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die HJ schafft einen neuen ^ ,.
steute veginn der ersten Keichstagung der stitlerjugend-Nechtsorganisation in Mdenburg

Unser lagesspiegvl
Reichsminister Dr . Frick sprach vor der Ber¬
liner Beamtenschaft.

In Oldenburg fand die Vorbesprechung zur
ersten Reichstagung der Hitler -Jugend -Rechts-
organisation statt.

Auf dem abessinischen Kriegsschauplatz ist zum
ersten Male eine wirkliche Schlacht im Gange.
Der Widerstand Italiens gegen die Genfer
Sühnematznahmen ist im Wachsen begriffen.
Im Dezember und Januar erfolgt die
Rekrutenmusterung aus der seemännischen und
halbseemännischen Bevölkerung.
Nach dem Spruch des Seeamts Bremerhaven
trifft Dampfer „EUenach " a » dem Zusammen-
stotz mit dem Schlachtschiff „Ramillies " kein
Verschulden.

Im Falle Hayungs wurden wegen Verletzung
ihrer Betriebsführerpflichten Hans Hayungs
jun . zu 80V Mark und seine Mutter Anna
Hayungs zu 188 Mark Geldstrafe sowie zu den
Kosten des Verfahrens verurteilt.
Pros . Hans Groß vollendete den „Teppich der
Bewegung ".
Zur Beratung „ratloser Hausfrauen " wird
die „B . Z ." fortan täglich zweckmiitzige Speise¬
folgen mit entsprechenden Kochanweisungen
veröffentlichen.WWW

Besandtenkmpfang beim sichrer
Berlin , 1. November.

Der Führer und Reichskanzler empfing Don¬
nerstag mittag den Gesandten des Königreiches
Irak , Seine königliche Hoheit Emir Zeid -el-
Hussein , ferner den neuernannten lettischen Ge¬
sandten , Eelmins zur Entgegennahme ihrer Be¬
glaubigungsschreiben . An dem Empfang nahmen
teil der Reichsminister des Auswärtigen Freiherr
von Neurath und die Herren der Umgebung des
Führers . Zeid -el-Hussein ist der erste Gesandte
feines Landes in Deutschland , nachdem Irak vor
einiger Zeit seine staatliche Selbständigkeit er¬
langt hat . In den bei den Empfängen gewechsel¬
ten Ansprachen wurden von den Gesandten , ebenso
vom deutschen Reichskanzler , die freundschaftlichen
Beziehungen hervorgehoben , die beide Länder mit
dem Deutschen Reich verbinden ; auch die Förde¬
rung des gegenseitigen Warenverkehrs wurde zu¬
gesagt.

sunktion der nsvflp. öffentlich
Eine wichtige Reichsgerichtsentscheidung

Lr . Berlin , 1. November.
Das Reichsgericht hat in einem neueren Urteil

den Grundsatz aufgestellt , daß Urkunden der
Reichsleitung der NSDAP.  beim Vor¬
liegen der sonstigen gesetzlichen Voraussetzungen
öffentliche Urkunden  im Sinne der Para¬
graphen 267 und 268 des Strafgesetzbuches sind,
denn bei der Bedeutung dieser Parteistelle im
öffentlichen Leben bedürften ihre Urkunden des
gleichen Rechtsschutzes wie die Urkunden der
Staatsbehörden . Dieser Grundsatz des obersten Ge¬
richts wurde einem Angeklagten zum Verhängnis,
der einen als Niete gezogenen Prämienschein der
Winterhilfslotterie durch Aufkleben von Ziffern
gefälscht und damit versucht hatte , sich einen auf
die gefälschte Nummer entfallenen Gewinn aus¬
zahlen zu lassen . Er wurde nach den für die Fäl¬
schung öffentlicher Urkunden bestehenden schär¬
feren  Bestimmungen bestraft . Das Reichs¬
gericht sagte u. a . noch grundsätzlich , daß die
NSDAP . zwar ihre Befugnisse , Tätigkeit und
Funktionen nicht aus der Staatsgewalt ableite.

Befugnisse , Tätigkeit und Funktion der NSDAP.
seien deswegen aber nicht weniger öffentlicher
Natur als Befugnisse , Tätigkeit und Funktion
der staatlichen Behörden.

kine Nichtigstellung
Berlin , 1. November.

In ausländischen Blättern sind Meldungen ver¬
breitet , denen zufolge das Propagandaministerium
seine Nachgeordneten Dienststellen angewiesen
habe , die Namen im Kriege gefallener Juden von
Kriegerdenkmälern und Gedenktafeln zu entfernen.
Gegenüber diesen Meldungen wird amtlich fest-
gestellt , datz eine solche Anweisung nicht er¬
gangen ist.

Besangnis für ten ffompel
Münster , 1. November.

Hn der Strafsache gegen den ehemaligen Gene¬
raldirektor der Wiking -Werke , Dr . h. c. R u dolf
ten HompeI,  hat die erste Große Strafkammer
des Landgerichts in Münster das Urteil verkün¬
det . Der Angeklagte wurde wegen handelsrecht¬
licher Untreue , Untreue und Vergehens gegen das
Gesetz über die Gesellschaften mit beschränkter
Haftung zu einer Gesamtstrafe von drei Jahren
Gefängnis und zu einer Geldstrafe von 22VV0
Reichsmark , ersatzweise zwei Monaten Gefängnis
verurteilt . Die erlittene Untersuchungshaft wurde
in Höhe von sechs Monaten auf die erkannte
Strafe angerechnet.

(Sonderbericht der „Bremer Zeitung .)
Leb . Oldenburg , 1. November.

Nachdem seit drei Jahren innerhalb der Reichs¬
führung der Hitler -Jugend zäh und unermüdlich
an der Erfassung der Jugend auch auf rechtlichem
Gebiet durch das Gesetz gearbeitet wurde , tritt
nunmehr die neugeschaffene HJ . - Rechts -
organisation  mit einer ersten Reichstagung
an die Öffentlichkeit . Der Tagung , die unter
dem Protektorat des Gauleiters Weser -Ems und
Reichsstatthalters Carl Röver in der Zeit vom
1. bis zum 3. November im Oldenburger Landtag
stattfindet , erhält schon rein äußerlich eine ganz
außerordentliche Bedeutung durch die Anwesen¬
heit des Reichsjugendführers Valdur von
Schirach , des Präsidenten der Akademie für Deut¬
sches Recht , Reichsministers Dr . Frank II , des
Staatssekretärs Dr . Freißler , des Vorsitzenden
des Obersten Parteigerichts Reichsleiter Buch, des
Reichsamtsleiter Gesandten Daitz , sowie weiterer
führender Juristen des Reiches und der Reichs-
jugendsührung.

Berlin , 1. November.
„Erst Deutscher — dann Beamter " — unter die¬

sem Leitwort steht die Arbeit des Beamten im
neuen Deutschland . Das wurde treffend bewiesen,
durch den überaus eindrucksvoll verlaufenen
Generalappell der Berliner Ee-
meindebeamten  im Sportpalast , bei dem
Reichsminister des Innern Dr . Frick sprach.

Dr . Frick erklärte eingehend , er nehme gern die
Gelegenheit wahr , um der gesamten deutschen Be¬
amtenschaft seine Anerkennung  und seinen
Dank  für ihre treue Mitarbeit am Aufbauwerk
Adolf Hitlers in den letzten 2X Jahren auszu-
sprechen. Ohne die treue Mitarbeit der deutschen
Beamtenschaft hätte dieses gewaltige Werk in der
kurzen Zeit nie vollbracht werden können . Der
Reichsminister warnte sodann davor , die Vor¬
würfe der Bürokratie  zu verallgemeinern . Es
sei im Verlauf der nationalsozialistischen Revo¬
lution nicht immer leicht gewesen , den Schwung
der jungen Bewegung mit dem Gang der Ver¬
waltung in Einklang zu bringen . Aber das sei
nicht wesentlich ins Gewicht gefallen.

Der Minister fand äußerst treffende und von
den Beamten mit großer Begeisterung aufgenom¬
mene Formulierungen über die Pflichten der deut¬
schen Beamten:

„Je mehr der deutsche Beamte sich seinem Volk
verbunden fühlt , und je mehr er vom national¬
sozialistischen Geist erfüllt ist, desto mehr werden
die Vorwürfe der Bürokratie verschwinden . Der
Beamte muß volksverbunden sein und er darf sich
nicht abschließen . Er muß der Freund und Berater
jedes Volksgenossen sein, der sich an ihn hilfe¬
suchend wendet . Gerade die Beamten der Ge¬
meindeverwaltung sind dazu als erste berufen,
die unmittelbare Fühlung mit dem Volk zu
halten ."

Rechtsamtsleiter Dr . Theo Gold mann  um¬
riß gestern nachmittag in großen Zügen Werde¬
gang , Aufbau und Zweck der neugeschaffenen
HJ .-Rechtsorganisation . Wie überall im Dritten
Reich der politische Mensch in den Vordergrund
gestellt wird , so müsse auch die Jugend politisch
erzogen werden.

Dir Rechtsorganisation habe das Ziel , durch
einheitliche Rechtsschulung einen neuen Menschen¬
typ heranzubilden . Fast 1086 Rechtsreserenten
seien auf diesem Gebiet tätig.

Dr . Picker als Referent für die HJ .-Rechts-
schulung zeigte die Erundzüge des kommenden
Jugend st rafrechts  auf , das durch seine
Ueberwindung der liberalistischen Gegensätze von
Sittlichkeit und Rechtsbegriff , Strafrecht und
Volksanschauung eine erste, wirkliche Erneuerung
des deutschen Jugendrechtslebens mit sich bringe.
Besonders bedeutsam werde dabei die Heraus¬
stellung der Ehre und der Treue der Jugend zum
Staat sein. Dadurch , daß an den Universitäten
Kiel und Bonn besondere Jugend rechts-
Seminare  eingerichtet wurden , sei eine gründ¬
liche wissenschaftliche Unterbauung der Arbeiten

Unter starkem Beifall kündete der Reichsminister
an , daß in Zukunft alle höheren Beamten
eine gewisse Zeit in den äußeren Dienst¬
stellen  gearbeitet haben müssen, damit sie die
unmittelbare Fühlungnahme mit
dem Volk  haben . Als segensreiches Beispiel
führte er seine eigene mehr als zehnjährige Tätig¬
keit als Beamter in einem bäuerischen Landrats-
amt an , die er nie bereut habe.

Unter stürmischer Zustimmung der Beamten
gedachte der Reichsminister weiter der Verdienste
der alten Vorkämpfer Sprenger und Neef,
unter deren Führung alle früheren gewerkschaft¬
lichen Beamtenverbände im neuen Reichsbund
der deutschen Beamten zusammengefaßt worden
seien. Es gebe für den deutschen Beamten etwas
Höheres , als Streit um Gehaltsgruppen und
Lohn , er wisse heute , daß er als besonderer Ver¬
trauensmann des Führers am großen Wieder¬
aufbauwerk mitarbeiten dürfe.

Wie schon in einer früheren Rede in Münster
wandte sich der Reichsminister aufs schärfste gegen
die Konfessionalisierung des öffentlichen Lebens.

„Wir sind der Ansicht", so erklärte er unter
lebhaftester Zustimmung , „daß Religion und
Konfession die Eewissenssrage  eines
jeden einzelnen  sind . Ich habe deshalb die
Entkonfessionalisierung des gesamten öffentlichen
Lebens verlangt . Wir wollen nicht katholische und
protestantische Beamte , sondern wir wollen nur
deutsche  Beamte !" Der Minister sprach die
Hoffnung aus , daß etwa noch bestehende kon¬
fessionelle Beamtenvereine von selbst endlich den
Entschluß finden , sich aufzulösen.

Reichsminister Dr . Frick griff dann auf das
Gesetz zur Wiederherstellung des Berufsbeamten¬
tums zurück. In diesem Gesetz sei zum erstenmale
der Arierbegriff eingeführt und verlangt worden,

erfolgt . Durch diese wesentliche Verbindung zur
Wissenschaft sei erst die Möglichkeit gegeben , einen
geeigneten Nachwuchs für die HJ .-Rechtsorga¬
nisation zu sichern. Der ausschlaggebende Faktor
der Rechtsorganisation sei, so betonte Dr . Picker,
die Erziehung der deutschen Jugend
zu den volksethischen Wertvorstellungen , damit
sie über den Wechsel der Generationen hinaus
zu einer äußerlich und innerlich festverbundenen
Gemeinschaft zusammengeschweißt werde . Eine
gewaltige Arbeit sei geleistet worden . Daß sie so¬
weit voranschreiten konnte , sei nicht zuletzt der
glänzenden Zusammenarbeit zwischen
den Dienststellen des Staates und
der Partei  zu verdanken . Mit dem Ausdruck
seines besonderen Dankes an den Reichsstatthalter
von Bremen und Oldenburg , Gauleiter Carl Ro¬
ver , der auf dem Gebiete der Verwaltungsreform
Vorbildliches leistete , und mit einem Tank an
den Gau Weser -Ems und die Stadt Oldenburg
für den freundlichen Empfang wurde die ein¬
leitende Vorbesprechung zur ersten Reichstagung
der HJ .-Rechtsorganisation geschlossen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

daß der deutsche Beamte arischer Abstammung
sein müsse, da das deutsche Volk — wie er unter
dem stürmischen Beifall der Versammlung fest¬
stellte — ein Recht darauf habe , von Deutschen
regiert zu werden . Auf Grund dieses Gesetzes
seien alle Elemente aus dem Beamtentum aus¬
gemerzt worden , die sich in der Systemzeit wider¬
rechtlich eingeschlichen hätten.

Nun stehe man vor den großen Aufgaben eines
neuen Veamtengesetzes,  das im Entwurf
bereits fertig sei. In diesem neuen Beamtengesetz
kenne man keinen Unterschied mehr zwischen den
Beamten der Länder , des Reiches und der Ge¬
meinden (stürmischer , anhaltender Beifall ) , denn
für das einheitliche  Reich solle es nur noch
ein Beamtenrecht geben.

Den großen außenpolitischen Erfolgen stellte der
Reichsinnenminister die großen innenpolitischen
Erfolge gegenüber : Einheit des Reiches , Ueber¬
windung des Länderpartikularismus , des Par¬
lamentarismus , Niederwerfung des Marxismus
und Bolschewismus , Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit , die heute kaum mehr eine Bedeutung
beanspruchen könne, Einführung einer revolu¬
tionären Bevölkerungs - und Rassenpolitik . Ver¬
mehrung der Geburten . Aus alledem gehe deut¬
lich das ungeheure Vertrauen hervor , das das
Volk auf die nationalsozialistische Führung Adolf
Hitlers gesetzt habe (stürmischer Beifall ) . Endlich
verwies ' Dr . Frick auf die fundamentalen Nürn¬
berger Gesetze, die Einführung der Hakenkreuz-
flagge als einzige Reichsflagge , das Reichsbllr-
gergesetz und die Jugendgesetzgebung.

Abschließend bemerkte Dr . Frick noch einmal,
daß sich die Beamten nicht durch die kleinlichen
äußeren Nöte, , so unbequem sie manchmal auch
sein mögen , wankelmütig machen lasten sollten.
Bei anderen Völkern sei es zum Teil viel
schlimmer als bei uns . Der Minister verwies
in diesem Zusammenhang auf den Aufruf des
Gauleiters Bürckel . der sich an die nicht schwer¬
arbeitenden Parteigenosten richte , auf ihre Fett¬
ration zu Gunsten der Schwerarbeiter zu ver¬
zichten. Das sei nationalsozialistische Tat¬
gesinnung , daß einer für den anderen einstehe.
Dieses Beispiel , erklärte der Minister unter der
lebhaftesten Zustimmung der Versammelten,
könne er allen empfehlen . Wenn es nottue , so
endete der Minister unter erneuter stürmischer
Zustimmung , werde das deutsche Volk seine -mnze
Kraft in die Waagschale werken.

Umwelt und Vererbung
Berlin , 1. November.

Im Rahmen eines vom Reichserziehungsmini¬
steriums einberufenen Schulungslagers , das sämt¬
liche Landjahrs -Bezirksführer - und -sührerinnen
des Reiches im Herbert -Norkus -Haus am Uedersee
bei Eberswalde zusammenführte , veranstaltete das
Rassenpolitische Amt der NSDAP . eine Vortrags¬
reihe , zu deren Abschluß Reichsamtsleiter Dr.
Groß  über „Einflußmöglichkeiten der Umwelt
oder Vererbung " sprach. An den Vererbungs¬
gesetzen entwickelte Dr . Groß die Bedeutung des
Rassebeqriffes und stellte den marxistischen wie
liberalistischen Irrtum von der unbegrenzten Mög¬
lichkeit , Einzelwesen und Menschheit zu beein¬
flussen , in seinen naturwissenschaftlichen , weltan¬
schaulichen und politischen Erscheinungsformen
klar . Unabänderliche Gebundenheit körperlicher
und geistiger Eigenschaften an angeborene An¬
lagen bestimmt Geltungsbereich und Grenzen der
Erziehung . Bei seiner Aufgabe , die höchst mög¬
liche Entwicklung wertvoller Anlagen zu er¬
zielen , muß der Erzieher sich jener natürlichen
Grenzen bewußt sein. Der Appell an die Willens¬
kräfte . der im Mittelpunkt des nationalsozialisti¬
schen Erziehungsgedankens steht, kann nur den
Trägern wertvoller Erbanlagen gelten

Irin gefaßt
Nationalsozialistische Schulung und Erziehung

ir . klii . Zahlreiche Veranstaltungen der Partei
und ihrer Gliederungen , sowohl Schulungstagun¬
gen wie öffentliche Kundgebungen , haben in letz¬
ter Zeit die außerordentlich hohe Bedeutung
der Erziehungsarbeit am deutschen
Menschen  hervorgehoben . In der Tat : Die
unermüdliche Arbeit zur Vollendung des Dritten
Reiches , die Partei und Staat unter Aufbietung
aller ihrer Kräfte täglich leisten , wäre nicht für
die Ewigkeit vollbracht , wenn das kommende Ge¬
schlecht nicht in der Lage wäre , das nationalsozia¬
listische Aufbauwerk von innen heraus zu ver¬
stehen und an seiner weiteren Erstarkung mit Be¬
geisterung und unbeugsamer Willenskraft mitzu¬
wirken . Hermann Göring hat deshalb nicht zu
viel gesagt , wenn er kürzlich mit dem Blick auf
die HJ . erklärte : „Das Erziehungswerk ist das
Wichtigste , was wir überhaupt zu vollenden
haben ."

Auf zwei Dinge  kommt es, soll das Wich¬
tigste wirklich vollendet werden , bei der geistig-
seelischen Umformung der Nation an : auf Schu¬
lung und Erziehung.  Schulung im engeren
Sinne bedeutet für uns nicht mehr bloße Ueber-
mittlung von Wissen , nicht mehr äußerliche An¬
eignung von Kenntnissen , des Wissens und der
Kenntnisse wegen . Es bedeutet vielmehr , um zu¬
nächst bei dem allgemeinen  Sinn des neuen
Vildungsbegriffs zu bleiben : Erarbeitung einer
Einsicht , die zum Können  führt , strenge Durch¬
bildung vorhandener Fähigkeiten zum Zwecke ihrer
planmäßigen Anwendung.  Und was den
Inhalt sowie das Endziel der Schulung betrifft,
so ist es eine Grundforderung nationalsozialisti¬
scher Bildung , datz die zu steigernden Kenntnisse
und Fähigkeiten des einzelnen — immer wieder
muß das unterstrichen werden — in den Dienst
der Volksgemeinschaft  zu stellen sind.
Die Profitgier des „Strebers " liberalistisch -demo-
kratischer Prägung soll durch die intensive Ve-
rufsschulungsarbeit der DAF . ebensowenig zu
neuem Leben erweckt werden , wie im national¬
sozialistischen Staat etwa für die kapitalistischen
Pläne demaskierter Ausbeuter jemals wieder
Entfaltungsmöglichkeiten geschaffen würden . Was
durch die Vertiefung des Verständnisses für die
sozialen und wirtschaftlichen Voraussetzungen
des Arbeitsvorganges erreicht wird , das ist ein¬
mal , vom Schaffenden aus beurteilt , eine Stei -
gerungderArbeitsfreude,  zum anderen,
vom Werk aus gesehen, die Sicherung der sich
auf dem Weltmarkt wieder durchsetzenden deut-
schen Wertarbeit.  Daß der zur Höchstleistung
geschulte deutsche Arbeiter der Stirn und der
Faust sein erweitertes Wissen und Können auf
diesem gradlinigen Wege über die wettbewerbs¬
fähige Qualitätsarbeit der ganzen Nation  zu¬
gute kommen läßt , bedarf keines näheren
Beweises.

Noch eine andere Tatsache gibt der national¬
sozialistischen Schulung einen besonderen Cha¬
rakter : Bei der Erziehung und Auslese der poli¬
tischen Leiter , so erklärte Reichsorganisationslei¬
ter Dr . Ley in diesen Tagen , sei der Begriff
„Organisierung " richtig als „Wachsen " aufzufassen:
das Samenkorn sei die Idee des Führers . Nicht
treffender als mit diesen Worten konnte die Not¬
wendigkeit , das lebendige Wissen um die trei¬
benden Kräfte des deutschen Aufbauwerkes jedem
Volksgenossen zu vermitteln , zum Ausdruck ge¬
bracht werden ! Denn um das Werden und
Wachsen  der Volksgemeinschaft , der alle
nationalsozialistische Organisationsarbeit gilt,
Tag für Tag schaffend zu erleben , bedarf es
einer klaren Einsicht  in das einheitliche , das
Wollen des Führers widerspiegelnde Eesetz-
gebungswerk.

Und doch: mit dem gründlichsten Wissen und
dem besten Können ist auch nach deren Ausrichtung
auf die Eemeinschaftsidee nur Stückwerk zu leisten,
wenn sie nicht von grenzenlosem Glauben  an
das ewige Deutschland beseelt werden , wenn zu
ihnen nicht die Fähigkeit zur schöpferischen Tat
stößt . Hier setzt die politische Erziehung  ein.
Wenn Reichsschulungsleiter Dr . Frauendorfer vom
oeutschen Volksbildungswerk feststellt, daß es auch
den letzten Volksgenossen befähigen will , sinnge¬
mäß im Geist seines Volkes zu handeln,  so
trifft diese Erklärung auf alles das zu, was über
die Schulung im engeren Sinne hinausgeht und

8okerl '
Kvieksarbeilsäienst -LekuluüKgleLtei ' bei Vr . Ooebbels . Im Rsie1ispropLAaQ <1s.miQjst6riruii emp-
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krst liellMer- dann veamtn
Neichsmmister Vr. srick spricht vor den Berliner Beamten
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Aufgabe der nationalsozialistischen Erziehung über-
Haupt ist. Das Wichtigste ist hier die Gründlichkeit,
mit der die Seele  des jungen Menschen für
Adolf Hitler gewonnen wird , und die Beständig¬
keit , mit der jeder einzelne den Nationalsozialis¬
mus in seinem Lcbenskreis verwirklicht.
Lpferbereitschaft , wenn es die Not darbender
Volksgenossen zu lindern gilt , Gefolgschaftstreue,
wenn der Führer uns zur Tat ruft , Kampfent¬
schlossenheit, wenn die heiligen Güter der Nation
zu verteidigen sind, — nie mehr dürfen uns diese
Erziehungswerte , die vor allem für die Gestaltung
der Staatsjugend bis zur letzten Konsequenz rich¬
tunggebend sind, verlorengehen!

Und die „ ältere , erste Generation ", von der
Hermann Göring soeben sagte , sie sei reichlich mit
Bagage aus früheren Zeiten bepackt? Soll sie sich
damit begnügen , das marxistisch - libera-
listische  Gedankengut abzuschütteln und es im
übrigen dem Zufall überlassen , wieweit die na¬
tionalsozialistische  Idee ihr Denken und
Handeln bestimmt ? Die Antwort kann nur so lau¬
ten : Auch der mit falscher Erziehung belastete
Volksgenosse hat die Pflicht , sich aus eigenem An¬
trieb mit dem Willen des Führers , der national¬
sozialistischen Weltanschauung und den bereits er-
zielten Erfolgen der Aufbauarbeit restlos vertraut
zu machen. Die Augen offen zu halten , den schrof¬
fen Gegensatz zwischen der Systemzeit und den
Jahren des Ausstiegs zu erkennen und mit Hand
anzulegen am unsterblichen Werk Adolf Hitlers,
dazu ist es nie zu spät ! Und wer bei dieser unab¬
lässigen Arbeit an sich selbst einen Helfer braucht,
wer nicht mehr mitmarschieren kann in den Rei¬
hen der Jugend und doch dabei sein will,
der greife zum zeitnahen , kämpferischen politischen
Buch unserer Tage ! Hier bietet sich ihm — nicht
nur in dieser „Woche des deutschen Buches " — ein
Wegweiser zur Wahrheit und ein Erzieher zur
Tatbereitschaft , wie er ihn sich nicht besser wün¬
schen kann . Denn indem er sich in die Bücher der
Bewegung vertieft , sprechen der Führer und seine
Mitarbeiter unmittelbar zu ihm, lassen ihn die
Blutzeugendes Kampfes um das Dritte Reich sein
kleines Ich vergessen , erlebt er das beispiellose
Ringen um die innere und äußere Befreiung der
Nation , packt ihn der Arbeitsrhythmus des neuen
Deutschlands mit zwingender Gewalt . Der Weg zu
diesem Erleben steht ihm offen , er mutz nur Tritt
fassen und mit hineinmarschieren in die Welt des
guten nationalsozialistischen Buches . Hat er aber
erst Tritt gefaßt,  so hilft auch er mit , das
Wichtigste , das Erziehungswerk , zu vollenden.

VerS. November in München
Endgültige Bestimmungen für die Teilnahme

München , 1. November.
Die Reichspressestelle der NSDAP . teilt mit:

Für die Teilnahme an den Erinnerungsfeier¬
lichkeiten am 8. November im Bürgerbräukeller
und dem Erinnerungsmarsch am 9. November
vom Vürgerbräukeller zur Fedlherrnhalle werden
folgende endgültige  Bestimmungen erlassen:

Teilnahmeberechtigt sind : 1. Die Inhaber des
Blutordens bei Vorzeigung des braunen Aus¬
weises . 2. Alle Inhaber der vom Ausschutz für
den 9. November 1938 ausgestellten . gelben Teil¬
nehmerkarte in Verbindung mit dem Partei -,
SA .- SS -, NSKK - oder Arbeitsdienstausweis.
Die gelbe Teilnehmerkarte 1935 ohne einen der
vorgenannten Ausweise ist ungültig . Alle wei¬
teren Gesuche um Ausstellung der gelben Teil¬
nehmerkarte müssen daher die Mitgliedsnummer
der Partei oder einer der oben angeführten For¬
mation enthalten . Gesuche, die diesen Vorschriften
nicht entsprechen , sind zwecklos und können deshalb
nicht beantwortet werden . Terminschlutz für die
Einreichung der Gesuche: 2. November , 18 Uhr.
3. Die im Besitz des Blutordens oder der gelben
Teilnehmerkarte 1935 befindlichen Angehörigen
der Wehrmacht marschieren im Zuge nicht mit,
sondern nehmen vor der Feldherrnhalle in ihrer
Uniform Aufstellung.

„Triumph des Willens " in Dublin . Der Film des
Nürnberger Parteitages „Triumph des Willens " wurde
dieser Tage zum ersten Male in Irland gezeigt. An¬
nähernd 1000 Personen waren zu der Ausführung er¬
schienen, die unter der Obhut der Dubliner Ortsgruppe
der NSDAP . im Olympia -Theater in Dublin statt¬
fand.

Italien:wir kapitulieren nicht
wie der widerstand gegen die Benfer Süstnemahnostmen organisiert wird

Rom , 1. November.
„Eiornale L'Jtalia " gibt einige Aufschlüsse, wie

der Widerstand Italiens gegen die Genfer Sühne¬
matznahmen organisiert wird . Für Kohle , Nickel,
Zinn und Kupfer besteht ein Staatsmonopol , für
Baumwolle ist das staatliche Baumwollinstitut
vorgesehen , das den Einkauf aus dem Auslande
regelt . Die Wolleinfuhr wird in gleicher Weise
geregelt . Für die Einfuhr von Mineralölen wurde
dieser Tage zur Vereinheitlichung der Einfuhr
eine neue ' staatliche Kontrolle geschaffen . Eine
Ueberwachungsstelle für Valutas , die vor kurzer
Zeit ins Leben gerufen war , steht schließlich über
der gesamten Einfuhr von Rohstoffen , halbfertigen
und fertigen Waren.

Das Blatt betont , daß sich das Verhalten der
italienischen Wirtschaft dem Grad des Druckes der
Sanktionspolitik der verschiedenen Länder an¬
passen werde . Heute beginne der Kampf , den
Italien einmütig , entschlossen und ruhig aufneh¬
men werde . Das Blatt unterstreicht nochmals , daß
Italien nicht mehr von den Ländern kaufen werde,
die ihm Sanktionsschrauben anlegen . England
könne also nicht mehr glauben , seine Kohle weiter
an Italien verkaufen zu können . Frankreich dürfe
sich nicht einbilden , daß Italien seine Weine und
Luxusartikel aufnimmt , wenn es ihm nicht Franken
durch Kauf italienischer Waren gibt . Sanktionen
gegen eine Nation wie die italienische seien Waf¬
fen , die vor allem den verwunden , der sie ge¬
brauche.

Sie Unterredung Srummond- Mussolini
London , 1. November.

Zu den Besprechungen des britischen Bot¬
schafters in Rom mit Mussolini wird ergänzend
berichtet , daß die Besprechungen der Aufklärung
von Mißverständnissen gedient hätten . Die Zurück¬
ziehung einer italienischen Division aus Libyen
werde in London als befriedigend angesehen . Die
Tatsache bleibt jedoch bestehen , daß die britische
Handlungsweise , und zwar gemäß den Völker¬
bundssatzungen , noch immer in Italien falsch dar¬
gestellt werde und daß in Libyen immer noch ein
Ueberschuß italienischer Truppen über die normale
Stärke hinaus vorhanden sei. Es könnten die
Mindestvorsichtsmaßnahmen nicht abgemildert
werden , die Großbritannien im Mittelmeer für
notwendig halte.

Mussolini ruft ;um kämpfe auf
Rom , 1. November.

Unter großer Feierlichkeit wurde am Donners¬
tag in Anwesenheit Mussolinis die Universitäts-
stccht Roms ihrer Bestimmung übergeben . Die
Anlage , die vor genau drei Jahren begonnen
wurde , erstreckt sich auf einer Fläche von 215 099
Quadratmetern und umfaßt insgesamt 799 990
Kubikmeter Gebäude.

Deutschland war bei der Feierlichkeit durch eine
Abordnung , geführt durch Professor Pietruski-
Vonn , Professor Eugen Fischer -Berlin und die
Professoren Wintz und Rein , vertreten . Der
Rektor der Universität , Francisci , eröffnete den
Festakt mit einer Ansprache . Von stürmischem

Beifall begrüßt , hielt Mussolini  eine Rede,
in der er besonders auf die enge Verknüpfung
der gegenwärtigen Eeburtsstunde der neuen
italienischen Universität mit dem für Italien ge¬
schichtlichen Augenblick hinwies , wo italienische
Soldaten als Festiger der Zivilisation in Ost¬
afrika kämpften . Es dürfte nicht vergessen werden,
Saß die Universität von Rom an demselben 31. Ok¬
tober eingeweiht werde , an dem in Genf eine
„Koalition von Egoisten und Plutokraten " ver¬
geblich versucht , den Weg des jungen Italien zu
versperren . Die wirtschaftliche Belagerung , die
man Italien androhe , müsse alle zivilisierten
Kreise Europas vor Scham erröten lassen . Dem
unerhörten Experiment , das man heute erstmalig
gegen Italien ausprobiere werde ganz Italien
seinen unerschütterlichsten Widerstand entgegen¬
setzen, seinen entschlossensten Willen und seine
tiefste Verachtung.

knglandfeindliche Kundgebungen
Rom , 1. November.

Ein Demonstrationszug von mehreren hundert
Studenten zag am DonnerstaAmittag mit Pla¬
katen gegen Eden durch das Stadtinnere Roms.
Die an dem belebten Hauptkorso gelegene „indische

Apotheke Roberts " mußte wegen der drohenden
Haltung der Demonstranten die Läden schließen.
Die Polizei griff rechtzeitig ein und konnte die
Demonstranten zum Abziehen bewegen . 2n den
Abendstunden kam es erneut zu englandfsind-
lichen Kundgebungen . Bei Umzügen studentischer
Jugend durch die Straßen wurde nach englischen
Erzeugnissen und Inschriften gefahndet . Die Stu¬
denten hatten es besonders auf ein in der Haupt¬
straße gelegenes Kaffeehaus abgesehen , in dem
englische Backwaren und Getränke erhältlich sind.

Noosevett verschärft flusfichrsperre
Washington , 1. November.

Die Tatsache , Laß der Völkerbund vor neuen
Entscheidungen im Zusammenhang mit dem italie-
nisch-abosfinischen Streitfall steht , veranlaßte Prä¬
sident Roosevelt in einer Pressebesprechung er¬
neut , jedwede Ausiuhr nach den kriegführenden
Ländern zu verurteilen . Die amerikanischen Bür¬
ger sollten sich nicht durch lockende Angebote gro¬
ßer Kriegsgewinne in Versuchung führen lassen,
Geschäfte zu tätigen , die den Krieg zwischen
Italien und Abessinien verlängern würden . Die
amerikanische Regierung stelle genaue Erhebungen
über alle Verschiffungen an , die für die krieg¬
führenden Länder bestimmt seien.

In Besfinien flammen die Kampfe auf
Ilattenischer Nngriff an der Nordfront zurückgeschlagen?

Weiteren Nachrichten aus Addis Abeba zusolge
haben die Italiener , um die Aufmerksamkeit der
Abessinier von ihrem Hauptangriffsziel Makale
abzulenken , einen Vorstoß in dem Gebiet nord¬
westlich des Muss « Ali , im Verfolg der Straße
von Ela nach dem Tiradud -See , eingeleitet . Nach
anfänglichen Erfolgen , die unter starker Veteili?
gung von Kavallerie , Tanks und größeren Jnsan-
terieabteilungen erzielt werden konnten , wurde der
italienische Angriff zurückgeschlagen , wobei die
italienischen Truppen bis zum Mussa Ali zurück¬
geworfen wurden.

Nach dem italienischen Heeresbericht wie auch
nach Meldungen aus Addis Abeba haben die Ita¬
liener an der Nordsront das Vrunncngebiet von
Mai Wetsch, 10 Kilometer südlich von Edaga
Hamus , besetzt. Das Vordringen der Gruppe San-
tini bis zu den Orten Haussen und Aluga kurz vor
Makale wird jedoch als unzutreffend bezeichnet.
Von Bedeutung ist aber , daß diese Gruppe jetzt
auch eine Front gegen das Danakil -Gebiet gebil¬
det hat , um etwaige Ueberraschungen von dieser
Seite zu vereiteln.

Italienische Truppen in Stärke von 15 009
Mann , die sich zur Hälfte aus Europäern und zur
anderen Hälfte aus Eingeborenen zusammensetzen,
rücken langsam in der Wüste von Danakil
gegen die Brunnen von Asla  vor , die jedoch
von den Assaimeras und anderen Stammesange¬
hörigen des Gebietes durch Salz unbrauchbar ge¬
macht wurden . In Verbindung hiermit werden
von den italienischen Truppen von Mon-
galle  aus große Bewegungen nach Osten durch¬
geführt . Hier ist zur Sicherung der Kampfhand¬
lungen zwischen Mont Ali und Oddobo  eine
Straße angelegt worden . Italienische Kavallerie
ist bis Immun  vorgerückt . Nördlich von Mussa
A l i wird eine neue italienische Fliegerbasis ge¬
schaffen werden , von der aus künftig die Luft¬
erkundungen ihren Ausgang nehmen werden . Die
notwendigen Lastkraftwagen sind bereits bereit¬
gestellt und man glaubt , daß der Fliegerstlltzpunkt
in der Danakil - Wüste  wahrscheinlich in
Alalgerra errichtet werden wird.

In den vom zweiten Armeekorps und vom
Eingeborenen -Armeekorps besetzten Gebieten ist
die Zählung der in Anwendung des Erlasses des
Oberkommissars befreiten Sklaven beendet . Es
handelt sich insgesamt um 16 000 Personen.

Auf abessinischer Seite hat Ras Kassa seine
Streitkräfte in Stärke von etwa 20 000 Mann
südlich von Makale zusammengezogen.

VrltWe MMtärattachss in flddis ftbeba
London , 1. November.

Die abessinische Regierung hat der Ernennung
des Jnfanteriemajors Holt  zum britischen Mi¬
litärattache und des Artilleriehauptmanns Tay¬
lor  zum stellvertretenden Militärattache zuge¬
stimmt . Dies ist das erste Mal , daß Großbritan¬
nien einen Militärattache in Addis Abeba hat.

kin treuer Mensch ging von uns
Neichsminister Vr. Boebbels statt die ftbststiedsrede für tttto Laubinger

Berlin , 1. November.
In einer zu Herzen gehenden Trauerfeier nah¬

men gestern in dem würdig gestalteten Theater
am Horst -Wessel -Platz alle Mitarbeiter und Ka¬
meraden Abschied von dem mitten aus seinem
Wirken gerissenen Präsidenten der Reichstheater-
kämmer , Ministerialrat Otto Laubinger . Unter
den Trauergästen sah man u . a . die Abteilungs¬
leiter des Ministeriums für Volksaufklärung und
Propaganda , sämtliche Bühnenleiter aus dem
Reich , die Präsidenten der einzelnen Kammern
der Kulturkammei , Generalleutnant Daluege,
Oberst Loerzer und den stellvertretenden Gauleiter
von Berlin , Staatsrat Görlitzer.

Um 11 Uhr betritt die Gattin des Verstorbenen,
geführt vom Präsidenten der Reichskulturkammer,
Reichsminister Dr . Goebbels,  begleitet von
ihrem Bruder und ihren beiden Schwestern , den
Saal.

Nach dem Trauermarsch aus der Götterdämme¬
rung ergreifen Generalintendant Oskar Walleck

Mfll. schafft einen neuen INenschenW
(Fortsetzung von Seite 1)

Die Wichtigkeit der Tagung geht aus dem fol¬
genden reichhaltigen Arbeitsprogramm  her¬
vor . Die Tagung wird am heutigen Freitag , mor¬
gens 9 Uhr , im Oldenburgischen Landtag durch
Oberbannfllhrer Dr . Theo Gold mann  eröffnet.
Anschließend spricht der Reichsjugendfllhrer Bal-
durvon Schirach  über die „Volks - und staats-
politischsn Aufgaben der HJ ." Sodann hält Reichs¬
leiter Buch ein Referat „Der zweite Kriegsartikel
des alten Heeres in seiner Ewigksitsgeltung für
deutsches Soldatentum ". Um 12.30 Uhr spricht
Oberbannfllhrer Dr . Eoldmann über das „Jugend-
straf - und Disziplinarrecht " , 14.10 Uhr Dr . Henry
Picker über „Treue und Ehre als Grundbegriffe
des kommenden Jugendstrafrechts ", 14.40 Uhr
Pros . Dr . Dahm,  Rektor der Universität Kiel
über „Das Strafverfahren gegen Jugendliche ",
15.10 Uhr Erwin Geier,  der Referent für Hoch-
schulfragen , über „Der Strafvollzug an Jugend-
lichen".

Am Nachmittag ergreift zunächst Pros . Dr . Hen-
tig,  Direktor des Jugendrechtsseminars an der
Universität Bonn , das Wort zum Thema : „Die
Kriminalität der Jugendlichen " . Um 17.20 Uhr
spricht Staatssekretär Dr . Freitzler  über „Das
Jugendstrafrecht im Rahmen der Strafrechtsre-
form " .

Am Abend veranstaltet die Hitlerjugend eine
„HI . - F e i e rstund  e", die mit einer Ansprache
des Eebietsführers Lühr Hogrefe  eröffnet wird
und besoiÄere Bedeutung erhält durch den Vor-

Reimsstatthalters Carl
„Weltanschauung und

trag des Gauleiters und
Rover  über das Thema:
Recht ".

Der zweite Tag  wird eingeleitet mit dem
Vortrag des Oberbannführers Dr . Eoldmann
„Die Ueberwindung der Wohlfohrtsthese durch
nationalsozialistische Juqendführung ". Es sprechen

sodann : Reichsamtsleiter Gesandter Daitz  über
„Das Verhältnis von Partei und Staat und seine
Rückwirkung auf die deutsche Jugend " . Minister¬
präsident Joel  über „Die Reform der Staats¬
verwaltung durch den Nationalsozialismus ". Amts¬
und Landrichter Pg . Pritzsche,  Referent für
Rechtspolitik , über „Die öffentliche Erziehung
(Treuhanderziehung ) ". Eebietsreferent Dr.
Luther  über „die Zusammenarbeit der HJ.
mit den NS .-Eliederungen ". Es folgt ein Kor¬
referat , dem der Vortrag des Staatsministers
Pauly  über „Die Jugend im Staatshaushalt"
sich anschließt . Am Nachmittag ergreift wieder
Oberbannfllhrer Dr . Goldmann das Wort zum
Thema : „Der Jugendliche im Arbeitsrecht ." Fer¬
ner sprechen Ministerialdirektor Dr . MansfeId
über „Das Problem des Berufsausbildungsgesetzes
im Rahmen des Arbeitsrechtes " . Pros . Dr . Sie -
bert  über den „Begriff des Berufsausbildungs¬
verhältnisses im Rahmen des Arbeitsrechtes ".

Zur Einleitung des dritten Tages  spricht
Oberbannfllhrer Brennest  e, Leiter des Amtes
für Weltanschauung der Reichsjugendsllhrung,
über „Die weltanschauliche Schulungsarbeit der
H2 .". Anschließend spricht der Reichsjuristen-
führer , Reichsminister Dr . Frank  II zum
Thema : „Der n a t i o n a l s o z i a l i st i s che
Rechtskampf ". Obergebietsführer Axmann
schließt sich an mit einer Rede über den „Sozia-
lismus der HJ ." Schließlich sprechen Dr . Picker
über die „HJ .-Rechtsschulung , ihr Ziel und ihre
Methoden ", Rechtsanwalt Eebietsreferent Dr.
Kehl  über „Berufsausbildung deutscher Jugend
durch Juden ? " Reichsrevisor B e r g e r , Ober¬
bannführer Dr . Neese, Dr . Luther , Eaujugend-
rechtsberater Dr . Haenlein und Oberbannfllhrer
Dr . Eoldmann . Beschlossen wird die Reichstagung
mit einem Kameradschaftsabend  im
„Hause am Meer ".

und Reichsdramaturq Lberregierungsrat Dr . Rai¬
ner Schlötzer das Wort und würdigen die
Verdienste des Toten in warmen Worten.

Dann nimmt Reichsminister Dr . Goebbels
das Wort zu seiner Gedenkrede . Mit ergriffener
Stimme führt er u . a. aus : In der Arbeit des
Alltags , der uns verschlingt und unsere Herzen
und Hirne verbraucht , kommen wir nur selten
dazu , Dankbarkeit an den einzelnen zu verwenden.
Gerade unsere Liebsten und Wertvollsten sind
meistens auch der gemeinsamen Aufgabe so ganz
und gar verhaftet , daß wir sie kaum noch als
besonders und auffällig empfänden . Das , was
sie uns aber sind und was sie für die große Auf¬
gabe bedeuten , das bemerken wir meistens dann,
wenn der Tod sie mitten aus unserem Kreise
nimmt.

An uns allen sind die Jahre des Kampfes nicht
spurlos vorübergegangen . Sie haben ihr « harten
Zeichen in unsere Gesichter geschrieben . Viel « muß¬
ten von uns gehen , die Genossen und Kameraden
des gemeinsamen Weges waren . Jeder von ihnen
hat ein Andenken und eine Erinnerung bei uns
zurückgelassen , die sich wie ein Schleier der Wehmut
über die Arbeit des Alltags legen Es gibt unter
ihnen Mensche », die uns wie Bruder waren . So
nah sie uns im Leben gestanden , so eng bleiben sie
mit uns im Tode verbunden . Zu diesen Menschen
gehört Otto Laubinger . dem wir dies letzte Feier¬
stunde bereiten . Was er uns als Mensch  war,
das wissen nur die, die jahrelang vertrauten Um¬
gang mit ihm hatten.

Selten sahen wir einen , der mit so glühendem
Idealismus rri : Otto Laubi - ger seiner Aufgabe
diente , dessen Kämpfermut unerschrockener , dessen
rührende Güte größer und unerschütterlicher , des¬
sen kameradschaftliche Verbundenheit bedingungs¬
loser und dessen soziale Hilfsbereitschaft wärmer
und apferfähiger gewesen wäre als die seine . Als
Künstler  zog er seine Lauterkeit und prägnante
Schlagkraft aus der tiefen Menschlichkeit,
die ihn erfüllte.

Seine Künstlerschast war aktives Vekenncrtum.
Für ihn war das Theater nicht Stätte des Luxus
oder des Amüsements : er sah in ihm eine Er¬
ziehungsanstalt für das ganze Volk . Sein Leben
und Wirken dienten der Erreichung dieses Zieles.

Es schien, als sei mit dem Durchbruch der na¬
tionalsozialistischen Revolution nun auch die Er¬
füllung seines Lebenstraumes gekommen . Jetzt
hatte er die Möglichkeit , seine kühnen und weit¬
reichenden Pläne in die Wirklichkeit zu übersetzen.
Gedanken wie der der Reichstheaterfest-
woche  oder der der Heidelberger Natio¬
nal  f c st s p i c l e entsprangen seiner unermüd¬
lichen Phantasie . Die Zusammenfassung aller am
Theater schaffenden Kräfte in einer einheitlichen
Organisation war sein Lebenswerk . Im Aufbau
des deutschen Nationaltheaters im Schillerschen
Sinne wollte er ihm die letzte Krönung geben.
Mitten im Werk und kurz vor seiner Vollendung
ist er nun gestorben . Tiefe Traurigkeit erfüllt uns
alle , die wir hier um seine Bahre versammelt
stehen . Er ist von uns gegangen und hat uns nur

seine Aufgab « als Vermächtnis  hinterlas¬
sen.

Die deutschen Künstler  danken einem
Künstler , der ihnen Freund und Führer war und
auch auf der Bühne seines Lebens und seines Er¬
folges stehend ihrer nicht vergaß , der seine ganze
Kraft dem Blühen und Gedeihen des deutschen
Theaters widmete . Wenn ich ihm aber persön-
l i ch danke für die Treue und Anhänglichkeit , die
er mir in allen Stunden des Glückes und der
Sorge erwiesen hat , für seine Lauterkeit und für
seine Zuverlässigkeit , für seine unwandelbare und
niemals wankende Gefolgschaft , so stehe ich damit
ganz allein , weil er alles das nur auf mich ver¬
schwendete . Sein Andenken wird bei mir und bei
allen , die ihn kannten , unvergeßlich sein . Nun lebe
wohl , du guter Kamerad.

Dann nimmt der Schauspieler Friedrich Kayß-
ler  mit den eindrucksvollen Worten Stefan Geor¬
ges „ Erhebung " Abschied von seinem Kollegen ,und
Kameraden.

ftuf Sem Stastnsdorfer friedstof
Draußen vor den Toren der Reichshauptstadt,

auf dem Waldfriedhof von Stahnsdorf , wurde
Otto Laubinger dann am Nachmittag zur letzten
Ruhe gebettet . Die Friedhofskapelle konnte die
vielen Trauernden , die ihrem Freunde bei der
letzten Fahrt das Ehrengeleit geben wollten , nicht
fassen . Man sah unter ihnen ' Reichsminister Dr
Goebbels,  Staatssekretär Funk  und viele
Vertreter der Behörden und Kammern . Pfarrer
Hossenfelder segnete nach einer kurzen Trauer¬
rede in der Kapelle die Leiche aus . Inmitten des
Waldes versenkte man den Sarg in die Erde.
Die Ortsgruppen -, NSBO .- und SA .-Fahnen
senkten sich über dem offenen Grab , als eine SA .-
Kapelle das Lied vom guten Kameraden spielte.
Mit ergreifenden Worten nahm der Bruder des
Verstorbenen Abschied und sprach dann nach dem
letzten Segen in seiner Eigenschaft als Pastor
das Vaterunser . Als Letzter verweilte an der
offenen Gruft , nachdem die Kränze am Grabe
niedergelegt waren , Reichsminister Dr . Goebbels
in stillem Gedenken.

Vas Beileid des süstcers
Berlin , i . November.

Anläßlich des Hinscheidens des Präsidenten der
Rsichstheaterkammer . Ministerialrat Laubinger,
hat der Führer und Reichskanzler an die Gattin
des Verstorbenen das folgende Telegramm ge¬
richtet : Auf das tiefste bewegt von dem Unglück,
das Sie betroffen hat , bitte ich Sie , meine herz¬
lichst« Teilnahme entgegennehmen zu wollen.

vr. teftnick beim lüfirer
Berlin , 1. November.

Der Führer und Reichskanzler empfing am
31. Oktober den neuernannten Präsidenten der
Reichsfilmkammer , Staatsminister Professor Dr.
Lshnich zur Meldung.

kofius fingierte kanten
Die Devisenschiebungen beim katholische»

Liebfrauen -Orden
Berlin , 1. November.

Vor der Vierten Großen Strafkammer des Ber-
liner Landgerichts wurde gestern der Prozeß gegen
die Eeneralprokuratorin Anna Schroers  vom
Liebfrauen -Orden aus Mllhlhausen bei Kempen
am Rhein fortgesetzt . Ein früherer Prokurist der
von Dr . Hofius  geleiteten „Bank für Kommu¬
nalwirtschaft " , der 'späteren Universum -Bank , be¬
kundete , daß das Unternehmen Anfang 1933. vom
kommunalen Kreditverkehr aus den Geschäftsver¬
kehr mit katholischen Orden und anderen kirch¬
lichen Organstationen umgestellt worden sei. Nun
seien die Umsätze sprunghaft von einem Jahr zum
anderen gestiegen . Die Umschuldungsaktionen der
Klöster und die Uckberweifungen ins Ausland
habe Dr . Hofius persönlich erledigt . Das letzte
Mal sei Dr . Hofius Anfang Februar d. I . in
Berlin gewesen , dann sei er aus Deutschland ver¬
schwunden . Nach den Bekundungen des Zeugen
sei Lei der Bank mit fingierten Kanten
gearbeitet worden . Dr . Hofius habe ihn , den
Zeugen , zu Verschleierungsbuchunaen zu veran¬
lassen versucht . Die Beweisaufnahme wurde
gestern beendet . Mit der Urteilsverkündung ist
voraussichtlich erst am Sonnabend zu rechnen.

Straßenbaftnzusammenstoß
in Berlin

Berlin , 1. November.
Ein schwerer Verkehrsunfall , bei dem insge¬

samt 21 Personen verletzt wurden , ereignete sich
Donnerstag nachmittag in Berlin an der Kreu¬
zung Leipziger und Jerusalemer Straße . Von
einem Straßenbahnzug der Linie 88, der in Rich¬
tung Potsdamer Platz fuhr , löste sich an der Ecke
der Jerusalemer Straße beim Ueberfahren der
Weiche der Anhänger und bog auf das linke
Gleis ab . 2m selben Augenblick kam ein Trieb¬
wagen der Linie 13 aus der Richtung Potsdamer
Platz und fuhr auf den Anhänger der Linie 88
auf , der aus den Schienen gehoben und stark be¬
schädigt wurde . Durch den Heftigen Anprall und
durch Glasscherben wurden insgesamt 21 Personen
verletzt . Glücklicherweise sind die Verletzungen bis
auf einen Fall ungefährlicher Art , so daß 20 Fahr-
gäste in ihre Wohnungen entlassen werden konnten.

kisenbafinunfall in Liegnitz
Liegnitz , 1. November.

Am Donnerstagabend stieß der von Neiße kom¬
mende Eilzug 160 auf Bahnhof Liegnitz mit einer
Rangierlokomotive zusammen . 5 Reisende wur¬
den schwer, aber nicht lebensgefährlich , und etwa
20 Reisende leicht verletzt . Die Leichtverletzten
konnten nach Anlegung von Notverbänden die
Reise fortsetzen , während die Schwerverletzten in
Liegnitzer Krankenhäuser übergeführt wurden.
Der Betrieb wurde nicht gestört . Der Sachschaden
ist gering.

TOitMges— Hesast
Göring und Dr . Schacht im Saargebiet . Minister¬

präsident Göring und Rsichsbankpräsident Dr . Schacht
tverden am kommenden Sonnabend dem Saargebiet
einen Besuch abstatten . Für 18 Uhr ist im Wartburg-
Saal zu Saarbrücken eine öffentliche Kundgebung vor¬
gesehen, bei der Ministerpräsident Göring das Wort
ergreifen wird . Sonntag wird der Ministerpräsident
die Weihe der neuen Hermann -Göring -Brücke bei Neu-
wied vornehmen.

Kreuzer „kmden" ist am Donnerstag in Angra do
Heroismo auf den Azoren eingelaufen.

Das Wintcrhilfswerk des Gaues Osthannoder hat
die Patenschaft für den Nachbargau Hamburg über¬
nommen und liefert nach dort ISO 000 Zentner Kar¬
toffeln.

Pastor Schmidt-Wodder wiedergewählt . Am Don¬
nerstag wurde das Ergebnis der Folketing-Wahl für
Nordschleswig geprüft und festgestellt, daß in der
Deutschen Partei Pastor Schmidt-Wodder mit S Stim¬
men Mehrheit wiedergewählt worden ist.

Die Einberufung des neuen Memelländischcn Land¬
tages zum 6. November wird nunmehr auch amtlich
bestätigt.

Haag lehnt Berufung eines Danziger Richters ab.
Der ständige internationale Gerichtshof hat die von
der Danziger Vertretung mit Rücksicht auf die Not¬
wendigkeit der eingehenden Kenntnis der Danziger Ver¬
fassung beantragte Berufung eines von Danzig zu be-
nenncndcn Richters abgelehnt.

Die Regierungsumbildung in der Tschechoslowakei.
Der tschechoslowakischeStaatspräsident Masartzk  hat
der von dem Ministerpräsidenten vorgeschlagenen Um¬
bildung der Regierung zugestimmt unter der Voraus¬
setzung, daß es zu keinen größeren Aenderungen kommt.
Er wird zunächst den in Aussicht genommenen künf¬
tigen Ministerpräsidenten Dr . Hodza  empfangen , um
sich von ihm seine Pläne darlegen zu lassen.

Der französische Kriegsminister ist an dem letzten
großen Nvtverordnungsschutz mit 19 Verordnungen be¬
teiligt . Sie geben u. a. der Regierung das Recht, solche
Falschmeldungen zu verbieten, die die Zucht und die
Moral der Wehrmacht zerrütten könnten.

Keine Verfassungsänderung in Aeghpten. Wie in
Kairo verlautet/sind die Forderungen des ägyptischen
Ministerpräsidenten Nesfim Pascha auf Wiedereinfüh¬
rung der früheren Verfassung und aus Abschluß eines
neuen englisch-ägyptischen Vertrages vom Oberkom¬
missar abgelehnt worden

Abrücken Japans von der nordchinesischcn Scpara-
tistcnrcvoltc. Die japanischen Behörden in Nordchina
tuenden sich energisch gegen den separatistischen Auf¬
stand in Hsianghohsien vom SO. Oktober, der nirgends
Sympathien erweckt habe.

Der chinesischeProfessor Ta Ehen, Leiter der Abtei¬
lung für Soziologie der Tsing-Hua-Universität in
Peiping -West, stattete dem Rassenpolitischen Amt der
NSDAP . einen Besuch ab, um sich über die bevölke¬
rungspolitischen Maßnahmen des neuen Deutschlands
an maßgebender Stelle zu unterrichten.
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LlMngerichtsurteü im Falle Hayungs
Degen böswilliger Verletzung der vetriebsfützrerpflirtzten Ordnungsstrafe in kjötze von 9lw V17i für Hans Hagungs und

490 V7N für §rau flnna Hagungs
Zum Falle Hayungs , der wie erinnerlich,

im Juli dieses Jahres zu schwerwiegenden öffent¬
lichen Kundgebungen führte , fand am Donnerstag
die soziale Ehrengerichtsverhandlung statt.

Den Vorsitz hatte Amtsgerichtsrat Eoens,
Hannover . Die Anklage vertrat der Treuhänder
der Arbeit , Dr . Kimm  ich . Hannover , der Ver¬
teidigung durch Rechtsanwalt Kunath war
Dr . Peters,  Hannover , zugesellt . Die Klage
ging dahin , dah der Betriebsführer Hans
Hayungs  und seine Mutter , Frau Anna
Hayungs  in ihrem Betriebe — vorwiegend in
den Jahren 1934/35 — die A r b e i t s k r a s t d e r
Belegschaft böswillig ausgenutzt
und datz sie ferner — besonders auch Frau
Anna Hayungs durch Beschimpfungen schwerster
Art — ihre Arbeiterschaft durch ihr
Verhalten in deren Ehre gekränkt
hätten.

Ueber den Fall Hayungs wurde seinerzeit in
der Bremer Zeitung ausführlich berichtet . Zm
Verlaufe monatelang «: Vorverhandlungen des
Ehrengerichts wurde die Klärung so vollständig
durchgeführt , datz gestern das Urteil gesprochen
werden konnte.

Schon längere Zeit , bevor es zu jenen großen
Demonstrationen im Juli gegen die Betrie 'bsfüh-
runa Hayungs kam, waren Beschwerden bei der
DAF . bekanntgeworden . Trotz mehrfacher Ver¬
warnungen durch den Treuhänder der Arbeit und
einer vom Eewerbeaufsichtsamt gegen Hayungs
ausgesprochenen Geldstrafe  von 800 RM.
verfehlte sich dieser weiter in seinen Betriebs¬
führerpflichten . In der gestrigen Ehrengerichts¬
verhandlung beteuerte Hayungs . datz er sich nicht
schuldig fühle im Anne der Anklage , denn er
sowohl wie seine Mutter hätten stets das Wohl
der Gefolgschaft im Auge gehabt.

Freilich ergab dann die Zeugenvernehmung
ein anderes Bild . Die weit über fünf Stunden
währende Verhandlung , bei der nicht alle , aber
doch die wichtigsten der geladenen Zeugen ver¬
nommen wurden , erbrachte den eindeutigen Be¬
weis , datz von der „besonderen Beachtung des
Wohles der Gefolgschaft " oder auch nur von einer
„Berücksichtigung des Ehrgefühls der einzelnen
Gefolgschaftsmitglieder " keine Rede  war . Die
vor dem Gerichtshof erfolgten Aussagen genüg¬
ten vollauf , um das Gericht von der Schuldfrage
der Angeklagten zu überzeugen.

So sind besonders die Angaben , die u . a. der
Zeuge Vorgmann  vorbrächte , ferner die des
Zeugen Steinhaufen  und des Kreisorgani¬
sationsleiters der DAF ., Pg . Marsch all,  als
besonders schwerwiegend vom Gericht anerkannt
worden . Steinhaufen , der bis Beginn des Jahres
Ortswalter der DAF . in Hastedt war , bekundete
ausdrücklich , datz es im Falle Hayungs keines¬
wegs nur um Lohnfragen gegangen wäre , sondern
grundsätzlich um die Anerkennung oder
Nichtanerkennung des deutschen
Menschen im Betriebe!  Es herrschte im
Betriebe eine Mißachtung der gewöhnlichsten
Menschenrechte , die nach und nach die schärfste
Mißbilligung und das grenzenlose Mißtrauender
Gefolgschaft hervorgerufen hat . Und nicht nur das
— die gesamte Hastedter Bevölkerung begann
nach und nach, sich an der allgemeinen Erregung
zu beteiligen.

Die DAF . hat erst verhältnismäßig spät Ge¬
legenheit nehmen können , sich mit den Dingen zu
beschäftigen . Die Gefolgschaftsmitglieder haben,
wiewohl ' sie in sehr vielen Einzelfällen auf Ver¬
trauensratssitzungen drängten , die sie nur zum
Teil bewilligt erhielten , in letzter Stunde und aus
Angst vor Entlassung nicht recht den Mut auf¬
gebracht , alle ihre Beschwerden vorzubringen . In
manchen Fällen ist zudem durch eine geschickte
Verschleppungstaktik von feiten des Vetriebs-
führers die jeweils in Frage stehende Vertrauens¬

ratssitzung so lange hinausgeschoben worden , daß
der fragliche Fall nicht mehr „akut " war . Möglich
ist jedoch, datz einzelne Zeugen , teils durch die
übermäßige Inanspruchnahme einer Ueberstunden-
wirtschaft , teils durch eine ganze Reihe anderer
unerquicklicher Vorfälle , auf das äußerste gereizt
und auch überempfindlich geworden waren und
in der einen oder anderen Handlung des Hayungs
oder seiner Mutter eine Schärfe erblickt haben,
die — vielleicht — nicht darin enthalten war . Un¬
zweifelhaft ist indessen, datz, wie denn auch die
Urteilsbegründung eindeutig betont , die Betriebs-
fllhrung sich unbedingt Böswilligkeit  in der
Behandlung der ihr anvertrauten Menschen zu¬
schulden kommen ließ ! Hierfür sprechen vornehm¬
lich die Aussagen , die der Kreisorganisationsleiter
der DAF . von etwa 40 Eefolgschaftsmitgliedern
gehört hat , die alle gleichermaßen behaupten , daß
„Hayungs im Sinne des National¬
sozialismus ein unmöglicher Be¬
triebsleiter"  sei . Nicht nur . datz bei der
Firma mehr als nötig zur Arbeit „angetrieben"
wurde , sondern die Gefolgschaftsmitglieder wurden
auch derartig mit Schimpfworten belegt , datz sie
sich in ihrer Ehr « gekränkt fühlten.

Einzelne Vorfälle wurden in der Verhandlung
genau durchgesprochen . Sie ließen erkennen , datz
die Gefolgschaft oft wie unter einer Hetzpeitsche
arbeitend sich fühlte.

Pg . Marsch all  betonte in seiner Zeugenaus¬
sage, datz man das Gefühl nicht los werde , als ob
hinter allen Maßnahmen dos Hayungs betreffs sei¬
nes Betriebes „das GesichtdesJudenLeh-
mann grins  e" , durch den Hayungs sich beraten
lasse. Die Erregung der Bevölkerung sei im Laufe
der Zeit bis ins Maßlose angewachsen . Der seiner-
der Zeit bis ins maßlose angewachsen . Der seiner-

'rune ^ Zeitung " habe im wesentlichen sowohl
die Tatsachen wie die Stimmung der Bevölkerung
wiedergegeben , das bedürfe ausdrücklicher Beto¬
nung.

Alle Einzelheiten der Zeugenaussagen hier auf¬
zuführen , erübrigt sich angesichts der Feststellungen
des Treuhänders der Arbeit , Dr . Kimmich,  zum
Schlüsse der Verhandlung , die dahin lauteten , datz
ja wohl alle Anwesenden den Eindruck von der
Verhandlung bekommen hätten , datz der Betrieb
Hayungs keine Gemeinschaft  war ! Auf bei-
den Seiten bestand Mißtrauen . Grundsätzlich sei
dazu zu sagen : der „ Geist", der in einem Betriebe
herrscht , ist nicht von ungefähr ! Wie der Führer,
so die Gefolgschaft ! Trotz schärfster Verwarnung
durch den damaligen Treuhänder der Arbeit haben
sich die Zustände im Betriebe Hayungs keineswegs
gebessert . Fest steht, datz kraft Gesetzes der Be-
triebsführer für das Wohl seiner Gefolgschaft zu
forsten hat ! Dazu gehört auch, datz er sich um das
persönliche Wohl der ihm anvertrauten Menschen
kümmert . Das hat Hayungs nicht getan ! Im
Gegenteil . Es ist unhaltbar , datz er einem Manne
(in einem Falle , wie er zur Vernehmung stand)
trotz dessen inständiger Bitten und weil er schwere
Schmerzen hatte , den Gang zum Arzt einfach ver¬
weigerte.

Es werde nicht Strafantrag gestellt , weil
Ueberftunden gemacht wurden , sondern weil ihre
Anzahl  so ungebührlich hoch war ; denn sie
ging über die Notwendigkeit des Betriebes weit
hinaus ! Auch über Antreiberei  zur Arbeit
ist nicht besonders zu reden . Der Betrieb ist die
Beschäftigungsquelle für die Volksgenossen und
nicht nur ein Besitzstand seines Inhabers . Hier
hat sich Hayungs grober Verstöße  schuldig
gemacht . Auch die zudiktierte Strafe des Ge¬
werbeaufsichtsamtes hat zu keiner erkennbaren
Besserung im Betriebe geführt . Die Tatbestände
des Paragraphen 36 Ziff . 1 des AOE . sind als
gegeben anzusehen . Das Gericht möge die Fest¬
stellung treffen , datz die Arbeitskraft der Änge-
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hörigen des Betriebes mißbraucht und datz ihre
Ehre ungebührlich gekränkt wurde.

Hätten alle Zeugenaussagen sich so aufrechter¬
halten lassen wie sie ursprünglich gemacht wurden,
dann wäre auf Aberkennung der Betriebsführer¬
eigenschaft zu erkennen gewesen . So aber sei eine
Ordnungsstrafe von 800 RM . für Hayungs jr.
und 400 RM . für Frau Anna Hayungs zu bean¬
tragen.

Die Verteidigung ging vorerst auf die Einzel¬
heiten der behandelten Vorfälle ein und suchte sie
zu entkräften . Aus der Haltung von Dr . Peters
ließ sich sodann aber erkennen , daß die Verteidi¬
gung dem gestellten Antrag innerlich zustimmen
müsse, da es um wichtigere  Dinge gehe als
um die Personen . Es gehe um das Perhält-

nis zwischen B e t r i e b s f üh r e r und
Gefolgschaft,  das hier zu so schwerem und
bedauerlichem Mißtrauen geführt hat.

Das Gericht erkannte aus die beantragte Strafe
sowie auf die Zahlung der Kosten des Verfahrens
auf Grund des S 36, Ziffer I. des Gesetzes zur
Ordnung der nanonalen Arbeit . Die Ange¬
klagten seien schuldig , ihre sozialen
Pflichten aus das gröblichste und
böswilligste verletzt zu haben!  Der
Angeklagte habe in ganz unzulässigem  Matze
Ueberftunden machen lassen und ferner die Ehre
sein er Gefolgschaftsmitglieder nicht
so geachtet,  wie es erwartet werden mutz.
Das Verhalten der Frau Hayungs
habe jeder Beschreibung gespottet!
So handle nur jemand, der es bewußt an der
nötigen Rücksichtnahmeauf das Ehrgefühl fehlen
läßt ! Wenn das Gericht ds» vom Treuhänder
gestellten Anträgen nun gefolgt sei, dann nur.
weil es die Ueberzeugung gewonnen habe, daß
sich die Angeklagten die Belehrung ernstlich
zu Herzen nehmen  werden und eine Be-
triebsgemeinschast einführen , die ein wirklich
gedeihliches Zusammenarbeiten  mög¬
lich mache! —eb.

Verwaltungsakademie eröffnet
Festlicher flustakt im großen Saale der„Union"

Im sehr stark besetzten großen Ilnionsaale fand
gestern abend die großangelegte Eröffnungsfeier
des ersten Lehrgangs der Bremer Verwaltungs¬
Akademie statt . Nach einer musikalischen Einlei¬
tung der Feier durch das unter Generalmusik¬
direktor Veck prachtvoll spielende Staatsorchester
ergriff als erster Redner Reg . Bürgermeister
Pg . Otto Heider  das Wort und führte etwa
folgendes aus:

„Ich freue mich, datz die bremische Beamten¬
schaft so zahlreich hier versammelt ist. Denn das
eine , was wir in unserem Herzen ersehnen , ist
eben , datz diese Verwaltungs -Äkademie , deren
neues Semester wir heute eröffnen , gerade bei
Ihnen Anklang findet und auch auf die Beamten¬
schaft wirkt , so wie wir es nach unserer national¬

sozialistischen Weltanschauung verlangen müssen.
Es gibt immer , wenn von den Ständen unseres
Volkes gesprochen wird , Mißverständnisse dahin¬
gehend , wohin man die Beamten stellen soll, ob
zu den Arbeitern oder zu den Soldaten . Wir
sind der Meinung , datz man den Beamten ruhig
neben den drei Hauptstützen unseres Volkes , dem
Arbeiter , dem Bauern und dem Soldaten , eine
Stellung gewähren sollte . Denn auf den Beam¬
ten kommt es bei der Führung eines Volkes heute
und in Zukunft an . Wir haben vor dem Kriege
den Typ des preußischen Beamten gehabt , spar¬
sam, einfach , aber auch pedantisch verknöchert,
ohne Fühlung mit dem Volke . Wir haben dann
im Kriege und vor allem nach dem Kriege er¬
fahren , was es heißt , wenn eine Schicht nicht
mehr in engster Fühlung mit dem Volre steht.
Wenn eine Führung des Volkes die Verbindung
mit dem Volke verliert , dann kann aus der
Arbeit aller nichts Vernünftiges mehr heraus¬
kommen . In der Folge kam dann das Parteibuch-
beamtentum . Dieses Zwischenreich steht un ^ allen
noch in übler Erinnerung!

Als der Nationalsozialismus an die Macht kam,
hatten wir unser Beamtentum neu zu formen , so,
wie der Führer es vom Staate sagt . Die Partei
hat den Staat geschaffen, so mutz auch die national¬
sozialistische Bewegung unseren Beamtenstand neu
schaffen. Der erste Ansatz war gegeben in dem
Gesetz zur Vereinigung des Verufsbeamtentums.
Wir wollen keinen Gegensatz innerhalb der Be¬
amtenschaft ! Wir verlangen , datz jeder Beamte
sich getreu dem Eide , den er dem Führer geleistet
hat , hinter unsere Bewegung stellt . Wir verlan¬
gen, datz der Beamte Politiker wird ; ein Deut¬
scher, der nichts anderes mehr kennt als das deut¬
sche Volk und Vaterland und dafür mit seinem
ganzen Wissen , Herzen und Sehnen eintritt . Wir
wollen als Beamte ganze Männer haben ! Treffen
Sie Ihre Entscheidungen nicht nach engem Ge¬
sichtskreis , sondern schauen Sie darüber hinaus
und bedenken Sie , datz Sie Diener des deutschen
Volkes sind ! Sie sind der Sturmtrupp der Einig¬
keit ! Treu unserem Volke, treu dem Führer,
treu der Geschichte unseres Volkes ! So wollen
wir die Arbeit unserer Verwaltungsakademie auf¬
fallen und so wird sie für uns alle von Segen
sein !"

Begeistert stimmte die große Versammlung in
die von Pg . Heider ausgebrachte Ehrung des
Führers ein . Anschließend entbot der Studien¬
leiter der Verwaltungsakademie , Pros . Dr . Ber -
kenkopf,  den Anwesenden den Gruß der Aka¬
demie . Vor allem freue er sich, datz die Anwesen¬
den den Rektor der Universität Münster , Pros.
Dr . Hugelmann , heute hören könne. Eine völlig
neue Weltanschauung sei im Entstehen begriffen
und es bedürfe des restlosen Einsatzes der jetzigen
und mancher kommenden Generation , bis das
hohe Ziel ganz verwirklicht sein werde . Der Red¬
ner schloß mit der Hoffnung , datz man in einigen
Jahren mit der von der Verwaltungsakademie
geleisteten Arbeit zufrieden sein werde.

Als letzter Redner sprach sodann Pros . Dr.
Hügel mann - Münster  über das Thema:
„Führertum und Volksgemeinschaft im neuen

Deutschland " Zwei polare Gedanken und Bau-
gesetze seien es, die in ihrer Zusammenfassung
dem ' neuen und doch ursprünglichen Deutschland
das kennzeichnende Gepräge gäben : Führer¬
tum und Volksgemeinschaft.  Der Füh¬
rer selbst habe in seinem Buche das Baugesetz
des Führertums dargestellt und in eherner Wucht
vor uns aufgerichtet . „Die beste Staatsverfassung
und Staatsform ist diejenige , die mit natürlicher
Sicherheit die besten Köpfe der Volksgemein¬
schaft zu führender Bedeutung und zu leitendem
Einfluß bringt ." Der Führer stammt aus der
Volksgemeinschaft und der Staat , den er baut , ist
ein völkischer Staat.

Die Auffassung der formalen Demokratie war
seltsam mit der liberalen Lehre verbunden.
(Rousseau und John Locke.) Nach ihr sollte der
Staat die Freiheitssphäre der Individuen sichern.
Es war westliches Denken . In dem liberalen
Parteistaat warf der Führer sein neues Pro¬
gramm hinein . Erleuchtete Geister gab es immer,
man denke nur an Lagarde , an den Rembrandt-
deutschen Langbehn , dessen Worte heute teil¬
weise wie Visionen wirken . Auch die Kreise um
Möller van den Bruck und Ottmar Spann in
Wien waren Durchbreche ! durch die formale De¬
mokratie . Aus allen diesen Ansätzen völkischen
Denkens wuchs der Führer heraus . Erst führte
er sieben Getreue , dann eine Partei , dann eine
Bewegung , dann den Staat und das Volk . Die
reale Einheit der Staatsgewalt verkörpert sich
heute in dem Führer . Das Führertum ist aber
zugleich das Baugesetz des ganzen Staates ge¬
worden . Der Führer ist im besten Sinne der Re¬
präsentant der Volksgemeinschaft . Neben dem
Führerprinzip steht das , der Kameradschaft . Das
Reich und der Staat sind volksbezogen gedacht.
Das Führertum ist artgleich und charismatisch.
Der Führer hat das Gesetz der Vorsehung im
Volke zu erfüllen . Der heutige Führerstaat ist die
Auferstehung des altgermanischen Staates , der
sich zusammenfallen läßt in die drei Worte
Führer , Führerrat . Gefolgschaft . Das Dritte»1 .
leich bleibt eine tägliche Aufgabefür uns alle!

Die Eröffnungsfeier
tigen Eindruck.

hinterließ einen nachhal-

rie» Pecetttew
Freimarktsball des Schießklubs „Aufs Blatt ". Kein

teurer Abend, aber ein Abenteuer! Unter diesem Motto
veranstaltete der Schießklub „Aufs Blatt " E. V. von
1924 seinen diesjährigen Freimarktsball in den fest¬
lich geschmücktenRäumen dos Wilhelm-Decker-Hauses.
In der bunt geschmücktenund erst kürzlich erneuerten
Wandelhalle wurde ab 29 Uhr kräftig das Tanzbein
geschwungen. Die Kapelle Holldorb trug mit dazu bei,
daß in ganz kurzer Zeit die Höchststimmung erreicht
wurde, die bis in die frühen Morgenstunden währte.
Ein Mitglied des Vereins erschien ais Leierkastenmann,
um feine Hörer auf das köstlichstezu unterhalten . Für
weitere Abwechslung sorgte außerdem ein Artist . Auch
im Filmsaal war Hochbetrieb. Hier kamen die Schützen
zu ihrem Recht. Auf vier Ständen wurden die fetten
Spsckaale ausgeschossen. Auch die Knobelbude darf nicht
vergessen werden, denn hier gab es für wenig Geld
gute Preise. Außerdem unterhielt ein Klavier-Har¬
monikaspieler die festlich gestimmte Menge, die fröhlich
den Morgenstunden entgcgentanzte. D. Ick.

Der Hreimarkt ist zu Lüde!
Der Freimarkt ist aus . Die Lichter sind er¬

loschen. Wie tot liegt die Zeltstadt da . Vorbei
der Lärm , vorbei das Gududel der Orgeln , die
ohrenbetäubende Musik der Großlautsprecher,
vorbei das Getute . Wie ein feiner Hauch liegt
über dem Platz nur noch der Geruch von
Schmalzkuchen , der Duft von all den Leckereien
und der appetitanregende blaue Dunst der Brat¬
wurstbuden.

Punkt elf Uhr gebot die Polizei Feierabend.
Viel zu früh für die Jugend im blonden und
im grauen Haar , die diesen letzten Tag so gern
noch einmal ausgekostet hätte . Aber was auf dem
Freimarktplatz nicht möglich war das wurde in
den Straßen und in den vielen Gaststätten der
Stadt nachgeholt . Freimarktsstimmung beseelte
alle . Es wär ja der letzte Tag , der letzte, an dem
der Bremer einmal so recht außer Rand und
Band geraten kann , darf und soll

Gestern war Freimarkt , ud heute ist alles
vorbei.  Die Buden ud Großunternehmen bauen
ab . Wagen nach Wagen werden vom Platz rollen,
der bald wieder einsam und verlassen daliegt,
bis andere große Veranstaltungen wieder die
Menschenmassen dorthin locken.

Schön waren die Freimarktstage . Sie haben
uns Bremern und den unzähligen auswärtigen
Besuchern all das gegeben , was wir von einem
Volksfest dieser Gattung erwarten.

Jetzt ist wieder „Alltag " . Die Orgeldrehsr , die
in den letzten Tagen unseren Weg von der Woh¬
nung zur Arbeitsstätte mit ihren „wundersamen"
Melodien begleiteten , sind weitergezogen . Frei-
markt ist aus.

Nun noch ein kleiner Nachtrag,  der aber
leider nicht zu umgehen ist. Diele Volksgenossen
haben die Mahnung nicht beachtet , sich vor Ta¬
schendieben zu schützen. Am Mittwoch z. V . hatten
die Taschendiebe sich hier auf dem Freimarkt
scheinbar ein Stelldichein gegeben . Es wurden
zahlreiche Tiebstahlsanzeigen  gemacht.

Viele Freimarktsbesucher gehen aber auch recht
leichtsinnig mit ihren Sachen um . So wurden
Geldtaschen mit Beträgen von 20 und 37 RM.
usw. gefunden und von den ehrlichen Findern ab¬
gegeben . Pelze und vieles andere wartet noch auf
dem Fundbüro auf Abholung . — Die Sanitäter
mutzten in 170 Fällen Hilfe  leisten . Es
haben sich leider auch einige ernste Unfälle er¬
eignet . Auf der Polizeiwache wartete nach Frei-
marktschlutz noch ein elfjähriges Mädel aus Tru-
permoor , das seine ältere Schwester verloren hat,
auf Abholung.

flrbeitstagung der Mrtfchastsgruppe
Elektrizitätsversorgung

Mit einem zwanglosen Beisammensein im
„Kaiserzimmer " des Bremer Ratskellers wurde
gestern die Arbeitstagung des Bezirksverbandes
Niedersachsen der Wirtschaftsgruppe Elektrizitäts¬
versorgung eröffnet.

Den Beschluß dieses Beisammenseins bildete die
Besichtigung neuzeitlicher Licht-
reklamenaufdemVremerFreimarkt.
Am heutigen Tage beginnt um 9.30 Uhr die
Arbeitstagung im Sitzungssaals des Hauses
„Schütting ". Die umfangreiche Tagesordnung
sieht u . a . folgende Referate vor : Direktor
Mathias -Bremen „Bemerkenswertes über das
Städtische Elektrizitätswerk Bremen ". Oberre¬
gierungsrat Dr . Schmidt  von der Physi¬
kalisch - Technischen Reichsanstalt Berlin spricht
über „Die Entwicklung des amtlichen Prüf¬
wesens bei den Elektrizitätswerken ". Ueber die
lleberwachung der elektrischen Anlagen auf dem
Lande spricht Direktor Dr . Körfer - Berlin.
Weitere Vortrage befassen sich mit Versicherungs¬
fragen , Industrielle Elektrowärme und Elektro-
wirtschaft , Luftkurvenebnung durch neuartige
Heißwasserbereiter.

Diplomatenjchiss „Europa ". An Bord des Llohd-
schnelldampfer „Europa ", der am 2. November Brs-
msrhaven zur Ausreise nach Amerika verläßt , werden
eine Reihe von bekannten Diplomaten über den Atlan¬
tik reisen. N. a. sind es der amerikanische Botschafter
im Haag, Exzellenz W. Grenville Emmet : der mexika¬
nische Botschafter in Brüssel, Exzellenz Gonzalo Kon¬
tos und Gattin : der lettische Gesandte in Washington,
Dr . Alfred Bilmanis . Weiter reisen mit der „Europa ":
Mrs . Helen Reed von der bekannten deutsch-amerika¬
nischen Karl -Schurz-Vereinigung ; Frau Hildegard von
Veltheim, die Tochter des kürzlich verstorbenen Ge-
heimrats Dr . Duisburg , und ihre Tochter Michaela;
Präsident P . D. Taylor von der Canada Drh Ine .,
und Frau.

Her erste Angriff
Hie Sfl eröffnet übermorgen die großen Straßensammlungen

N8K . „Die SA . ist der aktive Kern , der Stoß¬
trupp der Bewegung ." Dieser Ausspruch des
Stabschefs wird am Sonntag , dem ersten Reichs¬
sammeltag für das Winterhilfswerk des deutschen
Volkes , besonders augenfällig in Erscheinung
treten ! An diesem Tage werden sämtliche Einhei¬
ten der SA . in ganz Deutschland , vom Stabschef
bis zum letzten SÄ .-Mann zusammen mit den
Kameraden der SS . und des NSKK . den ersten
Angriff im Kampf gegen Hunger und Kälte sieg¬
reich vortragen . In jeder Stadt , im kleinsten
Dorf , werden die Führer und Männer der SA.
ihre Einsatzbereitschaft und ihre Einsatzfähigkeit
zur Tat werden lassen . Und das Volk wird den
Ruf der SA . hören ! Denn die Männer im brau¬
nen Ehrenkleid der Bewegung , die Männer , denen
Opfer und höchste Hingabe zur heiligen Lebens¬
gewohnheit geworden sind, sie kommen ja aus die¬
sem Volk , sie leben in und mit ihm , sie sind ein
Teil jener großen Gemeinschaft , der ihr Ein¬
satz gilt.

Keiner soll hungern , keiner soll frieren . Hinter
der Not der Zeit steht der eiserne Wille , diese
Not zu brechen . Und als Träger dieses Willens
steht die Bewegung , an der Spitze die SA . lleber-
morgen sammelt sie, übermorgen greift sie an!

Es ist keine Wohltätigkeitsveranstaltung im
„exklusiven " Sinne , die hier gestartet wird , kein
rauschendes Fest , das man in Ermangelung eines
anderen Grundes zum Feiern mit den leicht
greifbaren Kulissen der Barmherzigkeit umgibt,
es ist keine Aktion irgendeiner längst durch die
Zeit überholten Clique , die die Pflege der
Nächstenliebe einmal jährlich als „zum guten
Ton gehörig " betrachtet , nein : Hier steht der
aktivste Teil des Volkes im Kampf für das Volk.
Hier stehen Schulter an Schulter , wie in den
langen Jahren des Kampfes , der Arbeiter neben

dem Akademiker , der Bauer neben dem Beamten.
Hier fallen alle Unterschiede der Herkunft , des
Standes und des Wissens . Hier spricht die Stimme
des Blutes , der Glaube an die Nation , der Wille
zur Gemeinschaft.

So werden die Männer der SA . dem deutschen
Volk wiederum ein leuchtendes Beispiel vorbild¬
licher Pflichterfüllung geben . Sie werden zeigen,
datz die Not des Volkes ihre Not ist. Und darum
werden sie auch nicht um Almosen bitten , sondern
sie werden Opfer fordern!

Opfer ! Wer in Deutschland hätte wohl ein
größeres Recht sie zu fordern , als die SA . Wer
hätte hierzu ein größeres Recht , als die Männer,
deren Opfer Deutschland zum Leben zurückführten,
deren selbstloser Einsatz die Nation vor dem Unter¬
gang bewahrte.

Der Maßstab , den der SA .-Mann an das von
ihm geforderte Opfer legen wird ist kein zahlen¬
mäßiger , er läßt sich nicht ausdrücken in Münzen
oder Scheinen . Der Wertmesser der SA . ist ein
anderer . Mit jedem Manne wird eine Forma¬
tion marschieren , deren höchste Hingabe , deren
Opfertod Verpflichtung für das ganze Volk ist:
die Standarte Horst Wessel.

Hinter jedem Manne im Braunhemd werden
die Toten vom 9. November , werden Hunderte
gefallener Helden der Bewegung stehen und das
Volk ermähnen , sich ihrer Öpfe'r würdig zu er¬
weisen . Sie , die für Deutschlands Leben ihr eigenes
einsetzten und Hingaben , haben das Recht , Opfer
zu fordern , und das Volk hat die Pflicht , diese
zu bringen.

Der SA .-Mann selbst wird beispielgebend vor¬
angehe Er wird zeigen , datz das Opfertum der
SA . nicht erstarrt und versteinert ist, sondern daß
es lebt , daß er es in sich trägt und Tat werden
läßt zu jeder Zeit , in jeder Stunde . Deutsches
Volk ! SÄ . marschiert ! Für dich! Marschiere mit!
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. _ — — - — — — - LL/L4»

krolsncl I-lsi -rsnKetiulis sinci clss ^ reugnis vsuisekisnds g ^öktsi ' Spsrisl -Nefi -snseliukfsbi ' ik

im slögonkön, ortstopociisciisn koIdmA;Ful>vvoiiI"
mit smgscnPsitetsr kmlogs stiyci Oslsnlütötrs

irol ./mo



60 Jahre Krieger- und Landwehr-
kameradschaft Hastedt

Als 1875 der „Deutsche Kriegeroerein Hastedt"
gegründet wurde , hatten Männer mit vaterlän¬
discher Gesinnung sich zusammengefunden , um die
alten und doch ewig neuen soldatischen Tugendey
auch dann weiter zu pflegen , nachdem sie ihre
Uniformen langst ausgezogen hatten . Wenn auch
schon die Bildung von Kriegerkameradschaften bis
in die Zeit Friedrichs des Großen zurückreicht, so
wurde doch erst durch diese Gründung einem fühl¬
baren Bedürfnis auch in Hastedt Genüge getan.
Die im Laufe der verflossenen 60 Jahre geleistete
Arbeit auch nur skizzenhaft aufzuführen , würde
hier zu weit führen . Jedenfalls stellen alle Hand¬
lungen die gepflegte Kameradschaft und opfer¬
bereite Einsatzfreudigdsit unter Beweis . Als
Eigentümer , Pfleger und Hüter des Hastedter
Kriegerdenkmals , dessen Fundament von Vereins-
mitglliedern eigenhändig gemauert worden ist,
sorgt er für das öffentliche ehrende Gedenken der
in den Kriegn für das Vaterland Gefallenen,
aber vergißt auch nicht, daß die ausreichende wirt-
jchaftliche Unterstützung in Fällen der Bedürftig¬
keit genau so wichtig ist. Unzählig sind die Fälle,
in den Kriegen für das Vaterland Gefallenen,
sich aus die Not in ihren Reihen lindern helfen
und Beweise treuer Kameradschaft erbringen
konnte.

Die Schaffung des Nationalsozialistischen Staa¬
tes brachte auch der Kriegskameradschaft Hastedt
die langersehnte Anerkennung im öffentlichen Le¬
ben wieder nach den Jahren des Niederganges

M vollen Segeln
in öenKaiM

M

fiiro

I. Äraßerisamlnlling amZ. NoveU-ev

und Zerfalls . Aeußerlich trat das in Erscheinung
durch die Umbenennung in Kameradschaft statt
Verein , durch die Einführung des Führerprinzips
und Neuerweckung des soldatischen Geistes und
heldischen Denkens und Fühlens . In der durch den
Führer und Reichskanzler , der selbst Frontsoldat
war , dem Führer des Kyffhäuferbundes verliehe¬
nen Berechtigung zum Führen des Hakenkreuzes
in der Kyffhäuserfahne erblickt die Hastedter
Kviegerkamerwdschaft einen neuen Beweis der
Anerkennung und zugleich eine Mahnung an un¬
ermüdliche , zähe Weiterarbeit . Zur SA .-L., deren
Träger der Kyfshäuserbund ist, hat die Hastedter
Kriegerkameradschaft einen vollen SA .-Sturm ge¬
bildet , dem der größte Teil der Kameradschafts¬
mitgliedei beigetreten ist. Hier wird der dem
Alter seiner Zugehörigkeit angepaßte SA .-Dienst
geleistet , die nationalsozialistische Schulung durch¬
geführt und besonders das Schießen eifrig geübt.

So möge die Jubilarin unter ihrem bewährten
derzeitigen Führer weiter segensreich wirken zum
Wohle ihrer Kameraden und eine feste Stütze am
Bau des Nationalsozialistischen Deutschlands sein
und bleiben.

Aus Anlaß des 60. Gründungsjahres gibt die
Krieger - und Landwehrkameradschaft Hastedt am
2. November einen Festabend als geschlosseneVer¬
anstaltung nach vorausgegangener Führertagung
des Bezirksverbandes Bremen des Kyffhäuser-
bundes . Der Bezivksverband Bremen stellt eine

Ehrenkompanie zu einem Fackelzug , der am 2. No¬
vember , ab 19-tö Uhr , durch die Deichbruchstraße,
Hastedter Heerstraße , Föhrenstraße , Alter Post¬
weg , Jnselstraße zum Osterdeich sich bewegen wird.
Die Hastedter Bevölkerung , insbesondere die An¬
lieger der vom Fackelzug berührten Straßen , wer¬
den gebeten , durch Illumination und sonstigen
Schmuck ihrer Häuser und durch Hissen der Haken¬
kreuzfahne ihre Anteilnahme und Verbundenheit
mit der Jubilarin zu zeigen.

so jähriges lZeschöstsjubilaum
Das Klempner - und Installateur -Geschäft Fritz

Reiche!  jr ., dessen heutiger Inhaber der in allen
Kreisen des bremischen Handwerks bekannte und
angesehene Klempner - und Jnstallateurmeister
Fritz Reiche! jr ., Kettenstraße 22, ist, kann heute
auf ein 80jähriges Bestehen zurückblicken. Das
Unternehmen ist seit seiner Gründung im Besitz
der Familie , ein Zeugnis für die Wahrung hand¬
werklichen Ueberlieferungsbewußtseins und Ve-
rufsstolzes , die im heutigen Staat wieder die
Grundlage für ein neues Aufblühen handwerk¬
lichen Wirkens sein werden . Im Zuge der tech¬
nischen Entwicklung wurde in dem Betriebe auch
die Elektrotechnik ' aufgenommen . Der gegenwär¬

tige Inhaber steht als Vize -Präses der Hand-
werks -Abteilung der Eewerbekammer Bremen , als
stellvertretender Kreishandwerksmeister der Kreis-
handwerkerschaft , als Vorsitzer sämtlicher hand¬
werklichen Eesellenprllfungsausschüsse , der Wirt¬
schaftsvereine , des Elektro - und des Gasvereins,
sowie als Obmann des Zulassungs -Ausschusses der
Klempner -Innung Bremen auf verantwortlichem
Posten in der Führung des bremischen Handwerks.
Dem Betrieb und seinen Angehörigen gilt der
Wunsch auf eine weitere erfolgreiche Entwicklung.

30 Jahre im Dienst . Eine 30jährige Dienstzeit
bei bremischen Behörden vollendet am heurigen
Freitag der Verwaltungsobersekretär Geils,
Staatshauptkasse.

Drei Arbeitsjubilare bei der Deschimag . Dipl .-
2ng . Wilhelm Hedemann,  Jsarstr . 86, der
Schiffszimmerer Wilhelm Vehrens,  Neuen-
burger Straße 10, und der Schiffszimmerer Fried¬
rich Curländer,  Bauhüttenstr . 34, können am
heutigen Freitag auf eine 25jährige ununter¬
brochene Tätigkeit bei der Deschimag , Werk : Act .-
Ees. „Weser ", zurückblicken.

25 Jahre treue Dienste . Am heutigen Freitag
ist der Gefängnisoberwachtmeister Hermann

Peil,  Oslebshaufen 16, 25 Jahre an der Straf¬
anstalt Oslebshausen tätig.

Silbernes Arbeitsjubiläum . Johann Mahl¬
st edt,  wohnhaft Earlshafener Straße 6, kann
am heutigen Freitag auf eine 25jährige Tätig¬
keit bei der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft zurück¬
blicken.

25jiihriges Eeschäftsjubiläum . Am heutigen
Freitag begeht 2oh . Ficken sein 25jähriges Ee¬
schäftsjubiläum als Inhaber der seit 40 Jahren
bestehenden Firma Koch L Kottmeyer , Feinkost
und Lebensmittel , Am Dobben 35.

Silbernes Dienstjubiläum . Der Verwaltungs-
Assistent Aug . Vehnsen,  Bremen , Waller Heer¬
straße 21, begeht am heutigen Freitag sein 25-
jähriges Dienstjubiläum in den Diensten der
Polizeidirektion.

Ihren 90. Geburtstag begeht heute Frau Chri¬
stine Heinken,  Hohentors -Heerstraße 34, Frau
Heinken , die früher lange Jahre zusammen mit
ihrem Ehemann in der Neustadt ein Bäckerei-
geschäft betrieb , erfreut sich noch guter Gesund¬
heit.

Der „leppich der Vewegung" fertiggestellt
kin neues Werk des kreiskulturroartes Professor Hans Kroß

Schon seit etwa tausend Jahren haben die
Wandteppiche in Niedersachsen ihren nachweis¬
baren Ursprung , und diese feine Kunst wurde
viele Jahrhunderte hindurch sorgsam gepflegt;
man braucht dabei nur an die Wienhauser und
Halberstädter Wandteppiche zu denken , die aus
der gotischen Zeit stammen und in künstlerischer
Hinsicht zu den eindrucksvollsten und besten
gehören.

Vor einiger Zeit konnten wir unseren Lesern
bereits über eine prachtvolle Arbeit unseres Bre¬
mer Kreiskulturwartes , Professor Hans Groß,
berichten , die in der Fertigung des zwei¬
teiligen Jsenbrandteppichs bestand . Dieser schöne
Teppich befindet sich zurzeit auf der Reichs¬
bauernausstellung zu Goslar . Aber der schaffende
Künstler ist unermüdlich am Werk , und schon
wieder überrascht er uns mit einem Kunstwerk
von gigantischem Ausmaß , dem eben fertiggestell¬
ten „Teppich der Bewegun  g" .

Zwei Jahre hindurch wurde an diesem Kunst¬
werk , über dessen Entstehung die „Bremer Zei¬
tung " vor Monaten schon berichten konnte , ge¬
arbeitet , und nun , da es in dem Atelier des
Meisters in der Nordischen Kunsthochschule auf¬
gehängt ist, steht man vor der Fülle der Gedan¬
ken, die gleichwohl alle in der großen Reichsidee
unserer Tage ausmünden.

Oben sehen wir den Opfergang der deutschen
Jugend bei Langemarck und hören die klagenden
und mahnenden Worte der Gefallenen:

,Mon den Sternen tropft unser junges Blut —
Erkennt die ewige Kraft —
Sie wurde geopfert für euch —
Nicht einen Tropfen sollt ihr sallenlassen —
Trinkt ihn mit aus dem Becher der Hoffnung —
Daß er stärkt die müde Seele —
Und euch hebt aus Not und Zeit —
Leiden heißt Leben —
Reckt das Haupt —
Verzweifeln ist Sterben —
Denn aus euren Kindern werden wieder
Die uralten Quellen heilig deutscher Art sich
Geläutert und rein — lergießen —
Bereitet den Weg —
Und seid, wie wir.
Die flammenden Opfer der Zukunft .'

Aus diesem Vermächtnis heraus entsteht der
Gedanke der nationalsozialistischen Bewegung.
Wir sehen den Führer , den unbekannten Solda¬
ten des Weltkrieges , im Lazarett liegen , wah¬
rend vor den Fenstern die Revolution ihren
scheinbaren Triumph feiert . Auf den erblindeten
Soldaten dringen die Schreckgespenster ein . Dann
finden wir den Führer wieder in einem kleinen
Lokal unter der Petroleumlampe . Es sind sieben
Mann , die sich hier zusammengefunden haben.
Der Zeiger der geschichtlichen Uhr steht auf zehn
Minuten vor zwölf . In der weiteren Folge spricht
derselbe unbekannte Soldat vor Tausenden . Es
ist nicht mehr die Petroleumlampe im kleinen
Raume , die leuchtet , sondern in einem großen
Saale unter elektrischen Glühbirnen hämmert er
jetzt seine Mission in die Volksmassen.

Doch zu gleicher Zeit erlebt Deutschland das
tragische Schicksal eines Schlageter . Vor der auf¬
gehenden Sonne erleidet er den Martertod . Spä¬
ter wieder wird einer der Tapfersten und Treu-
esten das Lfpfer eines üblen Verrates : Horst
Westel wird von Vagabunden erschossen. Wieder
ringen alle guten und edlen Kräfte unseres
Volkstums und wollen die endgültige Befreiung.

Kefahrenfreiheit des Raumes
kine wichtige Neichsgerichtsentscheidung

Der Inhaber einer Privatwohnung , der eine
Person mit ihrer Reinigung beschäftigt , braucht
die Haushaltungsgegenstände ohne besonderen
Anlaß nicht auf ihre Verkehrssicherheit nachzu¬
prüfen . Er muß andererseits aber auch mit einer
gewissen Sorglosigkeit der in seinem Auftrag in
dem Raum tätig werdenden Person rechnen und
aus dieser auf Erfahrungstatsachen beruhenden
Erwägung heraus auf die Eefahrenfrei-
heit des Raumes  besonders Bedacht haben.
Das Reichsgericht hat in diesem Sinne ent¬
schieden.

In Anlehnung an diese Urteile hatte ein Lan¬
desarbeitsgericht zugunsten  der Klägerin L-
entschieden, die beim Reinigen eines Zimmers,
in dem Malerarbeiten ausgeführt worden waren,
einen Unfall erlitten hatte . In dem Zimmer
stand ein alter , schwerer Kleiderschrank , der bei
den Ausbesserungsarbeiten hin und her gerückt
worden war und schließlich in der Mitte des
Raumes freie Aufstellung gefunden hatte . Um
den Boden unter dem Schrank auch sauber
machen zu können , versuchte die L., ohne einen
Austrag dazu zu haben , den Schrank wegzu¬
rücken. Dabei fiel er um und verletzte die .L., die
ihn halten wollte . Sie klagte auf Schadenersatz
und Schmerzensgeld . Sie hatte Erfolg beim
Arbeitsgericht , und auch die Berufung des Be¬
klagten H. und besten Ehefrau wurde vom Lan¬
desarbeitsgericht zurückgewiesen.

Vom Reich sarbeitsgericht  jedoch wurde
auf die Revision des H. die Klage abgewiesen,
denn es war der Auffassung , daß die Erwägungen
des Landesarbeitsgerichts eine Ueberspannung der
gebotenen Sorgfalt bedeuten . Die Schadhaftigkeit
des Schlankes war dem Beklagten H. und seiner
Ehefrau nicht bekannt . Sie war äußerlich nicht
erkennbar , sie hatte sich auch bei der dauernden
Benutzung des Schlankes durch den Beklagten nicht

gezeigt , und es war dem Beklagten insbesondere
auch nicht mitgeteilt worden , daß die Schadhaftig¬
keit bei der Bewegung des Schlankes während der
Malerarbeiten in Erscheinung getreten wäre . Es
kann dem Beklagten nicht die Ueberlegung zuge¬
mutet werden , daß einerseits das Gewicht und das
Alter des Schlankes , andererseits das notwendige
Wegrücken während der Malerarbeiten eine be¬
sondere Gefahrenquelle darstellte , und daß er des¬
halb den Schrank vor der Freigabe des Zimmers
zur Reinigung auf seine Standhaftigkoit hätte
nachsehen oder der Klägerin L . das Vermeiden
jeder Berührung des Schlankes besonders hätte
einschärfen müssen. Dabei muß noch in Rücksicht
gezogen werden , daß der Beklagte damit rechnen
konnte , daß die Frau L. nicht versuchen würde , den
außergewöhnlich schweren Schrank ohne andere
Hilfe vom Platze zu bewegen . Als wesentlich zur
Abweisung der Klage stellt das Reichsarbeits¬
gericht zusammenfassend fest, daß der Beklagte H.
den Zustand des Schlankes nicht kannte und daß
ihm nicht zugemutet werden kann , daß er an eine
mögliche Gefährdung der L. durch eine äußerlich
nicht erkennbare Schadhaftigkeit des Schlankes
hätte denken müssen.

Diesem Urteil des Reichsarbeitsgerichts kommt
für weiteste Kreise unseres Volkes große Be¬
deutung  zu . Hausfrauen werden gut daran
tun , in ähnlichen Fällen ihre Hausgehilfinnen
und Aufwartungen darauf aufmerksam zu machen,
daß sie schwere Möbelstücke nicht ohne genügende
Unterstützung vom Platze rücken sollen . Sie wer¬
den dann unerwünschten Klagen aus dem Wege
gehen . Die im Haushalt Beschäftigten aber sollten
durch das Urteil sich sagen lassen , daß blinder Eifer
nur schadet. Ueber sein Können hinaus ist nie¬
mand verpflichtet . Dieser Grundsatz gilt auch im
Haushalt.

Der Bauer hat keine Geduld , er greift zur Wehr
und zur Verteidigung seines Lebens.

Die größte Erniedrigung und das traurigste
Schicksal aber durchkostet die Bewegung durch den
Verrat an den Stufen der Feldherrnhalle . Die
Besten müssen ihr Leben lassen , während die Ver¬
räter scheinbar triumphieren . Den Führer selbst
sieht man dann in der einsamen Zelle . Er schreibt
an seinem Buche „Mein Kamps ". Das gesamte
deutsche Volk verspürt den Mahnruf der Toten.
Es folgen die Worte:

„Die Toten hören wir rufen mit jedem Schlag
des Herzens —

„Ihr seid die Saat , die Zukunft und das
Werden —"

Bewußt regt sich das altererbte Gut der Ahnen —
Wir glauben wieder an das Leben der Tat —
Und recken zum Schwur die Hände ins Licht —
Allvater der Welten — wir finden dich. —"

Der Führer hat recht behalten . Die Vorsehung
hatte ihn für die Zukunft bestimmt . Der gewal¬
tige Triumph Potsdam brandet durch das ganze
deutsche Volk . Das alte und das junge Deutschland
reichen sich die Hand . Und nun kann der eigent¬

liche Aufbau beginnen . Bis in die kleinste Hütte
hinein findet die Fackel des Nationalsozialismus
ihren Weg.

ÄMtVielterausdaar

kwNrdaitsdofkkaDmgslos
Aus allem heraus erstrahlt die ewige deutsche

Mutter mit dem deutschen Kinde , umwoben von
dem tiefsinnigen Spruch:

„Aus Nacht und Schweigen
Aus Not und Sterben
Leuchtest du. —"

Die einzelnen Texte sind auch Prägungen von
Professor Groß und entstammen seinem Sprech-
chor : „Das ewige Werden " . Der Bremer Kreis-
kulturwart hat wieder einmal etwas Großes ge¬
schaffen.

kroße Neformationsvesper im Vom
am Z. November, 20 Uhr

Anläßlich des Jahresfestes der bremischen Kir-
chenchöre findet am Sonntagabend um
20 Uhr  eine musikalisch reich ausgestattete Vesper
statt . Alle bremischen Kirchenchöre wirken mit . Der
Eintritt ist frei . Ein ausführliches Programm
kann an den Domeingängen für 20 L erworben
werden . — Neu ist bei dieser Feier die Aufstellung
der drei singenden Gruppen : 1. Auf der Orgel¬
empore der Domchor ; 2. auf dem Hochaltar die
Frauenchöre und 3. im nördlichen Seitenschiff die
gemischten Chöre . Auch Instrumente werden mit¬
wirken . Das singt und klingt dann im ganzen
Raume aus vierhundert Kehlen , wie es nur selten
erlebt wird . — Die Liturgie übernimmt Dompredi¬
ger Pastor Rahm.

flusführliche krgebnisse
der Volkszählung des Jahres 1SZZ
Nachdem die Hauptergebnisse der Volkszählung

1933 je nach dem Fortgang der Aufbereitung des
umfangreichen Materials laufend in „Wirtschaft
und Statistik " bekanntgegeben worden sind, ver¬
öffentlicht das Statistische Reichsamt nunmehr die
ausführlichen Ergebnisse über „Stand , Entwick¬
lung und Siedlüngsweise der Bevölkerung des
Deutschen Reichs " im Band 451, 1 der Statistik
des Deutschen Reichs . Das Werk enthält die Zah¬
len über die Fläche , den Bevölkerungsstand , die
Bevölkerungsdichte , die natürliche und tatsächliche
Bevölkerungsentwicklung und die Wanderungs¬
bilanz im letzten Zählabschnitt sowie über die
Siedlüngsweise (Stadt und Land ) für sämtliche
kleineren Verwaltungsbezirke und Gemeinden mit
10 000 und mehr Einwohnern . Bei der textlichen
und bildlichen Bearbeitung ist besonderes Gewicht
auf die Darstellung der Entwicklung der deutschen
Bevölkerung , ihrer Siedlungsweise und der poli¬
tischen Gliederung Deutschlands im Laufe des
letzten Jahrhunderts gelegt worden . Diese An¬
gaben und die eingehenden Nachweisungen über
die Wanderungsbilanz im Zählabschnitt 1925/1933,
die zum erstenmal in der Gliederung nach Ee-
meindegrößenklasten gegeben werden , stellen beson¬
ders für die Siedlungs - und Wirtschaftsplanung
wichtige Unterlagen dar.

fluf dem Leihwege ins Volk
Arbeit und Bedeutung der Leihbüchereien

Man kann die Reichsbuchwoche nicht begehen,
ohne auch den Zweig des Buchwesens zu berühren,
der sich mit der leihweisen Abgabe von Büchern
an die Leserwelt befaßt . Die Leihbüchereien
bilden einen wichtigen Bestandteil innerhalb der
Verbreitung des Schrifttums im Volke . Viele
sind darüber unterrichtet , was für verheerende
Wirkungen von einer gewissen Art Leihbüchereien
ausgegangen sind und wieviel Schund und Schmutz
«urch diese Leihbüchereien verbreitet wurde . Wenn
dies auch nicht verallgemeinert werden darf , so
ist der Schaden , der durch diese Buchverbreitung
— natürlich nicht etwa nur durch Leihbüchereien
— angerichtet wurde , doch immerhin recht erheb¬
lich. Mancher junge Angeklagte hat es bei seiner
Vernehmung zu erkennen gegeben , daß die ersten
Keime zu seinem abwegigen Tun in der Lektüre
von Schund - und Schmutzliteratur zu suchen seien.

Es hat freilich eine große Zahl von Leih¬
büchereien gegeben , die sich nur mit ausgewähltem
Schrifttum befaßten . Wenn man bedenkt , daß wir
hier in Bremen 70 Leihbüchereien haben , die in
der Woche von 30—35 000 Volksgenossen aufgesucht
werden , so kann man sich schon ein ungefähres
Bild davon machen, was für eine umfassende und
wichtige Funktion diese Leihbüchereien bei der
Vermittlung von Kulturgut ausüben . Bei dieser
gewaltigen Inanspruchnahme ist es erforderlich,
daß die unbedingte Gewähr dafür gegeben ist,
daß die Leihbüchereien nur solche Bücher führen,
die dem Volksganzen  zugute kommen.

Durch den gründlichen Reinigungsprozeß der
jüngsten Zeit sind die Grundlagen dafür ge¬
schaffen, daß der lesende Volksgenosse , der sich der
Leihbücherei bedient , auch ein wirklich gutes Buch
erhält . Es ist, wie uns von unterrichteter Seite

versichert wird , nicht so, daß die Leihbüchereien
solche Bücher führen , die verboten sind.

In Bremen ist eine Kulturgenossenschaft ge¬
gründet worden , welcher die Leihbllchereibesitzer
angehören . Diese Kulturgenostenschaft schafft alle
wertvollen Bücher an und verleiht sie an die
Leihbüchereibesitzer . Dadurch ist jede Leihbücherei
imstande , auch über das teuerste Buch, soweit es
sich um Romane , oder geschichtliche Erzählungen
handelt , zu verfügen.

So fügen sich die Leihbüchereien in den großen
Prozeß der Kulturvermittlung des Buches an
weite Volkskreise organisch ein und werden unter
den neuen Gesichtspunkten auch fernerhin ihre
wichtige Aufgabe erfüllen.

Viele Volksgenosten sind aus wirtschaftlichen
Gründen nicht imstande , ihren Lesehunger dadurch
zu stillen , daß sie sich jedes einzelne Buch durch
Kauf erwerben . Ihnen will die Leihbücherei durch
den billigen Leihsatz das Lesen zahlreicher Bücher
ermöglichen helfen.

Konsulatsrechnungen zu Postpaketen nach Kuba.
Für jedes Postpaket oder jede Sammelsendung mit
Waren müssen bekanntlich Konsulatsrechnungen in
fünffacher Ausfertigung ausgestellt und durch ein
Konsulat für Kuba beglaubigt werden (aus¬
genommen sind Pakete , deren Zahl innerhalb
eines Monats nicht mehr als fünf beträgt und
Pakete von Privatpersonen ) . Die Postverwaltung
von Kuba empfiehlt neuerdings den Absendern,
die für ihre Sendung erforderliche beglaubigte
Ursprungs -Konsulatsrechnung in die Postpakete zu
legen , weil dadurch die Zollabfertigung in Kuha
beschleunigt wird.

Heute aus in die centralhallen!
Die Bremer Festveranstaltungen zur

Buchwoche
Im ganzen Deutschen Reich wird fieberhaft an

der würdigen und wirkungsvollen Ausgestaltung
der Buchwoche gearbeitet . Auch Bremen will hier
nicht zurückstehen und hat durch die Kreisarberts-
aemeinschaft der „Woche des deut chen Buches"
Zroße Vorbereitungen getrafftm Die Partei die
Deutsche Arbeitsfront und NSE . „Kraft durch
Freude " der Reichsarbeitsdienst , die Hitler-
Jugend, ' kurz. alles hat sich in den Dienst des

, guten Buches gestellr , um rn engster Gemeinschaft
mit den Buchherstellern und Buchmittlern mitzu¬
helfen , damit dem deutschen Buch die Geltung
verschafft wird , die ihm nach dem Wunsch und
Willen des Führers zukommt.

Auch die Bremer .Bevölkerung wird wie immer,
wenn aufgerufen wird , sich restlos für diese gute
Sache ins Zeug legen und regen Anteil , an allen
Veranstaltungen nehmen , zumal es möglich ge¬
macht wurde , daß sie bis auf eine Ausnahme voll¬
kommen eintrittsfrei sind. Dennoch , st es unter
Anstrengung aller Kräfte möglich gemacht , den
Volksgenossen ein reichhaltiges und wertvolles
Programm zu vermitteln.

Am heutigen Freitag findet bekanntlich um 20 Uhr
in den Centralhallen die große Festver¬
anstaltung  statt . Sie wird — wie wir auch
schon an anderer Stelle des Blattes betonten —
allen Volksgenossen Gelegenheit geben , ihre heimi¬
schen Dichter zu hören . Soweit es möglich gemacht
werden konnte , erscheinen sie persönlich , um aus
ihren Werken vorzulesen . , ^ ,

Im übrigen werden durch geeignete Vertreter
diese Vorlesungen erfolgen . Namen wie Wilhelm
Scharrelmann , Georg Droste , Carl Emil llphoff
und nicht zuletzt Heinrich Lersch sind in Bremen
gut bekannt . Außerdem liest August Hinrichs aus
eigenen Werken . Die musikalische Umrahmung des
Abends haben die Bremer Stadtmustkanten
(Rundfunk -Orchester ) , geleitet von Reinhold Krug,
übernommen . ^

Außerdem wirken Edmund Koch vom staats-
theater mit , der die Ansprache des Hans Sachs
aus „Meistersinger von Nürnberg " von Richard
Wagner singt , während Heinz Lorschejdt die ver¬
bindenden Worte und einen Teil der Vorlesungen
übernommen hat.

Die Veranstaltung gewinnt dadurch besonders
an Bedeutung , daß der Leiter des Kreises Bremen,
Pg . Blanke,  über das deutsche Buch als Kampf.
Mittel im Dritten Reich sprechen wird.

Ferner ist bekanntlich eine Buchausstellung vom
3. bis 17. November in der Wandelhalle des Wil-
Helm-Decker-Hauses vorgesehen . Die feierliche Er¬
öffnung erfolg ! durch den Kreisleiter Pg.
Blanke.  Diese Veranstaltung wird umrahmt
von musikalischen Vortrügen des Bläserquintetts
vom Symphonieorchester . Auch hier werden hei¬
mische Dichter zu Worte kommen . Der Eintritt
für die Festveranstaltung in den Centralhallen
ist im Vorverkauf auf nur 0,40 Mark bemessen;
alle anderen Veranstaltungen sind eintrittsfrei.
An alle Bremer ergeht die Aufforderung , diese
Veranstaltungen zu besuchen, um dadurch den
Wert des deutschen Buches zu würdigen.

Außerdem werden in ca . 30 Betrieben Bre¬
mens gesonderte Buchausstellungen abgehalten,
um auch diejenigen Volksgenossen zum deutschen
Buch zu führen , die sonst wenig oder gar nicht
lesen . Ein leicht zu lösendes ' Preisrätsel bietet
noch die Aussicht auf den Gewinn eines Preises.

Auf die Broschüre „Buch und Volk " muß immer
erneut hingewiesen und für sie geworben werden.
Diese kleine Schrift kostet nur 0,20 RM . und
sollte für jeden eine Bereicherung darstellen . Sie
gibt einen Ueberblick über den größten Teil der
guten Bücher und ist auch sonst geeignet , für sich
selbst und das gute deutsche Buch zu werben.

Die Stadt Bremen zeigt in der laufenden
Buchwoche ein besonderes Gepräge , bemüht M
doch nicht nur der bremische Buchhändler, . son¬
dern der gesamte bremische Einzelhandel , seine
Schaufenster und Läden , dem Werbefeldzug ent¬
sprechend , besonders geschmackvoll auszufchmücken.
Besonderen Anreiz für die Ausschmückung gibt
außerdem noch ein Schaufensterwettbewerb . Das
Ergebnis dieses Wettbewerbes wird später be¬
kanntgegeben.

Vortrag : Heinrich Vuscher , „Mythus des XX.
Jahrhunderts ". Wegen dienstlicher Verhinderung
des Eau -Schulungsleiters Pg . Heinrich Vuscher.
Oldenburg i . O ., kann der erste Vortrag dieser
Vortragsreihe im Volksbildungswerk statt am
5. November erst am Dienstag , 19. November um
21 Uhr , beginnen . Die Vortrüge finden im Fest¬
ig der Oberrealschule statt . Die gelösten Karten
bleiben selbstverständlich gültig.

solgende FluglinienAb 1. November werden u . a.
zur Postbesörderung benutzt:

l . Abgehend (Inland)
1. Bremen—Hamburg—Berlin (Werktags). Abflug

von Bremen 8.25 Uhr . Schlußzeit beim Postamt 5
7.35 Uhr , beim Postamt 1 6.3» Uhr . Anschlußverbin-
dungen nach: Amsterdam, Kopenhagen, Malmö , Rot¬
terdam , London, Paris , Brüssel, Flensburg , Frankfurt
a. M., Stuttgart , Stettin , Danzig , Königsberg i. Pr .,
Breslau , Eleiwitz, Posen, Warschau, Dresden, Prag,
Wien, Halle/Leipzig, Nürnberg , München, Zürich, Frei-
burg i. Breisgau.

II . Abgehend (Ausland)
1. Hannover—Köln—London. (Kein Flugdienst in

der Nacht von Sonntag zu Montag .) Abflug von Han¬
nover 1.15 Uhr, an London 4.5» Uhr . Schlußzeit beim
Postamt 5 am Tage vorher um 21.15 Uhr zum Zuge
I ) 149 Bremen—Hannover.

2. Berlin —Danzig—Königsbcrg—Kowno (Kaunas )—
Wclikijc—Luki—Moskau. Abflug von Berlin 7.VÜ Uhr
täglich. Schlußzeit beim Postamt 5 am Tage vorher
um 23.2» Uhr zum Zuge O 145 nach Hannover.

3. Amsterdam—Bandocng (zweimal wöchentlich).
Schlußzeit Hauptvcrsand Dienstags und Freitags
um 16.00 Zum Zuge I?v 212 über Osnabrück nach
Amsterdam. Nachversand Dienstags und Freitags um
23.2» Uhr zum Zuge O 145 nach Hannover.

4. London — Singapore — Darwin (Nordaustralien)
(zweimal wöchentlich). Dienstags und Sonnabends ab
London. Dienstags nur bis Rangoon . Schlußzeit Haupt¬
versand Montags und Freitags um 23.2» Uhr zum
Zuge O 145 über Hannover nach München. Nachver¬
sand: Dienstags und Sonnabends um 23.2» Uhr zum
Zuge O 145 nach Hannover.

5. London—Kapstadt (zweimal wöchentlich). Schluß-
zeit Hauptversand Dienstags und Sonnabends um
23.2» Uhr zum Zuge O 145 über Hannover nach Mün¬
chen. Nachversand: Sonntags um 18.30 Uhr zum Zuge
I) 157 um 19.08 Uhr nach Hannover und Mittwochs
um 23.2» Uhr zum Zuge O 145 nach Hannover.

6. Marseille — Saigon . Schlußzeit Hauptversand
Montags um 23.2» Uhr zum Zuge v 145 über Han¬
nover nach München. Nachversand: Dienstags um
7.35 Uhr zum Flug 21.2 über Berlin nach München.

7. Deutsche Lustpost nach Südamerika jeden Mitt¬
woch ab Berlin 23.3» Uhr, jeden Donnerstag ab Stutt¬
gart 6.3» Uhr . Am 6. November Luftschiff „Gras Zep¬
pelin " an Stelle von Flügen der Deutschen Lufthansa
a) Mit Flugzeug (Deutsche Lufthansa): Schlußzeit
Hauptversand Dienstags um 23.2» Uhr zum Zuge
v 145 über Hannover . Letzter Nachversand Mittwochs

21.15 Uhr zum Zuge lü 149 nach Hannover , h ) Mit
NUMUY (FranzösischeLustpost-GesellschastAir France)
wöchentlich ,n Marseille beginnend . 1. und 3. Abflug
durchgehende Flüge , beim 2. und 4. Abflug zwischen
um? 3 on" n ^ °^ Seebeförderung . Schlußzeit Freitags

23.2» Uhr zum Zuge v 145 nach Hannover . Nach-
schluß 1.11 Uhr zum Zuge O 92 nach Osnabrück.

Ankommend

1. Berlin - Hamburg —Bremen (Werktags). An Bre-
nm" Uhr . Ankunftszeit beim Postamt 5E , .̂ >20 Uhr, beim Postamt1 um 16.15 Uhr. An-
fchlußverbrndungen von : Malmö , Kopenhagen, Königs¬
berg, Danzig , Warschau, Posen, Eleiwitz, Breslau,
Wien , Prag , Dresden , München, Nürnberg , Halle-

konmte/vereine/ vortrüge
lvle klerunter beklnlllleven Mit, «Hansen sedären

Lum ^ orvixeoleN !)

SS Msi«
IlllMMII' k.V.

^estsbencl
vember ^ 35̂ aa°n?5' Saal ) Sonnabend , 2. No-vemver 1935, 20 Uhr. Karten zu 1 Mark bei den Mit¬
gliedern. an der Kasse erhöhte? Preis

im̂ Monat ^kt tik ^ heute, am ersten Freitag
Urtraa stattfindenden Kameradschaftsabend mit
im abÄiini » , nN ' cke: „Die Stellung Englands
scheinen Pfl?ch/ ^ ^ " ^ rieg" ^ rd erinnert . Er-

^ ^ N°buud. Zu unserer Reihe von 4 Vortrügen
«V N mit R-zitation -n am 6. 11.: Dr.
ÄA Aasz . „Wegbereiter und Rufer zum Dritten
. ^ ^ ) WM Preise von RM . 2.— für alle 4 Bor-

und zu unseren 4 Kammermusikabenden (1. Abend
NnN und Gesangsabend : Margarethe

^Z ^ doerer) Wm Preise von RM. 2,75
LF .werden noch Anrechte in unserer

"a .(Schauspielhaus ) ausgegeben. — Die Gc-
ttrak - s' G ab Montag . 4. 11., Dechanat-
Sonnab -av -, "b Marktstraße). Am
Sonnabend , 2. II ., bleibt die Geschäftsstelle geschlossen.
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Jüdische Betrügereien
Mainz , 31. Oktober.

Einem groß angelegten Schwindel einer Main-
zer Wernhandels -Firma ist die Kriminalooli, - ;^ .. ist
auf die Spur gekommen . D Kriminalpolizei

terial bedarf noch ei,ier eingehendIchtung ^ e
vielleicht noch weitere Betrügereien und Manöver
zutage bringen wird.

Der Kriminalpolizei war zur Kenntnis gekom¬
men , das; die ludgche Wemgroßhandlung SHev-

arischen Decknamen
^geogs Betrügereien v»r-

ubt hat . Der Inhaber der Firma , Fritz Porsck ^
Lo war früher Angestellter der Firma Kywann
Sohne gewesen und von dieser zur ErriKtuna
einer Scheinfirma unter Androhung der EZ
lassung gezwungen worden . Die Teilhaberschaft
des Fritz Porzch der inzwischen ganz aus der
Firma ausgeschieden ist, wurde aber schon nach
zwei Monaten wieder gelöscht, so daß die scheinbar

8 >rma Fritz Porsch §: Co . wieder in ganzindischen Handen war . ^ "
Die Firma S . Heymann Söhne verkaufte ge¬

ringe Landweine , mit entsprechenden Bezeichnun-
aen und Etiketten versehen , als Qualitatsweine
bekannter rheinl >cher Lagen , wobei sieEewinne
b rs ^ 40  0 v. H. erzielte . Dabei handelte es
sich stets um Wein aus demselben Fast . Austerdem
wiesen die Preislisten der Firma S . Heymann

Aus Zweckmätzigkeitsgründen wird fortan
die zweiseitige , alle vierzehn Tage er¬
scheinende SA .-Veilage der „Bremer Zeitung"

„Hie Standarte"
in der Sonnabend -Ausgabe veröffentlicht.
Die nächste Beilage bringen wir am morgigen

Sonnabend

Söhne mü > der Firma Fritz Porsch k To ., Preis¬
unterschiede von 40 bis 60 v. H. zu Ungunsten der
„arischen " Firma auf . Das gleiche Manöver
wurde mit Weinbrand und Kirschwasser ausge¬
führt , wobei ebenfalls eine Sorte Weinbrand
unter sechs verschiedenen Qualitätsbezeichnungen
und Preisen in den Handel gebracht wurde Die
Firma .unterhielt 50 jüdische Vertreter , die sich
meist aus dem „blonden Judentyp " rekrutierten
und so die Käufer täuschten . Auch das Auftreten
dw,er Vertreter bei den Kunden widersprach allen
kaufmännischen Gepflogenheiten . — Zwei der In¬
haber der Firma , Karl und Heinrich
Heymann,  wurden in Haft genommen.

2000 lote bei einer Explosion
kin flnfchlag der Kommunisten — Zerstörung einer deutschen TNWonsstation

SHanghai,  31 . Oktober.
Ueber das furchtbare Explosionsunglück , das

sich am 20. Oktober in Lantschau (Provinz
Kansu ) ereignete , liegen nunmehr eingehende
Berichte vor . Danach ist ein in der Mitte der
Stadt gelegenes Munitionslager , bestehend aus
zahlreichen Fliegerbomben und grasten Mengen
alter Gewehr - und Schützenmunition , unter
ohrenbetäubendem Donner und erdbebengleicher
Erschütterung in die Lust geflogen . Von der sich
über einen weiten Umkreis erstreckenden
Trümmerstätte stiegen dichte Rauchwolken bis zu
einer Höhe von 400 Metern auf . Die Zahl der
der Explosion zum Opfer gefallenen Toten wird
auf annähernd 2000 geschätzt. Einige hundert
Verschüttete wurden noch nicht geborgen.

Die etwa 300 Meter vom Explosionsherd ent¬
fernt liegende deutsche' St e y l e r - M i s si on s-
station  wurde zerstört . Ihre Schule und das
Krankenhaus liegen in Trümmern . Zahlreiche
Kranke wurden Lei dem Einsturz unter den
Trümmern begraben . 2n der Missionskirche
wurde das rechte Schiff zerstört , nachdem kurz
vorher der Gottesdienst beendet worden war.
Sämtliche Missionare und Schwestern wurden
verletzt . Der Bischof Vuddenbrock hat schwere
Kopfwunden davongetragen . An dem Rettungs¬
werk waren die deutschen Missionare und Schwe¬
stern trotz ihrer Verletzungen hervorragend be¬
teiligt.

In öffentlichen Bekanntmachungen werden die
Kommunisten  als Urheber des Explosions¬
unglücks bezeichnet . Der Gouverneur der Pro¬
vinz hat einige in der Nähe der Stadt gelegene
Tempel für die Unterbringung der Obdachlosen,
deren Zähl mit über zehntausend angegeben wird,
frei machen lasten . Alle Berichte heben das vor¬
bildliche Rettungswerk der chinesischen Behörden
hervor.

Schwere Schießerei in Danzig
Danzig , 31. Oktober.

Vor dem Ufa -Palast in Danzig kam es am
Donnerstagmittag zu einem Streit zwischen fünf
Italienern , von denen einer den Revolver zog
und auf die anderen schoß, die das Feuer er¬
widerten . Bei der Schießerei wurden zwei 2ta-

Raubüberfall in Mdeslieim
5ür krgreifung der liiter oder kjerbeifchaffung des Seldes 1ZW NM Belohnung

Die Landeskrtminalpolizeistelle Hannover teilt
mit:

Am Freitag , dem 18. Oktober , gegen 8.15 Uhr,
wurden in Hildesheim zwei Boten der Lsmmerz-
und Privatbank , die von der Reichsbank Geld ge¬
holt hatten , durch einen Kraftwagen von hinten
angefahren und mit ihren Rädern zu Fall ge¬
bracht . Gleichzeitig sprangen aus dem Wagen zwei

rw orr.u

Das von äsn Tätern bonutMs .4nto

Männer und schlugen mit einem Hammer und
höchstwahrscheinlich noch mit einem Totschläger auf
die auf der Straße liegenden Boten ein , raubten
9500 RM . in Silber , sprangen in den Wagen,
dessen Motor lief , und entkamen in schneller Fahrt.
Am Tatort ließen die Täter die im Lichtbild dar¬
gestellten Gegenstände — 1 Aktentasche , 2 Leder-
riemen , eine Fahrradspange , ein Schließblech und
«inen mit einer Oese versehenen Eisendraht —
zurück. Hinzueilende Passanten wurden durch Pi¬
stolenschüsse in Schach gehalten . Ein stark defor¬
miertes Pistolengoschoß , Kal . 6,36 ww , welches
an einem vorbeifahrenden Kraftwagen abgeprellt
war , ist 'sichergestellt . Das geraubte Geld bestand
nur aus Hartgeld , und war wie folgt verbackt:
7 Leineubeutel ä 1000 RM . in Fünfmavkstücken,
2 Leinenbeutel ä 1000 RM . in Einmarkstücken,
5 'Rollen ä 100 RM . in Zweimarkstücken.
Die Beutel trugen ein plombiertes Etikett mit
der Bezeichnung : „Hildesheim 18. 10. 35 Hameln ".

Die Täter  werden ungefähr beschrieben:
1. Etwa 30 Jahre alt , 1,75 w groß , kräftig,

rundes Gesicht, Bekleidung:  grauer Anzug,
dunkler llsberzieher , grauer Schlapphut.

2. Etwa 25 Jahre alt , 1,65 bis 1,70 m groß,
kräftig , spitzes Gesicht, Bekleidung:  grauer
Anzug , Heller Ueberzieher.

Die 3. Person blieb am Steuer sitzen und kann
nicht näher beschrieben werden.

Die Täter benutzten eine dunkelblaue Mercedes-
Limousine mit dem gefälschten Kennzeichen I V
16665 ober II V 16665. Der bei der Tat benutzte
Kraftwagen , dunkelblaue Mercedes -Benz -Limou-
sine, viertürig , mit Scheibenrädern — siehe das
im Lichtbild dargestellte Fahrzeug — und mit
dem gefälschten Kennzeichen III 23026 wurde am
Tage der Tat (18.10. 36) abends in Marburg in
Westfalen zurückgelassen und befindet sich jetzt in
Hildesheim.

Wer hat diesen Wagen vor oder nach der Tat
gesehen ? Wo hat der Wagen getankt ? (Etwa eine
halbe Stunde vor Ausführung der Tat tankte
der Wagen in Hildesheim in der Nähe des Tat¬
ortes 10 Liter , hiermit war der etwa 40 Liter
fastende Benzinbehälter gefüllt ) . Wer kennt die
im Lichtbild dargestellten Gegenstände?

Der benutzte Hammer im Gewicht von IX bg
trägt das Zeichen I . 8 . ? ., er ist an der Bahn
«inseitig abgenutzt . Der Hammerstiel , dessen
Länge 24X ein beträgt , ist dicht am Hammer

'EH

Lirkii . : I -mMeskriivmal Hannover

Nie am Tatort rnrüekAvIassenen Oegonstänäe

schwarz. Wer kennt die Täter oder glaubt sie zu
kennen?

Irgendwelche Angaben , die selbstverständlich
vertraulich behandelt werden , werden bei jeder
Kriminalpolizei oder jeder Eendarmeriediensistelle
entgegengenoimnen . Bearbeitende Dienststelle ist
die Landeskrimiualpolizsistelle Hannover.

liener so schwer verletzt , daß sie auf dem Wege
ins Krankenhaus verstarben . Ein unbeteiligter
Passant wurde mit einem Bauchschuß ins Kran¬
kenhaus eingeliefert . Die anderen drei Italiener
wurden von der Polizei verhaftet.

Kindesmord aufgedeckt
Halle , 31. Oktober.

In einer Strohmiete hinter dem Friedhof von
Zahna im Kreise Wittcnberg wurde am Donners¬
tag die seit etwa fünf Wochen vermißte achtjährige
Jngeborg Raschoya aus Zahna ermordet aufge¬
funden . Neben der Leiche des Kindes lagen dessen
Schuhe . Die Hände waren gefesselt. Alle Anzeichen
deuten daraus hin , daß das Kind erdrosselt worden
ist. Die Mordkommission aus Halle begab sich sofort
au die Mordstelle und nahm die Ermittlungs-
arbeit auf.

Bau der zweiten Saaletaisperre
Erfurt , 31. Oktober.

Nach der Vollendung und Inbetriebnahme der
Bleilochtalsperre hat die AE . Obere Saale in
Weimar , an der die Länder Preußen , Sachsen

und Thüringen beteiligt sind, nunmehr die Er¬
richtung einer zweiten großen Talsperre im Ge¬
biet der oberen Saale in Angriff genommen.
Die Vorarbeiten zu dem neuen Talsperrenbau,
der zwischen Ziegenriick  und Eichicht  ent¬
stehen und den Namen Hohenwarte-
Sperre  tragen wird , sind jetzt im vollem Gange.

Stürme in der Bord - und Ostsee
Hamburg , 31. Oktober.

Der West- bis Südweststurm der letzten Tage
hat nach vorübergehendem Abflauen am Mitt¬
wochabend wieder an Stärke zugenommen . Das
Feuerschiff Borkum -Riff meldete Südwest 8. Auch
in der Ostsee sowie an der englischen Küste tobt
der Sturm , der teilweise sogar Orkan stärke
erreichte . Vielfach war das Unwetter von Hagel¬
schauern und Gewittern begleitet . Die Schiffahrt
wurde durch das Unwetter wieder stark behindert.

Untergang eines Zifchdampfers
Lissabon , 31. Oktober.

In der Nacht zum Donnerstag stießen an der
portugiesischen Küste bei Praia do Mindelo zwei
Fischdampfer zusammen . Dabei wurde der eine
Dampfer „Troja " so schwer beschädigt , daß er
sofort sank, während das andere Schiff „Euia
Velha " nur leicht beschädigt wurde und die Be¬
satzung des gesunkenen Schisses übernehmen
konnte.

Wieder fünf Seeleute gerettet
Warnemünde , 31. Oktober.

Die Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger teilt mit : Durch das Motorrettungshoot
„Otto Ludewig " der Station Warnemünde
wurden von dem Hamburger Motorsegler „Ka¬
tharina ", Eigentümer Schneider , fünf Per¬
sonen aus Seenot gerettet.

Der Hamburger Motorsegler „Katharina ", ein
Schiff von 165 VRT „ befand sich mit einer La¬
dung Hafer auf der Reise von Stralsund nach
Elmshorn . Bei dem schweren Slldwest -Sturm
strandete das Fahrzeug in der Nacht zum 30. Ok-

Jacobs Kskkss
soegkSMg rubeeeitst

ist köckster LsnuK

tober , etwa 4 Seemeilen von Warnemünde . Die
bereits als vermißt gemeldete Besatzung wurde
von dem Motorrettungsboot „Otto Ludewig " nach
schwerer Rettungssahrt geborgen.

Am 30. Oktober wurden von den Männern des
deutschen Küstenrettungsdienstes acht Menschen¬
leben der See entrissen.

Karte von flbessinien
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Tttedersachsens Lußballvertretung in Lranksurt

Schwacher Spielbetrieb am Sonntag in Vremen/ Freundschaftstreffen Werder— VSV.
Wenn das im deutschen Fußball so weiter geht

mit den allsonntäglichen Repräsentativtresfen
wenden die Gaue noch Schwierigkeiten haben,
ihre Punktspiele in der vorgeschriebenen Zeit
unter Dach und Fach zu bringen . Der Nie-
dersachsengau trägt jetzt schon im Laufe vierer
Sonntage sein drittes Auswahlfpiel aus und ein
jedesmal mußte das Fußballprogramm der Ver¬
eine darunter leiden . Auch für den kommenden
Sonntag werden von den ursprünglich angesetzten
vier Kämpfen zwei ausfallen . Daß das Treffen
Komet/Arminia abgesetzt wurde , berichteten wir
bereits am Mittwoch . Da aber auch Hannover 96
wie auch VfB . Peine ihre Leute zu stellen haben,
wurde diese Begegnung auf den 10. November
verlegt . Dadurch wurde das Eauligaprogramm
Niedersachsens auf die beiden Begegnungen Bo¬
russia  gegen R a s e n s p o r t - Harburg und
06 Hildesheim/Algermissen 1911  be¬
schränkt.

Wir werden uns im Niedersachsengau schadlos
halten müssen an dem Repräsentativtreffen der

fln alle Vereinsleiter und Werbewarte
der Ortsgruppe Bremen des Deutschen Reichs¬

bundes für Leibesübungen e. V.
Wir erinnern nochmals an die am heutigen

Abend in der Deutschen Oberschule , Karlstr . 16/12,
stattfindenden Sitzung aller Vereinsleiter und
Werbewarte.

Tagesordnung : 1. Vortrag über den Deutschen
Reichsbund für Leibesübung . 2. Kurzooctrag
über den Hilfsfonds für den Deutschen Sport.
S. Olympia -Lichtbildvortrag . 4. Vortrag über den

Olympia -Zug.

Niederfachsenmannschaft in Frankfurt/Main gegen
Südweft , indem wir mit unserer Vertretung auf
einen Sieg hoffen . Die Ausstellungen der beiden
Mannschaften brachten wir bereits . Sie werden
ein wenig anders stehen, als es vielleicht auf bei¬
den Seiten wünschenswert wäre . Südweft hat so
vor allem auf seinen Mittelstürmer Conen
zu verzichten . Einen sehr schweren Stand wird
unser rechter Flügel Fricke/Vornschein  ge¬
gen den Nationälverteidiger Tiefel  von der
Frankfurter Eintracht haben , wie auch anderer¬
seits unserem Bremer Verteidiger Hundt  die
wenig dankbare Aufgabe zufallen wird , den
Wormser Fath,  der wahrscheinlich auch die Eng¬
landreise am 4. Dezember mitmachen wird , abzu¬
decken. Wir haben schon wiederholt darauf hin¬
gewiesen , möchten es aber auch diesmal nicht
unterlassen , daß es angebrachter wäre , in der
Mederfachfenelf als linken Läufer den Bremer
Kometen Warnten  zu berücksichtigen. Warnten

hat sich— wenn auch nicht hundertprozentig — im
Länderkampf gegen Bulgarien in Leipzig be¬
währt , während Männer (Peine ) vor vierzehn
Tagen in Hamburg recht erheblich versagte . Da
wir wieder erwarten dürfen , daß Deike  die
Rolle eines verteidigenden Mittelläufers zuge¬
wiesen erhält , wäre es bestimmt angebracht , auf
dem Außenläuferposte » Leute zu haben , die im¬
stande sind, den mittelläufernden Mittelstürmer
Lachner wirksam beim Spielaufbau zu unterstützen.
Neben Schultz (Arminia -Hannover ) halten wir
Warnken hier für den gegebenen Mann . Von
Schultz erwarten wir allerdings «in etwas
energischeres und weniger lahmes Spiel als vor
drei Wochen gegen die Ruhrknappen.

Zwei weitere Tressen der Zwischenrunde um den
Bundespokal steigen in Nürnberg bzw. Dresden,
während das vierte Spiel zwischen Branden¬
burg und Ostpreußen,  dem Nordmarkbe¬
zwinger , erst am 10. November in Königsberg
stattfindet . In der Elbestadt messen Sachsen und
Baden  die Kräfte , während in Nürnberg
Bayern  gegen Niederrhein  antritt . Die
meisten Aussichten , in die Vorschlußrunde zu kom-
men , haben Bayern , Sachsen , Brandenburg und
Niedersachsen.

In der Bezirksliga  sind zwar vier Begeg¬
nungen angesetzt , aber die Paarungen versprechen
kaum , uns der Lösung der Meisterschaftsfrage

Maschinenfabrik ; 96 — Brinkum ; Reichs-
Eiche Horn ; BBO . — Brinkmann Heme-

näherzubringen . Lediglich in Oldenburg könnte es
eine Ileberraseberraschung und damit eine vorläufige Aus¬
schaltung Sterns aus dem Trio der Meisterschafts¬
anwärter VfB . Oldenburg , Stern -Emden , Bremer
SV . geben , wenn es den Emdenern nicht gelingen
sollte, die OlLenburgcr Sportfreunde zu bezwingen.
Zwar lieferte Stern am Vorsonntag gegen Vlau-
weiß -Eröpelingen auf heimischem Platz eine recht
schwache Partie (es langte nur zum mageren Un¬
entschieden ) , aber trotzdem erwarten wir die Elf
in Front , denn es steht für sie viel zu viel auf
dem Spiel . — Der FV . Woltmershausen
hat nach Lehe zu fahren , wo er gegen den VfB.
anzutreten hat . Beide Mannschaften kämpfen um
den Anschluß an die Mittelgruppe . Lehe bisher
mit etwas mehr Erfolg , und im gleichen Verhältnis
stehen auch für Sonntag die Aussichten beider
Mannschaften . — In Delmenhorst kreuzen SuS.
und Germania -Leer die Klingen . Der Platzvorteil
könnte hier den Ausschlag für den Sieg geben.

In Bremen wird , da es das einzige Punktspiel
(außer den Kreisklassenkämpfen ) ist, das Treffen
Militär  2V . gegen TV . Brema  einiges In¬
teresse finden . Die besseren Ausfichten für Sonntag
hat der Militär SV.

1. Bremer Kreisklasse:  Blumenthal ge-
gen Schwachhausen : Leeste — Verben ; Union gegen
Eintracht ; Stern — Roland ; VfL . — Vegefack.

2. BremerKreisklasse:  VSK . — Arsten;
MTV . Hastedt — NDL . ; Huchtjng — Lloyd ; Post-
sportverein — Bremer Straßenbahn ; Eröpelinger

TuS . -
bahn -
lingen.

In der Bremer Kampfbahn wird es am Sonn¬
tagnachmittag zwischen Werder und BSV.
zweifellos eine interessante Begegnung geben.
Der BSV . spielt zwar jetzt in der Bezirksliga,
führt aber dort die Tabelle an und hat gute
Aussichten , wieder in die 1. Spielklasse aufrücken
zu können . Die Blauweißen haben in den letzten
Wochen ausgezeichnete Spiele geliefert . Werder
hat für das Bundespokalspiel Niedersachsen gegen
Südwest nach Frankfurt a . M . abzustellen Hundt,
Scharmann , Heidemann und Maier , aber bei
den zahlreichen und guten Reserven sollte es nicht
schwer fallen , eine spielstarke Elf herauszubringen,
wie das Spiel vor 14 Tagen gegen Pankow be¬
wiesen hat . Mit erheblicher Spannung erwartet
man außerdem das erstmalige Auftretenvon
Frank  in der Werder -Mannschaft . Der ehe¬

malige Würzburger ist bekanntlich ab 1. No¬
vember spielberechtiat , und dazu berufen , die
Läuferreihe der Erünweißen weiter zu ver¬
stärken , denn gerade hier haperte es in den
letzten Wochen bedenklich . Erst Tibulskis erfolg¬
reiches Einschlagen als Läufer brachte einen ge¬
wissen Umschwung . Am Sonntag wird es sich schon
zeigen , in welchem Maße Werder durch die Ein¬
stellung des talentvollen Süddeutschen an Spiel-
stärke gewinnt.

Rennergebnisse
Dresden , 31. Oktober. (Ein. Drahtber .) 1. Rennen:

1. Weddeyast (E . Zuber) . '2. Jrländer , 3. Fra Diavolo.
Tot . 45, Pl . 14, 19, 13. — 2. Rennen : 1. Elarice (W.
Printen ), 2. Piccolomini . 3. Eleichklang. Tot . 18, Pl.
18, IL, 22. — 3. Nennen: 1. Elanus (I . Rastcnbsrger ),
2. Aufovius , 3. Famasino . Tot . 19, Pl . 13, 14. —
4. Rennen : 1 Lord Tullus <W. Printen ), 2. Aja II,
3. Rin-tin -tin . Tot . 37, Pl . 16, 23, 16. — TagcS-
Doppelwette 3. und 4. Rennen : Elanus — Lord Tullus
64:10. — 5. Rennen : t . Roscnsürst <P . Ludwig), 2. No¬
valis , 3. Schloßhcrr. Tot . 91, Pl . 18, 13, 15. — 6. Ren¬
nen : 1. Demut (F. Müller ). 2. Tranmkönig , 3. Ma
Clochettc. Tot . 64, Pl . 24, 31. 26. — 7. Rennen : l . Whist
(G. Zuber), 2. Bur;us, 3. Onega, 4. Jnshaliah . Tot . 50,
Pl . 15, 16, 17, 15'.

Zum Förster Prüfungspreis
Unsere Voraussagen . 1. Rennen : Enusemong , Hans-

hein. 2. Rennen : Preisträger . Rosenrot, Leid. 3. Nen¬
nen : Pieta , Champagner . Rote Tante . 4. Rennen:
Schwarzliesel, Palander , Kastroper Husar . 5. Rennen:
Ordensritter , Stall Ziminermann , Gangani . 6, Ren¬
nen : Stall Bhlandt , Fix, Coronet!. 7. Rennen : Mond-
see, Lösselmann, Laufpaß.

Vamenstädtespiel Vremen- Hannover
Botwerß-Köln, BSL. Hannover, VfL. lMenburg und silS. Bremerlfaven in Bremen

Am kommenden Sonntag herrscht auf allen
Hockeyplätzen Bremens reges Leben . Sechs aus¬
wärtige Mannschaften werden mit den Bremer
Hockeyspielern die Schläger kreuzen.

Auf dem ABTV .-Platz findet das Dameil¬
st ädtespiel Bremen — Hannover  statt.
Die Bremerinnen stehen dabei vor einer sehr , sehr
schweren Aufgabe , denn die hannoversche Stadt¬
vertretung schlug vor wenigen Sonntagen erst die
Braunschweiger Städteelf nicht weniger als 11 :0.
Der Kern der Mannschaft rekrutiert sich aus Spie¬
lerinnen des DSV . Hannover 78, der die Damen
des MTV . v . 78 erst am vergangenen Sonntag
mit 12 :0 überspielte und dabei solch hervorragen¬
des Können zeigte , daß man schon, um diese Spie¬
lerinnen wiederzusehen , zum Städtespiel gehen
möchte. Die Bremer Elf ist für dieses Spiel , das
gleichzeitig einen lleberblick über die Spielstärke
der Niederiachsen -Damen geben soll und nach dem
dann die Eauvertretung für das Spiel gegen den
Niederrhein aufgestellt werden soll, durch drei
westfälische Spielerinnen verstärkt und spielt in
folgender Aufstellung:

Stecher ; lltendorf , Krieger ; Nagel , Behner,
Hoffmann ; Wekel , Schäfer , Schmidt , Mundt und
Pieper . Die Hannooeranerinnen treten mit einer
Kombination 78/DHC . an , wobei der DSV . 78
den Stamm der Mannschaft bildet : Apel , Will-
führ , Werner . Vogel , Siemer ; Harms (sämtlich
78) ; Rohde , Mehring , Meyer (sämtlich DHL .) ;

Handballer im Dienste der Winterhilfe
gute Paarungen in Vremen— Zeder Sportfreund sollte die Spiele besuchen

Tcr 3. November ist der Opsertag der deutschen
Handballer , die an allen Orten Spiele für die Winter¬
hilfe veranstalten und ihre dabei erzielten Einnahmen
dem Winterhilsswerk zur Verfügung stellen. Leider, das
muß einmal offen ausgesprochen werden, geht die
Zusammenarbeit der einzelnen Fachämter noch nicht
sa weit, daß nicht andere Veranstaltungen so gelegt
sind, daß der Nachmittag (in diesem Falls natürlich)
dem Handball allein gewidmet ist. — Für Niedersachsen
werden in Hannover folgende Punktspiele der Gau¬
klasse durchgeführt, die natürlich ihre Einnahmen eben¬
falls dem Winterhilsswerk zur Verfügung stellen.

Post SB . Hannover — Tkl. Limmer in Hannover.
-Germania List — MsV . Reiter 13 in Hannover -List.
1887 Hannover — Polizei-Hannover in Hannover-

Hainholz.
Da alle drei Mannschaften, die noch ohne Punkt-

verlust sind, an den Punktspielen beteiligt sind, wird
es in der Spitzengruppe einige Klarheit geben.

In Bremen  finden folgende Spiele statt:

Platz VSK., Waltjenstratze
Tv. Grambkc — Lslcbshausen . Die beiden Nachbarn

haben sich bisher immer ausgeglichene Kämpse gelie¬
fert und so sollte es auch hier einen spannenden Kamps
geben, den die Grambker der Papierform nach ge¬
winnen müßten . Beginn 14.45 Uhr.

VSK . (Gauklasse) — Militär -SV. Bremen . Eine sehr
gute Paarung ist hier zusammengestellt worden. Ken¬
ner sehen die Soldaten als „kommende" Mannschaft;
man muß aber abwarten , wie diese erste größere Auf¬
gabe gelöst wird . Der VSK . dürste in seiner jetzigen
Form kaum von einer bremischen Elf zu schlagen sein.
Beginn 16 Uhr.

Platz BTG., Neuenlanderstratze
Tv. d. B. — Tv. Woltmershausen . Beide Bezirts-

klassenvertreter sind in letzter Zeit etwas abgefallen,
werden sich aber doch einen harten , ausgeglichenen
Kampf liefern, dafür spricht schon die alte „Rivalität ".
Beginn 14.45 Uhr.

BTG . — TuS . Arsten. Beide Mannschaften gehören
zur Spitzengruppe ihrer Gruppe und werden einen
schönen, schnellen Kampf liefern . Eine Voraussage ist
schwer zu liessen, da einerseits die Neustädter gegen
Arsten nie recht in Schwung gekommen sind, anderer-
leits aber die Arstener am letzten Sonntag nichts Be¬
sonderes zeigten, das für einen Sieg sprechen könnte.
Beginn 16 Uhr.

Platz Hemelingen
Arbcrgen 1. Jugend — Hastcdt 1. Jugend . Das Vor¬

spiel dieser beiden ausgezeichneten Jugendmannschasten
verspricht einen spannenden Kampf. Beginn 14.45 Uhr.

Hemelingen — Arbcrgen. Diese Paarung wird sicher¬
lich großen Besuch bringen , haben doch die beiden
Mannschaften stets erbittert um den Sieg gekämpst.
Bei Punktspiel in Arbcrgen gewannen zwar die He-
melinger , doch findet hier ein Freundschaftsspiel statt
und da hat Arbergen zumindest die gleiche „Chance".
Beginn 16 Uhr.

Für untere Mannschaften herrscht ab 12 Uhr Spiel¬
verbot, doch wird die Zahl der Freundschaftsspiele
nicht sehr groß sein, da ein spielfreier Sonntag eben¬
falls seine Vorteile hat.

Kreis Vegesack-Osterholz
Platz Farge . 14.30 Uhr : Jugend Farge — Neuen¬

kirchen. 15.30 Uhr : 3. Kreisklasse Farge 1 — Neu-
rönnebeck 1.

Platz Blumcnthal -Baienplate . 14.30 Uhr : Knaben
Blumenthal — Lüsinin. 15.15 Uhr : 1. Kreisklasse Blu-
mcnthal — Jhlpohl.

Platz Dcgcsack, städtischer Sportplatz . 13.45 Uhr:
Knaben Führ -H. — Schönebeck. 13.45 Uhr : Knaben
Begesack — Lesuin. 14.30 Uhr : Jugend Vegefack —
Fähr -Hammersbeck. 14.30 Uhr : 2. Kreisklasse Vegefack
2 — Erohn -Aumund 1. 15.30 Uhr : 1. Kreisklasse De-
gesack1 — Fähr -Hammersbeck 1.

Platz Preußen , Osterholz-Scharmbeck. 14.30 Uhr:
2. Kreisklasse Ritterhude 1 — Osterholz 1. 15.30 Uhr:
1. Kreisklasse Preußen 1 — Scharmbeck 1.

Backs und Klußmann (78) . Als Ersatz für die
Bremer Elf sind nominiert Dierks , Tegimeyer
und Jensen . Die Bremer Elf wird in blauweißer
und die hannoversche Mannschaft in weißblauer
Tracht spielen . Bestinn des Spieles um 12.30 Uhr.
Vor dem Spiel spielt die Jungmädchenmannschaft
des ABTV . gegen eine Jungmädchen -Kombination
der übrigen Bremer Klubs um 11.30 Uhr . — Wei¬
tere Spiele auf dem ABTV .-Platz : MTV . 78

1. Damen — ABTV . 1/2 komb. um 8.36 Uhr . und
MTV . v. 78 2 — ABTV 2 um 16 Uhr.

In der Bahr  spielt der Club zur Bahr
gegen Stadion Rot weiß Köln.  Die west¬
deutschen Gäste sind mit dem Bonner THE . unbe¬
stritten der stärkste Klub ihres Gaues . Zuletzt
spielten obige Mannschaften aus dem Jubiläums¬
turnier des DHL . Hannover gegeneinander . Da¬
mals siegten die Bremer mit 3 :0. Inzwischen
konnte Rotweiß seine Spielstärke jedoch beträcht¬
lich heben , so daß es in der Bahr zu einem ganz
ausgezeichneten Spiele kommen n llte , da auch
die Hiesigen in Hochform sind (letzten Sonntag
unterlag der HE . Braunschweig der Bahr mit
1 :7) . Die Vahrer werden , da Müller -Eraue wie¬
der mit von der Partie ist, in bester Besetzung
spielen . Beginn 10.30 Uhr . Weitere Spiele in der
Bahr : Bahr 1 B — VfB . Oldenburg 1 um
12 Uhr ; Bahr 3 — BHL . 3 um 9.30 Uhr ; Bahr
Damen — VfB . Oldenburg Damen um 9.30 Uhr
und MTV . v. 75 Jgd . — Bahr Jgd . um 10 Uhr.

An der Munte  erwartet der MTV . o. 75
den DSL . Hannover  mit zwei Mannschaf¬
ten . Den Gästen gelang es vor einigen Sonn¬
tagen , den HE . Hannover mit 1 :0 zu schlagen.
Die Bremer haben bis auf das 2 :3 gegen Uhlen-
horst bisher alle Spiele gewonnen und sollten
auch in diesem Spiel einen Vorteil erringen
können , allerdings sind die Hannoveraner als
zähe Kampfmannschaft bekannt . Es wird daher
zu einem spannenden Verlauf kommen . Beginn
13.30 Uhr . Anschließend spielen die Reserven bei¬
der Klubs gegeneinander um 14.45 Uhr.

In Ober Neuland  erwartet der Bremer
HE . Vlauweiß  und dürfte zu einem klaren
Sieg kommen , wenn auch die Vlauweißen bemüht
sein werden , ihre verbesserte Spielform unter
Veweiß zu stellen . Beginn 18.30 Uhr . Weitere
Spiele : 1/2 Damen komb. — Blauweiß um 10 Uhr;
BHL . 1. Jgd . — Horn 1. Jgd . um 15 Uhr und
BHL . Knaben — Bahr Knaben um 11 Uhr.

In der Bremer Kampfbahn  spielen
Weser  HE . — ATS . Bremerhaven.  Die
Bremer sollten dieses Spiel klar für sich entschei¬
den . Beginn 10.30 Uhr . Ferner Weser 2 gegen
BHL . 2 um 9 Uhr.

In Horn  lassen die Platzherren um 18 Uhr
anläßlich des 15jährigen Bestehens  ihres
Hocke yklubs Horn  die „Alten " gegen eine
Nachwuchsmannschaft ihres Klubs spielen . Mögen
die alten Kämpen in Anerkennung ihrer geleiste¬
ten wertvollen Pionierarbeit recht viel Freude
an diesem Spiel finden . Weiter spielen um 11 Uhr
Horn 3 — Weser 3 auf der Fritzewiese.

Veranstaltungen der lurnerschast
flusscheidungsiurnen in Bremen/ Frauenturnenim BI. kreis Bremen

Die Turnerinnen des Kreises und Unterkreises
Bremen der DT . haben heute , Freitag , und Sonn¬
tag eine Reihe bedeutsamer Veranstaltungen , die
die Arbeit im Frauenturnen sicher stark beein¬
flussen werden . Im einzelnen sind folgende Ver¬
anstaltungen vorgesehen:

Arbeitstagung der Vereinsführerinnen . Heute
abend treffen sich in der ABTV .-Halle die Füh-
rerinnen der Turnerinnen aus den Vereinen des
llnterkreises Bremen zu einer Tagung . Hier wird
die Untevtreisführerin Elsa SchaLacker eine Reihe
wichtiger Fragen des Frauenturnens mit den
Vereinsvertreterinnen besprechen.

Arbeitstagung des Kreises Bremen . Sonntag
vormittag treffen sich im Sitzungszimmer der
ABTV .-Halle , auf den Häfen , die Turnmarte und
Führerinnen der sieben Unterkreise des Kreises
Bremen Aus der reichhaltigen Tagungsfolge ist
die Besprechung des Gaufestes , des Verhältnisses
Turnerschaft —Frauenfchaft und öie Ereignisse aus
den Unterkreisen am wichtigsten . Weiter wird der
Arbeitsplan für das kommende Jahr besprochen.

Turntag der Frauen -Gymnastik -Abteilungen.
Auch die Frauenabteilungen der Vereine , die sich
ausschließlich der Pflege der Gymnastik widmen,
haben alljährlich ihre Turntage , wo aus allen
Abteilungen des Kreises die Frauen zu gemein¬
samer froher Arbeit zusammenkommen . Der
nächste dieser Turntage ist Sonntag nachmittag,
18 Uhr , in der Turnhalle des Mio . v. 1878,
Eottfried -Talle -Straße . Die Leitung des Tur¬
nens hat Kreisfrauenturnwartin B . Menkens,
Bremen.

Turntag der Turnerinnen . Die Turnerinnen
des llnterkreises sind Sonntag vormittag ab
10 Uhr zu gemeinsamer Arbeit in der Mtv .-
Halle versammelt . Dieser Turntag unter Leitung
der Unterkreisturnwartin A. Bartels soll in
erster Linie den Eerätewettkampf , der am 8. De¬
zember stattfindet , vorbereiten . Auch ein Kamps¬
richterlehrgang dient dem gleichen Zweck.

50 Jahre Iv. Booentor
50 Jahre ist der Turnverein Doventor alt!

Grund genug , um einen großen Festabend auf¬

zuziehen , der am Sonnabend im großen Saale
der Centralhallen vor sich gehen wird . Neben
einer großen Reihe von turnerischen und anderen
Vorführungen aus den Reihen des Vereins wird
der Höhepunkt das Turnen der Niedersachsen-
Eauriege sein, die von unserem Bremer Meister¬
turner Walter . Steffens angeführt wird . Acht
der besten Turner wirken mit.

40 Zähre Iv. Brambke
Die Grambker Turner und Turnerinnen

werden am Sonnabend sicher eine zahlreiche Ge¬
meinde begrüßen können , wenn es gilt , durch
einen Festabend das 40 jährige Bestehen des
Vereins zu feiern . Daß die Arbeit des Vereins
erfolgreich war , beweisen täglich wieder die
Handballspieler , Turner und Turnerinnen , die
überall ihren Mann stehen . Der Festabend wird
durch eine auserlesene Folge turnerischer Dar¬
bietungen ausgestaltet werden . Er finde ! statt
bei Böschen in Grambkermoor.

werbeturnen des VremerliavenerIv.
Der Bremer Damen -Turnverein kann in diesem

Monat auf ein 30 jähriges Bestehen zurückblicken.
Aus diesem Anlaß will der Verein vor der
Oeffentlichkeit Rechenschaft ablegen von seiner
Arbeit durch ein großes Werbeturnen , das
heute,  Freitag abend in der Turnhalle des
Realgymnasiums Kaiser -Friedrich -Straße , statt¬
findet . Alle vier Abteilungen des Vereins werden
mit einer Reihe vielseitiger Vorführungen deut¬
sches Frauenturnen zeigen . Das Werbeturnen
beginnt um 20.30 Uhr.

lelfrarbeit für Kinderturnen
Die Leiter des Kinderturnens der Vereine des

llnterkreises Achim-Verden sind für Sonntag
morgen in det Hemelinger Jahn -Turnhalle
einer Lehrstunde zusammen , die unter Leitung
von Untsrkreisturnwart Hollmann , Daverden,
steht . Alle Gebiete des Kinderturnens sollen be¬
handelt werden . Eaukinderturnwart A. Hübner,
Bremen , wird ebenfalls mitarbeiten.

j
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Bremen,  1 . November.
,,2a , — wenn ich nur mühte, was ich heute

koche? !« — Hand aufs Herz. ihr Hausfrauen , —
nicht wahr . es geschieht nicht selten, daß ihr diese
oerzweiselte und verteufelte Frage noch um 1ü Uhr
vormittags , noch um 11 Uhr und noch später stellt
und unbeantwortet findet . Abwechslung soll sein,
billig soll das Essen sein — „mal was anderes«
— „mal was Neues « — heiht es hier und da. und
da sich die Arbeit im Haushalt an manchen Tagen
drängt und überstürzt, so muh es obendrein auch
noch etwas sein, was „fix geht«. Die arme Haus¬
frau ringt die Hände und überlegt und überlegt.
Du liebe Zeit , es ist beileibe keine Kunst, als
Zuschauer neben der Hausfrau am Kochherd zu
stehen und schmunzelnd und etwas nachsichtig fest¬
zustellen : So sehen die „Sorgen « der Hausfrau
aus ! Aber eine Kunst ist es wahrlich , den Erfor¬
dernissen der Abwechselung , der Billigkeit , der
Schnelligkeit , der Güte und der Pünktlichkeit in
der Herrichtung des Mittagbrotes täglich
aufs neue  so zu genügen , dah sich das wirk¬
liche und herzliche Lob des Mannes , der einzige
und so wohltuend empfundene Dank an die ge¬
plagte Hausfrau , auch ohne Aufforderung : „Na —
schmeckt's ?« von selbst ergibt.

Hausfrauen Bremens ! Die „Bremer Zeitung«
will euch helfen . Sie will euch Anregungen , Vor¬
schläge und Tips geben , wie ihr sie braucht. Ab
heute veröffentlicht sie täglich Rezepte für je drei
Mittagsgerichte , ein Essen für geringes Geld, ein
Essen, das ein wenig mehr kostet und ein Schnell¬
gericht. Schlagt eine Seite weiter , und ihr findet
links oben von heute ab täglich und immer am
gleichen Platz

„Aresec -lägLickes

Die Lingliederung
des Tlerchaus-Vesihes

Nach Auflösungdes Reichsverbandesdeutscher
Neuhaus- und Ei-genheimbesitzer durch den Reichs¬arbeitsminister haben am SO. Oktober beim
Zentralverbanddeutscher Haus- und Grundbesitzer¬vereine Verhandlungen mit den Vertreter« der
Untergliederungendes aufgelöstenReichsverban¬
des Wer die Ueberfü-Hrung in die Gesamtorgani-

fteute im tasino, ro.Zg Ui,r

Sroßkundgebung
deutsche Arbeitsfront, Vremen
ks spricht:

pg. Seiger, verlin
"v« NeichspropaganSawalter der Vfls.

keiner veesSume diese Versammlung

sation des Zentralvevbandesstattgefunden. Der
Vertreter des Reichsarbeitsministeriums, Mi¬
nisterrat Dr. Ebel,  begründete u. a. die Auf¬
lösung des Reichsverbandesmit dem Willen des
Führers und der Reichsregierung, daß die Mit¬
glieder des Reichsverbandes— und zwar Met¬
hans- wie Eigenheimbesitzer— sich den örtlichen
Gliederungendes Zentralverbandes als Cinzel-
mitg-lieder anzuschließenhätten, und daß nur

eine Organisation— nämlich der Zentralverband
— für Hausbesitzerübertretungsberechtigtseinsoll. Der Präsident des ZentralverbandesTri-
brus  legte dementsprechende Eingliederungsricht-
linren vor. Die Vertreter der Gliederungendes
ausgelösten Reichsvsrbandes stimmten diesen Richt¬
linien einmütig zu und gaben die Erklärung ab,
daß sie die entsprechenden bezirklichen Einigüngs-
abkommen unverzüglich abschließen würden. Fer¬
ner wurden Einzelfragender Durchführunger-

, Die Führungen beikunstl  i chem L i cht im Focke-Museum beginnen

heute Freitag um 18 Uhr . Die Teilnehmerzahl
muß wegen der Raumverhältnisse auf 30 be¬
schränkt bleiben . Die Beteiligung ist kostenlos,
jeder Volksgenosse ist willkommen.

Kunsthalle Vremen . Der für den 6. November
angesetzte Vortrag über Rubens wird wegen der
Smidt -Sitzung der Bremer Wissenschaftlichen Ge¬
sellschaft auf Mittwoch , 13. November , verlegt.

Bürgerparkverein . 2m Oktober empfing ich
folgende Sondergabe : Von N. N. SO RM , wofür
ich herzlich danke.

Bremen , 1. November 193S
Dr . Traub,  Rechnungsführer

Vremen am?. November
llleffrmachts-Leiertag, Volks-Leiertag- Bremer, seid Zeugen dieser historischenKundgebung

/9ZA/26
Wer helfen will , das Schicksal seines Volkes zum Guten zu wenden , muß bereit sein,

das Los derjenigen Volksgenossen mildern zu helfen , die aus eigener Kraft nicht bewahrt
bleiben können vor den Wirkungen des Winters , Kälte und Hunger.

Nach dem Willen des Führers soll es keinen deutschen Volksgenossen geben , der hun¬
gert und friert . Nur wenn dieser Wille Wirklichkeit wird . ist die große Grundlage für
eine echte Volksgemeinschaft gegeben . Helfen wir darum alle , den Willen des Führers
in die Tat umzusetzen und der Gemeinschaft aller Deutschen zu dienen , indem wir helfen,
Not und Sorge auch vom letzten Volksgenossen zu nehmen.

Der Arbeitsdienst , dir große Schule der deutschen Jugend zum Dienen am Ganzen,
wird auch beim Winterhilfswerk seine Ausgaben sehen und seine Pflicht tun . Er ruft
allen Volksgenossen , die helfen können , zu:

„Packt mit an , damit alle Not bezwungen wird . Ho — ruck!«
Klein,  Gauarbeitsführer.

Am 7. November , morgens 8 Uhr , treten , wie
in allen Standorten der Wehrmacht , so auch in
Bremen die Truppenteile vor ihren Kasernen an
zur feierlichen Flaggenhisfung . Zum ersten Male
wird die neue Reichskriegsflagge von
der Wehrmacht gesetzt.  Der Führer selbst
hat sich bekanntlich im Nürnberger Flaggengesetz
den Entwurf dieser Flagge vorbehalten . Noch
kennen wir nicht das Aussehen dieser Flagge , eins
aber wissen wir : Sie ist eine Flagge der Freiheit,
die über einem Reich der Freiheit wehen wird.

Kurz nach 10 Uhr rücken von allen Bremer
Kasernen die Rekruten ab zur Bremer Kampf¬
bahn am Osterdeich . Hier an der Stätte , wo
deutsche Jugend sich zu anderen Tagen im sport¬
lichen Kampf stählt , werden die Rekruten sämt¬
licher Truppenteile des Standortes Bremen auf¬
marschieren . Außerdem nimmt hier Ausstellung
die Vereidigungsparade,  bestehend aus
einer Fahnenkompanie . Diese Fahnenkompanie
holt die ruhmreichen alten Fahnen des Infanterie¬
regiments 73 vom Rathaus ein . An der Spitze
dieser Fahnenkompanie marschiert die Regiments¬
musik des Infanterie -Regiments 65.

Zu Beginn der Feier werden — wie wir schon
berichten konnten — Reg . Bürgermeister Heider
und der Kommandeur der 22. Division , General¬
major Strauß,  die Truppenteile des Stand¬
ortes Vremen begrüßen . Es sind dieses : Divi¬
sionsstab der 22. Division , Regimentsstab des
2R . 65, 2. und 3. Bataillon 2R , 65, die Panzer¬
wehrabteilung 22, die Nachrichtenabteilung 22
und die Nebelabteilung 2.

Dann erfolgt die feierliche Vereidigung . Je
ein Rekrut der beteiligten Formationen wird vor
die Front treten und auf den Degen des Divi-
sions -Adjutanten Hauptmann Böllers den Eid
ablegen . Die Eidesformel wird vorgesprochen und
von allen Rekruten nachgesprochen.

Während der Vereidigung läuten die Glocken
sämtlicher Kirchen Bremens.

Von zwei hohen Masten der Kampfbahn weht
die Reichskriegsflagge , die an dieser Stätte der
Öffentlichkeit zum ersten Male gezeigt wird , ,

Ein genauer Aufmarschplan und genaue Zeit¬
angaben werden von der „Bremer Zeitung«
rechtzeitig veröffentlicht . Heute aber schon ergeht
an die gesamte Bevölkerung Bremens und der
näheren Umgebung der Aufruf:

Erste Hissung der neuen Reichskriegsflagge und
Vereidigung der ersten Rekruten , die auf Grund
des neuen Wehrgesetzes eingezogen sind, sind im
Leben unseres Volkes Geschehen von historischer
Bedeutung . Das ganze Volk empfindet diesen
Feiertag der Wehrmacht als seinen Feiertag.
Alle Volksgenossen , die in einem Standort der
Wehrmacht wohnen oder dort arbeiten , möchten
Zeuge dieses großen geschichtlichen Vorganges
sein. Und sie sollen an dieser feierlichen Veran¬
staltung teilnehmen . Das ist der ausdrückliche
Wunsch des Reichskriegsministers und Ober¬
befehlshabers der Wehrmacht . Der Divisions¬
kommandeur der 22. Division hat aus diesem
Grunde auch als Ort der Vereidigung die
Kampfbahn am Osterdeich gewählt . Diese Stätte,
die schon so manche gewaltige Kundgebung sah,
soll auch am Ehrentage der deutschen Wehrmacht
Zeuge des Aufmarsches der gesamten Bremer
Bevölkerung sein.

Die Vereidigung findet an einem Wochentag-
Vormittag statt . Unzählige Volksgenossen müssen,
wenn nicht in den Betrieben eine besondere Rege¬
lung erfolgt , an ihrem Arbeitsplatz stehen.
Betriebssichrer , Vertrauensrats¬
mitglieder,  tut alles , um allen deutschen
Volksgenossen die Teilnahme an dieser Feier¬
stunde , die schon vor Mittag beendet sein wird,
zu ermöglichen . Sucht nach Wegen , dem Arbeiter
ohne Lohnausfall die Teilnahme zu ermöglichen.

Aber nicht nur die schärfenden Volksgenossen
aller Stände sollen und wollen Zeuge dieses feier¬
lichen Vorganges lein . Auch die deutsche Jugend
möchte an diesem Feiertag nicht abseits stehen. Die
Jugend , die einmal selbst den Ehrenrock des Sol¬
daten tragen will , müßte ebenfalls Zeuge des
Schwures sein . den die ersten Rekruten der neuen
Wehrmacht ablegen.

Volksgenossen ! Am 7. November , am Tage der
Flaggcnhissung und der Vereidigung bekunden wir

alle die enge Verbundenheit , die zwischen Wehr¬
macht und dem ganzen Volk besteht . Am 7. No¬
vember marschiert ganz Bremen auf , um Zeuge
der Vereidigung seiner jungen Soldaten zu sein.
Am 7. November grüßen wir mit der ganzen
Wehrmacht die Fahne , die der Führer der Wehr¬
macht gab!

Die letzten Musterungen
in diesem Zatzr

Nun ist es soweit . Jetzt sind auch die Muste¬
rungen angesetzt für die seemännische und
halbseemännische Bevölkerung,  Auch
allen übrigen Wehrpflichtigen aus den ' beiden
Jahrgängen 1911/15, die infolge Krankheit oder
aus anderen Gründen bisher noch nicht gemustert
worden sind, ist zum letzten Male die Gelegenheit
gegeben , sich zur Musterung zu stellen . Wer von
diesen Wehrpflichtigen noch nach dem 11. Dezem¬
ber ohne Musterungsausweis betroffen wird,
macht sich strafbar.

Die Musterungen finden für die Wehrpflichtigen
der Stadt und des Landgebiets Vremen und der
Stadt Vegesack am 9,, 10. und 11. Dezember 1935
und am 13., 14. und 15. Januar 1936, pünktlich
8 Uhr vormittags , in den Eentralhallen , Eingang
Diisternstraße , zu Bremen statt.

Zurückstellungsanträge dürfen bei der Schisser-
mufterung nicht mehr gestellt werden . Wer solch
einen Antrag glaubt stellen zu müssen, hat dies
vorher zu tun . Alle Beweismittel sind dabei im
Original oder aber amtlich beglaubigt vorzu¬
legen , Wer ein Zurllckstellungsgejuch gestellt hat,
muß trotzdem zur Musterung erscheinen.

Znr Musterung sind zahlreiche Ausweise über
die Person , die bisherige Tätigkeit , über Zuge¬
hörigkeit zu NS .-Eliederungen und über den Ar¬
beitsdienst , vor allem auch das Seefahrts¬
buch.  vorzulegen.

Wir empfehlen allen Gestellungspflichtigen , die
heutige amtliche Bekanntmachung im Anzeigen¬
teil aufmerksam zu lesen und ganz genau zu be¬
achten.

Heute 5estveranstaltung für das
gute deutsche Duch

Wie schon bekanntgegeben , findet heute
eine grotze Festveranstaltung für das gute
deutsche Buch in den Eentralhallen statt . Be¬
ginn 8 Uhr . Es wirken mit unsere heimischen
Dichter , wie August Hinrichs,  Wilhelm
Scharre ! mann  usw . Gelesen und vor¬
getragen wird aus Werken von Georg
Troste , Carl Emil Uphoss u. a . Ferner wir¬
ken mit Edmund Koch und Heinz Lor-
scheidt  vom Staatstheater Bremen . Die
musikalische Umrahmung haben die Bremer
Stadtmusikanten (Rundfunk -Orchester ) unter
Leitung von Reinhold Krug  übernommen.
Es spricht der Leiter des Kreises Bremen
der NSDAP ., Pg . Blanke.

Eintritt im Vorverkauf VM RM . An der
Kasse erhöhte Preise . Karten sind zu haben
in allen Buchhandlungen und Leihbüchereien
sowie den Parteidienststellen.

Postwertzeichen
werden außer Kurs gesetzt

Mit Ablauf des 31. Dezember 1935 verliert
eine Anzahl Postwertzeichen die Gültigkeit zum
Freimachen von Postsendungen . Es sind dies : Die
Freimarken mit dem Hindenburg - B r n st bild
zu 5, 12, 25, 40, 50 und 80 Rpf . der Ausgabe 1928,
80 Rpf . (1930) , 4 Rpf . (1931) , 12 Rpf . (1932)
und zu 15 Rpf . mit dem Aufdruck 30. 6. 30, sowie
die Postkarten mit dem gleichen Bild zu 5, 15
und 15 4- 15 Rpf , (Antwortkarten ) , ferner die
Freimarken zu 6, 12 und 25 Rpf . (1933) und die
Postkarte zu 6 Rpf . mit dem Bildnis Friedrichs
des Großen , die Kolonialgedenkmarken 1934 zu
3, 6, 12, 25 Rpf ., die Saar -, Reichsparteitag - und
Schillermarken zu 6 und 12 Rpf . (19341, sowie
die Reichsparteitag -Postkarte 1934 zu 6 Rpf ., die

Hindenburg - Trauermarken . zu 3, 5, 6, 8, 12
und 25 Rpf . sowie die Hindenburg - T r a u .e r -
Postkarten zu 6 und 6 Rpf ., die Goethe -Karten zu
6 und 15 Rpf . (1932) , die Lutherkarte (1933) , die
Gedenkkarte zum 30, Januar 1934 mit dem Dop¬
pelbild des Führers und Hindenburgs , die Post¬
karte zum 1. Mai 1934 und die den Losbriefen des
Winterhilfswerks 1934 beigefügten Postkarten zu
6 Rpf . und endlich die Rohrpostkarte (1928) mit
dem Hindenburg - B r u st bild auf den Freimar¬
ken zu 6 st- 50 Rpf . Nicht verbrauchte Wertzei¬
chen dieser Art können im Monat Januar 1936
bei den Postanstalten gegen andere Postwert¬
zeichen gebührenfrei umgetauscht werden.

Neuer Obermeisterder Dürsten- und
Pinselmacher-Jnnung, Dremen

Nachdem der bisherige Obermeister der Bürsten-
und Pinselmacher -Jnnung , Bremen , Heinrich
Schlieper,  sein Amt aus Gesundheitsrück¬
sichten niederlegen mußte , hat die Eewerbekammer
zu Vremen im Einvernehmen mit der . Kreis¬
leitung Bremen der NSDAP . und dem zuständi¬
gen Reichsinnungsverband den Bürstenmacher¬
meister Wilhelm Petersmeyer,  Bremen^
Stuhrer Straße 29, zum Obermeister der Vürsten-
nnd Pinselmacher -Jnnung , Vremen . ernannt.

einschreiten gegen Vetrunkene
Die Polizeidirektionteilt mit:
Der Karl Bäcker,  Stangenhof 12, torkelte

kürzlich in den Abendstunden durch die Kl . Helle,
wobei er infolge seiner starken Trunkenheit mehr¬
fach zu Boden fiel . Er mußte , da sich um ihn ein
Menschenanlauf bildete und er seinen Weg nicht
alleine fortsetzen konnte , zu seiner eigenen Sicher¬
heit in Schutzhaft genommen werden . Auf der
Wache benahm er sich höchst ungebührlich.

Ebenso mußte gegen den Friedrich Plate^
Osterholz -Tenever , Egestorff -Stiftung , Altersheim,
eingeschritten werden , weil er in seinem stark an¬
getrunkenen Zustande mittags am Brill umher-
schwankte und dabei beinahe in die Fensterscheibe
eines Geschäftes fiel . Seine Behauptung , er sei
nicht angetrunken gewesen , wurde durch seinen
Zustand restlos widerlegt . Auch ihm wurde Ge¬
legenheit gegeben , seinen Rausch auf der nächsten
Polizeiwache auszuschlafen.

Auch gegen den Helmuth Dost , Wiechmann-
stiaße 37. mußte vor . einigem Tagen eingeschritten
werden , weil er in den frühen Morgenstunden
:m betrunkenen Zustande sich ungebührlich benahm.
Er war in den Kellereingang eines Hauses in der
Löninststraße geraten und störte durch sein lautes
Gröhlen die Nachtruhe der Anwohner . .Es gelgng
nur mit Mühe , ihn der nächsten Polizeiwache zu¬zuführen . .

Neuer Leiter der Landesstellc V der Reichsfachschaft
Artistik. Im Einvernehmen mit den Dienststellen der
Partei ist in Hannover die Landesstelle V der Reichs-
fachschaftArtistik in der Reichstheatcrkammer errichtet
worden. Nach der Auflösung der früheren Beruss-
verbande ist einzig und allein die „Neichsfachschast
Artistik" zuständig für alle Berussfragen der Unter¬
nehmer, Direktoren und Artisten . Der Landesstelle un¬
terstehen folgende Eaufachschaften: 1. Süd -Hannover.
Braunschwcig; 2. Weser, Eins, Oldenburg : Z. Hessen,
Kassel. Zum Leiter der Landesstelle V ist Pg . W. Eör-
res, Hannover , ernannt worden. Die Eaufachschaften
überwachen die in ihrem Bereich liegenden Betriebs
und sind der Landesstelle in allen Ueberprüfungsange-
legonheitcn, Auftrittgenehinigimgen , Mitgliederkontrolle
usw. verantwortlich . Artistische Darbietungen , auch bei
Tagesgeschäftcn, bedürfen sowohl für den Betriebs¬
inhaber wie auch für den auftretenden Artisten der
besonderen Genehmigung der Landesstelle V, Hanno¬ver, Sophienstraße 1a.

Irsidsri Lis 8x>ort?—Dann:
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(26. Fortsetzung)
„Wenn du keinen triftigeren Grund für deine

Anklage hast als deine unsinnigen Vermutungen,
Vorsteher Kroger «, erwiderte er heftig , „dann soll¬
test du dir zu gut sein, sie in den Mund zu neh¬
men .«

,Zs das dein Antwort?«
,Za , das i-st meine Antwort.«
„Denn so bist du der Anführer von den Schand¬

kerls mich gewesen , sagst du ?«
„Nein! Zum Donnerwetter, nein! — Und nun

bindet mich endlich los und laßt mich meiner
Wege gehen.« „ ..

Brandhakesetzte zu einer Antwort an. Kroger
hemmte ihn. ^ ,

„Bist still . Alles der Ordnung nach. Wir spre¬
chen Recht nach Ordnung un Brauch . ^Achim Klas¬
sen, was meinst woll , daß der Hundsfott verdient,
der so'n Verrat begeht ?«

„Was er verdient? — Den Strick — wenn ^
mch einen Strick wert ist. — Was soll das?

„Du bift's nich gewesen? — Da auf bleibst be-
tehn?"

„Ich war's nicht, nein. Wie oft soll ich das
wiederholen?« , ,

„So.« — Kröger wandte den Kopf. ^ „Bine.
Denn weis mal das liitje Fundstück vor."

Bine Brandhakeschoß eilig aus der Stubentur,
:in kleines zerfetztes Heft in der Hand schwen¬
kend. Rachgierig funkelten ihre Augen Achim an.

„Da, Vadder, da! Mach ein End mit dem m-
samigten Lügenbüdel!"

Kröger hielt Achim das Heft vor die Augen.
„Achim Klassen, kennst du dies?«^
„Das ist" — die Ueberraschung ließ Achim star¬

ken— „das ist — jg wahrhaftig! Es steht la
mein Name auf dem Umschlag! Das ist mein
Lohnbuch. Ich hab darnach gesucht seit Tagen.
— Wie kämmt das in deine Hände?«

„Er fragt !« schrie jetzt auch Bine Brandhake.
„Er treibt sein Kumedi so weit , zu fragen !«

„Das Buch«, erklärte Kröger mit schwerem
Ernst , „hat mein Swiegersohn neben sein Brun¬
nen aufgelesen , vor der Asche von sein Haus , das
die Marodeurs niedergebrannt hatten . — Willst
noch immer abstreiten , daß du die Canaillen aus
die Spur gesetzt hast ? !«

In Achims Hirn wirbelten die Gedanken . Ein
Name leuchtete grell darin auf : Knut ! Das Buch
war verschwunden , seit Knut aus Heisterbusch
verschwunden war . Und einer in einem blauen
Kittel hatte die Bande angeführt . Schon wollte
der Name sich ihm über die Lippen drängen . Mit
Gewalt zügelte er sich. Knut hatte sein Haus
anzuzünden versucht , er war der Mörder Endas,
Achim würde ihn bei der ersten Begegnung mit
ihm zertreten wie einen Wurm , das hatte er sich
geschworen . Aber einen Menschen , und wenn es
auch sein ärgster Feind , und wenn es auch
der gemeinste Schurke war . ohne bündigen Be¬
weis . einzig auf seinen eigenen Verdacht hin,
fremder Rache ausliefern — nein ! Und wenn es
lein Leben galt , nein ! — Er preßte die Lippen zu¬
sammen . auf daß ihm der Name nicht gegen fer¬
nen Willen darüber schlüpfe. Erst nach erner
Weile gab er Antwort.

„Auf was für Weise mein Buch auf Brandhake
sein Anwesen hat kommen können , das bin ich
nicht mächtig zu erklären . Das aber schwöre ich
bei dem allmächtigen Gott , durch mich ist das nicht
geschehen. Ich habe Brandhake seinen Hof in
meinem Leben noch Nicht betreten .«

Ein Murmeln der Empörung erhob sich in der
Versammlung und schwoll an zu einem Orkan,
dessen Brausen aufstieg bis unter den Dachfirst
Der überführte Mordbrenner wagte zu leugnen!
Angesichts des Zeugen , der schlagend seine Schuld
bekundete , wagte er zu leugnen ! Hoffte mit ein

paar glatten Worten , mit einem verruchten Mein¬
eid. seine Richter zu betören , sein elendes Leben
zu retten!

„Mach ein Ende mit dem Schüft , Swieger-
oadder ! Mach ein Ende !" schrie Brandhake . Und
seine Frau kreischte: „Zu Bettlers hat er uns
gemacht ! Hängt ihn ! So hängt ihn doch!"

„Hängensoll er!" schrien einige der Versamm¬
lung.

„Nee ", sagte Kröger , „hängen nich. Ihr Kolo-
nistens , er hat sich selbst sein Urteil gesprochen.
Wenn uns so'n Schuft den Strick wert wäre , hat
er gesagt . Er is uns den Strick nich wert , Nach¬
bars . So 'n Auswurf von Gemeinheit verdient
kein Grab . Der muß verswin -den vom Erdboden
ohne Spur , ausgelöscht sein wie 'n Schadenfeuer.
Es wird verteilt , daß zur Zeit von unser Groß-
väters einmal so'n slechter Kerl ein Haus anböt ' t
hat , justament wie der Bauer es eben mit gro¬
ßer Veswerde aufgerichtet hatt . Unser Eroß-
väters haben ihn nich gehängt , sie sind auch nich
zu den Gerichten auf der Geest gelaufen un haben
Klage geführt . Sie haben slichtweg den Uebel-
täler dem Moor übergeben , da wo es hungrig nach
Menschen is . Un kein Spur von ihm is nachge¬
blieben . Ich slag« vor , wir tun mit dem Lumpen
hier , wie unsere Großväter zu ihr Zeit getan
haben,«

Laut schrien die Richtenden Beifall . Brand¬
hake zerrte wild an den Stricken , die Achim
hielten.

„Zum Sumpf !« schrie er . „Ja , woll ! Zum
Sumpf ! Giftsnaken hören dr hinein ! Ersticken
muß ein so'n Brüt !«

Achim fühlte einen kalten Schauer ihm den
Rücken herunterrieseln , ein Grauen , wie er es vor
den französischen Kanonen nie gefühlt hatte.
Wehrlos der hemmungslosen Rache von vor Wut
besinnungslosen Feinden preisgegeben , die seine
Verteidigung nicht anhören wollten , weil ihre
bis zur Siedehitze entflammte Raserei ein Opfer
verlangte um jeden Preis und gierig sich auf den
Mann stürzte , dessen Wirken ihnen lang « schon
ein Aergernis gewesen war.

Da brach durch den ohrenbetäubenden Tumult
der aufgeregten Richterschar plötzlich eine klare
Stimme . Hell schwebte sie über dem Getöse . Die
Stimme eines Engels schien sie Achim.

„Gegen so'n Vorgehen leg ich Verwahrung
ein ! Ich , Wöbke Kröger , leg Verwahrung ein
gegen den Mord von ein Unschuldigen !«

So groß war das Staunen des ganzen Kreises,
über diesen Eingriff , daß jäh der wüste Lärm in
einer Totenstille erstarb . Am gewaltigsten aber
war das Staunen des Verurteilten selbst. Wöbke!
— Wöbke sprach für ihn!

Der alte Kröger faßte sich zuerst.
„Was kömmt dich in 'n Sinn , Wöbke «, zürnte er,

„daß du dich zu so'n Einmengelierung . in unser
gerecht Gericht erdreistest ? ! — Was weißt du über
Achim Klassen sein Schuld oder Unschuld ? !"

„Ich weiß , daß er unschuldig is .«
„Kennst du etwa denjenigteu , der den Mord¬

brennern den Weg gewiesen hat ? !«
„Den kenn ich nich. Aber ich kenn Achim Klas¬

sen. Ich weiß , er is zu so ein gemeinen Streich
nich kumpabel . Hätt er ihn aber begangen — er
wär nich kumpabel ihn abzustreiten . Wenn er
swört , er hat kein Schuld , denn so hat er kein.«

„Wöbke —" stammelte Achim fassungslos.
Bine Brandhake schäumte. „Und das Buch?

Das Buch! Haben das die Heisters auf unsern
Hof gedragen? ! — Schmach un Schande! Ver¬
gafft hat sich mien Swester in den Schuft! —
Vadder, mach ein Ende mit ihm.«

„Wir haben unsern Spruch gefällt nach Recht
und Gerechtigkeit", erklärte Krögermit Nachdruck.
„Das Buch, das auf der Brandstellegelegen hat,
von dem auch Achim Klassen nich abstreitet, daß
es das seinige is, redet ein Zeugnis, das kein Eid
zu entkräften vermögend is. Drum besinn dich auf
das, was ein züchtige Deern zukömmlich is, Wöbke,
un mach mein Haus kein Mehre."

In Wöbkes weißesGesicht war heiß das Blutgestiegen.
„Zukömmlich is für jederein , daß er einsteht für

das Recht . Un wenn das Wort von ein recht¬
schaffenen Menschen steht gegen einen Fetzen Pa¬
pier , denn so glaub ich dem Menschen,"

„Un ich glaub dem. was mein Augen sehn" :
ichrie Brandhake . „Dadrvon laß ich mich durch
kein Snicksnack abbringen ."

Wöbke hob Schweigen fordernd die Hand . Und
ihr ungewöhnliches Auftreten machte einen so tie¬
fen Eindruck auf die rickftenden Männer , daß iie
noch einmal sich darein fanden , sie anzuhören.

Sie sprach und Iah dabei an Achim vorüber:
„Augen von uns Menschens . Swager Brandhake,
vermeinen zuzeiten Dingens zu sehen, die dr nich

Was mich nicht unterkriegt , macht mich
stärker . blietzscAe.

vorhandensind. Ich hab das an mir selbst er¬
fahren. Auch ich hab einmal mein Augen ge¬
glaubt, und weil ich ihnen geglaubt, hab, getan,
was mich reut. Ja , Achim Klassen, weil ich mein
Augen geglaubt hab, was sie zu sehen vermeinten
am zweiten Psingsttagbei den drei Pappeln, hab
ich dich für ein geachtet, der sein Spott treibt mit
dem Besten, was ein Deern zu geben hat. Ein
Taternweib, das an unser Tür um Gaben ge¬
bettelt hat sür den Brautschatzvon einer aus
ihrem Volk. hat mir klargemacht, daß mein Augen
fals gesehen hatten. Um mein swere Beleidigung
gutzumachen. Achim Klassen, zersneid ich upstunndein Banden."

Ehe einer sie hindern konnte, ergriff sie ein
Messer, das auf dem Tisch lag, und zertrenntemit

. raschen Schnittenden Strick, den Brandhakenochimmer in der Faust hielt.
„Sie is mall!" kreischte Bine. „Mach einmalein End. Vadder!"
Und Brandhakebrüllte: „Zum Sumpf! ZumSumpf!" Und packte Achim am Kittel.
„Zum Sumpf! Zum Sumpf!" hallte es ohr-betaubenddurch den Raum.

Getöse sprach Achim leise:
„Wöbke, daß du an mich glaubst, daß du für mich
einstehst gar, sieh— und wenn ich in wenigen
Augenblicken sterben muß— noch im Tod werd ich
das als das höchste Glück von meinem Leben ach¬
ten. Mit meinem letzten Gedanken werd ich dichsegnen.

bie versuchte, auch die Strickeum seine Händezu durchschneiden. Aber die wütenden Männer
verhindertensie daran Sie faßten Achim, trach¬
teten ihn vorwärts zu zerren über die Diele hin-aus aus dem Haus, hinaus aus der Welt.

Mit ausgebreitetenArmen stemmte Wöbke sichden Rasendenentgegen, und ihre Stimme über¬tönte den Lärm.
.Vadder! — Vadder! — Wenn ich ni-ch ver¬

mögendbin diG abzustattenvon so'n verruchte
Mordtat — Vadder— denn hast ein Dochter ge¬
trabt. Denn das iwör ich bei unserm Herrgott:
was mit Achim Klassengeschieht, das geschiehtmit mir. Da soll kein mich an hindern!"

(Fortsetzungfolgt,)
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Mittagessen I: GekochterSchellfischmit
Senftunke und Pellkartoffeln

Am bestenist es, den Fisch etwa eine Viertelstunde
cingesalzen liegenzulassen, da dann das Fleisch
weißer wird. Ganzen Fisch seßt man in kaltem
Wasser aus, Fischstücke in kochendem Wasser, Man
würzt mit Salz , und wenn der Fisch vorher nicht
gesalzen war, legt man kleingeschnittenesSuppen¬
grün in das Wasser, ebensoeinige Pscsferkörnerund
ein Lorbeerblatt, ein StückchenZwiebel und einen
Eßlöffel Essig, Der Fisch dars nur garziehen, aus
keinen Fall kochen. Zu der Scnssoße nimmt man
1 Eßlösscl Mehl, l Teelösscl Zucker, 1 Prise Salz
und kocht dies alles in etwa r/s Liter Milch auf.
Verrührt dann einen Eßlöffel Senf mit 1 Eßlöffel
Wasser und gibt dies unter Rühren zu der Soße,
der man zuletzt einen Eßlöffel Butter hinzugibt.

MittagessenII: Suppe nach Wahl, Sardellen-
karpfen mit Kartoffeln

Der vorbereiteteKarpfenwird in Stücke geteilt und
mit IM Gramm vorher gewässertenSardellen ge¬
spickt und in etwa 75 Gramm Butter oder Fett
zehn Minuten lang gebraten. Dann gibt man etwa
einen Viertelliter Sahne, in der man 5 Gramm
Mehl verrührt hat, hinzu und läßt den Karpfen
darin noch5 Minuten ziehen. Man richtet ihn mit
frischerPetersilie und Kartoffeln an.

Schnellgerichl: Warme Bücklinge mit Brat¬
kartoffeln

Man braucht 3—4 Bücklinge, 3—4 Eier und etwa
40 Gramm Fett, Von den Fischen entfernt man
Kopf, Haut und Schwanzflossen, Man bebt die bei¬
den Fleischseitenvorsichtigvon der Mittelgräte und
beseitigt alle anderen Gräten an der Bauchseite.
Hierauf legt man die reinen Flcischstücke in eine
gut mit Fett ausqeftricheneBratpfanne und brät
sie auf beiden eSiten, bis sie anfangen braun zu
werden. Zum Schlüsse schlägt man über die Bück¬
lingsstücke3—4 Spiegeleier, Man reicht Bratkar¬
toffeln dazu.

Die Rürgersteuer
der Veranlagten wird fällig

Am 11. November ist der letzte Teilbetrag der
Bürgersteuer 1835 der Veranlagten zu entrichten.
Die Höhe dieser Rate ergibt sich aus dem Bürger-
steuerbescheid 1938,

Für die Staffelung der Steuer ist das Einkom¬
men 1933 maßgebend . Die Möglichkeiten
der Ermäßigung oder Befreiung  rich¬
ten sich nach den Einkommensverhältnissen in den
Jahren 1934 und 1935. Da diese den Finanz¬
ämtern aber bei Vescheidzustellung noch nicht be¬
kannt waren , ist es Sache der Steuerpflichtigen,
die ihnen zustehenden Vergünstigungen im An¬
tragswege geltend zu machen . Dies geschieht zweck¬
mäßig vor Fälligkeit der Steuer , da die Be¬
richtigungen nicht in allen Fällen rückwirkende
Kraft haben.

Eine Herabsetzung oder Aufhebung der Steuer-

Welche Bratensotze
streckt, bindet und bräunt?

Ist eine Soße zu knapp oder zu
dünn oder zu hell, hilft schnell
und sicher der Knorr Braten-
soßwürfel . Sie brauchen ihn
nur zerdrücken, mit Wasser glatt-
cühren , einige Minuten vor
dem Anrichten zum Fleisch
gießen , dann mit durchkochen.
Knorr Bratensoße schmeckt auch
allein für sich vorzüglich . Also:
Stets ein paar Bratensoßwür-
fel vorrätig halten , aber immer

1 Würfel Brotensohe - '/q-Liter - lOPfg.

festsetzung kommt vor allem in folgenden Fällen
in Frage:

1. Die Bllrgersteuer darf am Fälligkeits¬
tage  nicht erhoben werden , wenn s ) der Steuer¬
pflichtige an diesem Tage Empfänger von Arbeits¬
losen - oder Krisenunterstützung ist oder öffentliche
Fürsorge oder eine Zusatzrente im Sinne des
Reichsversorgungsgesetzes vom 3. Juli 1934 er¬
hält ! b ) der Gesamtbetrag der Einkünfte 1935
den Betrag nicht übersteigt , den der Steuerpflich¬
tige nach seinem Familienstand im Falle der
Hilfsbedürftiakeit nach den zuständigen Fürsorge¬
sätzen als Wohlfahrtsunterstützung empfangen
würde . Für den Familienstand sind die Behält¬
nisse am 19. Oktober 1934 maßgebend.

2. Die Steuer ermäßigt sich auf Antrag s ) bei
Personen , von denen anzunehmen ist, daß sie 1935

einkommensteuerfrei sein werden , auf den dem
niedrigsten Reichssatz von 3 RM . entsprechenden
Betrag : b) bei Personen , von denen anzuneh¬
men ist, daß ihr Einkommen 1934 gegenüber dem
Einkommen 1933 um mehr als 39 v. H. zurück¬
gegangen ist, mindestens entsprechend dem Hun¬
dertsatz des Einkommensrückganges , wobei jedoch
30 v. H. außer Betracht bleiben . Bei einem Ein¬
kommensrückgang 1934 von 80 v. H. würde da¬
her von der an sich maßgebenden Steuer ein Ab¬
schlag von 60 v. H. zu machen sein.

Bei Personen jedoch, die mehr als 15 000 RM.
Vermögen im Sinne des Reichsbewertungs¬
gesetzes besessen haben , kann die Steuer nicht
unter das in der Gemeinde erhobene Vielfache
des Reichssatzes von 8 RM . herabgesetzt werden.-er.

M Lliestandsanwärter

mit um so größerem Verständnis für arbeitsrecht-
liche und wirtschaftliche Fragen durchführen kön¬
nen . Außerdem dürfte die Belastung für den
einzelnen Betrieb bei der immerhin beschränkten
Anzahl der Teilnehmer außerordentlich gering
sein.

NächsterPostschluß für Briespost nach R-Whvrkam
2. November beim Postamt S (Bahnhossplatz) sür
Dampser . Europa' über Bremerhavenum 5 Uhr, über
Cherbourg um 12,30 Uhr.
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Deutsche Arbeitsfront
Kreiswaltung der DAF.

weiteres Lntgegenkommenin der Sewährung von khestandsdarlehen

2m Runderlaß vom 19. 10. 1985 H. 2075 —
700 II beschäftigt sich der Reichsminister der Fi¬
nanzen mit wichtigen Einzelfragen und Ver¬
fahrensfragen , die sich bei der praktischen Be¬
arbeitung der Anträge auf Ehestandsdarlehen er¬
geben haben.

Die Behörden werden angewiesen , über die An¬
träge möglichst rasch zu entscheiden , damit der
Arbeitsplatz der Antragsstellerin möglichst bald
für einen anderen Arbeitsuchenden frei gemacht
wird.

Es muß darauf hingewiesen werden , daß die
Anträge grundsätzlich noch vor Ein¬
gehung der Ehe  gestellt werden . Und doch
wird dies hier und da aus allerdings ins Gewicht
fallenden Gründen versäumt.

Fälle , in denen die eine oder die andere der
gesetzlichen Voraussetzungen nicht ganz erfüllt ist,
z. B . der Antrag nur wenige Tage nach der Ehe¬
schließung gestellt ist oder die Dauer der Arbeit-
nehmertätigkeit nur um wenige Tage hinter der
gesetzlich geforderten Dauer zurückbleibt , sollen
nicht immer abgelehnt werden . Sofern die Ab¬
lehnung für die Antragsteller eine Härte bedeu¬
ten würde , sollen die Anträge , auch ohne daß es
ausdrücklich beantragt worden ist, von den Be¬
hörden mit ausreichender Stellungnahme als
Ausnahmefälle nach Z 3 der Dritten ED .-DVO.
auf dem Dienstweg an den Reichsminister der
Finanzen weitergeleitet werden.

In zahlreichen Fällen wird die erheblich ver¬
spätete Einreichung des Antrags durch die
Antragsteller u . a . damit begründet , daß sie we¬
gen der örtlichen Wohnungsnot bei ihrer Ehe¬
schließung noch keine Wohnung gefunden hätten
und deshalb damals auch das Darlehen zur An¬
schaffung der Möbel noch nicht hätten in Anspruch
nehmen können.

Diese llmftände sollen für eine Untersuchung,
ob ein Ehestandsdarlehen nicht ausnahmsweise

Rerusserzkhung
im Kaststättengewerbe

Zur Vereinheitlichung der gesamten , laut Ver¬
ordnung des Führers Lei der Deutschen Arbeits¬
front durchzuführenden Berufserziehung im East-
stättengewerbe ist in der Reichsbetriebsgemein-
fchaft Handel eine von der Fachgruppe Eaststät-
tengewerbe einerseits und von der Wirtschafts¬
gruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
andererseits paritätisch besetzte Arbeits¬
gemeinschaft von sechs Männern ge¬
bildet  worden , die unter der Leitung des
Reichsbetriebsgemeinschaftsleiters Handel steht,
Diese Arbeitsgemeinschaft soll die unbedingt not¬
wendige gute Zusammenarbeit der Wirtfchafts-
gruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
mit der Fachgruppe Gaststättengewerbe in der
Reichsbetriebsgemeinschaft Handel sicherstellen.

Nachdem in der Arbeitsgemeinschaft die gro¬
ßen einheitlichen Richtlinien festgelegt sind, er¬
folgt die Befehlsgabe zur Durchführung aller zu
treffenden Maßnahmen an die Gliederungen im
Reich auf dem Dienstwege über den Partei¬
genossen Metzler  bei der Reichsbetrtebsgemein-
schaft Handel , Fachgruppe Gaststättengewerbe.

Anfang Dezember werden die von der Arbeits¬
gemeinschaft aufgestellten einheitlichen Richtlinien
für die Verufserziehung im Gaststättengewerbe
der Öffentlichkeit bekanntgegeben . Der Reichs¬
betriebsgemeinschaftsleiter Handel untersagt hier¬
mit die Inangriffnahme neuer Berufserziebungs-
vorhaben im Gaststättengewerbe . Die zurzeit lau¬
fenden Lehrgänge werden hiervon nicht betroffen.
Die Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beher¬
bergungsgewerbe und die Reichsbetriebsgemein¬
schaft Handel untersagen weiterhin ihren Unter-
gliederungen jegliche Erörterung über Fragen
ded Berufsausbildung und Berufserziehung , ins¬
besondere in der Fach - und Tagespresse . Anre¬
gungen , die sich auf die vorstehenden Prägen er¬
strecken, sind vielmehr an die paritätisch zusam¬
mengesetzte Arbeitsgemeinschaft bei der Reichs¬
betriebsgemeinschaft Handel , Berlin SW , 11,
Europahaus , Saarlandstr . 92—102, zu richten.

zu gewähren ist, als wesentlich berücksichtigt
werden.

Die Antragsvordrucke sind mit der Anmerkung
versehen:

„Rückständige Schulden auf Möbel und Haus¬
gerät , die aus der Zeit vor der Einreichung des
Antrags auf Gewährung des Ehestandsdarlehens
stammen , dürfen mit Bedarfsdeckungsscheinen der
Ehestandsdarlehen nicht beglichen werden ."

Der Reichsminister der Finanzen erklärt sich da¬
mit einverstanden , daß derartige Schulden künftig
dann noch mit Bedarfsdeckungsscheinen bezahlt
werden , wenn die Anschaffung von Möbeln und
Hausgerät im Hinblick auf die Eheschließung kurz
vor der Antragstellung erfolgt ist.

Wegen der Tilgung des Darlehens ist folgen¬
des bestimmt worden : „Ich bin damit einverstan¬
den , daß Anträgen von Wehrdienst¬
pflichtigen  auf Unterbrechung der Tilgung
des Ehestandsdarlehens für die Dauer der Aus¬
übung der Wehrpflicht stattgegeben wird , sofern
nachgewiesen wird , daß während dieser Zeit ein
ausreichendes Einkommen nicht bezogen wird und
deshalb die Bezahlung der Tilgungsbeträge für
den Wehrpflichtigen eine Härte bedeuten würde.

Bei Teilerlaß eines Ehestandsdarlehens infolge
Geburt eines Kindes ist der Tilgungsbetrag künf¬
tig allgemein auf eins vom Hundert des um den
erlassenen Betrag gekürzten ursprünglichen Dar-
lehnsbetrags festzusetzen. Dabei ist der Tilgungs¬
betrag jeweils auf volle Reichsmark aufzurunden.

Beispiel:  Das ursprüngliche Ehestandsdar¬
lehen beträgt 700 RM . und die Tilgung bis zur
Geburt des ersten Kindes 100 RM .' Infolge der
Geburt dieses Kindes werden 25 v. H. des ur¬
sprünglichen Darlehensbetrages ' von 700 RM.
gleich 175 RM . erlassen . Der Tilgungsbetrag be¬
trägt alsdann 1 v. H. von (700 RM . weniger
175 RM . gleich) 525 RM . gleich 5,25 RM . und
ist auf 6 ÄM . festzusetzen."

Lohn- oder kehaltskürzungen
bei Schulungskursen

Die Dienststellen der Partei und der Deutschen
Arbeitsfront bemühen sich« mit größtem Nach¬
druck, für eine durchgreifende Schulung der Politi¬
schen Leiter und der Walter der Deutschen Arbeits¬
front besorgt zu sein . Dazu genügt erfahrungs¬
gemäß nicht allein eine Veranstaltung von Abend¬
kursen , sondern oft ist es notwendig , die Be¬
treffenden zu mehrtägigen Kursen heranzuziehen.
Es tritt dadurch die Frage auf , ob Lohn oder
Gehalt weitergezahlt werden soll.

Der Treuhänder der Arbeit für das Wirt¬
schaftsgebiet Westfalen , Hahn , richtet an alle
FÜHrer der Betriebe die dringende Bitte , die
Schulungsarbeit der Partei und der DAF . da¬
durch zu unterstützen , daß einberufene Eefolg-
schaftsmitglieder Lohn oder Gehalt weitererhal-
ten , obwohl ein gesetzlicher Anspruch nicht be¬
steht . Diese Bitte des Treuhänders sollte über
feinen Bezirk hinaus weitestgehende Unterstützung
erhalten , denn gerade diejenigen Eefolgschafts-
mitglieder , die an solchen Kurfen teilgenommen
haben , werden häufig ihre Arbeit im Betrieb

in cisr rOt->vsil )6n Dose;
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Heute, Freitag, Großkundgebungim Kasino20.30 Uhr.
Es spricht der Rcichspropagandawaltcr der DAF ., Pg.
Geiger.  Erscheinen sämtlicher DAF.-Walter und
Betrlcbszellcnobmänncrist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Die Sprechstundender Kreissrauenschaftsleitsrinfin¬
den heute nicht statt.

Rescrentinnen sür Luftschuh. Montag, 4. November,
30,15 Nhr, Sitzung in der Holler-AIlee 78,

Ortsgruppe Neustadt-Süd. Die Etzmnastikstundebe¬
ginnt heute um 20 Uhr in der Schule Oderstratze. Um
zahlreichesErscheinenwird gebeten,

Kinderschar Utbremcn. Achtung!  Der Eltern-
nachmittag findet am 3. November um 16 Uhr im
kleinen Saal der Centralhallen statt.

NS .-Volkswohlsahrt
Ortsgruppe Herdentor, Düsternslratze1. Die Aus¬

gabe von Kartoffelgutsch einen  sür die
Nr. 201 bis 500 erfolgt heute, Freitag. 1, November,
in der Zeit von 10 bis 12 und 16 bis 18 Uhr, Die
Anerlennungsgebühr beträgt pro Zentner 25 Pfennig
und ist beim Empfang der Gutscheine zu entrichten.
AuSweis und Nummer sind mitzubringen.

Ortsgruppe Buntcntor, Wintcrhilsswcrk1035/30. Die
ausgegebenen Kartoffel - und Torf-
Gutscheine  müssen unbedingt vor dem Verfalltag
eingelöst werden. Wer seine Scheine noch nicht
geholt hat, mutz sie jetzt sofort In Empfang nehmen.

NS .-Kulturgemeinde
Am Montag, 4. November, veranstaltet die NS .-

Kulturgemeinde mit dem Plattdütschcn Vereen im
großen Saal des Museum, Domshos, um 20 Uhr einen
„Fritz-Reuter-Abend" anläßlich der Wiederkehrdes Ge¬
burtstages des Dichters. Die Mitglieder der NS .-Kultur¬
gemeinde(Vortragsring) gaben gegen Vorzeigung ihres
Mitgliedsausweises freien Eintritt.

Die erste Vorstellung des „Sonnabend-Nachmittag"
findet am Sonnabend, 2, November, 16 Uhr, im
Schauspielhaus statt. Zur Aufführung gelangt das
Schauspiel „Ein idealer Gatte" von Oscar Wilde,
Karten zum Preise von 1 Mark in der Geschäftsstelle
im Schauspielhaus,

Die Ausgabe der Sonderanrechtefür „Mittwoch" und
„Freitag" im Staatstheater ist am Montag, 4,, Diens¬
tag, 5, und Mittwoch, 6. November, von 10 bis 13
und 17 bis 18 Uhr in unserer Geschäftsstelle, Kaiser-
straße 32/38 (Drcikaiserhaus).

Amt für Erzieher (NSLB .)
UnsereFernsprechnummer  ist feit dem 30.'Ok-

tober: Domsheide 23488,

Hitler-Jugend
Heute, Freitag, 20 Uhr: Blasprvbe! Dobben 60,

NSG . „Kraft durch Freude"
Heute, 1. November, 2V Uhr, in den Centralhallen:

Festveranstaltung anläßlich der Buch-
woche,  August Hinrichs  liest aus eigenen Werken.
Ferner wirken die Bremer Stadtmusikanten unter Lei¬
tung von Ncinhold Krug mit. Karten zum Preise von
40 Pfennig sind an der Abendkasse zu haben.

Achtung! Rotes Wahl-Anrecht! Die letzte Ge¬
legenheit,  den großen Erfolg der Spielzeit : „Ein
idealer Gatte", von Oscar Wilde, zu sehen, ist morgen,
Sonnabend, 16 Uhr, Zu dieser Aufführung, die auf
vielfachen Wunsch noch einmal stattfindet, gilt das
Rote Wahl-Anrecht.

Sportamt Bremen
Aus folgende heutige Kurse wird hingewiesen:
Fröhliche Gymnastik (sür die FranenschastNeustadt-

Süds von 20 bis 22 Uhr in der Schule Odcrstraße.
FröhlicheGymnastikvon 20 bis 22 Uhr in der Schule

Schönebeckerstraße. — Don 20 bis 22 Uhr im Ltzzcum
Lange Reihe,

Schwimmen (Männer und Frauens van 20 bis 21
Uhr in der kleinen Halle des Breitenwegbades,

Pistolen- und Kleinkaliberschießen. Für die am
11. November neu beginnenden Kurse werden noch
Anmeldungen entgegengenommen.

Rhythmischeund tänzerischeGymnastik von 20 bis
22 Uhr im Lyzcum Kippcnbcrg, — Für Iungmäd  -
chcn  von 17 bis 18 Uhr (10 bis 14 Fahre); von 18
bis 18 Uhr (14 bis 18 Jahre), im Lyzcum Kleine Helle,

Rur un Book
Zur Woche des deutschen Ruches - von fl. p . kränke

Tat gestaltet , das ist der Lohn der wahren Ge¬
meinschaft von — Dur un Book!

Bur un Book , ein zweischneidig Schwert ! Nur
zielsichere , feste Hände sollten es packen, sie können
Schlachten damit schlagen.

Das springt in die Augen , das scheint zuein¬
ander zu gehören wie „Blut und Booen " , „Brot
und Butter " — Bur un Book ! Weit gefehlt ! —
Bauernfäuste erfanden das Schreiben nicht . Jahr¬
hundertelang sahen die Bauern mißtrauisch und
im letzten überlegen auf die Schreiberseelen,
Stubenhocker und Lcheratten herab , ob es sich nun
um die gelehrten Mönche des Frühmittelalters,
die streitbaren Geister der Reformation und Ge¬
genreformation oder um die Theoretiker der
Landwirtschaft unserer Tage handelte.

Ist das etwa ein Wunder ? Wir , die wir der
Druckerschwärze oft mit Leib und Leben verfallen
sind, die wir meinen , nur aus Büchern Leben
und Lebenswillen gestalten zu können , wir dün¬
ken uns in dieser papiernen Welt ost so stark.
Und doch zerflattert sie uns ebensooft unter den
Händen , sobald der erste kraftvolle Sturm des
Lebens daherfegt.

Und in diesem Leben voller Wahrheit und
Schärfe , voller unbeugsamer Tatsachen und herber
Schönheiten steht der Bauer . Er ringt mit diesem
Leben , ob es sich ihm in Gestalt widerstrebender
Naturgewalten , in der Unfruchtbarkeit der
Mutter Erde selbst oder im Werden seines Volkes
entgegenstellt . Auf diesem Felde des Kampfes , in
Acker, Flur und Dorf sammelt er seine Erfah¬
rungen , erwächst ihm seine Anschauung von der
Welt der Dinge . In Wind und Wetter , im rol¬
lenden Rad des Jahres , in engster Nachbarschaft
mit Tier und Baum wächst er selber . Zuletzt,
unter weißem Haar , gebeugten Rückens , steht er
da wie die sturmgepeitschte Kiefer auf einsamer
Heide , die die Tücken des Wetters kennt , die sich
nichts vormachen laßt vom linden Säuseln from¬
mer Winde . . .

Und dann kommen sie zu ihnr herein , die Bücher,
man bringt sie ihm , die Kinder schleppen sie ihm
haufenweis aus der Schule zu. Sein Sohn „redet
wie ein Buch" , wenn er aus der Fachschule zu
ihm heimkehrt , — Und er ? Er hört es sich an,
liest auch ein paar Zeilen , klappt aber das Bü¬
cherwissen kräftig zu, erdrückt den Bücherwurm,
rührt den ganzen Krempel vom Tisch herunter
und steckt sich seine Pseise an — Bur un Book!

Und doch müssen beide zueinander kommen ! Und

sie finden sich auch. Ein breiter , viel beschrittener
Weg führt allerdings nicht zum Ziel : ein schmaler,
leiten begangener zielt mit der gleichen Unfehl¬
barkeit ins Schwarze!

Bringt dem Bauern viel Bücher ; Bücher voll
honigsüßer , wirklichkeitsfremder Bilder ; Bücher,
die Las Seelenleben selbstquälerisch zerpflücken,
die die Welt im himbeerfarbenen , rosenr 'oten
Schimmer sehen — und ihr werdet erleben , daß
er sie nicht liest!

Legt ihr ihm aber e i n Buch auf den Tisch ; ein
Buch, das der harten Welt grad ins Gesicht schaut,
das dem Leben entwuchs , wie die Blüte dem
Zweig des Baumes , so echt, so arteigen , so schön;
das Buch, das nicht zurückschrecktvor den Wider¬
wärtigkeiten des Lebens , vor Tod und Teufel —
das Buch des Kampfes , dann wird der Bauer zu¬
greifen und nicht wieder davon lassen . Diesen
Büchern hält er die Treue.

Und was dann später aus dieser gesunden Ver¬
bindung wieder ans Licht des Tages und der
Arbeit quillt , was sich daraus zum Willen , zur

40  Zähre
Am 1, November dieses Jahres sind es 40

Jahre her, daß die Brüdcr Max und Emil
Skladanowski im Berliner „Wintergarten"
den ersten Film vorführten.

Wie ein Wunder wirkte es auf die Besucher
des Wintergartens,  als sie im Jahre 1895
auf einer gespannten Leinwand plötzlich einen
Eisenbahnzug in den Berliner Bahnhof
Zoologischer Garten einfahren sahen , als eine
Straßenszene der Friedrichstadt folgte und schließ¬
lich eine Tänzerin ihre beschwingte Kunst zeigte,
— man wollte es nicht für möglich halten , daß
diese täuschend in Erscheinung tretende Wirklich¬
keit mit Hilfe von Photographien auf laufendem
Bande hervorgerufen sein sollte!

Aber dann gab es keinen Zweifel mehr : die
Brüder Skladanowski  hatten aus eigens
dazu hergestellter Apparatur Filme vorgeführt,

Hamburg ehrte Hanns Zohst
Im Rahmen der „Woche des deutschen Buches"

veranstaltete am Mittwochabend die NS .-Kultur-
gemeinde , Ortsverband Hamburg , im großen Saal
des patriotischen Gebäudes eine „Feierstunde mit

^Hanns Iahst " . Die Feier erhielt durch das Er¬
scheinen des Regierenoen Bürgermeisters Krog-
mann , der Spitzen der Staatsbehörden und der
Bewegung sowie führender Persönlichkeiten des
kulturellen Lebens ein besonders feierliches Ge¬
präge , Nach einem musikalischen Auftakt durch das
Kammcrorchester der NS .-Kulturgemeinde unter
Leitung von Konrad Wenk  las Staatsrat Johst
dann aus seinen Welken , Zunächst die wichtigsten
Szenen aus seinem Revolutlvnsspiel „Thomas
Paine " und später aus seiner Erzählung „Mutter
ohne Tod ". — Die Feier wurde beschlossen mit
einem Lied , mit dem der BDM . spontan dem
Dichter dankte und huldigte.

Anschließend fand ein von der Hamburgischen
Verwaltung für kulturelle Angelegenheiten veran¬
staltete : Empfang in den schönen Räumen des
Hauses Wedelt statt.

Lichtspiel
fünf bis zehn Meter lang , die mit selbständig
gebauter Kamera aufgenommen worden waren.
Diese Kamera war anfangs ein Ungetüm , schwer
zu bedienen und im übrigen gewaltig teuer , —
doch aus ihren Bestandteilen konstruierten die
Brüder Skladanowski und andere Erfinder den
Filmaufnahmeapparat , womit im Grunde heute
noch Filme gedreht werden.

Die Vorführungen im Wintergarten vor der
Oeffentlichkeit Berlins waren die ersten Europas.
Deshalb wird am 1. November dieses Jahres
an diesem Hause eine Bronzcplatte befestigt und
eingeweiht werden , die dem großen Ereignis
Rechnung trägt . Heute kann nicht mehr darüber
gestritten werden , daß die Kinematographie als
Kulturgut und Bolksunterhaltungsmittel eine
der ersten Rollen spielt . Aus diesem Grunde soll

daran erinnert werden , daß es deutscher Erfinder¬
geist gewesen ist, der dieses Mittel im wesent¬
lichen geschaffen hat.

Als Erfinder sind außer den Vrüdern Sklada¬
nowski in Amerika Edison  und in Frankreich
Lumiere  zu nennen . Daß die Kinematographie
aber unabhängig von diesen beiden Erfindern in
Deutschland bis zum heutigen Höchststand enr-
wickelt werden konnte , verdanken wir noch folgen¬
den deutschen Erfindungen : dem Lebensrad von
Stampfer (1832 ) , dem elektrischen Fernseher
von Anschütz (1887), dem Projektor von Anschütz
(1894) , dem Aufnahme - und Vorführgerät von
Skladanowski (1895) und der Malteserkreuz¬
schaltung von Meßter (1896 ) .

Ueberwiegend deutsches geistiges Eigentum ist
auch die Erfindung des Lichttonfilms und seine
praktische Durchbildung bis zu der heute die
ganze Welt beherrschenden Form . In vierzig
Jahren haben deutscher Erfindergeist , deutscher
Wagemut und Weitblick der Welt ein Instrument
der Kulturbildung geschenkt, das nicht seines¬
gleichen hat . —ö—

Meisterwerkedeutscher Romantik
Sonderausstellung in der Hamburger Kunsthalle

vom 2. November bis 31. Dezember 1935

Unter diesem Titel zeigt die Hamburger Kunst¬
halle eine Auswahl der schönsten Zeichnungen
und Aquarelle der ersten Hälfte des vorigen
Jahrhunderts , ergänzt durch zahlreiche wertvolle
Leihgaben , die Hamburg der Hilfsbereitschafst
der großen öffentlichen graphischen Sammlungen
Deutschlands verdankt . Es handelt sich um eine
Ausstellung , die nicht nur der Kenner mit
Gewinn studieren wird , — da vieles zum ersten
Male öffentlich in Hamburg gezeigt wird , —
sondern jeder künstlerisch empfindende Volks¬
genosse, der einmal untertauchen möchte in die
Fülle deutschen Erlebens , wie sie die Zeit der
Romantik in so unvergleichlicher Weise gewährte.

Die Ausstellung wurde unter Leitung von
Professor Dr . Boerger  von dem freiwilligen
wissenschaftlichen Assistenten des Kupferstich-
kabinetts . Dr . W . Stubbe.  zusammengestellt.

Biichereigcsetz in Vorbereitung . Zur Regelung
der Büchereiarbeit wird ein Büchereigesetz vor¬
bereitet , das die Reichsstelle für volkstümliches
Büchereiwesen als Träger erhalten wird.

I 8
Freitag I- November: 6.00 Chural, Morgenspruch:

Moraenavmnastik. 6.25 Wetterdienst. 6.30 Morgen-
musik Ist der Pause: 7.00 Wetterdienst, Nachrichten¬
dienst 7.20 Fortsetzungder Morgenmusik. 8.00 Wetter¬
dienst 7 10 Bauernsunk am Morgen: Obst- u. Gemüse¬
bau. 7.20 Fortsetzung der Morgenmusik 8.00 Wetter-
iunk 12 00 Meldungen für die Binnenschiffahrt, Bin,
nenlands- und Seewetterbericht. 12.10 Musst am Mit¬
tag im Alten Rathaus zu Bremen. In der Pause:
13 00 Wetterdienst. 13.05 Umschau am Mittag 13.1o
Fortsetzung der Musik am Mittag. 14.00 Nachrtchten-
dienst )4 20 MusikalischeKurzweil. 15.00 Börsenfunk.
15.40 SchissahrtSflink. 16.00 Junges Werden in der
Kunst. Eröffnungsfeier der Mustktage der Hitler¬
jugend im Festsaal des Rathauses in Erfurt. 18.45
Kwischenvrogramin. 17.00 Nachmittagskonzert. 17.30
PraktischeVolkstumsarbeit. 17.45 Bunte Stunde. 18.15
Unsere Gäste nehmen Abschied. Gesprächmit abfah¬
renden auslandsdcutschen Jungen aus der „Monte
Sarmiento ". 18.30 Grenz- und Auslandsdicnst der
Hitler-Jugend. 18.45 Frankfurter Abendbörse Hambur-
äer Frucht- und Eemüsemarkt, Ha endienst. 18.5a Wet¬
terdienst 1900 „Die nordische Brücke." 20.00 Erste
Abendmeldungen. 20.10 „Hils- I Ein Eeldfeind!', Ko¬
mödie mit Musik in drei Akten. 2115  Harzer Heimat-
kunst. 21.25 Das Elly-Neh-Trw spielt: Franz Schubert.
22.00 Nachrichtendienst. 22.25 Nächtliche Feierstunde
am Grabe Heinrichs des Löwen im Dom zu Braun¬
schweig. 23.80 Das Ellh-Ney-Trw spielt: Johannes
Brahms. 23.30 Musik sür Orchester.

Ferner senden: Deutschlandscndcr: 16.00 Musik am
Nachmittag. 21.00 „Mensch ohne Heimat/ — Berlin:
1415 Aus Alt-Wien. — Breslau : 19.00 Bunte Unter¬
haltung. — Frankfurt: 16.00 Lieder- und Instrumen¬
talmusik aus Oesterreich. - Köln: 12.00 Das West¬
deutsche Kammerorchester. 20.10 Erstens kommt es
anders — und zweitens als man denkt! 77, Königs¬
berg: 21.05 Der Herbst. — Leipzig: 19.30 Deutsche Volks¬
lieder zur Laute. — München: 19.00 Das Reibeisen. —
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Voraussage für den 1. November: Abflauende Winde

aus Süd bis West, geringe Schauerneigung, wolkig.
Aussichten sür den 2. November: Bei mäßigen west¬

lichen Winden bewölkt, geringe Niederschlagsneigurig,
kühler.

vVittscungstsvsIle vom 31 . Oktober

' eil SZ ^Vinä
u .^Vincl. ^e11e>

i ^mpersiu!
mkximum

14 .2

8 llhr 751.5 >V,k 71 8«« 5

8,214 Utr ',5. ,1 13 3 78 S81V S idprlUi-
rsxen

o.o19 tihi 754 r 14 .0 77 s 5 bewölkt

Folge derIReisterkonzerte im Rundfunk
2m Rahmen der Meisterkonzerte 1935/36 , in

denen deutsche Tonsetzer ihre Werke selbst
dirigieren , sind insgesamt 12 Reichssendungen
vorgesehen , von denen die erste , die der Reichs¬
sender München Lestritten Hai . dem Schaffen
Reznizceks und die zweite vom Reichssender
Berlin dem Schaffen Paul Eraeners gewidmet
war . In den weiteren Meisterkonzerten dirigieren
nach einer Mitteilung der Reichsrundfunkgesell¬
schaft folgende deutsche Tonsetzer : am 10. Nov.
Hermann Zilcher in Frankfurt ; am 24. Nov.
Hans Pfitzner in Hamburg ; am 8. Dez . Hermann
Unger in Köln ; am 22. Dez. Richard Trunk in
Stuttgart ; am 5. Januar Georg Schumann in
Leipzig ; am 19. Januar Josef Haas in Breslau;
am 2. Februar Max Trapp in Königsberg ; am
16. Febr . Siegmund von Hausegger in München:
am 8. März Hans Vullerian und Kurt Thomas
im Deutschlandsender : am 22. März Karl Höiler
und Julius Weismann in Saarbrücken.

Ausstellung „Deutsche Kunst " aus dem Neichs-
bauerntag . In Verbindung mit dem diesjährigen
Dritten Reichsbauerntag,  der bekannt¬
lich vom 16. bis 17. November in der Reichs¬
bauernstadt Goslar  stattfindet , wird eine
Ausstellung „Deutsche Kunst " veranstaltet werden.
Diese Ausstellung wird in diesem Jahre Ge¬
mälde und Graphiken hauptsächlich
niedersächsischer Künstler  zeigen , die
zum weitaus überwiegenden Teile aus dem
Bauerntum stammen oder seit Jahren ihre ganze
Arbeit dem Bauerntum gewidmet Laben . Die
Ausstellung soll dazu dienen , den in Goslar zum
Reichsbauerntag versammelten Bauernführern
charakteristliche Werke ausgesprochen deutscher Eei-
steshaltung zu zeigen und die im vergangenen
liberali,tischen Zeitalter fast ganz abgerissenen
«pwden zwiichen Kunst und Bauerntum wieder an-
zutnupfen . Die verantwortliche künstlerische Lei-
tung dieler Ausstellung trägt der Berliner Maler
und Radierer Hanns Bastanier.

„Der Passauer Wolf «. Das neue Bühnenwerk
von Alms Johannes Lippl  gelangt am
7. November in den Münchener Kammerspielen
nn Schau,pielhaus unter der Regie Otto Falcken-
bergs und gleichzeitig in den Stadttheatern Dort¬
mund und Bremerhaven zur Uraufführung.
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Lustschutzverdurjkelungsubungim

Sroßkreis Ltcasschast fjoija
Der gesamte Kreis Grafschaft Hoya , der aus

den alten Kreisen SyU und Hoya besteht , stand
am Mittwochabend von 20 bis 23 Uhr im Zeichen
einer großen VerdunkeLungsübung , die aus Ver¬
anlassung des Landratss durchgeführt wurde Die
Uebung stand unter der Parole : „Bereitschaft ist
alles !" In anerkennenswerter Disziplin hat die
Bevölkerung , von wenig , n Ausnahmen abgesehen
die Anordnungen des Lctndrats befolgt . Pünktlich
um 20 Uhr setzte die Verdunkelung ein ; für sämt¬
liche Orte des Kreises , iher etwa 90 000 Einwoh-

Städte Bassum , Hoya , Lyke , Eystrup , Twistrinqen,
Kirchweyhe und Brintum , vor den Toren Bre¬
mens , durchgeführt . NLr die Lampen , die zur un¬
bedingten Aufrechterhaltung des Verkehrs not¬
wendig waren , brannten weiter . An wichtigen
Plätzen waren die senkrechten Stellen der Bord¬
kanten mit weißer Klalkfarbe angestrichen . Schau¬
fenster - und Reklamtzlichter waren völlig ausge¬
löscht ; Wohnungen , Büros , Gastwirtschaften und
Krankenhäuser hatten sich auf » e drei Verdunke¬
lungsstunden eingestellt , die Beleuchtung war so
abgeblendet , daß keinVLichtstrahl nach außen drin¬
gen konnte . Eendarmeriebeamtf und Beauftragte
des Reichsluftschutzbundes sowie die Feuerwehr
übten die Kontrolle aus.

Auch dem Fahrzeugverkehr j waren besondere
Aufgaben gestellt ; Automobils Motorräder und
Lastzüge fuhren nur , in langsimem Tempo . Un¬
fälle und Zusammenstöße haben sich nicht ereig¬
net . Sämtliche Verkehrsmittel fuhren mit völlig
abgeblendeten Lichtern , auch beim Rücklicht. Da
der Norden des alten Kreisest Syke , insbesondere
Kirchweyhe mit seinem großen/Bahnhof , aber auch
Vrinkum in der Nähe Bremens , im Ernstfälle sich
in großer Gefahr befinden ! würde , forderten
diese dicht bevölkerten Bezirke besondere Auf¬
merksamkeit . Der große Kirchweyher Bahnhof mit
seinem ausgedehnten Lichtkomplex wurde um
20 Uhr verdunkelt bis auf die zur Aufrechterhal¬
tung der Verkehrssicherheit notwendigen Signal-
und Weichenlampen . Auch die Fenster der Stell¬
werke bei den Bahnhöfen von Kirchweyhe , Syke,
Bassum , Twistringen und Eystrup an der Weser
waren völlig verdunkelt . Lhi den Bahnübergän¬
gen standen Posten mit rotm Signallichtern und
regelten den Verkehr . Der „Fliegende Kölner"
raste mit 160 Kilometer Geschwindigkeit kurz nach
21 Uhr mit völlig verhängen Fenstern am Kirch-
weyher Bahnhof vorüber . Die Dörfer und Städte
selbst waren wie ausgestalten . Nur hin und wie¬
der tauchte das Licht eines abgeblendeten Autos
auf . In Vrinkum war bei dem starken Verkehr
die Autokontrolle von besonderer Bedeutung . Eine
ganze Reihe Bremer Autor , für die die Verdunke-
lungsübung überraschend /kam , mußte einen un¬
freiwilligen Aufenthalt nehmen oder Abblen-
düngsvorrichtungen anbfingen . Um 23 Uhr
flammten die Lichter wLder auf , und der Ver¬
kehr nahm seinen üblichen Gang.

Schutz des Lrbtzose-tvor dem Staubiger
Das Reichserbhofgerimt hat neuerdings eine

Entscheidung gefällt , deren besondere Bedeutung
darin liegt , daß sie der Erbhof aus der Privat-
rechtselbene Hinaushebt zn eine Rechtsebene höhe¬
rer Ordnung . Ein ,Gläubiger hatte einen Vauern-

-vsr Inkrafttreten ! des Erbhofgesetzes unter
mrgsverwaltung gÄracht , um Hypothekenzin-
beigutreiben . Als oas Erb -Hofgesetz in Kraft

trat , wurde der Hof richt Erbhof , weil der Ei¬
gentümer nicht bautrnfähig ist. Dieser ver¬
äußerte nun den Hif an den bauernfähiaen
Sohn . Die Frage wstr, ob der Gläubiger die
Vollstreckung dennoch !fortsetzen kann . Das wäre
ohne weiteres der Fall , wenn der Erbhof als
Rechtsbsgriff in der hürgerlich -rechtlichen Ebene
stände . Das Reichsersthofgericht hat dem Hof den
Erbhotz ' chutz zugebilligt . Er habe die Erbhof-
eigenschaft jedem , am » dem Gläubiger gegenüber,
der vor dem Jnkrafnreten des Gesetzes ein Zu¬
griffsrecht erlangt habe . Um den Erbhof zu seinen
Hohen Aufgaben für «Familie und Volk zu erhal¬
ten , habe das Gesetz dafür gesorgt , daß der jewei¬
lige Eigentümer den -Hof seiner Familie nicht ent¬
ziehen könne . Das lasse den Erbhof praktisch als
Treugut der Familie und sozial gebunden erschei¬
nen . Diese ErbhofeigeUschaft , die den Hof über die
Privatrechtebene hinaushebe , müsse auch dem
Gläubiger gegenüber gelten.

vremens vrnAsduaß

Vorbereitung für die Totenfeier am 9. No¬
vember . Bei dem Ortsgruppenleiter der NSDAP.
fand eine Besprechung über die Ausgestaltung der
Feier am 9. November statt . Hierbei wurde das
in Aussicht genommene Programm bekanntge¬
geben . Die Veranstaltung wird kurz und würdig
sein. Das Orchester der NS .-Kulturgemeinde wird
in bewährter Weise das Seine dazu beitragen,

"vk ? .

den Eindruck zu vertiefen und die richtige
«timmung für die Totenehrung zu schaffen, die
von einem Mitglied der Alten Garde vorge¬
nommen wird . Pg . Franke - Bremen  hat sich
für  den 9. November zur Verfügung gestellt und
wird die Rede halten . Die Ausschmückung des
Saales hat die NS .-Frauenschaft übernommen.
Im Verlaufe der Feier werden sechs Mitglieder
der HJ . in die SA . übergeführt.

Herbstversammlunn der Schneidcrinnung des
Kreises Verben . Unter Vorsitz des Ohermeisters
Hevert -Westen hielt die Schneiderinnung des
Kreises Verben in Achim ihre Herbstversammlung
- die von den Schneidern des Kreises gut be¬
sucht war . Im Mittelpunkt der Tagung stand ein
Vortrag des Vertrauensmannes der Gewerbe-
forderungsstelle , H. Schröder-  Achim. über die
Aufgaben der Eewerbeförderungsstelle . An¬
schließend folgte die feierliche Freisprechung von
einigen Lehrlingen , ein Bericht des Obermeisters
von der Bezirkstagung in Braunschweig und von
der Reichsfachausstellung in Berlin . Anschließend
wurden die beantragten Handwerkerkarten aus¬
gegeben.

8tsüo

Sturm - und Wasserschäden im Alten Land.
Durch den starken Sturm , herrscht« im Stader
Hafen Hochwasser, so daß teilweise das Hafen-
gebiet unter Wasser stand . Auch die Straßen
nach Brunshausen wurden völlig überschwemmt.
Der Verkehr mußte unterbrochen werden , denn
auf der Insel Krautsand wie auch auf den übri¬
gen Außendeichsländereien der llnterelbe stehen
die Weiden unter Wasser . Vielfach gelang es
nicht , das Vieh rechtzeitig zu bergen , so daß mit
größeren Verlusten zu rechnen ist.

HVssIsrsoüo

Hügelgrab geöffnet . In der Nähe des „Rauhen
Berges " wurde vorn zuständigen Kulturpfleger ein
großer vorgeschichtlicher Grabhügel untersucht.
Schon vor vier Jahren war man beim Roden des
dort stehenden Busches auf Urnen und zahlreiche
Scherhen gestoßen . Es wurden damals ein Bronze-
schwelt , Bronzemesser , Bronzenadel , ein Ring , ein
Dolch und eine Pfeilspitze gefunden . Das mächtige
Grab , ein Langhiigel von 20 'Metern Länge und
1,80 Meter Höhe konnte damals nicht aufgegraben
werden , da die notwendigen Hilfskräfte zum Be¬
wegen der 1000 Fuder Erde fehlten . Anfang des
Monats Oktober kamen hundert Lehrer in ein
Schulungslager auf dem Dobrok , die sich bereit-
erklärten , an den Grabungen mitzuhelfen . In zwei
Tagen war die umfangreiche Arbeit bewältigt . In
dem Hügel wurden 18 Steinsetzungen freigelegt.
Es handelt sich bei den Gräbern um Baumsargbe¬
stattungen . Die Särge und die Toten waren rest¬
los vergangen und nur an der Bodenverfärbung
nachweisbar . In einer der Erabgruben wurde
Holzkohle gefunden , wahrscheinlich der Rest des
Totenfeuers . Die noch gefundenen Knochen müssen
von Opfertieren stammen . Ueber den Gräbern war
ein großer Erdhügel aufgeschüttet . In dieser Schilt-
tung wurden einige Funde gemacht, ein Dolch aus
Feuerstein und ein Bronzedölch . Diese Gegenstände
Müssen beim Aufschütten des Hügels verloren sein.
In der oberen Fläche der Aufschüttung sind dann
später Urnen beigesetzt worden . Die Urnen dürften
aus der Zeit 1000 v . Ehr . stammen , während das
eigentliche Hügelgrab noch etwa 500 Jahre älter
sein muß.

oiüeirburA
Tagung der Eau -Jugendwaltung der Deutschen

Arbeitsfront . Am 26. und 27. Oktober fand im
„Reichshof " in Oldenburg eine Tagung der Eau-
jugendwaltnng der DAF . statt , an welcher alle
Kreisjugendwalter und Rsferentinnen der DAF.
sowie die Bannsozialveferenten und llntergau-
sozialreferentinnen teilnahmen . Die Tagung
wurde durch den Gaujugendwalter Bannführer
Enno Riekena  mit einem stillen Gedenken an
den verstorbenen Gauleiter Loeper  und den
SS -Sturmhauptfüyrer Herbert Voigt  eröffnet.
Der Eaujugendwalter konnte neben den Anwesen¬
den die neue Obergauführerin Hilde Wesfel
und den Vertreter des Reichsamtes für Jugend,
Kamerad Wiese,  Berlin , begrüßen . In seinen
Ausführungen gab der Eaujugendwalter einen
kurzen Rückblick über die geleistete Arbeit und
sprach über Aufgaben und Richtlinien für die
weitere Jugendarbeit sowie über die Durchfüh¬
rung des Reichsberufswettkampfes
19 3 6.

Der gezollte Beifall zeigte , daß jedem einzelnen
die Worte des Gaujugendwalters zu Herzen gin¬
gen . Mit dem Absingen des Liedes „Bruder in
Zechen und Gruben " wurde der 1. Teil der Ta¬
gung beendet . Am Sonntagmorgen hatten sich
alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen im „Reichs¬
hof" wieder zusammengefunden , um die Ausfüh¬
rungen des Kameraden Wiese  des Reichsamtes
für Fugend entgegenzunehmen . Stach der Be-

Hieüinxksusen
Besichtigungsfahrt . Durch den zuständigen Re¬

ferenten für das Straßen - und Wasserstraßen-
wesen im Vraunschweigischen Finanzministerium,
Regierungsbaumeister Dr . Knackstedt,  wurde
am Donnerstagnachmittag eine Besichtigungsfahrt
der Weser von der Erinder Fähre bis zur Nieder
Grenze durchgeführt , nachdem am Vormittag die
Baustelle „Alte Eyter " einer Besichtigung unter¬
zogen wurde . Am heutigen Freitag werden die
Ortstermine durchgeführt und die Landstraßen
1. und 2. Ordnung kontrolliert.

Hohes Alter . Am heutigen Freitag vollendet
die Witwe Meta Stelljes  in Mevenstedt bei
Worpswede ihr 93. Lebensjahr . Sie ist körperlich
und geistig noch recht frisch und vermag noch leich¬
tere häusliche Arbeiten zu verrichten . Ihr Humor
und ihre llnterhaltungsgabe sind ihr bis ins hohe
Alter erhalten geblieben . Die Jubilarin nimmt
noch an allen Geschehnissen unserer heutigen Zeit
regen Anteil.

grüßung durch den Eaujugendwalter ergriff Ka¬
merad Wiese das Wort . In seinen Ausführungen
betonte er hauptsächlich die Vorbereitung und
Durchführung des RBWK . 1936. der die ganze
deutsche Jugend  erfassen und in größerem
Ausmaße wie bisher durchgeführt werden soll.
Er wies auf die zu leistenden Schulungen und
Vorbereitungen zum RBWK . hin , die manche
Stunden schwerer Arbeit in Anspruch nehmen wer¬
den . Mit der Ueberzeugung , daß die Jugend vor
nichts zurückschreckenund die übernommene Auf¬
gabe im Vertrauen auf unseren Führer voll und
ganz lösen würde , schloß Kamerad Wiese von
reichem Beifall begleitet seine Ausführungen . Am
Nachmittag fanden noch Einzeltagungen statt , wo
nähere Einzelheiten behandelt wurden . Die in
den nächsten Wochen stattfindenden Kreis schu-
lungstagungen  werden einen weiteren
Schritt für die Durchführung des Reichsberufs¬
wettkampfes 1936 bilden.

Amtsenthebung . Der Hauptlehrer Norbert
Bahlmann  in Jhorst , Gemeinde Neuenkirchen,
ist zum 1. November d. I . vom Amt enthoben.

LAbbsoko

Bom Zuge zermalmt . Der Landwirt Qu . aus
Vlasheim im Kreise Lübbecke warf sich gemein¬
sam mit einer in seinem Betrieb beschäftigten jun¬
gen Landhelferin vor einen Zug . Die beiden Le¬
bensmüden wurden von der Maschine erfaßt
und konnten nur als Leichen geborgen werden . Die
Ursache der Tat ist unbekannt,

Usnnover

Provinzial -Meisterkurse . Bei genügender Be¬
teiligung ist beabsichtigt , in der Zeit vom 6. Ja¬
nuar bis zum 29. Februar 1936 Tageslehrgänge
für Schneider , Schuhmacher , Tischler , Kunst - und
Bauschlosser , Elektromonteurs und Maler und in
der Zeit vom 13. Januar bis zum 29. Februar
nächsten Jahres einen Tageslehrgang für Buch¬
drucker abzuhalten . Ein Tageslehrgang für Dach¬
decker soll bei ausreichender Teilnehmerzahl vom
13. Januar bis zum 22. Februar n . I . durch¬
geführt werden . Es ist ferner geplant , in der
Zeit vom 10. Februar bis zum 21. März 1936
einen Tageslehrgang für Klempner , Gas - und
Wasserinstallateure einzurichten . Zu diesen Lehr¬
gängen werden junge Handwerker aus der Stadt
und der Provinz Hannover , die mindestens vier
Jahre als Gehilfe gearbeitet haben und über ein
genügendes handwerkliches Können verfügen , zu¬
gelassen . Anfragen und Anmeldungen sind an die
Geschäftsstelle der Meisterkurse , Hannover , Neues
Rathaus , Zimmer 141, zu richten.

1K0V0V RM . Schaden durch Brandstiftungen.
Innerhalb des letzten Vierteljahres haben im
Bezirk Osnabrück und im besonderen Maße im
Kreise Bersenbrück wiederholt Brände landwirt¬
schaftliche Gebäude mit Erntevorräten eingeäschert
und damit gleichzeitig wertvolles Volksvermögen
vernichtet . Da der Verdacht bestand , daß in der
Mehrzahl der in diesem Bezirk zu verzeichnenden
Feuersbrünste vorsätzliche oder fahrlässige Brand¬
stiftung vorlag , wurden im Einvernehmen mit
dem Oberstaatsanwalt in Osnabrück Sonder-
beamte der Landeskriminalpolizeistelle Hanno¬
ver mit den Ermittlungen und Klärungen der
Vrandursachen beauftragt . Den Kriminalbeamten
ist es schließlich gelungen , unter Mitwirkung der
zuständigen Gendarmeriebeamten in sechs Fällen
vorsätzliche und in einem Falle fahrlässige Brand¬
stiftung als Vrandursache festzustellen . In den
meisten Fällen waren es die Besitzer selbst, die,
um sich in den Besitz der Versicherungssumme zu
setzen, ihr Hab und Gut in Flammen gesetzt
hätten . In einem Falle wurde als Brandstifterin
eine noch nicht 18jährige Dienstmagd ermittelt.
Sie gab an , aus Rache gegen ihre Herrschaft das
Wirtschaftsgebäude angesteckt zu haben . In die¬
sem einen Falle allein wurde ein Schaden von
etwa 40 000 RM . angerichtet . Sämtliche Brand¬
stifter werden in Kürze exemplarische gerichtliche
Strafen zu erwarten haben.

'
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So sieht der umgestaltete Königsplatz in München aus!
Blick auf den Königsplatz in München , der zu einem der schönsten Plätze Europas gestaltet wurde.
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Straßenbau im eroberten Gebiet Abessiniens . Unser Bild berichtet von den Straßenbauarbeiten
italienischer Soldaten im eroberten Gebiet des Schwarzen Kaiserreiches . Da es sich hier fast
ausschließlich um ödes , wegeloses Gebiet handelt , sind einigermaßen befahrbare Straßen unerläß¬
lich, um die kämpfenden Truppen mit Wasser , Lebensmitteln , Munition und dgl . zu versorgen.

Schauordnung für Pferde geändert
Sitzungen des Sonderbeirats für Schauwesen der verschiedenen flusstellungsabteilungen
Auf Einladung des Reichsnährstandes fanden

kürzlich in Berlin Sitzungen des Sonderbeirats
für Schauwesen der verschiedenen Ausstellungs¬
abteilungen statt zwecks Beratung der Schauord¬
nung für die 3. Roichsnährstandsschau in Frank¬
furt/Main 1936. Besonders für sie Abteilung
Pferde , waren von den ausstellenden Züchterver¬
bänden grundlegende Abänderungsanträge ge¬
stellt , die eingehend beraten und zum Teil in die
Schauordnung aufgenommen wurden.

Danach werden in Zukunft keine zweijährigen
Pferde , weder Hengste noch Stuten , mehr ausge¬
stellt werden . Als Ersatz für diese ausgefallene
Klasse wird die in Hamburg probeweise einge-
schvbene Klasse für vierjährige Stuten beibehal¬
ten , so daß künftig zwei Hengsteklassen (drei¬
jährige , vierjährige und ältere ) und drei Stuten¬
klassen (dreijährig , vierjährig , fünfjährig und
älter ) zu beschicken sind. Die frühere Sammlung
Zwei - und Dreijähriger wird abgelöst durch die
Sammlung Drei - und Vierjähriger.

Von besonderer Bedeutung ist es, daß für die
älteren Zuchtgebiete in Zukunft die Eruppenein-
teilung nach leicht , mittelschwer und schwer fort¬
läuft . Dafür sind vier neue Gruppen gebildet:
1. Ostpreußen , 2. Hannover , 3. Holstein , 4. Ost¬
friesland und Oldenburg . Jede Gruppe konkur¬
riert für sich, so daß also nur noch Ostfriesland
und Oldenburg gegeneinander in Wettbewerb
treten . Für diesen Wettbewerb erhält die
Gruppe 4 eigene Richter , bestehend aus einem
Ostfriesen , einem Oldenburger und einem neu¬
tralen Obmann . Mit dieser Eruppeneinteilung ist
ein langgehegter Wunsch aller Warmblutzuchten
in Erfüllung gegangen und der Grund mancher
Unzufriedenheit beseitigt . In den Klassen der
Zucht - und Familiensammlungen treten die fünf
älteren Zuchtgebiete wie bisher gegeneinander an.

Eine wichtige Neuerung ist noch die, daß die
Preisausschreiben für die Eebrauchspferde ganz
aus der Schauordnung gestrichen sind. Prüfungen
für Eebrauchspferde werden in Zukunft vom
Reichsverband für Zucht und Prüfung Deutschen

Warmbluts ausgeschrieben und im Rahmen des
Ausstellungsturniers durchgeführt.

Durch diese Neuerungen hat die Schauordnung
einige dringend notwendig gewordene Abände¬
rungen und Ergänzungen erfahren , die der Aus¬
stellungsfreudigkeit der einzelnen Verbände neuen
Auftrieb geben und zum Wähle der einzelnen
Landeszuchten sich auswirken werden.

Deutscher Vauernfunk
Freitag , 1. November

Leipzig:  6 .50 Uhr : Mitteilungen für den
Bauern . 11.45 Uhr : Woche des deutschen Buches:
„Das Buch im Bauernhaus ", von K . Steudtner.

Vreslau:  21 .10 llhr : „Schlesien rettet das
Reich". Hörbilder aus Schlesiens Geschichte von
Hermann llhtenwoldt und Günther Otto.

Hamburg:  7 .10 llhr : Vauernfunk am Mor¬
gen : Obst - und Gemüsebau . 8.00 llhr : Viertel¬
stunde für die Hausfrau : 1. „Wie helfe ich mei¬
nem Kind beim Hausaufsatz ? " 2. Markt und
Küche. 18.45 llhr : Hamburger Frucht - und Ee°
müsemarkt . 21.15 llhr : „Harzer Heimatkunst ". Ein
Funkbericht.

Stuttgart:  11 .30 llhr : Hammer und Pflug.
„Der Bauer als Dichter ", zusammengestellt von
Jost Tannheimer . 10.15 Uhr : „Schwäbische Städte-
bilder : Tübingen ". Hörfolge von Wilhelm Domay.

Köln:  8 .00 Uhr : „Der Sattelmeierhof ". Eine
Legende aus dem Lande Wittekinds . 15.30 llhr:
„Zur Woche des deutschen Buches ". Bücher vom
Bauern . Der Bauer in der deutschen Dichtung.
15.50 llhr : „Dorffriedhöfe ", von Josef Veinert.
19.15 Uhr : „Wir sagen den neuen Monat an.
November " . Das funkische Kalenderblatt . Der
November im Garten , in Hof und Feld , im Tier¬
reich, im Jagdrevier , am Sternenhimmel , in
Volkskunde und Brauchtum . Manuskript : Heinz
Kohlhaas . Spielleitung : Heinz Häuschen.

München:  14 .45 Uhr : „Wirtschaftsgespenster ",
von Ewald Rosenbrock.
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Die gutgeputzte Treppe / Erzählung von
Erich Psetzrnsnn,

Peter sitzt auf der Treppe , ganz unten auf der
letzten Stufe , und kritzelt mit einem Kreidestümpf-
chen allerlei Linien und Kreise auf den Boden.
Wenn man sich die Mühe macht und genauer hin¬
sieht , kann man ohne weiteres erkennen , wie «in
Mann daraus wird . Ein Rumpf mit einem
runden Kopf und darauf ein Büschel hochge¬
sträubter Haare , dann zwei Beine unten und zwei
Arme , rechts und links , und außen an jedem Arm
sogar fünf Striche für die Finger . Alles mit Ge¬
nauigkeit errechnet und durchdacht , so daß an
einem vollständigen Mann nichts mehr fehlt.

Oder fehlt doch noch etwas?
Peter kommt es fast so vor , als er auf dem Ho¬

senboden zurückrutscht und aus einiger Entfernung
sie Sache nochmals mit Sorgfalt tns Auge faßt.

Aha , er hat es : ein Hut!
Ohne Frage braucht ein Mann einen Hut,

sonst regnet es ihm ja auf den Kopf . Also rutscht
Peter wieder heran , leckt an dem Kreidestllmpf-
chen, so wie Muttsch es mit dem Bleistift macht,
wenn sie abends ihre Ausgaben zusammenrechnet,
und malt dann oben darauf noch einen schönen
Hut als Abschluß . So — fertig!

Eigentlich kann ja nun ein Hut nicht auf den
äußersten Spitzen der gesträubten Haare sitzen,
und was den Hut selber betrifft , so ist er auch
man bloß soso geraten . Aber wir wollen es nicht
so genau nehmen , denn Peter ist erst vier Jahre
alt und muß alle Erkenntnis der Dinge und ihre
bildliche Darstellung in seinem kleinen Gehirn sich
selber zusammensuchen.

Wenn er jetzt zum Beispiel dem Mann noch
einige Pünktchen vorn an den Rumpf heftet , so
geschieht das schon nicht mehr der Ordnung halber,
sondern aus Langeweile . Für einen Knaben in
Peters Alter ist aber Langeweile eine weit schlim¬
mere Krankheit als Keuchhusten und Masern . Mit
allen Fasern seines Herzens zieht es ihn aus die
Straße , wo jetzt vielleicht gerade ein großer Hund
vorbeispaziert , oder ein Bierwagen vor der Stra-

Herrn Kienböck oder vor Sorge oder Verlassen¬
heit , ja , oder weil das Leben überhaupt schrecklich
schwierig ist für einen Jungen , der nichts darf als
still« fitzen und artig sein . Aber er schluckt für
diesmal noch die Tränen tapfer hinunter.

*

Nach einer Weile öffnet sich unten wieder eine
Tür , und Herr Kienbock kommt herauf.

Peter sieht ihm mit ängstlichen Augen entgegen.
Lr hat doch diesmal wirklich nichts getan . Aber
Herr Kienböck will auch nichts von ihm , sondern
geht brummslnd weiter . Erst an der Treppe , die
Frau Scheibe ! in Arbeit hat , macht er halt.

„Sie müssen nämlich wissen , Frau Scheibe !,
weil wir gerade davon sprachen , nämlich von mir
wird auch Ordnung verlangt . Ich selber bin ja
gar nicht so. Aber Ordnung muß sein . Sehen Sie,
ich selber . . . Oder haben Sie mich für so einen
Unmenschen gehalten , Frau Scheibel ? "

..Nee . das grade nicht . Herr Kienböck."
was? —

_ sich
und zugucken könnte , oder sogar mal selber treten,
bloß ganz leise mal.

Aber er darf nicht . Er muß still sitzen und war¬
ten , bis Muttsch die Treppe fertiggeputzt hat und
mit ihm ein paar Häuser weitergeht , wo sie dann
wieder Treppen putzt, oder mal Fenster , oder auch
Kohlen holt . lleberall muß er sitzen und stille sein.
Noch nicht mal singen oder laut brummen darf er,
nur ewig ruhig dasitzen und sich mäuschenstill ver¬
halten . Denn man befindet sich hier in besseren
Bürgerhäusern.

Peter stützt seine dicken Arme auf die Knie und
den Kopf wieder auf die Arme und starrt bedrückt
und ratlos gegen die Wand.

Da tut sich unten eine Türe auf , Herr Kien-
Löck, der Hauswirt , späht die Treppe hoch und
sieht Peter sitzen. Und da er für seine fünfzig
Jahre noch sehr scharfe Augen hat , sieht er auch
Peters Gemälde auf dem Boden . Peter hat rasch
die Hände mit dem Kreidestümpfchen in den Ta¬
schen vergraben , aber da kommt Herr Kienböck
schon die Treppe heraufgedröhnt wie ein böser
Geist der Vergeltung.

„Was ist denn das ? Malen , Bürschchen ? Was?
Die Treppe vollschmieren , was ? Na , warte,
Bengel ! Frau Scheibel ! Ich will dir malen
helfen ! Frau Scheibel !"

Frau Scheibel eilt mit dem nassen Putzlappen
die Treppe herunter.

„Haben Sie das gesehen , Frau Scheibel ? Sehen
Sie das ? Schönes Geschmiere , was ? Wirklich,
immer schöner wird das hier ."

„Gott ja — Peter , Junge , du sollst doch nicht!
Komm , geh mal weg da ."

Und Frau Scheibel wischt hastig das Gemälde
fort.

„So , und nun mal her da , Bürschchen, die Kreide
oder was du da hast ! Nun , wirds bald ? "

Aber Peter versenkt die Hände nur noch tiefer
in den Hosensäcken.

Da hält die Mutter die Hand hin : komm, gib!
Und Peter legt zögernd das Kreidestümpfchen
hinein . Von dort wandert es in Herrn Kienböcks
Haiü >.

„So , das hätten wir erst mal . Aber das kann
ich Ihnen sagen , Frau Scheibel , wenn ich den
Jungen noch mal beim Malen antreffe , oder beim
Wändebeschmieren — Frau Scheibel — ! - "

„Mein Gott ja , Herr Kienböck, Sie haben sich
aber auch wegen so nem bißchen Malen ."

„Ich habe mich ? Ach nee , ich habe mich ! Frau
Scheibel , können Sie lesen ? Sehen Sie da unten
das Schild ? Das Spielen der Kinder im Treppen¬
haus ist strengstens untersagt . Sehen Sie das , he ? "

„Aber der Junge spielt doch gar nicht , er sitzt
doch bloß ganz still auf seinem Platz ."

„Ja , und schmiert dabei den Fußboden voll . Also
Frau Scheibel , Sie wissen nun Bescheid. Ich
warne Sie !"

Damit geht er . Unten knallt seine Tür in das
Schloß.

Krau Scheibel zupft dem Jungen den Jumper
zurecht , nimmt seufzend den Aufwischlappen hoch
und geht an ihre Arbeit,

Peter ist wieder allein . Er hat das Gefühl , als
müßte er nun eigentlich ein bißchen heulen , wegen

„So einen , der kleine Kinder frißt.
Na ja , wenn er bloß dasitzt und stille ist, hat ja
kein Mensch was dagegen . Irgendwo muß der
Junge ja schließlich bleiben . Ist wohl eine große
Last,' so mit dem Jungen überall auf Aufwar¬
tung gehen ? "

„Gott ja , zuerst schon, aber jetzt hat sich der
Peter ja ans Stillesitzen gewöhnt/'

„Soso — Peter heißt er . Aber richtig ist das
auch nicht für so einen Jungen . Richtiger Junge
muß auch mal Spektakel machen . Frau Scheibel.
Und wie alt ist der Peter , sagten Sie ? "

„Vier Jahre, " antwortet Frau Scheibel , legt den
Lappen hin und hat auf einmal Zeit.

„Was Sie sagen, vier Jahre erst. Und wie er
schon aufpaßt , was wir reden . Sieh mal , so ein
Knirps , so einer . Na , dann komm mal her , Peter,
und gib mir die Hand . Denke , wir wollen uns
wieder vertragen , was ? "

Peter ist nicht gewöhnt , daß jemand außer
Muttsch so freundlich zu ihm spricht . Und gar noch
dieser große Mann mit dem grimmigen Schnurr-
bart im Gesicht. Er schluckt ein paarmal auf,
dann kriecht er in den Treppenwinkel , ganz in
die Stufen hinein , und fängt herzzerbrechend an
zu weinen.

»
Nach einer halben Stunde ist Frau Scheibel

fertig und geht ihren Jungen beim Hausmeister
abholen . Als sie in die Küche tritt , eine Wohn¬
küche mit einem Sofa und einem großen Blumen¬
ständer vor dem Fenster , steht Herr Kienböck mit
einer langen Pfeife in der Hand neben seinem
großen Sorgenstuhl . Auf dem Sorgenstuhl liegen
fünf dicke Sofakissen , und oben auf dem höchsten
Kissen thront der Peter.

Jawohl , der Peter thront da oben auf dem
höchsten Kissenberg , wie ein kleiner König , mit
ganz roten Backen, und malt gerade ein Haus aus

einen großen Bogen Packpapier , richtig mit Fen¬
stern und Türen und einem Schornstein obenauf.
Und da Onkel Böck auch noch Rauch verlangt —
gut , Peter kommt es nicht darauf an — Peter
malt auch noch eine Rauchjpirale aus dem Schorn¬
stein heraus.

Frau Scheibel will nun den Jungen nehmen und
gehen . Aber sie darf noch Nicht. Erst muß der
Peter noch sein Honigbrot essen und die Milch
ausklinken , die Herr Kienböck ihm gewärmt hat.

„Setzen Sie sich doch noch ein Weilchen , Frau
Scheibel . Bloß fünf Minuten . Die Treppen laufen
Ihnen ja nicht weg ."

„Ja , setz dich doch, Muttsch ! Mit deinen alten
Treppen immer . Ich mag überhaupt nicht mehr
auf den Treppen sitzen. Onkel Böck meint auch . . ."

„Papperlapapp ! Du sollst jetzt hier dein Honig-
brötchen essen, meint er . Oder schmecktwohl nicht,
was ? "

„Doch, schmecktfein . Muttsch , willst du auch mal
schmecken, ja ? Los , beiß doch mal , Muttsch . Bloß
einmal beißen . Honig schmecktviel feiner als die
alte Marmelade immer . Onkel Böck meint auch
. . . Du , Muttsch , wie alt bist du denn ? "

„Na , da hören Sie , Frau Scheibe !, auf was so
ein Junge alles kommt ."

„Aber Onkel Böck, du hast doch selber . . ."
„Hm ! Komm , trink ! Deine Milch wird sonst

ganz kalt . Kalte Milch ist nichts für so kleine
Jungen ."

Frau Scheibel traut ihren Augen nicht . Nun
nimmt der gestrenge Herr Hausmeister wahrhaftig
noch die Tasse hoch, damit der Peter besser trinken
kann , holt dann ein Handtuch zum Mundabputzen,
und der Peter darf verweile die lange Pfeife
halten.

Als sie dann schließlich doch gehen , sieht Frau
Scheibel direkt verjüngt aus , gar nicht mehr so
trübe und abgehetzt wie sonst immer.

Herr Kienböck ist kein junger Heißsporn mehr,
sondern ein Mann der Vorsicht und Ueberleaung.

Er geht vor allen Dingen erst mal rasch Frau
Scheibels Treppe revidieren , ganz unter der Hand
natürlich . An der Treppe ist nichts auszusetzen . Er
nimmt es sehr genau , denn er ist ein Kenner von
geputzten Treppen . Aber sogar die Ecken sind
sauber ausgewiicht , und auch am Geländer ist kein
Stäubchen mehr zu entdecken . Schön!

Kopf geht und mit der ich mich mal bei Ihnen
befragen möchte. Vielleicht wissen Sie schon. Aber
nicht am Mittwoch , da habe ich die Klempner
wegen der neuen Wasserleitung im Waschhaus.

Achtungsvoll Kienbock.

Nachschrift : Sagen Sie dem Peter , ich hätte
noch drei volle Gläser auf dem Spind , die hebe
ich ihm dann auf , nämlich Honig.

Der Äntrag
Der alte Bezirksrichter aus dem Oberbayrischen

liebte seine Bauern , wenn er sie auch manchmal
verdonnern mußte . Lr führte seine Gerichtsver¬
handlungen nach einer Methode , die bei jedem
Stadtgericht unmöglich gewesen wäre.

Einmal kam ein hoher hinter au - der Stadt.
um den alten Richter zu . ch veren

Vor Gericht stand gerad em Holzknecht der
wegen Wildern - angeklagt war aber so hart-
näckig leugnete , daß selbst der seelensgute Be-
zirksrichter in den Harnisch jenet Er verurteilte
den verstockten Sünder zu uer Wochen Gefäng¬
nis und setzte hinzu , ..daß der Ange lagte Lil-
liger weggekommen wäre , chnn er nicht so un-

s.»
richter am . . ." erwiderte der Holzknecht ber-
lichingisch . . . . .

Da merkte der inspizier ,de Herr aus der
Stadt auf . Jetzt mußte d-> alte Richter diesen
Frechling aber sofort verh ten Der Vez.rrks-
richter jedoch erklärte mit Linst und Würd « :

Der Antrag wird kostenpflichtig abgelehnt . Die
Sitzung ist geschlossen!" äriflchr -Sslur I -edw »uv.

Dolch oder Pistole / LlÄ ' "" -

Dann holt er sich unten aus dem Sekretär einen
reinen Briefbogen heraus , steckt eine saubere
Feder an den Halter und beginnt zu schreiben.

„An Frau Witwe Scheibel . Hier.
Liebe Frau Scheibel ! In Anbetracht dessen,

weil Sie Witwe sind und ich bin auch allein,
indem daß meine liebe Frau schon vier Jahre tot
ist, und komme nun in die Jahre , aber erst fünf¬
zig , erlaube ich mir die Anfrage , liebe Frau
Scheibel , ob ich Sie mal besuchen dürfte wegen
einer gewissen Angelegenheit , die mir durch den

Im Jahre 1601 in Frankreich . Es war im
Herbst . Die verregneten Straßen von Paris lagen
in tiefem Dunkel.

Biron saß mit seinen Zechkumpanen im großen
Saal beim Spiel . Haufen leerer Weinkrilge lagen
verstreut auf dem Parkettboden . Man trank,
machte sich über den König von Frankreich lustig,
und das Geld rollte.

„Heinrich beschneidet die Rechte der Statt¬
halter , verbietet ihnen Zölle und Abgaben eigen¬
mächtig zu erheben und bildet sich obendrein noch
ein , ein vortrefflicher Regent zu sein, " näselte
Thermon , ein langer , schmaler Mensch in
schwarzer Offiziersuniform.

Man lachte ihm beifällig zu.
„Sully , sein Minister , ist auch nicht besser,"

bemerkte ein Zivilist mit Spitzbart und gelben
welken Eesichtszügen , die von wüst durchlebten
Nächten erzählten . „Er läßt Kanäle und Straßen
bauen , um , wie es heißt , Handel und Verkehr zu
fördern . . . wo wir bleiben , darum kümmert er
sich nicht . Ich pfeife auf diesen Sully ."

„Ackerbau und Gewerbe sollen gehoben wer¬
den, " schrie jemand vom Nebentisch , „jedem
Krämer , jedem Kuhbauer wird eine Extrawurst
gebraten . Uns bessert man nicht auf . Verrückter
Zustand !" Eine Faust schlug auf den Tisch.

„Ruhe jetzt !" rief Biron . Er wendete sich dem
Bankhalter zu, einem Mann mit rotgedunsenem
Gesicht und tief in den Höhlen liegenden Augen:
„Wieviel steht in der Bank ? "

„Acht ."
Biron schob mit schwerer Hand den Einsatz

hinüber . „Zehn, " sagte er, ohne eine Miene zu
verziehen.

Die Karten raschelten.
„Zwölf !" rief der Bankhalter.
Das Spiel ging hin und her . Immer höher

wurde der Einsatz . Biron verlor . Man ließ das

Alfred Wegeners Forichertod vor fünf Fahren
Vor fünf Jahren starb Professor Dr . Alfred portschwierigkeiten , durch Kälte und Schneestürme

Grönland - die allergrößten Anforderungen , und schließlich istWegener , der Leiter der Deutschen
Expedition Alfred Wegener , mitten in der Eis-
wüste Grönlands auf einer Schlittenreise den
Forschertod . Der größeren Oeffentlichkeit mehr
durch sein tragisches Schicksal bekannt als durch
seine zielsetzenden Arbeiten auf dem Gebiete der
arktischen Forschung wurde dieser letzte große
Pionier der deutschen Polarforschung mitten aus
seinem großen Planen abberufen , daß die ab¬
schließende systematische Erforschung des grönlän¬
dischen Inlandeises und seines Klimas durch die
von ihm ins Lehen gerufene Deutsche Grönland-
Expedition zum Ziele hatte . Das große Wagnis
dieses Unternehmens wurde gerechtfertigt durch
die bedeutenden Aufgaben , die in einem großan¬
gelegten Arbcitsprogramm festgelegt wurden.
Neben wichtigen geophysikalischen Arbeiten sollten
metereologische und serologische Studien ein Bild
von der Beschaffenheit der Luftschichten , vor allen
Dingen im Kerngebiet der kalten Luftmassen über
Grönland geben . Für die Durchführung dieses
Arbeitsplanes wurden im östlichen und westlichen
Randgebiete , sowie in der Mitte der Insel von
der fünffachen Größe Deutschlands Stationen ein¬
gerichtet , deren Bewohner die bisher von Alfred
Wegener erstmalig 1912/18 durchgeführte Ueber-
winterung im Inlandeis mit all ihren Schreck¬
nissen zum Zwecke der systematischen wissenschaft¬
lichen Untersuchung auf sich nehmen mußten . Mit
aller Kühnheit , Raschheit , Geistesgegenwart seiner
einmal gefaßten Entschließung verband Wegener
— und das ist einer der Gründe des schließlichen
Erfolges der Expedition gewesen — den Sinn und
die Begabung für die sorgfältige Vorbereitung
seines Unternehmens mit einer unerschütterlichen
Kraft , Zähigkeit und Geduld , auch die einmal ge¬
faßten Pläne zu verwirklichen.

Schon die Einrichtung der 'Stationen , besonders
der Station Eismitte , stellten an Menschen und
Tiere durch die beinahe unüberwindlichen Trans-

es des Forschers Sorge um die Existenz der
Station und ihrer Bewohner , die ihn nie verließ,
der Anlaß gewesen zu jener Schlittenreise , von der

ückkV " " - -er nicht mehr zurückkehren sollte . Etwa 190 Kilo-
meter von der Westküste entfernt , wurde der Leich¬
nam Wegeners gefunden , emgegraben im ewigen
Eis von seinem Begleiter , dem Grönländer Ras-
mus Villumsen , dessen Spuren nicht mehr gefun¬
den wurden.

Wegeners Tod war ein harter Schlag für die
Expedition , deren Existenz jedoch dadurch nicht in
Frage gestellt wurde . Seine Mitarbeiter hatten
ihre ganze Arbeit auf das einmal festgelegte Pro¬
gramm des Leiters eingestellt , und in selbstloser
Hingabe an das Lebenswerk Wegeners alle Be¬
obachtungen restlos durchgeführt . Die wissen¬
schaftliche Zielsetzung und die Einheit des Stre-
bens aller Teilnehmer hat dann auch zu den be¬
achtenswerten Ergebnissen geführt , die diese
Expedition in die erste Reihe der arktischen For¬
schungsreisen stellt . Die Aufschlüsse metereologi-
scher und serologischer Art sind in bezug auf
geplante Flugverbindungen nach Amerika über
Grönland von großer Bedeutung , da man nun
die Witterung während eines vollen Jahres¬
laufes auf der 3000 Meter hohen Eiskuppe kennt,
mit Wintertemperaturen bis — 6ö Grad und mit
einer so rasch zwischen Ruhe und Sturm auch im
Sommer wechselnden Witterung , daß vermutlich
über Grönland hinweg eine verkehrsreichere Ver¬
bindung nicht gewährleistet werden kann . Das
bisherige Rätsel über die Herkunft der kalten
Luftmassen hat eine teilweise Klärung erfahren
durch die Feststellung , daß diese ihren Ursprung
jedenfalls nicht in Erö,land haben , was ver¬
schiedentlich bisher angenommen wurde . Aber
auch die Eisdickenmessungen an den verschiedenen
Punkten im Innern Grönlands waren erfolg¬
reich. Fast 2000 Meter , die größte bisher gemessene

Eisdicke , wurden bei der Station Eismitte
gemessen, ebenso die Temperaturen in den unter¬
schiedlichen Tiefen , wie auch das Eis - und Firn-
gefüge und ihre Zusammensetzung untersucht
wurden . Das Material der heimgekehrten Expe¬
dition ist in gemeinsamer Arbeit in einem
gemeinsam abgeschlossenen Werke ausgewertet
und die zum Teil bahnbrechenden Ergebnisse
bilden ein wertvolles Glied in der wissenschaft¬
lichen Kette der Arktisforschung , die für spätere
Expeditionen von großer Bedeutung sein werden,
nicht zum wenigsten durch die erstmalige Ein¬
führung von Propellerschlitten in den Polar¬
raum , sowie durch die erste Ueberwinterung in
einer selbstgegrabenen Höhle im Firn.

Um so mehr ist es bedauerlich , daß im Augen¬
blick Deutschland an der arktischen Forschung nicht
mehr maßgebend beteiligt ist. Schon im zweiten
Internationalen Polarjahr 1932/33 war keine
deutsche Station in den polaren Zonen einge¬
richtet , während alle anderen Nationen nicht
damals nur Stationen unterhielten , sondern z. T.
Jahr für Jahr erneut Unternehmungen in die
Arktis aussenden . Ein begrüßenswerter Gedanke
ist daher die Absicht der NS . - Kulturge-
meinde,  in einem Eroßfilm „Das ewige
Eis " , der im November zum ersten Male der
Oeffentlichkeit gezeigt werden soll, den Forscher
und Menschen Wegener dem deutschen Volke
näherzubringen . Wenn bisher lediglich der äußere
Verlauf der Expedition s. Zt . jeweils als Tages¬
ereignis das Interesse der Allgemeinheit hervor¬
gerufen hat , so ist die Hervorhebung der wissen¬
schaftlichen Leistungen Alfred Wegeners und
seiner Mitarbeiter , der unermeßlichen Kleinarbeit
wissenschaftlicher und mechanischer Arbeiten , sowie
der seelischen und körperlichen Anstrengungen und
Leiden eine endlich verdiente Würdigung , die
dazu beitragen wird allgemein Verständnis für
das schwierige Problem der Polarforschung zu
erwecken.

eigne Spiel und drängte M um Birons Tisch.
Das Lachen verstummte , die Spannung wuchs.

„Zwanzigtausend, " meldete ^ der Gegenspieler.
Wieviel steht in der Betnk ?" fragte Biron

nach einer halben Stunde zuist zweitenmal.
„Fünfzigtausend Goldkrone ^ ."
Atemlose Stille . Birons Hände zitterten . Man

sah es an seinen Firgern , die die Karten hielten.
Mit verkniffenem Mund blickte der dem Gegen-
spieler ins Gesicht. In seinen grauen Augen lag
Lauern . „Der Feldherr Biron ist für fünfzrg-
tausend gut, " stieß >r durch die Zähne.

Der Bankhalter nickte. Nichts verriet seme Er-
regung . Nur die Vrckenknochen vibrierten unter
der stoppligen Haut.

Wieder raschelten die Karten.
Biron verlor ! Sein Gesicht wurde aschfahl.

Hastig sprang er von Stuhl , er wankte torkelnd
aus dem Saal . . .

Ehrgeiz und wirtsciaftlicher Ruin ließen Biron
zum Verräter an Kimig und Vaterland werden.
Nach einer wilddurchzechten Nacht bot er Frank¬
reichs Feind , dem Herzog von Savoyen , seine
Dienste an . „Setzen Sie sich mit Hüon , dem Herzog
von Epernon , in Vertindung, " schrieb dieser ihm
zurück, „er wird Ihnen die näheren Instruktionen
geben ."

Biron ging hin . Man enthüllte ihm eine Reihe
Pläne , ernannte ihn zum Haupt einer Ver¬
schwörung , die sich die Beseitigung des Königs
Heinrich IV . zum Ziel gesetzt hatte , und über¬
reichte ihm eine Anweisung von hunderttausend
Goldkronen.

Es war an einem kalten Dezembertag , als sich
die Verschworenen zu einer letzten Sitzung in
einem von Paris eine halbe Stunde entfernt
liegenden Schloß trafen

Üm die zehnte Abendstunde betrat der
Erwartete den Saal . Diener trugen eine Urne
hinter ihm her , stellten sie lautlos auf den Altar
und verschwanden.

Biron trat zum Altar . Sein Gesicht zuckte vor
niedergehaltener Erregung . „Meine Freunde,"
begann er , „der Augenblick des Handelns ist ge¬
kommen . Binnen vierurüzwanzig Stunden wird
Frankreich in unsern Händen sein ."

Zustimmendes Eemurm -l.
„So tretet denn an diese Urne . Sie ist mit

weißen Papierstreifen gefüllt . Nur ein einziger
davon ist schwarz. Wer kiesen zieht verpflichtet
sich, den König von Frankreich zu beseitigen ."

Biron griff als erster ir das verhängnisvolle
Gefäß . „Ich bin es nicht, " agte er , und warf ein
weißes Papierröllchen zu Joden.

Zehn Offiziere in schwarzer Uniform folgten
seinem Beispiel . Alles xeschah lautlos , fast
beängstigend.

Plötzlich rief jemand : ' .Henri von Solange
ist's ! . . . Der Marquis Henri von Solange hat
das Todeslos gefaßt !" Mimtenlang pflanzte sich
dieser Name durch den ganzm Saal.

Ein blonder Mann trat »or.
Biron gebot Schweigen . Er trat auf Solange

zu und musterte ihn von K «pf bis Fuß . „So . . .
Sie sind es, " sagte er gedehnt und mit kaltem
Blick.

Der Marquis verneigte sich.
„Haben Sie noch eine Frag « an uns zu stellen ?"

fuhr Biron eisig fort.
„Nein ."
„Werden Sie nicht zittern , wenn . . . ich meine,

in dem Augenblick . . ." Drei tiefe Falten standen
drohend über Birons Augenbrauen.

Der Marquis schüttelte den Kopf . „Nein . Ich
bin stolz auf das Werk , das mir die Vorsehung
übertrug ."

„Was werden Sie wählen . . . Dolch oder
Pistole ?"

Solange griff in die Rocktasche. Ganz ruhig , den
Kopf zur Seite geneigt . Es sah aus , als denke er
über etwas nach. Plötzlich zog er eine Pistole,
richtete sie auf Biron . schoß ihn nieder und rief:
„Stirb , Landesverräter !"

Ein ohrenzerreißender Tumult setzte ein.
Fensterscheiben klirrten.

Dann verlöschte das Licht.

UrirLÜLrreüist-: IlbrlLL Kork tköträer u. L«

(7. Fortsetzung)
Immer nützt es nichts . Darüber ist er sich auch

schon klar . Frau Hauptmann Verger zum Bei¬
spiel kann man nicht einfach aus seinen Gedanken
verdrängen . Aber das ist wohl , weil sie selber
wie Musik ist : so zart , so licht und so harmonisch
in jeder Bewegung . Oder es ist, weil sie im Hause
wohnt und man sie so oft sieht.

Die Mutter hat die erste Etage an Hauptmann
Berger vermietet , denn sie haben ja an den fünf
Zimmern im Parterre genug . Natürlich stehen sie
miteinander aus gutem Fug . Daher kommt es
wohl , daß Rolf so oft an Frau Hauptmann Ber¬
ger denken muß.

Heute hat er genug geübt . Die Mutter ist mit
Christin zum Arzt gegangen , denn Christin hat
jetzt allerlei Gebrechen.

Rolf nimmt sich ein Buch aus der Bibliothek,
legt sich auf den Diwan in seinem Zimmer und be¬
ginnt zu lesen.

Mitten in ein« höchst langweilige Szene hinein
dringen die Töne eines großen Konzertflügels.
Rolf legt das Buch neben sich, verschränkt die
Arme hinter dem Nacken und horcht.

Der Flügel steht gerade über seinem Zimmer.
Er schließt die Augen und ist im Salon der Frau
Hauptmann Berger . Nur zweimal waren er und
die Mutter zum Tee oben . Aber Rolf weiß noch
ganz genau , wie es da aussieht . Er sieht sie am
Flügel sitzen . . Ja , es ist fast ein Wunder , wie
sie spielen kann ! Sie wollte Pianistin werden,
aber dann hat sie geheiratet . . .

Frau Hauptmann Berger spielt die Pathetique
und ein ganzes Orchester rauscht auf . Wie ist es
nur möglich, daß sie soviel Kraft in die Töne

legen kann ? Sie ist doch so zierlich und klein , wie
eine Puppe.

Rolf liegt ausgestreckt da , und es braust über
ihn hinweg . Er fühlt sich unsagbar wohl und ge¬
löst. Nein — jetzt würde er um keinen Preis der
Welt aufstehen ! Bis ans Ende aller Tage könnre
er so liegen.

Nun ist es still . . . Ob sie den Flügel ge¬
schlossenhat ? Manchmal spielt sie nur ein Lied.

Nein , sie spielt weiter . „I-ss PrSIuäso " spielt
sie. Wie wunderbar sich die Töne aneinander¬
reihen ! Man kann so herrlich dabei träumen.
Rolf träumt und sehnt sich danach , mit ihr zusam¬
men spielen zu können.

Es wird wieder still . . . Ob sie nun etwas
spielt , das man heimlich mitspielen könnt « ? —
Ah — — Lisztg „Liebestraum " .

Er springt in die Höhe , reißt die Geige an sich,
die im noch geöffneten Kasten geruht hat , und
setzt vorsichtig den Dämpfer auf . Dann steht er
mit geschlossenen Augen in der Mitte des Zim¬
mers.

Leise und zart klingt die Geige . Sie wird vom
mächtigen Klang des Flügels aufgefressen.

Rolf wirft den Dämpfer auf den Diwan und
spielt weiter . Er ist wie betrunken . Seine Seele
ist seltsam aufgewühlt . Ungeheure Kraft fühlt er
in sich. Eine Kraft , deren Größe er nicht zu messen
vermag , von der er nur weiß , daß sie ihn trägt.

Wenn der Flügel eine Kadenz bringt , setzt ei
die Geige ab und lauscht . Sowie aber die Melo¬
die wieder aufsteigt , glüht sich der Rausch in ihn
hinein.

Er spielt mit zusammengebissenen Zähnen . Hin
und wieder schwankt er leise . AIs der Flügel
schweigt, muß er sich setzen. Auf seiner Stirn

steht prickelnder Schweiß , und sein Atem geht
schwer. Ihm ist auf eine neue , nie gekannte Weise
übel . So muß es sein , wenn man über einem Ab¬
grund steht.

Er erhebt sich und zündet sich eine Zigarette an.
Zwei lange Züge , und das quälende Stechen in
den Schläfen , das er wie einen unerträglich hohen
und scharfen Ton empfindet , mildert sich.

Oben ist es jetzt ganz still . Nun hat sie den Flü¬
gel wohl geschlossen . . .

Die nächsten Minuten bringen eine lleber-
rafchung für Rolf . Deutlich und klar , mit dem un¬
verkennbaren Ausdruck des Wartens auf den Ein¬
satz der Geige klingt das Vorspiel zu Gounods
„Äve Maria " auf . Mechanisch nimmt er die
Geige.

Frau Hauptmann Berger und er musizieren zu¬
sammen . Sie sehen sich nicht , aber niemals ver¬
lieren sie die Fühlung.

Rolf retardiert , um festzustellen , ob sie ihn hört.
Ja , sie geht mit . Eng schmiegen sich die Töne

des Flügels denen der Geige an.
Der erste Schreck über die Entdeckung ist ver¬

flogen.
Diesmal dauert es nicht lange , bis der Flügel

wieder zu tönen beginnt . Stark akzentuiert wie
ein Ruf schlägt das Vorspiel zu Cavaradossis
Sterbelied an Rolfs Ohr.

Er gehorcht . Und als der letzte Ton verklingt,
fühlt er sich unendlich müde . Sein Inneres ist
leer . Alle Kraft ist mit den Tönen hinausgeflo¬
gen . Er sehnt sich, und weiß nicht , wonach . . . .

Am nächsten Mittag begegnet ihm Frau Haupt-
mann Berger auf der Treppe . Er geht hinunter,
und sie kommt gerade nach Haus . Sein Gruß ist
ein wenig scheu. Rasch windet er sich an ihr vor¬
bei , damit sie die Röte seines Gesichts nicht sieht
Aber wie er unten angelangt ist, muß er sich doch
noch einmal umwenden.

Da steht sie auf der obersten Stufe . Ihr Pelz¬
mantel hat sich geöffnet und zeigt ihre zarte Figur
Die großen blauen Augen blicken gerade in die
seinen . Und ihr Mund öffnet sich zu einem leisen
Lächeln.

Rolf steht wie gebannt und sieht das Lächeln
entstehen . Langsam , wie zögernd geschieht es.
Und dann nickt sie ihm ganz leicht zu und biegt um
die Ecke.

Rolf geht in Gedanken verloren auf die Straße
hinaus . Ja , sie haben ein Geheimnis mitein¬
ander . Niemand weiß es , nur er und sie.

Das Geheimnis findet aber vorläufig keine Ge¬
legenheit zu wachsen, denn das Weiter ist schlecht,
und die Mutter geht nicht aus . Man könnte ihr
zwar alles erzählen , aber man tut es nicht . Nein,
dann wäre es nicht mehr so schön.

Manchmal , wenn sie beim Kaffee sitzen, klingt
oben plötzlich der Flügel auf in dem glühenden
Ruf : „Ich liebte »och niemals so sehr das Leben " .
Dann wird Rolf unruhig , und auf seiner Stirn
entsteht ein roter Streifen . Aber er rührt nur in
seinem Kaffee und nimmt einen langen Ver¬
legenheitsschluck.

Oben ist es eine Weile still . Tann spielt Frau
Hauptmann Berger Beethoven.

„Sie spielt prachtvoll " , sagt die Mutter be¬
wundernd.

„Ja " , antwortet Rolf , nach den Zigaretten grei¬
fend.

Und damit ist das Thema abgetan.
Nein , er läßt sich das Geheimnis nicht ent¬

locken. Aber er wird unruhig und nervös und
immer heftiger wünscht er , daß das Wetter besser
würde und die Mutter wieder spazierenginge.

Fast jeden Tag ruft ihn der Flügel vergebens.
Er fühlt , wie die Ungeduld ihn verzehrt , und

kann doch nicht gegen sie kämpfen.
Endlich scheint die Sonne wieder . Die Mutter

fährt in die Stadt , um einen Besuch zu machen.
Kaum ist sie aus der Gartentür , da reißt Rolf die
Geige aus dem Kasten , stimmt sie in jagender
Hast und spielt das Motiv aus Tosca.

Aber oben bleibt alles still. Ist sie nicht da?
Hat sie es nicht gehört?

Er spielt noch einmal . Nichts . -
Kurze Zeit später — er starrt grübelnd zum

fenster hinaus — klingelt es an der Wohnungs-
lür . Christine schlurrende Schritte kommen
näher . Die Kette rasselt . Sie spricht.

Ach, was interessiert ihn das ? — Aber Christin
kommt zu ihm ins Zimmer hinein.

„Die Dame von oben möchte dich sprechen" ,
ngt sie, jede Silbe betonend.

Rolf springt auf und eilt auf den Korridor.
Neben dem Garderobenspiegel steht Frau

Hauptmann Berger und streckt ihm lächelnd die
Hand entgegen.

„Kommen Sie doch ein bißchen zu mir hinauf " ,
sagt sie leise . „Ich bin ganz allein ."

Rolf ist überrascht . Ehe er noch antworten
kann , beginnt sie schon wieder : „Kommen Sie,
aber bringen Sie Ihre Noten mit . Ich denke,
wir können besser spielen , wenn wir uns weniger
anstrengen müssen , einander zu hören,"

Rolf lächelt , Sie hat es sehr nett gesagt.
„Einen Augenblick " , bittet er , und vergißt in

seiner Verwirrung , daß er Frau Verger nicht auf
dem Korridor stehen lassen kann . „Ich hole nur
meine Geige ."

Aber Frau Hauptmann Verger hat gar nicht
die Absicht, auf dem Korridor zu bleiben . Sie
geht ohn« weiteres mit in Rolfs Zimmer und
macht sich gleich über die Noten her , die neben dem
Flügel liegen,

Christin wirft ihr einen empörten Blick zu
und geht hinaus.

Rolf hat den Geigenkasten in der Hand und tritt
nun neben Frau Hauptmann Verger , um ihr zu
helfen.
, Ein eigenartiges Parfüm liegt in der Luft , die
sie umgibt . Im Hinausgehen freut er sich auf
den Augenblick , wo er sein Zimmer wieder betre¬
ten wird . Ein leiser Hauch dieses Duftes wird
dann noch da sein und einen daran erinnern , daß
sie hier war.

Oben legt sie die Noten auf den Salontisch.
„Nun . was spielen wir zuerst ? "
„Was Sie wollen " , sagt Rolf ergeben.
Da faßt sie plötzlich mit beiden Händen seine

Arme und schüttelt sich vor Lachen.
^ „Zu schön finde ich das !" kichert sie wie ein
schulmädel . „Das müssen wir öfter machen."

Und dann setzt sie sich an den Flügel , und alles
Kindliche ist mit einem Male von ihr abgefallen.

Fast zwei Stunden musizieren sie miteinander,
naum ein Wort wird gesprochen . Nein , sie brau¬
chen keine Worte , um einander zu verstehen.

„Ich muß gehen " , bringt Rolf endlich hervor.
Frau Hauptmann Berger wirft sich mit einem

Schwung des Klaviersessels zu ihm herum . „Noch
nicht , sagt sie sehr bestimmt , nachdem sie einen
Blick auf die Rokokouhr geworfen hat.

(Fortsetzung folgt)
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^ . >Osutsck/ontfŝ nreksn un^ V/eltgsftung»m^usiô cf -

5 t̂ fesn iconnts. ^ ..Sisstsrn obsnc/nun Kot«fsr

- OlkcuL ^ . öuscfi klücht-srg -
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Richt mr der Arbeiter der Stirn
aiichdcrMeiterdcrSNst
sollte rrgrlmäßig die Bremer
Buchhandlungen brsuchrn,
um dort ohne Kaufzwang die
Dücherauslagsu zu besichtigen.

„Das gute Duch ist aus dem Dolde gekommen;
es dem Volke zurückzugeben, ist Pflicht aller,
die am Aufbau der Volksgemeinschaft
mithelfen." (Dr. Goebbels)
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-Lotte
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F/srmann F^uci:
geben wir hiermit bekannt
Ff -ästc/ent Dr .Arickreu.^ rau

botts, gsb . 5^iucbt
örsmsn , ĉ sn 1. ^ ovsmbsr 1935
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^Isins Vsrlobung mit ^5äu!sin
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ALermann

Lommoc!Oso-^kvoc!ovio (^ bubut)
^rgsntinisn

LTire ^ er-mä/r/unZ-§ eben begannt
AOoc ^ mann unci Frau
Atanne , Feb. scheuer

Iremen , cten 22. Mtober 79I 5

Heute entschlief sanft nach langer , schwerer
Krankheit meine liebe , unvergeßliche Frau,
Schwester , Schwägerin und Tante

Annemarie Gieth
geb . Hävecker, verw . Katenkamp.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen:

Alfred Gieth.
Bremen , den 31. Oktober 1935

Weidedamm 2.

Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst ab-
zusehen.

Die Aufbahrung ist im Veerdigungs -Instt-
tut „Pietät ", Humboldtstratze 190, erfolgt,
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem
2. November , 11.30 Uhr , im Krematorium
statt.

Familien-
Ereignisse

bekanntzugebenist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten.
Freunde und Be¬

kannten.

Unsere liebe Schwester , Schwägerin
Tante,

Fräulein

und

Hauni Schröder
ist heute nacht im 62. Lebensjahre ver¬
storben.

In stiller Trauer:
2 . W . Schröder und Frau,

Emmi , geb . Schneider
Marga Schröder.

Bremen , den 31. Oktober 193-5.
Von Beileidsbesuchen bitten freundlichst

abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs -Jnsti-, . „ ilt „ , ,

tut „Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
wohin etwaige zugedachte Kranzspenden er¬
beten werden.

Die Trauerfcier findet am Sonnabend , dem
2. November , vormittags 11.30 Uhr , im Kre¬
matorium statt . Anschließend die Beerdigung.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach schwerer Krankheit unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Tante , Frau

Margarethe StaaLmm
geb . Greten

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Ferdinand Staackmann und Frau,
Henni , geb . Leboutte

Johannes Engelke und Frau,
Dorr , geb . Staackmann

sowie Enkelkinder und Angehörige.
Bremen , den 31. Oktober 1935

Nienbnrgerstratze 50.
Von Beileidsbesuchenbitten sreundl. abzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstiiut

„Pietät", Humboldtstraße 190, erfolgt, wohin
etwaige zugedachteKranzspenden erbeten werden.

Die Trauersrier findet am Montag, 4. Novem¬
ber, vormittags 9.ZV Uhr, im Krematorium statt.

Gestern entschlief nach kurzer Krankheit un¬
ser lieber , guter , arbeitsamer Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Urgroßvater

Wich EWmllll
im 85. Lebensjahre.

Er folgte unserer lieben , unvergeßlichen
Mutter vier Wochen später in die Ewigkeit.

Tief betrauert von seinenKindern»nd Angehörigen
Bremen , den 30. Oktober 1935

Eintrachtstraße 58.

Die Aufbahrung erfolgte im Trauerhause.
Die Trauerfeier findet am Sonnabend , dem

2. November 1935, vormittags 12.30 Uhr , in
der Waller Kapelle statt.

Nach einem rastlos tätigen Leben ist heute
morgen meine Schwiegermutter , meine liebe
Schwester , unsere gute Schwägerin und
Tante , Frau

Hemm IWr Wu>e.
Rebecka, geb . Bischof

in ihrem 68. Lebensjahr « ganz unerwartet
von uns gegangen.

Um stille Teilnahm « bittet im Namen aller
Angehörigen:

Jrmgard Fischer , geb . Wurthmann.
Bremen , den 31. Oktober 1935

Lindenhofstraße 27/29.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-

tut „N i ed e r s a chs e n", Er. Johannisstr . 17V.
Die Beerdigung findet am Montag, vormittags

11.ZV Uhr, von der Kapelle des Gröpelinger Fried¬
hofes aus statt.

AüHrüGpoMüM F die Mümende sie ist mild und erfrischendKeÜner Movrzuyrn Sauerstoff-  ohrke faden Kreidegeschmack
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Als Alrncl c/es DonentorL uncs cles
Brummen Mer -ke/s bitte ich meine
vielen Selcannken uncl Arsuncie , mein
neues ^ lnkernebmen ru unkersilltten
uncl verspreche ich, nur clas Teste
bieten 2U Wollen

Aleil Flitter /
Alerm.  F ' llvoFel
Bäckermeister
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Bekanntmachung
an die

seemännischeund halbseemännifche
Bevölkerungder Stadt und des Land¬
gebiets Bremen und der Stadt Vege-

sack.
Auf Grund der Erklärung des

Führers und Reichskanzlersund der
Reichsregierungan das Deutsche Volk
ist durch das Gesetzvom 16. 3. 1935
und durch das Wehrgesetzvom 21.
Mai 1935 und die Verordnung über
die Musterung und Aushebung 1935
vom 29. Mai 1935 die allgemeine
Wehrpflichtwieder eingeführt worden.

Wehrpflichtig ist jeder deutscheMann.
Gestellungspflichtig sind im Jahre

1835 die Jahrgänge 1914 und 1918.
Gemäß Verfügung der Wehrerfatz-

Jnspektion, Abt. Ih, Az. 12b 23
Nr. 8672/35, sind im Dezember 1935
und im Januar 1936

die Musterungen
für die seemännische und halb¬

seemännische Bevölkerung
durchzuführen.

Durch die vorstehend bekanntgege¬
bene Musterung ist außerdem allen
denjenigen Wehrpflichtigender Jahr¬
gänge 1914/15, welche infolge Krank¬
heit, Aufenthalt im Ausland, Wan¬
derschaft usw. noch nicht gemustert
worden sind, soweit sie nicht schon
eine besondere schriftliche Aufforde¬
rung erhalten haben, lctztmalig Ge¬
legenheit gegeben, sich zur Musterung
zu stellen. Wer von diesen nach dem
11. Dezember 1935 noch ohne Muste-
rungsausweis betrofsen wird, fetzt
sich strenger Bestrasung aus.

Die Musterung findet am 9., 1V.
und 11. Dezember1935 und am 13.,
14. und 15. Januar 1936, pünktlich
8.VV Uhr vormittags, statt.

Das Musterungslokal befindet sich
in den „Ecntralhallen" Eingang
Diisternstratze4.

Der Dienstpflichtigemuß zur Musterung mitbringen:
g.) den Geburtsschein,
d) Nachweiseüber Abstammung,
o) die Schulzeugnisse und Nach¬

weise über Berufsausbildung
(Lehrlings- und Gesellenprü¬
fung),

ä) Ausweise über Zugehörigkeit
zur HJ. (Marine-HJ.),
zur SA . (Marine-SA .),
zur SS .,
zum NSKK.,
zum DLV. (Deutscher Luftsport¬

verband),
zum DASD . (Deutscher Ama-

teur-Sendc- und Empfangs¬
dienst),

s ) den Nachweis über Teilnahme
am Wehrsport (Wassersport),

k) den Nachweis über Landhilfe,
k) den Nachweis über geleisteten

Arbeitsdienst (Arbeitspaß oder
Arbeitsdienstpaß),

b) den Nachweis über geleisteten
aktivenDienst in der Wehrmacht

oder Landespolizei oder über die
bereits erfolgte Annahme als
Freiwilliger in der Wehrmacht,

i) Seesahrtsbuch,  den Nach¬
weis über den Besuch von See¬
fahrtsschulen,

k) den Nachweis über den Besitz
des Rtzichssportabzeichensoder
des SA .-Sportabzcichens,

l)  den Führerschein (für Kraft¬
fahrzeuge, Flugzeuge oder des
Deutschen Seglervcrbandes).

Brillenträger sollen außerdem das
Vrillenrezcpt vorlegen.

Jeder Dienstpflichtige hat bei der
Musterung ein Lichtbild ohne
Kopfbedeckung(nicht in Uni¬
form!) vorzulegen.

Zurückstellungsanträge dürfen bei
der Schifsermufterung weder ange¬
bracht noch erörtert werden.

Die Gestellungspflichtigen haben
nach Möglichkeitzu den Mufterungs-
tagen am 9., 1v. und 11. Dezember
zu erscheinen.

Gestellungspflichtige, die ihre Zu¬
rückstellung glauben beantragen zu
können, haben einen schriftlichenZu-
rückstsllungsantragrechtzeitigvor der
Musterung bei der Polizeidirektion
mit den erforderlichenBeweismitteln
einzureichen.

Die Beteiligten können ihre An¬
träge durch Vorlegung von Urkun¬
den und Stellung von Zeugen und
Sachverständigen unterstützen. Die
Urkunden müssen urschriftlichvorge¬
legt werden oder amtlich beglaubigt
sein. Die Erwerbsunfähigkeit von
Verwandten Muß nach Z 26, Abs. 2
bestätigt werden. Ein Zurückstellungs¬
gesuch befreit nicht vom Erscheinen
zur Musterung.

Die Eestellungspflchtigenmüssenge¬
waschenund mit saubererWäscheam
Musterungstage erscheinen.

Wer sich als Dienstpflichtiger in¬
folge Krankheit nicht rechtzeitig zur
Musterung stellen kann, hat bei der
Erfassungskanzlei — Pvlizeihaus,
Zimmer 143 — unverzüglich eine
ärztliche Bescheinigung einzureichen.

Wer seiner Gestellungspflicht nicht
pünktlich oder gar nicht nachkommt
oder den Vorschriftendieser Bekannt¬
machung zuwiderhandelt, wird, wen»
keine höhere Strafe erwirkt ist, mit
Geldstrafe bis zu 15V,— RM. oder
mit Saft bestraft.

Entschädigungenfür etwaige Fahrt¬
auslagen der Dienstpflichtigen bei
An- und Abfahrt zu dem Musterungs¬
lokal oder sür Lohnaussall oder dgl.
werden grundsätzlichnicht gewährt.

Für Gegenstände, die während der
Musterung abhanden kommen, wird
kein Ersatz gewährt.

Die Gemustertenerhalten Ausweise
nach K 49. Abs. 5.

Bremen, den 28. Oktober1935.
Die Polizeidircktion.

Versteigerung. Heute, Freitag, den
1. Nopember 1935, 15 tlhr, werden
im Verkausslokal des Fürsorgeanits,
Buntentorssteinweg 94, diverse Nach¬
laßsachen öffentlich meistbietcnv ver¬
steigert. Der Zuschlagerfolgt bei an¬
nehmbarem Gebot. Fürsorgeamt.

Terminsbcstimmungen
in Zwangsversteigerungen.

Die folgenden, im bremischen Ge¬
biete belesenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsvermerks
eingetragen waren, sollen Dienstag,
den 17. Dezember 1935, vormittags
11 Uhr, durch das unterzeichneteGe¬
richt im Gerichtshaus, ZimmerNr. 171,
versteigert werden:
I. Im Wege der Zwangsvollstreckung:

Bremen, Vorstadt ft. 6, Blatt 147,
KulmbachcrStraße Nr. 39, des Ar¬
beiters Johann Hinrich Mehcr in
Bremen, groß lv8 gm, Gebäude¬
raum (Wohnhaus), Vorhof und
Hosraum, — steuerlicher Einheits¬
wort 72VÜ,— Reichsmark, Verstei¬
gerungsvermerkeingetragen am 18.
September 1935 —, Bremen, den3V. Oktober 1935.

II . Zum Zweckeder Aushebung der
Gemeinschaft:

Bremen, Vorstadt 8 , 48, Blatt 48,
Warslcthcr Straße Nr. 4, des Vor¬
arbeiters Josef Seidel in Bremen,
groß 9V um, Eebäuderaum (Wohn¬

ort Stallung ), Vorhof undHaus mii
Hofraum, — steuerlicher Einheits¬
wert 67VV,— Reichsmark, Verstei-
geruugsvermerk eingetragen am
12. November 1934 —, Bremen, den3V. Oktober 1935.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte,soweit ste zur Zeit der Eintragung

des Versteigerungsvermerksaus dem
Grundbuche nicht ersichtlich waren,
möglichst bald an der Geschäftsstelle
des Amtsgerichts im Gorichtshause,
Zimmer Nr. 14, spätestens aber im
Versteigorungstermine, vor der Auf¬
forderung zur Abgabe von Geboten,
anzumelden und, wenn der Gläubi¬
ger bzw. Antragsteller widerspricht,
glaubhaft zu machen, widrigensalls
sie bei der Feststellungdes geringsten
Gebotes nicht berücksichtigtund bei
der Verteilung des Versteigcrungs-
erlöses dem Anspruchdes Gläubigers
bzw. den übrigen Rechten nachgesetztwerden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor der
Erteilung des Zuschlags die Auf¬
hebung oder einstweilige Einstellung
des Verfahrens herbeizuführen, widri¬
genfalls für das Recht der Verstcige-
rungserlös an die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt.

Das Amtsgericht.
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Amtsgericht Achim,den 28. Oktober 1935.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Freitag , den 1. November 1935

Kein Verschulden
Der Zusammenstoß am 30. August

Bremerhaven 31 Oktober. Das Seeamt Bre¬
merhaven verhandelte heute in öffentlicher
Sitzung-über den Zusammenstoßzwischen dem
Dampfer „Eisenach“ des Norddeutschen Lloyd
und dem englischen Schlachtschiff„Ramilliei“
Der Reichskommmsar hatte in dieser Sache
nach Schluß der Beweisaufnahme wegen des
.Verhaltensdes Kapitäns nach dem Zufammen-
stoß den Antrag auf Patententziehung gestellt
Das Seeamt verkündete folgenden Spruch-

Am 30. August 1935 hat etwa 17 Meilensüd¬
lich Folkestone gegen 19.33 Uhr ein Zusammcn-
stoß zwischen dem Bremer Frachtdampfer
„Emenacĥ und dem englischen Schlachtschiff
a sta ttgefunden . Hierbei haben beide
Schiffe schwere Beschädigungenerlitten. Dem
Dampfer .̂ Eisenach“ ist bei dem Zusammenstoß
das Vorschiff vollkommeneingedrückt und die
Backbordseite des Vorschiffes völlig weggeria-
sen worden Von den im Vorschiff wohnenden
Heizern ist der Heizer August H i n r i c h s,
geb. -am 4. Marz 1902 in Bremen, der Hilfs-
kesselwarter Friedrich Besser,  geb . am 23.
April 1903 in Lehe, und der Trimmer Wilhelm
Kopka,  geb am 19, März 1914 in Aumund,
so schwer verletzt worden, daß/sie kurze Zeit
spater ihren Verletzungen erlegen sind. Der'
Heizer Heinrich Jago,  geb . am 8. März 1914
m Bremen, wird seit dem Unfall vermißt. Es
ist mit Sicherheit anzunehmen, daß er über Bordgefallen und ertrunken ist.

Dampfer „Eisenach“  lag beim Sichten des
Gegners auf Kurs r. w. 53 Grad, das Schlacht¬
schiff „Ra mi 11i e s“ lag beim Sichten des
anderen Schiffes auf Kurs r. w. 220 Grad.

Seitens der.  Schiffsleitung ' des Dampfers
„Eisenach“ ist inshesondereinfolge ungünstiger
Sicht — es herrschten zur Zeit des Unfalles
zeitweilig starke Regenböenund der Unfall er¬
eignete sich während der Dämmerung — nicht
ausgemachtworden, daß die Kurse beider Schiffekreuzende waren.

Die Schiffsleitung des Dampfers „Eisenach“
nahm vielmehr an, daß beide Schiffe auf an¬
nähernd entgegengesetztem/Kurs lagen. Sie
leitete infolgedessen gemäß Irt . 18 Abs. 1 der
Seestraßenordnung mit Stiuerbordruder ein
Ausweichsmanöver  em. Das Ausweichs¬
manöver wurde von ihr unterbrochenund hart
Backbordruder gegeben, um die Folgen.des Zu¬
sammenstoßes, von dem die fechiffsleitungtrotz
eingeleiteter Ausweichsmaijbverannahm, daß
er, nicht mehr vermeidbar war, abzuschwächen.

I

des D. „Eisenach“
mit dem Schlachtschiff „Raimiilies“
Unmittelbar nach der Einleitung dos Backbord-
rudermnnoverswurde die Maschineauf volle
ivr a i t rückwärts  gesetzt.

Beide Rudermanöver entsprachen der Sacli-
ago, wie sie seitens der Schiffsleitung der

„Eisenach in Anbetracht der mangelhaften
Sicht-und der Tatsache, daß die Positions- und

anipteiiatcrneu der .jRainillies“ nicht ausge-
wurd W0Îcn s‘nt̂ vorliegend angesehen

Das Sceamtsieht ein Verschuldender Schiffs¬
leitung des Dampfers „Eisenach“ an dem Un¬
fall als vorliegend nicht  an . Nach Ansicht
des Sceamts ist das Verhalten der „Eisenach“
auch nicht ursächlich für  den Unfall
gewesen.

Unmittelbar nach dem Zusammenstoßhat die
gesamte Besatzung der „Eisenach“, mit Aus¬
nahme dor Verwundeten und Schauerleuto, die
sich im Logis befanden, das Sciiiff verlassen
und ist auf die „Ramillies“ übergestiegen. Auf
der „Eisenach“ waren die Vorpieck und der
Laderaum I vollgelaufon.

Das Seeamt erkennt in der Tatsacho, daß der
• ?PJ~n einschließlich der gesamten Patent¬
inhaber das Sciiiff, das durchaus schwimmfähig
war, verlassen hat, ohne sich von dem Zustand
des Schiffeszu überzeugen, einen schweren
Verstoß  gegen die gebotenenseemännischen
1tlichten. Desgleichenist der SchiffsleitungzumVorwurf zu machen, daß man vor dem Ver¬
lassen des Schiffes nicht fostgnstellthat, ob sich
lra  Logis noch Leute befanden. Von den zurück¬
gebliebenen und verwundeten Leuten wurden
später Signale mit dor Morse-Lampoabgegeben.
Der Kapitän sowie der größte Teil der Be¬
satzung haben sich wieder an Bord begehen.
Das Schiff ist dann mit Sohlepperhilfein den
Hafen von Dover eingeschleppt worden. Die
Annahmevon Schlepporhilfewar gerechtfertigt.

Dem Kapitän Hugo Wilmsen wird die Ge-
werhebefugnis als Kapitän belassen.

Das Secamt hält auf Grund der Tatsache, daß
bei diesem Zusammenstoßvier Leute, dio i~
Vorschiff wohnten, ihr Leben verloren habe:
es unbedingt für nötig, durch berufene Organ
sationen, inshesondere die Sccherufsgenossci
Schaft, die Frage nachzuprüfen, ob in Znkun:
das Vorschiffzur Unterbringung der Besatznilverwendet werden darf.“

Wer soll siedeln?
Aachen, 31. Oktober. wie besonderen Auf¬

gaben, die das westdeutschaGebietim Siedlungs¬
werk stellt, haben zu einer Zusammen-
fassungderArheitsfeemeinschaften
dieses Gebietes auch im(Rahmen des Reichs¬
heimstättenamts als richtifaggebendeStelle der
Partei und der DAF. um der Arbeitsgemein¬
schaften zur Förderung des Arbeiterwohn-
stättenfbauesgeführt, die Ile am Siedlungswerk
beteiligten Stellen und C•ganisationen umfaßt.
Der Förderung des Siedli igswerkes im Westen
diente die Arbeitstagung er genannten Arbeits¬
gemeinschaften für die Provinzen Rheinland,
Westfalen und Hessen-La-ssau. Im Verlauf
stellte Generaldirektor 1r. Eugen Vo e g I e r
nochmals die drei Fragen heraus, die die Arbeits¬
gemeinschaften„ angesichts des Fehlens von
114 Millionen Wohnung®, in Deutschland be¬
wegen:

Wer die Initiative er; leife, wer Träger der
Abhilfe sein solle, und v e die Finanzierung zu
unternehmen sei. Die Iiitiative  solle prak¬
tisch jeder  ergreifen
sohaften können naturg
dein, sondern nur helfei
Mit Siedlung allein sei
wenn wir dem Wohnun
wollen'. .Wir müssen an
wir das Ziel „Siedlung1

Die Arbeitsgemein-
näß nicht selbst sie¬

dle Wege zu ebnen,
es aber nicht getan,
seiend entgegentreten
ererseits — so' wonig
vergessen dürfen —

jede Wohnung, auch
stellen, die heute err e

Allerdings müsse man d bei alle Ueberspitzun-
gen des Gemeinschaftsw
marxistischen Zeit an di Tag getreten seien,

Geschoßbauten, er¬
btet werden kann.

hnens, wie sie in der

Frage, wer Träger
bemerkte der Redner,
it dafür sorgen müsse,
rklich die Miete auf-

zu vermeiden wissen. Zu
der Siedlungen sein solle
daß man in dieser Hinsic
daß der Siedler auch w
bringen könne und imsta de sei, die auflaufen¬
den Zinsen und Amortisa ionen zu zahlen. Die
Siedler müßten aber au i imstande sein, den
Boden zu bearbeitin,  was ja während
des Lebens in der enget Großstadt teilweise
.verlorengegangensei. 1 s Grundlage für die
Finanzierung  sei at olute Klarheit in den
Beleihungsgrundlagen zu fordern. Man müsse,
auf jeden Fall vermeide, mit fingierten Be¬
leihungssätzen schon vc . der ersten in die
zweite Hypothek hineinzv:ommen.

Besonders betonte der Redner noch, daß es
falsch sei, das Siedlungsierk als ein Geschenk
an die Arbeiterschaft au zuziehen. Denn nur,
wer die eigene  Scholli im Kampf errungen
habe, wer sich genügendErsparnisse abgernn-
gen habe, werde an sein m Boden mit wahrer
Liebe hängen.

Befestigung an Holzmarkt
Bremen, 31. Oktober. ([Eigenbericht.) Eine

gewisse Unsicherheit uxf Zurückhaltung hat
Währendder letzten Woben die internationale
Hoizmarktlage beherrsch Trotzdem wird die
weitere Entwicklung vt ; den Holzerzeugern
nicht ungünstig beurteil: Die steigenden
Raten am Weltfradtenmarkt  dürften
sieh auf die Holzpreise »festigend auswirken.
Alles in allem ist die int rnationale Holzmarkt¬
lage keineswegs ans de Unsicherheit heraus-
gekommen, aber es sc lint sich eine g e -
Wisse Befestigung  anzubahnen.

Das fdb.-Geschäft in urdischen  Schnitt¬
hölzern hat während de letzten Wochon nur
mäßige Fortschritte ge: acht. Nach wie vor
maßgebend sind auf dies u Gebiet Rußland als
Verkäufer und England s ; Einkäufer . Deutsch¬
land hat zwar einen grol n Bedarf, doch zwingt
die Devisenzuteilung im: er mehr zur Deckung
aus eigenen  Erzeug ! ssen, wenn auch die
Erlangung der Zahlungsi-laubnis für nordische
Hölzer im großen ganze bislang günstiger ge¬
wesen ist als für solch amerikanischer Her¬
kunft. Obgleichdie ru sische  Holzausfuhr
im laufenden Jahre nitft ungünstiger in der
Menge gewesen ist als i i Vorjahre, so war sie
doch ziemlicherschwert urch die eingeschränk¬
ten Absatzverhältnissea den Auslandsmärkten.
Schweden und Fiiuland  verhalten sich
in ihrer Schnittholzausfiir äbwartend hei meist
fest gehaltenen Preisen. Beide übernehmen in
das neue Ausfuhrjahr et- is größere unverkaufte
Lagerbestände als im irjahre, was die Ver¬
kaufs!age kaum beeinfl =sen dürfte. England
leerhält sich noch zöger l im Einkauf, hat aber
bislang weniger als ii Vorjahre eingeführt,
so daß ein Ausgleich in einer Nadelschnittholz-
Cinfuhrnooh zu erwartf steht.

Unsere amerikan sehe  Schnittholzein-
fohr, läßt in der;Menge%mer noch zu wünschen

übrig, ist aber nach und nach besser geworden.
Pitschpine und Oregonpine werden angeboten.
Am englischen Markt sucht kanadisches Holz
wieder die alte Stellung zu erringen, die es
früher gehabt hat.

Reichsamt für Werkstoffe
Vereinheitlichungder Werks toff-Porschung
Bei der Neuschaffung eines Reichsamts für

Werkstoffehandelt es sich um einen Zusammen¬
schluß der amtlichenMaterialprilfungsanstalten,
der für den Beginn des neuen Etatjahrs, also
zum 1. 4. 1936, vorgesehen ist. Bis dahin wer¬
den sich allerdings die Materialprüfungsämter
in-der ' Praxis bereits als zusammengesehlössen
betrachten. Dieser Zusammenschlußbezweckt
eiile Vereinheitlichung der Werkstoff- For¬
schung  auf Grund einheitlicher Richtlinien
und eine weitere Ausdehnung des Arbeits¬
gebietes der Materialprüfungsstellen von dem
Gebiete der Prüfung auf das der Forschung.

Erhöhter Verbrauch
von Nahrungs- und Gonußmitteln

Berlin, 31. Oktober. Der Beschäftigungsgrad
der Nahrungs- und Genußmittelindustrienlag im
September, gemessen an der Ausnutzung der
Arbeiterplatzkapazität, mit rund 75*/o etwas
über dem Vorjahrsstand, der' Arbeiterstunden¬
kapazität nach wurden die Betriebe im gleichen
Umfang wie vor einem Jahre ausgenutzt (rd.
69°/o). Gegenwärtigdürfte sich die Beschäf¬
tigung,  wie regelmäßig um diese Jahreszeit,weiter erhöht  haben.

Die Produktion von Nahrungs- und Genuß¬
mitteln ist seit Beginn des laufenden Jahres
konjunkturell zurüokgegangen, die Produktions¬
indexzifferder Güter des starren Bedarfs (1928
gleich 100, Saisonschwankungenausgeschaltet)
sank von 102,6 im ersten Vierteljahr auf 98,9
im zweiten Vierteljahr 1935. Damit sind die
bisherigen Erfolge in der Produktionszunahme
aber nicht aufgegöben, es wurden jedenfalls auf
Grund der für das erste Halbjahr vorliegenden
Zahlen, immer noch

mehr Nahrungs- und Genußmittcl erzeugtals vor einem Jahre.
Im Einklang mit der Beschäftigung wird auch
die Produktion gegenwärtig wieder zugenom¬
men haben. Diese Belebungist zunächst jahres¬
zeitlicher Natur, aber auch konjunkturell be¬
trachtet, scheint sich die Erzeugung, soweit
neuere Zahlen für einzelne Gewerbezweige

Lebhafte Einkäufe der Kürschner
Der Rauchwarenmarkt lm Oktober

Leipzig, 31. Oktober. Auch im Oktober hat die
Gesohäftsbelebung , die bereits im September zu ver¬
zeichnen gewesen war , angehalten . Die Umsätze
beider Monate dürften sieh ungefähr die Waage
halten . Während die Konfektion - in ihren Be¬
stellungen sieh auf den engsten Bedarf beschränkte
und kurzfristig disponierte , trat die Kürschner¬
kundschaft  zahlenmäßig stärker hervor . Der
Auftragseingang von dieser Seite aus war ziemlich
lebhaft , wobei die Bestellungen selbst aber nur kleine
Posten erfaßten . Das Geschäft mit dem Aus¬
lände  war für einzelne Artikel recht gut . Abneh¬
mer waren Ungarn , Oesterreich , die nordischen Staa¬
ten , Dänemark , Spanien , Frankreich sowie in gerin¬
gerem Maße Holland und Italien.

Von der deutschen Kürschnerkundschaft
wurden Fohlen - und Kalbfelle gekauft . Das Geschäft
in Skunksen war uneinheitlich . Südliche Skunkse
waren vom In - und Auslände lebhafter gefragt als
nordische . Regere Nachfrage trat auch für Katzen
hervor . Bemerkenswert ist , daß das Geschäft in deut¬
schen Katzen Aussicht anf weitere günstige Ent¬
wicklung bietet . Gefragt sind speziell Cypem - und
Raeder -Katzen . Nicht ganz befriedigend war das
Geschäft in Füchsen . Bevorzugt wurden wieder
Silberfüchse , während Blaufüchse weniger gefragt
waren . Von gefärbten Füchsen gingen alle Fär¬
bungen auf blau . Das Kaningeschäft hat die Erwar¬
tungen nooh nicht erfüllt , nach Sealkanin war die
Nachfrage anhaltend.

Die Hauptumsätze  wurden wieder von Per¬
sianern  beetritten . Die deutschen Käufer hatten
für alle Preislagen Interesse,  nahmen
aber sehr die mittleren und unteren Sorten aus dem
Markte . Auch das Geschäft mit dem Ausland war in
Persianern recht befriedigend . Breitschwamzpcrsi-
aner waren gleichfalls gefragt , ebenso Breitsehwänze,
die in allen Preislagen gekauft wurden . Das Besatz-
gesohäft war recht befriedigend . Die Konfektion in¬
teressierte sich besonders für- Opossum. Die Läger
am Brühl in amerikanischer Ware sind ziemlich
geräumt . Von Lammfellen fanden Schiras freund¬
liche Aufnahme , Indisch -Lamm erzielte nur mäßige
Umsätze . Befriedigend gekauft wurden Astrachan¬
tafeln , Astrachanfelle hatten dagegen schwaches Ge¬
schäft Sehr gute Umsätze erbrachten siidliohe Bi¬
sam. Auch das Bibergeschäft war recht gut . In
Nutria ist infolge der stärkeren Entnahmen in dem
beiden letzten Monaten der Brühl fast geräumt.

Was die Versorgung  des Brühl mit frischen
Vorräten anbetrifft , so konnte die Lagerauffüllung
zum Teil recht ansehnlich anf den Auktionen in
London vorgenommen werden . Der Beschäftigungs¬
grad der Leipziger Veredelungsindustrie läßt noch
sehr zu wünschen, übrig.

(z. B. Seefischerei , Brauerei , Bren¬
nerei , Tabakindustrie)  verallgemeinert
werden können, mindestens auf dem bisher er¬
reichten Stand zu halten.

Der Verbrauch von Nalirungs- und Genuß-
mitteln hat sich, soweit er durch den Einzel¬
handel  vermittelt wird, in den ersten acht
Monatendes laufenden Jahres gegenüber dem
Vorjahr dem Werte nach um rd. 6°/o und der
Menge nach — wenn man dio Entwicklung der
Indexziffer für Ernährung zu Grunde legt —
um rund 4n/o erhöht.

Auch hier worden die Wochen vor Weih¬
nachten eine neue Belebung bringen. Im übrigen
wird die Entwicklung des Verbrauchs gegen¬
wärtig nahezu ausschließlichvon der wachsen¬
den Zahl der Einkommensbezieherbestimmt.

Ausweitung des Handels mit Ungarn
Erfolgreicher Abschlußder Verhandlungen
Budapest, 31. Oktober. Im Rahmen einer ver¬

traglich vorgesehenenTagungder deutsch-unga¬
rischen Regierungsausschüsse vom 22. bi3
31. Oktober in Budapestwurdenalle Fragen dos
gesamten Waren- und Finanzverkehrs geprüft.
In den Verhandlungen wurde lt. E. D. volles
Einvernehmenerzielt.

Insbesonderewurden Abmachungenüber die
Einfuhr ungarischer Schweine, Rinder und ge¬
schlachteter Gänse nach Deutschlandgetroffen.
Andererseits sind für die Einfuhr zahlreicher
deutscher Erzeugnisse nach Ungarn Erleichte¬
rungen geschaffen worden.

Zahlungsabkommen mit Iran
Berlin, 31. Oktober. Am 30. Oktober ist in

Berlin ein Abkommen zwischen Deutschland
und Iran unterzeichnet worden, -und zwar für
die deutsche Regierung von Staatssekretär von
Btilow und dem deutschen Delegationsführ̂ r J
Ministerialdirektor Wohlthat, für die iranische
Regierung von dem Führer der iranischenDele¬
gation Unterstaatssekretär Bader. Durch das

Berlin, 31. Oktober
Im Güterversand der Reichsbahnmachte sich

der beginnende Herbstverkehr besonders in
einer Zunahme der Wagengestellungbemerkbar.
Die Verkehrszunahmegegenüber dem Vormonat
stellte sich auf 7,2°/o und ist in erster Linie auf
die stärkere Kohlenbeförderungzurückzuführen.
Die Wasserstraßen waren den ganzen Monat
über fast durchweg voll leistungsfähig, und

der Wettbewerb des Lastkraftwagens trat
eher noch stärker als in den früheren Mo¬

naten in die Erscheinung.
Die Gesamtverkehrslage gibt jedoch das Bild
einer weiter fortschreitendenAufwärtsbewegung
der Wirtschaft, die sich besonders auf dem
Inlandsmarkt auswirkt. Der Frachtstückgutver¬
kehr entwickelte sich der Jahreszeit entspre¬
chend lebhafter.

Der Behälterverkehr gewinnt im Stiickgut-
verkchr immermehr an Bedeutung.

Der Personenverkehr im September erhielt
seine besondere Prägung durch den Reichs-
p,arteitag,  der in diesem Jahre einen noch
stärkeren Verkehr als im Vorjahr auslöste,
mußtendoch allein zu seiner Bewältigungaußer
den zahlreichenund verstärkten übrigen Reise¬
zügen

2619 Sonderzüge in der Richtung von und
nach Nürnberg gefahren

werden. Der sonstige Fernreiseverkehr war in
den ersten Tagen des Septembers noch recht
stark. Der Berufsverkehr war wenig verändert.
Im ganzen blieb der Personenverkehr hinter
dem des Vormonats zurück. Er hat aber den

Abkommen sollen der Handel zwischenden bei¬
den Ländern und die Durchführungder Zahlun¬
gen für die Zukunft auf eine sichere Grundlage
gestellt werden. Das Abkommen sieht die Ein¬
richtung eines Verrechnungsverkehrs
zwischender deutschenVerrechnungskasseund
der Mellie-Bank vor. Ausländer-Sonderkonten
für Inlandszahlungenkönnen unter bestimmten
Voraussetzungenbestehen bleiben und neu er¬
richtet werden. Es ist zu hoffen, daß das Ab¬
kommen zu einer Steigerung des beiderseitigen
Warenaustauschesführen wird.

Schiffsproviant aus dem Ausland
Neue Devisenbestimmungen

Berlin, 31. Oktober. Durch einen neuen Rund¬
erlaß Nr. 204/35D. St. 88/35 Ue. St. vom 31. Okt.
werden die Devisenbestimmungenfür den Be¬
zug von Schiffsproviantund Schiffsausrüstungs¬
gegenständen aus dem Auslande neu geregelt.
Die in dem Runderlaß Nr. 143/34D. St. 19/34
Ue. St. vom 9. September 1934 getroffen ge¬
wesene Regelung des Bezuges von Schiffs¬
proviant usw. aus dem Auslande, der in einem
Freihafen, Zollausschlußgebietoder Freibezirk
eingelagert und an deutsche oder ausländische
Schiffe verkauft wird, wird damit aufgehoben.
Die Neuregelung ergab sich aus gewissen
Schwierigkeiten, die sich in der letzten Zeit bei
der Versorgung der Schiffe in deutschen Häfen
herausgestellt hatten und durch Einzelmaß¬
nahmen nicht beseitigt werden konnten.

Friedrich Mohincl A.-G., Unternehmen für
Hoch- und Tiefbau, Hannover. Die GV. beschloß
für 1934/35 die Verteilung einer Dividendevon
wieder 5% auf das AK. von 500 000 RM. Der
Reingewinn erhöhte sich auf 0,19 (0,13) Mill.
RM. Die Gesellschaft war am Hauptsitz wie
auch in der ZweigniederlassungGotha gut be¬
schäftigt. Im laufenden Geschäftsjahr ist der
Auftragsbestand für die erste Zeit als gut zu
bezeichnen. Die finanzielle Lage des Unter¬
nehmenssei günstig.

Umfang des vorjährigen Septemberverkehrs
übertroffen.

Die Betriebseinnahmen  der Reichs¬
bahn stellten sich im September auf insgesamt
315,63 (August 328,56) Mill. RM. Sie waren
um rund 222 Mill. RM höher als im entspre¬
chendenMonatdes Vorjahres. Die Gesamtaus¬
gabeverpflichtungen des Septembers betrugen
329,1 (August 321,7) Mill. RM. Da sie um
13,5 Mill. RM höher waren als die Einnahmen
.des Berichtsmonats, stieg die im Geschäftsjahr
1935 bisher festgestellte Me.hr aus gäbe  auf
rund 117 Mill. RM an. Der Personalstand
der Reichsbahn betrug im September 667 407
Köpfe gegen 665 487 im August. Der Mehr¬
bedarf ist in der Hauptsacheauf den gesteiger¬
ten Herbstverkehr zurückzuführen.

Fortschreitende Bauarbeiten
an den Reichsautohahnen

Bei den Reichsautohahnenwurden im Septem¬
ber 57 km neu in Bau genommen, so daß nun¬
mehr insgesamt 1700 km im Bau sind, während
47 km bereits betrieben werden. Bei den
Unternehmern wurden im September 106 431
Köpfe beschäftigt gegen 110 772 im Vormonat.
Insgesamt sind an Ausgaben  seit Baubeginn
bis Ende September 547,6 Mill. RM verrechnet
worden, davon 437,6 Mill. RM für Unternehmer¬
arbeiten, 67,7 Mill. RM für Verwaltungskosten,
Frachten und Bauzinsen und 42,3 Mill. RM für
Grunderwerbskosten. Vertraglich vergeben, aber
noch nicht ausgeführt sind Leistungen und
Lieferungen (Bindungen nach dem Stande von
Ende September) im Gesamtwert von 207,6Mill. RM.

A.-G. „Ems“
Dampfschiffahrts-Gesellschaftin Emden

Die GV. genehmigte den Abschluß für 1934
bis*35, der einen Reingewinn  von 20 943 RM
ausweist. Aus diesem werden wieder 5% Di¬
vidende  ausgeschüttet . Zwei turnusmäßig
ausscheidende Aufsiehtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt. Die Aussichten  für das neue
Geschäftsjahr 3eien im allgemeinen nicht un¬
günstig, da die Zahl der „Kraft durch Freude“-
Fahrten weiter erhöht werden soll, möglichst
auch während der Vor- und Nachsaison, und da
weiter viele bisherige Besucher ausländischer
Erholungsstätten ihre Reise infolge der De¬
visenfrage nach den inländischen Bädern, bzw.
an die Nord- und Ostsee verlegen müssen.

Deutsche Bodcn-Kredit-Bank AG., Berlin.
Die GV. genehmigte den bekannten Abschluß-
für 1934/35 mit wieder 7°/o Dividende. Eine
Ersatzwahl zum Aufsichtsrat für den verstorbe¬
nen stellvertretenden Vorsitzenden, Staats¬
sekretär a. D. Bergmann, wurde nicht vorge¬
nommen.

Gebrüder Stollwerck AG., Köln — Befriedi¬
gendes Ergebnis für 1935/36 zu erwarten. Die
GV. genehmigte den bekannten Abschluß für
1934/35 mit 5 (4) % Dividende. Der Aufsichts¬
ratsvorsitzende teilte noch mit, daß der vor¬
liegende Absohlußeinen merklichen Fortschritt
der Liquidität, die sich um 1,30 Mill. RM ge¬
bessert habe*aufweiseund auch hinsichtlich der
Rentabilität einen sichtbaren Aufschwungzeige.
Das Ergebnis wäre noch besser gewesen, wenn
nicht auf die Donau-Gesellschaften große Ab¬
schreibungenerforderlich gewesenwären. Sonst
bestehe im Stollwerck-Konzern kein Ab¬
schreibungsbedürfnis,  so daß der
Konzern in allen Teilen gesund  sei. Die Lage
der Schokoladenindustriesei nicht so gün¬
stig,  zumal die verringerte Zuteilung von
Rohkakao berücksichtigt werden müsse. Das
Weihnachtsgeschäft sei bisher gut verlaufen.
Auch die Umsatzentwicklungsei günstig, ebenso
habe sich das Ostergeschäft gut angelassen, so
daß man für das laufende Jahr ein befriedigen¬
des Ergebnis erwarten könne.

Entscheidungenüber Zwccksparunternehnnm-
gen. Laut Beschlußdes Reicheaufsichtsamtsfür
Privatversicherung werden die hei der „Erfolg
durch Sparen“ Zweckspar-Gesellschaft m. b. H.
in Hamburg bestehenden Bausparverträge ver¬
einfacht .abgewickelt. Die Anordnungder ver¬
einfachten Abwicklung wirkt wie ein Auf¬
lösungsbeschluß. Die bei der Bau - und
Wirtschaftsgemeinschaft Aschaf¬
fenburg und Umgeh  u n,g , e. G. m. b. H.
i. Liqui. in Stockstadt a. M. bestehenden Bau¬
sparverträge werden vereinfacht abgewickelt.
Der Deutschen Spar-Bank e. G. m. b. H„ Pots¬
dam, wurde mit Wirkung wie ein Auflösungs¬
beschluß der Geschäftsbetriebuntersagt.

Weitere Zahlungseinstellung
im Radiofach

LumophonwerkebeantragenVergleichsverfahren
Erankfurt/Main, 31. Oktober. Die Firma Lu¬

mophonwerke  Bruckner und Stark in Nürn¬
berg hat das Vergleichsverfahrenbeantragt. Die
Zahlungseinstellungsei lt. F. Z. durch mangeln¬
den Absatz im Radiogeschäft.verursacht. Der;
Verkauf an die Händler wie auch deren Zah¬
lungsweise habe sich seit Anfang dieses Jahres
erheblich verschlechtert. Die Firma soll im
Einverständnis mit den Gläubigern zunächst
fortgeführt  werden. Die Verbindlichkeiten:
werden mit 2,5 Mill. RM, darunter 2 Mill. RM
Lieferantenschulden angegeben. Bankschulden
seien ziim Teil durch Außenstände und Ver¬
pfändungen gesichert. Man hoffe, eine Quote'
von mindestens50% au ŝchütten zu können. Das
Abzahlungsgeschäft, das die Firma durch eine'
besondereG. m. b. H. in Verbindung mit einer
Berliner Absatz-Finanzierungsgesellschaft be¬
treibt, wird als in Ordnung befindlich bezeich¬
net. Neben der Herstellung von Radio-Appa¬
raten betreibt die jetzt insolvente Firma auch
die Herstellung von Kühlschränken,

Zunehmende Herbstbelebung
bei der Reichsbahn

Spinnstoffe
Bremen, 81. Oktober . Amerikanische Baumwolle,

middling Universal Standard , 28 mm staple , lofeo
13.60 (13.50).
Bretnen Okt. 1 Dez. Jan. März Mai luli
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl..

—/I2.40
—/iä.34
-/12.34
—/12.30
-*/12.42

U.44/3b
I2.39/3fe
L2.40/8b
12.40/87
12.47/44

12,43/40
12.39/36
12.40/38
12.40/37
1 ,46/4ö

12.5i/47
12.44/4C
12.44/43
12.44/41
12.48/4U

12.51/48
12.44/41
12.44/41
12.45/43
12.48/45

Abrechn. . . 12.35 12.Jlö 12.89 12.3t) 12.44 12. 43
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Dez. 12.09, Jan . 1036 12.38,

März 12.38, Mai 12.41, 12.43
Um 32.30 Uhr bezahlt : Marz 12.39.
Nach 12.30. Uhr bezahlt : Mai 12.44.
Nachmittags bezahlt : Jan . 1936 12 39, 12.46, Mai 12.47.

Hamburg , 31. Oktober_
iLokopreise per lb) Tendenz stetig
Ostindische: Superfine myd, Scinde white

rougish Bremer Kl. 1. 4.70
Bine Oomra Standard1 Bremer Klausel2 . . . 5.80
New York Dez. | jan. März | Mai lull Okt.
Vor. Schluß
Heut. Schl. lO.Pii/9q| 10.82/- 110.85/-

10.96/951 IÜ.84/86J 10.88/89
1U.85/86
10.91/92

10.S1/-
10.9L/—

10.73/-
10.76/-

Loko: 11.35 (11.35) ;
New Orleans . . . heutige Not. ti .30 | vorige Not 11.30
Zufuhren in Atlantik ' und Golfhäfe-n 720'JO| 81000

Unsicher
Newyork, 31. Oktober. Der Baumwolltermmmarbt

eröffnete kaum stetig . Im Verlauf herrschte eine
recht n e r v ö s e Grundstimmung , da beträchtliche
Tauschoperationen infolge der verstärkten Dispari¬
tät der Preise vorgenommen wurden . Zu Beginn
wirkten Sicherungsabgaben geschäftshemmend . Später
setzte sich eine Erholung der Tendenz durch , da
im Norden sowie in Teilen des westlichen Anbau-
gebietee Nachtfrostgefahr besteht . Das Ausland
zeigte etwas 'Kauflust . Die größte Nachfrage stammte
aber aus Kreisen des Handels . Die Führung hatte
der Januartermin , offenbar auf Grund der Möglich¬
keit , daß der Januar dem kürzlichen Laufe des De¬
zembertermins folgen könne. Am Schluß gewann eine
stetigere  Tendenz die Oberhand , da die Spinne¬reien und die Reifenfa 'briken Käufe auf Grund fester
Preislimite tätigten.

“Wolle
Antwerpen , 31. Okt. Kammzug

pkg. belg.hr
31. 30.

p,lb.pence
31. 30.

Nov ae.bi 36.50
Dez. 36.50 36.60
(an. 36.60 36.60
Feör. 36.50 36.50
März 36.75 36.60

27.12 27.12
27.00 27.12
27J.2 27,12
27.25 27.26
27.37 27.37

p.kg.belg.hr p.1b.pence
3t. 30. | 31. 30,

April 36.75 36.76
Mai 36.75 87.00
Juni 37.00 37.00
Ums* 120000 lbs
Tendenz: ruhig

27.28 27.50
27.50 27.62
27.50 27.62

155000 lbs
oehpt.

Bradford , 31. Oktober. Kammzüge  waren weiter
fest , doch verlief das Geschäft ziemlich ruhig , ob¬
wohl die Konsumnachfrage gut behauptet war . Die
Erzeugung von Garnen  zeigt eine steigende Ten¬
denz, vor allem in feinen Sorten für Zwecke der hei¬
mischen Weberei.

Wollverkäufe in Südafrika
Nach amtlichen Mitteilungen wurden in der Woche

bis zum 26. Oktober in Durban 2754 Ballen angeboten
und 1900 verkauft , in Port Elizabeth 17 255 bzw. 10 733,
in Kapstadt 7007 bzw. 5726 und in East London 5266
bzw. 3413 Ballen . Der Preis  ab Lagerhaus betrug
auf Waechwollbasis für 70er Kette 2 Schilling 2 Pence,
70er Durchschnitt und 64er Kette 2 Schilling 1 Pence.
64er Durchschnitt und 60er Super 2 Schilling und
60er Ordinary 1 Schilling 11 Pence.

Feste Märkte In Australien
Auf der Wollaaktion in Sydney  am 20. Oktober

waren die Preise sehr fest , und es herrschte eine leb¬
hafte Nachfrage für bessere Wollen. Von den an¬
gebotenen 12 577 Ballen wurden 11407 verkauft . Im
freien Verkehr gingen 505 Ballen um.

Die in Melbourne  angebotenen 10 200 Ballen
.wurden gut geräumt. Die Preise lagen fest. In der

Hauptsache kaufte England und Japan . Der Durch¬
schnittspreis  für die in Melbourne während
der letzten Woche versteigerten Wollen beträgt
16 Pfund 13 Schilling 5 Pence für den Ballen , oder
12,09 Pence für ein rb. Der Durchschnittspreis in
Brisbane  für die Woche bis zum 24. betrug für
Wolle im Schweiß 18 Pfund 8 Schilling 9 Pence für
den Ballen , oder 14,47 Pence für ein Pfund . Für
gewaschene Wolle 20 Pfund 10 Schilling 7 Pence der
Ballen oder 23,70 Pence das Pfund.

Bremer Tabakbericht
Bremen, 31. Oktober. In der Geschäftstätigkeit am

Bremer Markte trat während des Oktobers keine we¬
sentliche Aenderung ein . Die Umsätze wickelten sioh
im normalen Rahmen ab. Die Einfuhrmöglichkeiten
bleiben weiter schwierig . Die vorhandenen Läger
finden daher erhöhte Beachtung . Der Handel er¬
hielt .bessere Anregung seitens seiner Kundschaft , Es
kamen wieder mehr Abschlüsse zustande . Nach den
vorliegenden Anfragen kann man mit einer wei¬
teren Belebung des Inlandges chäftes
rechnen.

Die Zufuhren aus Brasilien  sind klein und
werden sich weiter vermindern . Neue Einfuhrbewil¬
ligungen werden nicht erteilt . Die hereinkommenden
Tabake waren früher bezahlt und dienten zur Erfül¬
lung von Abladungsverträgen . Die in erster Hand
befindlichen Vorräte verminderten sich durch Käufe
der Händler . In Havana  ist eine Zunahme des
Geschäftes eingetreten . Die importierten Partien
stellten im allgemeinen eine für die Zigarrenfabri¬
kation sehr wünschenswerte Qualitätsware dar . Drü¬
ben sind die für deutsche Verwendung passenden Be¬
stände sehr klein , und die Preise haben angezogen.
Die Einfuhrmöglichkeiten für Domingo  bleiben
nach wie vor äußerst schlecht , da Kompensations¬
geschäfte mit Santo Domingo schwierig sind. Wenn
Angebote vorliegen , sind sofort Käufer vorhanden.
Carmen  findet stärkere Beachtung . Nennenswerte
Läger gibt es nicht . Die Zufuhren halten sich in
engen Grenzen.

Eingeführt  wurden im Oktober 7900 Packen
Brasil , 3200 Seronen Havana , 2300 Colli Domingo, 3900
Colli Carmen, 2500 Packen Rio Grande , 2000 Packen
Blumenau , 40 Packen China, 3100 Packen Java , 620
Packen ^Sumatra , 6800 Packen Orientalen , 880 Faß
Kenituckey, 290 Faß Vlrginy , 10 Faß Maryland , 7 Faß
Ohio. — Verkauft  wurden 11500 Packen Brasil,
3900 Seronen Havana , 2300 Colli Domingo, 1300 Colli
Carmen, 2500 Packen Rio Grande, 2000 Packen Blu-
menan , 40 Packen China (Köster & Schriefer ).

Hamburg , 31. Oktober (Eigenbericht ). Die verzeich-
neten Verkäufe ergeben sich aus Ablieferungen auf
bestehende Verträge . Während das Bedarfsgeschäft
mit der deutschen Industrie eine Belebung erfuhr,
war der marktliche Verkehr geschäftslos infolge des
Fehlens von Reiohsmarkangeboten . Devisen-Angebote
für auslnädische Verwendung finden nur gelegent¬
liche Aufnahme . — Die Zufuhren  beliefen sich
im Oktober auf 80 Rollen Brasil , 5200 Ballen Brasil,
1300 Ballen Blumenau , 3000 Ballen Rio Grande , 150
Ballen Havana , 25 Ballen Mexiko, 1300 Ballen Nieder-
ländisch -Indien , 73 000 Ballen Orient , 270 Fässer
Nordamerika , 100 Fässer Nordamerika -Stengel . —
V erkauft  wurden 4000 Bällen Brasil , 1300 Ballen
Blumenau , 3000 Ballen Rio Grande , 150 Ballen Ha¬
vana . — (Soh. & M.)

Getreide und Futtermittel
Hamburg , 31. Oktober. Obwohl die Feldbestellung

ziemlich beendigt ist , haben sich die Zufuhren noch
Dicht verstärkt . Die zweite Hand hat vereinzelt
Weizen mitteldeutscher Provenienz unter Mühlen¬
preis aus dem Markt genommen. Roggen ist bei
kleineren Inlandemühlen verkäuflich . Hafer und
Futtergerste blieben dringetnd begehrt.

Weizen, inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77 kg
per hl) 204 RM, Saale/Magdeburg (76/77kg per hl)
204 RM. Futterweizen 194—196 RM, ausl . Manitoba I
hard 100—101 RM, Manitoba I 09—100 RM. Roggen,
mländ ., Altmärk ., 72/73 kg 167, Mecklenburger 167,
kontingentfreier 162—164, Hafer , Inland .: Mecklen-
burger -Pommerscher -Ostholsteiner 187—101, Gerste , in¬
ländische : Malzgerste 220—230, Sommergerste für
Futterzwecke 108—205, vierzeilige Winter - (Industrie -) IGerste 200—203.

31. Oktober. Die Angebots - und Absatzver-
haltmsee im Berliner Getreidcverkohr haben kanm
eine Aenderung erfahren . Die Beschickung des
Marktes mit Oflertenmaterial ist sowohl seitens der
Landwirtschaft ais mok  von der weiten Hand nur

gering . Die Nachfrage , insbesondere für Brotge¬
treide , hat gleichfalls keine Zunahme erfahren . Ler
diglich Weizen findet etwas mehr Beachtung . Roggen
liegt nach wie vor ruhig . Hafer und Futtergerste
werden laufend weiter gefragt . Für Brau - und In¬
dustriegersten ist die Stimmung fest . Das spärliche
Angebot reicht nicht zur Deckung der Nachfrage aus.
In Mehlen  herrscute ruhiges Bedarfsgeschäft.
Newyork , 31, 1Q. |Mals, loca
Weizen. Rt 109*/b Iw’mehl, o.
Bartw. 1305/8(höchste

813/« loetrl. Engr. 2/3—2/6
Kontin. 9—12

7. 20 |
Chicago , 31. 10.
Oerste A3—so
Weizen stetig
Dezember. .9b1/. -
Mai . Ub- bbi/.
iUli . , , .69 7]B- S,'i

Mai,
Dezember.
Mal . . . .lull. . .
Haler
uezembei.

stetig Mal. 28
6b*/4 luli . . . 294/8
öS*/-*
59^ 8 Roggen stetig

Dezember. . 60̂ 8
stetig Mal. . . . * 62>/.lt jull . .

Angeregte Kartoffelmärkte
Bremen, 31. Oktober ' (Eigenbericht ). Die Anfor¬

derungen an die deutschen Kartoffelmärkte haben in
der Beriohtswoche an Umfang zugenommen, während
die Anlieferungen infolge der starken Begenfälle ln
vielen Gebieten eine Abnahme erfahren . Die vor¬
handenen reichlichen Vorräte  genügten
jedoch zur Deckung des laufenden Bedarfs , der durch,
die Käufe für das Winterhilfswerk 3935/3Beinen
erheblichen Auftrieb erhielt . Verschiedentlich ein¬
setzende Nachtfröste haben auch das Elnkelle-
rungsgeschäft  begünstigt . Die zur Einkelle¬
rung benötigten Speisokart off elmengen scheinen im
Vergleich zum Vorjahr nicht unwesentlich größer zu
sein. Eine weitere Anregung bietet ' die bekannte
Preisstaffelung,  die vom Dezember ab in
Kraft tritt . Besonders bevorzugt sind Industriespeise¬
kartoffeln , doch besteht auch schon Bedarf in grö¬
ßerem Umfange für weiße und rote Speisekartoffeln,
die hauptsächlich von Westdeutschland verlangt
werden . Die .Güte der Anlieferungen ist wesentlich
gestiegen.

Für frühe und mittelfrühe Saat  kartoffeln hielt
die Nachfrage an. Für spätere Sorten , wie Industrie,
Voran und Pepo beginnt man ebenfalls schon Inter¬
esse zu zeigen. Bemerkenswert ist , daß bereits jetzt
schon Nachfrage für Fi'ühjahrskartoffeln festzustellen
ist . Die Anforderungen an Fabrikkantoffeln konnten
infolge der Behinderung durch schlechtes Wetter
nicht ' in allen Fällen zufriedengestellt werden . Für
Fahrikkartoffeln wurden vereinzelt 8.25—8.50 Rpf . je
Stärkepfundprozent frei pommersche Verarheitungs-
anlage bezahlt . Geringer war die Umsatztätigkeit am
Futter  kartoffelmarkt . Bei unveränderten Preisen
hat das Angebot hier zugenommen.

Der größte Teil der Kartoffelernte ist eingebracht.
Nur m Niederschlagsgebieten mußten die Arbeiten
auf dem Felde unterbrochen werden , Die Oktober-
Vorsohätzung des Statistischen Beichsamtes rechnet
15,, e.1.1!01̂ Kartoffelertrag  von insgesamtSS1/! Mrll. t.

Viehmärkte
Hamburg , 31. Oktober . Auftrieb:  2250 Binder,

jiarmUer' 6,6 Ochsen, 108 Bullen , 898 Kühe , 596 Färsen
1020 Schafe (Lämmer und Hammel ). Marktverlauf :
Binder : sehr flott , Schafe : mittel . Preise : Ochsen:
al ), a2) und b) il,  Bullen : a) und b) 41, Kühe : a) 41.
« t1-’- ^ —39 d) Färsen : a) und b) 41, c)

feaFn? er  “ n,d Hammel : a2) 54- 56, b2) 50- 53, e)44—49, Schafe : e) 4 j—iS,  f ) 40—43, g) 30—38.
Husum , 31 Oktober . Der Schlachtviehmarkt hatte

am 30. Oktober einen Auftrieb von 1924 Bindern
Ochsen waren mit ..964 Stiiok vertreten , dagegen war
der Markt mit Kühen von 272 Stück nur verhält¬
nismäßig schwach beschickt . Die angetriebenen Bin¬
der waren zu rund 50 P z t . von derart hoch-
"we r t i g er Qualität,  daß d-er MaTkt sich fast
?? m? ®m 8 gestaltete Und an die vor

!ngr der
?n™ r ÄuVufUnommen 'wlr/ ^ ^ Angebot  “
Chicago , 81. 10. Schweine.
'•“ US, ndr- (söiwere nd. 8.75 (Zufuhren 16000höchste 0.26 Ihochst. 9.tu (i. West. 60000

Eier und Butter
unverändert 05ttober' Dio  Notierungen für Eier sind

Kopenhagen , 31. Okt. Der Preis für Butter wurde
gesetzt nm 10 Klon8a axlf 220 Kronen für 50 kg herab-



ftttitag,  bett ' *■* 1935 dientet 3dftut <)
9fr * 302 3al )tgan ^ 1935

Die Börsen
Etwas lebhafter

Hamburg, 31. Oktober. Angeregt durch gün¬stige Meldungenaus der deutschen Wirtschaft,beteiligte sich die Bankenkundschaftheute etwasstärker am Geschäft. Auf der anderen Seite
waren Abgaben des berufsmäßigen Börsen¬handels kaum noch zu beobachten. Am Montan-
markt kamen die neuen Harpener-Aktien nachder bekannten Kapitalumstellung erstmals mit111% zur Notiz. Sie errechnetensich also gegenden. Vortag l3/*% höher. Schiffahrtsan¬teile  und Banken waren bei ruhigem Geschäftzumeist unverändert. Bremer  Werte tendier¬ten uneinheitlich. Während Bremer Oel und
Bremer Vulkan etwas höher gesprochen wur¬den, waren Vegesacker Fischerei und BremerPapier nicht ganz gehalten. Fischereiwertekonntensich auf dem erreichten höherenNiveau
gut. behaupten. In der zweiten Börsenstunde

blieb die Stimmungweiter freundlich. Einzelne
Spezialwertekonntenneue Befestigungendurch¬holen. Von Bremer Schiffahrtspapierenbefestig¬ten sich Unterweser  Reederei auf 51 (plusl «/o). — Renten  tendierten durchweg freund¬lich. Kaufinteresse zeigte sich u. a. für Bre¬mer Umtauschanleihe(87).

Etwas lebhafter
Hannover, 31. Oktober. Der Aktienmarkt ver¬kehrte in freundlicher  Haltung bei etwaslebhafteren Umsätzen in Zementwerten und

Braunschweig-ITannoversche Hypothekenbank.Kleinere Kursaufbesserungenwiesennur IlsederHütte und Hannoversche Cement auf. Hacke¬
thal Draht wurden 1°/o unter dem gestrigenBriefkurs mit 116 umgesetzt. Am Renten¬markt  hatten bei etwas größerem Geschäftdie Pfandbriefe der Hannoverschen Boden-

Sebellack and Leim
Bremen, 81. Oktober. Schellack  war in denletzten Tagen wieder höher in London. Die Notie-runeren auf den deutschen Markt blieben unverän¬dert . — Die Umsätze in Leim  blieben gering . Esbeeteht jedoch die Hoffnung , daß die saisonmäßig be¬dingte Besserung in Kürze eintritt . Die Preise liegenunverändert . (St .)

Salzheringe
Bremen, 81. Oktober. (Fangmeldungen der DHG).Ankünfte:  30 . 10. in Leer : D, Albert , 7. Reise,710 Kantjes . Emden : DL Vesta, 5. Reise, 627 Kantjes.— Insgesamt  2 Schiffe mit 1567 Kantjes.

Seefische
Am 81. Okt. landeten ln 'Wesermünde elf Dampferinsgesamt 1251 200 Pfund frische Seefische. Davonbrachten aus der Nordsee 5 Dampfer 426 100 Pfund,meist Heringe . Von Island vier Dampfer 101100 Pfd .,hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und Lengfisch,von- der Bäreninsel zwei Dampfer 126 700 Pfund , vor¬wiegend Kabeljau , Schellfisch und Goldbarsch . ZweiHochseesegler stellten 1400 Pfund Schollen und Fein¬fiseil zur Versteigerung . Die Auktions preise  zeig¬ten für fast alle Sorten leichte Rückgänge.Nordsee : Heringe 9'A—11’/*, Wittling 17Vs—23*/*. Is¬land : Kabeljau I 16‘/z—26, II 14*/*—16V», III 14—15,Schellfisch I 37—12, Seelachs 14V:—18V*, Lengfisch 12V*bis UM, Goldbarsch 131/*—161/*. Bäreninsel : Kabeljau I18—23*/*, II 13—15*/4, III 12—431/*, Schellfisch I 17‘/>—21,II 17—24*/*, III 17—21, Seelachs 13—15, Goldbarsch 13Ws 14, Anstern 177t—21.

Kolonialwaren
_ Hamburg , 31. OktoberGewürze: Stetig bei geringem Angebot . Die Pfeffer¬einfuhr in das Gebiet des Hamburger Freihafens warin der letzten Woche mit 7000 Kolli etwas stärker.An sonstigen Gewürzen wurden 2000 Kolli eiugeführtund .von der Hamburger Freihafen -Lagerhausgesell-sohaft auf Lager genommen. Preise : Schwarzer Lam-pong-Pfeffer 84, schwarzer Tellicherry 86, weißerMuntok-Pfeffer 99, weißer Java -Muntok 109, Muskat¬nüsse je nach Größe 160- 210, Muskatblüte 400—475,Japan -Ingwer 115, Ceylon-Kanehl 175—210, CassiaVera 105—130, Cassia Lignea , ganz und gehr . 61—59,Cassia Flores 99 RM für 100 kg verzollt , einschl . Aus-gleichsstcuer , ab Lager Groß-Hamburg.

Httlsenfrüohte : Am Cif.-Markt konnte sieh infolgeweiterer Zurückhaltung der ausländischen Verladerkein Geschäft entwickeln . Am Lokomarkt kamen inErbsen kleine Umsätze zu unveränderten Preisenzustande.
Reis : Die östlichen Rohreismärkte liegen bei rück¬läufigen Preisen schwach. Am hiesigen Platze konntesich keinerlei Geschäft entwickeln . Die Preise bliebennominell unverändert . In der vergangenen Wochewurden 170 000. Sack Reis in das Hamburger Prei-haiengebiet eingeführt  und von der Freihafen-Migerhausgesellsohaft auf Lager genommen.Rohkakao : Stetig bei unveränderten Preisen . DieEinfuhr der letzten Woche betrug 5000 Sack Kakao.— Kakaohalbfabrikate : Stetig bei gu-ter Nachfrage.Preise unverändert.
Fettwaren : Stetig . American Steamlard 36V*. Pure-lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto verschiedeneBtanuardmarken transito Kai 37—37Vi Dollar.Dänisches Schmalz : 162 Kronen.Speck: Unverändert.

Chicago , 31. io. Sdimalz.
Tendenz: R. stetig [Mai. . . 11.62*/, 1|Dezember . 12. 17*/,Januar. . . 11.85 (ukiobei 11.50 | |nll . . —
Newvork , st . 10“eie Januar.

Marz . . .
Mai

Oefe und Felle
Schmalz 14.70
Talg, exlr. 7.50
Bw'saatäl1. —iTerpentln
Nowvork , 31. 10. Kakao
Dezember 4.75
Januar . . . 4.80

Dezember. 10.15
10.14 Savannab 46.50

Petr. StWC. 16.25

l«ärz
iMai

. . 10. 11
51.50

stetig
. . 4.69
. . 4.98

10.17 st. W. T. 12.25
Mid. Co. 0.E4
P. Roh5! 1.67*6- 1.87*

lull
ISePt.

5.07
6 .16

Kaftee
Bremen, 31. Oktober. Es erfolgte heute eine er-neute Zuteilung von Santos-Kontingent . Es ent¬wickelte eich daher mit Brasilien ein lebhaftes Ge¬schäft.
Das übrige Geschäft bewegte sich unverändert inengem Rahmen . Von Zentralamerika lagen keinerleiOfferten vor.
Hamburg , 31. Oktober. Am Lokomarkt entwickeltesioh weiter befriedigendes Abzugsgeschäft nach demiwlande. Angebote von den Ursprungsländern un¬verändert.

Hamburger KaffeeterminbörseSnpertor Santos , m Pfennigen fiir '/> kg netto,bet mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto !.12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 38 B 37 G, Mai38 B 37 G, Juli 38 B 37 G, September 38 B 37 GDezember 38 B 37 G.
Newyork . 31.
It-ndenz

Santos
Dezember
März . .
Mai 36 . .
lull . . .

10.
runi& Sept. 8.12r März 5.03/-ö*b. 2 Tagesums. 9000 Mal 36 . . . 5.16n7.abi(  0* lull . . . 6.25nÖ.C3n Kaffee Rio 6.3/ Sept 5.33nö.Oön lull — Tagesums. • —
8.09n Dezember 4 9’J n

Zucker
Magdeburg , 31. Oktober. Zucker . Gemahl . Melisfür Oktober 31.40, 31.42'/*, 31.50, für Oktober/November31.50, für Oktober/Dezember 31.40, 31.427*, 31.50, Roh¬zucker -Melasse 3.00. Tendenz : Ruhig.

Newvork . 3i ln. nolizurkui k stetie
lull . . 2.23/'i5*|nezembei 2.4S/4*:*|März . . . 2.14/15*Sept. . 2.2K/29*| lamiar 2. 18/19*|MäI . . . .2.18/20**) Geld- und Briefnotierungen.

Metalle
Elektrolytkupfer promptRotterdam (Notierung der

Berlin , 31. Okt. Metalle,
oif Hamburg , Bremen oder _ _ _ _Vereinigung f. d. Dt Elektrolytkupfernotiz 507* RMfür 100 kg.

Originaihiittenalnminium 98—99 Pzt. in Blöcken,Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz- oderDrahtbairen 99 Pzt . 148, Reinnickel 98—99 Pzt. 269,Feinsilber (1 kg fein) 537<—567. RM.Standard -Blei für Oktober 227* nom. RM für 100 kg.
Berlin , 31. Oktober. Der Londoner Goldpreis be¬trägt am 31. Oktober für eine Unze Feingold 141 sh5 d gleich 86,5117 RM für ein Gramm Feingold dem¬nach 54,3598 Pence gleich 2,78141 RM.
Hamburg , 31. Oktober. (Richtpreise des Vereins deram Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt577* B 54V* G, Hiittenrohzink 21 nom. B 21 G.
Hamburg , 31. Okt. Altmetalle . Elektrolytkupfer-ctrakt 44—46, Scliwerkupfer 437s—45*/*, Rotguß 467*bis 487*. Schwerinessing 307*—327*. Leichtmessing 237*bis 257*. Messingspäne 30—32, Altzink 127*—13'/*, Alt-blei 187*—197*. Die Preise verstehen sich in RM für

100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
London, 31, Oktober

Aluminium(p. To.)Inland* 100
Ausland• —
AntimonRegulus

(pet Tonne)
Erzeuger Preis* 83- 84
cblnes pei * 68—60Quecksilber•

Iper Flaschetlz*/*- */,
Platin* (p 20  Ounc.l ' *1«Wolframerzc. II. (.*

<sb oer Einheit-) 33- 34
•Dckel. inländ.*

Iper Tonne) zuo—Hb
de Ausland* (p. To.) 200—206
WelBbl. i. c. Cokes 1S/C-19/1Ö020z24fo b.Swansea*(sb o box or lOSIbst
Kuplersulphat 16-17 */*I. i. b.* (per rönne)
Clevelano Sußelsen
Nr 3. t.o.b Middles-

■borough* (sh ■e-ToJ>-
Silber (Pence per

Ounce)
do. LieferungOunce
Coli) (sb und peuce

pet Ounce)
Amtl. Berlin Mittel¬
kurs I. d. engl. Pfd•inaktive Notierung

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz : gut beb

Standard uer Kasse 34>5/i035*/n.
do. 3 Monate 35®/is- sjtda. Settl. Preis 56

Eiectrolyt 39*/*- */*best seiected 38*/*—39*/:
strong sbeets 68Elektrowircbars 36’/*
Zinn(per Tonne)

Tendenz : fest
Standard per Kasse 228- 22*do. 3 Monafe212‘/s- 2i:do.
Banka*
Stralts‘

Settl. Preis 223
220
226

Blei (pet Tonne)
Tendenz:

ansl. pr. offiz. Preis
do. pr. Inoffiz Preisdo. entl. S. oft. Pr.
do. entf.S. inoff. Pr. l7a/,- ?/w

stetigT-’/s
l7»|*

do. Settl. Preis 17V
Zlnk (per Tonne)

Tendenz:
gewöhn), pr. oltiz.P.
do. pr. Inoffiz. Preis
do. entl. S. oll. Pr.
do. entl. S. Inoff. Pr. 16»/» - ’/,
do- gew Settl. Preis 16«/,

gut beh
168/s
16

67*/,

29.7*«
2l’/is

141/5

12.23*/*
London, 31. Oktober . Heute wurde Gold im Wertevon etwa 156 000 Pfund Sterling zu einem Preise von141 sh 5 d pro TJnze fein verkauft . Die Bank vonEngland hat ihren Bestand an Barrengold um 455 865Pfund Sterling erhöht.

Newvork , 31. 10.
Knpt ei. 8.50 (Blei, loco 4.50 Iwelübleci) 6.2630/90 T 8.601 Izink. loco 4.86 Röbels. N. 2 21.93Zinn, loco 5t 50 Isilbet ansl. 66.37 Ikohels N2o SO.fr

kreditbank und des Calenberger ritt Kredit¬vereins kleinere Kursaufbesserungen zu ver¬zeichnen. Dekosama I gingen nochmals iU°/ohöher mit 113Vg um, Liquidationspfandbriefeblieben überwiegend gesucht. Von Industrie-
Obligationen erreichten Lüdenscheider Metalleinen Kurs von 101. Lindener Aktien-Brauereiwaren mit 103 im Handel und auf dieser Basis
weiter gefragt. Im Frei verkehr  hörte manBürbach mit 48*/2 bis 50Vz und Wintershall mit
93 bis 95. Der Schluß blieb freundlich.

Befestigt — Renten freundlich
Berlin, 31. Oktober. Da die Vorbereitungenzum Monatsschluß heute bereits praktisch er¬ledigt sind und Liquidationsabgabenkaum nocherfolgten, eröffneten die Aktienmärkte nach derschon gestern zu verzeichnenden Erholung inbefestigter Haltung. Im Verlauf setzten sichan den Aktienmärkten zunächst noch weitere

Befestigungen durch. Erst gegen Schluß derzweiten Börsenstunde wurde es sehr still, was
vereinzelt zu geringen Abschwächungenführte.So galten Farben nur noch 1495/s nach %. Sie¬mens büßten gegen den Anfangskurs 1, Hoesch3/a  und Reichsbank V«% ein. Dagegen warenWasserwerke Gelsenkirchen um tik '‘h fester.
Gegen Schluß waren nennenswerte Umsätzenicht mehr zu bemerken. Indessen vermochte
sich das Kursniveau im allgemeinen gut zu be¬haupten. Farben waren wieder auf 149V2 erholt.Bekula schlossenzum Höchstkurs von 142, d. h.
%% über Eröffnung. Reichsbahn-Vorzüge wa¬ren auf 1125/e erholt. Reichshankanteile galten174'A G. nach 1733/4 im Verlauf. Nur Daimlerbüßten a/s®/o ein. Nachbörslichnannte man Far¬
ben 149V2G., Reichsbahn-Vorzüge 1125/s Geld.

Dollar = 2,488(2,488) RM
Englisches Pfund = 12,285(12,24) RM

Am Kassamarkt kamen nur kleinste Umsätze
zustande. Nennenswerte Veränderungen warennicht zu verzeichnen. Bankaktien lagen meistetwas fester, so Commerzbankum V», DD-Bankum */< und Dresdner Bank um ’/t °/o , währendBerliner Handelsgesellschaft % % einbüßten.Auch Hypothekenbanken wiesen meist Kurs¬gewinne auf. Hamburger Hypotheken büßten•V4•/« ein. Steuergutscheine  waren wie¬der lebhafter gefragt. Die Fälligkeiten 1936 und37 waren um je 10 Pfg., 1938 um Vs’/o fester.

Auch heute war zum Teil stärkere Repartierungerforderlich.
Am Kassarentenmarkt bleibt die Grundtendenz'

freundlich. Indessen sind größere Kursschwan¬kungen nicht zu beobachten. Von Hypotheken¬pfandbriefen gaben Hannoversche Boden R. 13und 14 um je % °/o nach. Kommunalobligationenlagen eher fester, so Berliner Hypotheken undRheinischeHypotheken um je V4°/o. Auch Liqui¬dationspfandbriefe waren gesucht und ca, VsVoüber Vortagsnotiz. Stadtanleihen gewannenebenfalls Prozentbruchteige. Provinzanleihenverkehrten in freundlicher, aber stiller Hal¬tung. Reichsbahnschätze erhöhten sich um
20 Pfg. auf 99,20. Scliutzgebietszertifikatewarenum 5 Pfg., effektive Stücke um 10 Pfg. ge¬bessert. Von Länderanleihen zogen 29er Meck¬lenburg-Schwerin um s/a•/» an. Am Markte der.
Industrieobligationen gelangte heute erstmalsdie aus der bekannten Umtauschtransaktionher-
rührendenHarpener-Obligationenzum Kurse von105% zur Notiz, wobei etwa 200 000 RM um¬gesetzt wurden. — Privatdiskont unverändert3'/e°/o.

Abwartend
Frankfurt , 31. Oktober. An der Abendbörse

herrschte allgemein starke Zurückhaltung. Ander Geschäftsstille  hat sich nichts ge¬ändert. Am Aktienmarkt ergaben sich bei ver¬schiedenen Werten noch leichte Rück¬
gänge.  Im allgemeinen waren jedoch zuver¬lässige Kurse zunächst zu erfahren. LediglichFarben wurden mit 149Vx notiert. Der Renten¬
markt war umsatzlos. Die letzten Mittags¬kurse bliebenbehauptet, so stellte sich Altbesitzauf 113%, späte Schuldbücher97'Ai bis 97% undZinsvergütungsscheineauf 90,85. Auslandsbondslagen ausgesprochen ruhig. Bis zum Schlußhielt die Geschäftsstille an. Die Kurse bröckel¬
ten vorwiegend etwas ab, da leichte Abgabe¬neigung hervortrat . Nur Seheideanstalt warenmit 214% (213) etwas erholt. Am Rentenmarktblieben die Kurse unter dem Druck der Ge¬
schäftsstille nicht immer behauptet. Bemerkens¬wert ist die freundliche Haltung der Alt-

19*/*
21’/„- «/8-/i>

173/a
20

17

m»
32*/*
33*/*
2C’/a

besitzanleihe  mit 1133/s (113Vs)• ,4;u®]
landsrenten waren ebenfalls ruhig. Nacglich hörte man Farben mit 149 bis 149%, Stahlverein mit SOYa bis 81 und Schuckert mit 117Abis 118’/4. ,Gut behauptet

Amsterdam, 31. Oktober. Für Aktien war die
Stimmung heute überwiegend gut behauptet.Im Vordergründedes Interesses standen ^uclywerte, insbesondere H. V. A., die ziemlich festlao'en 4ucli Petroloumwerte lebhafte). Amenkanische Oelwerte behauptet.. Schiffahrtsaktien
freundlich. Kautschukpapiere wenig beachtet.
Tabakpapiere wenig verändert. Philips unUnilevers bewegten sich ungefähr auf Vorta0=stand. Der Anlagemarkt verkehrte in ruhigei
Haltung.
Amsterdam , 31. Oktober
47* Nederland1934 i6*/u4"/o Nederland1931 97’/ig
77* Dtscb. Rliks.
1949 (Dawes)

57*•/. Dtscb. Riiks
1965 fYoung)

7'/• Bremen1935
6’/* Preußen Obi. 52
7% Dresden Obi. 45
7*/« Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

77* Dtsch. Spark. A
Giro-Verb. 1947

77. Pt. Ptdbrl.-Bk.
Pfdbrl. 1953

77. Pr. Z. B0d.-Kd.
Pldbrl. 1960

77. Dtscb Kallsynd.
Obi. S. A 1950

77. Cont. Hummiw.
A. 0. Obi. 1956

67. Gelsenklrcbeo
Goldnot. 1934

67*Harp. Bergb.-Obl
tn. Opt. 194967. 1. G. Farben
Obi. 1945 -

77. Mitteid. Stahlw.
Obi. m. Opt 1951

Fest
London, 31. Oktober. Das Geschäft warweiter begrenzt,  jedoch war die Grund¬

stimmungfest. Bevorzugt waren Montanpapierein Erwartung von Preiserhöhungen wegen dergeringen Vorräte. Oelaktien und Kunstseiden¬werte waren gleichfalls gefragt.
Freundlich

Newyork, 31. Oktober. Die Börse eröffnetestetig, da die zuversichtlichen Meldungen ausder Wirtschaft eine gute Aufnahmefanden. Imallgemeinen zeigte der Markt aber ein sehr
ruhiges  Aussehen . Es • herrschte indesseneine freundlichere Grundstimmung, zumal grö¬ßere Abgaben nicht erfolgten. Daher keigtesich später wieder vorsichtige Nachfrage. Be¬vorzugt wurden Spezialpapiere. Von günstigemEinfluß auf die Allgemeintendenzwar die Auf¬
wärtsbewegung der Getreidepreise. Nach¬mittags erfolgten Gewinnmitna hmen,  die
aber schlank Aufnahme fanden. Spezialpapieregewannen 2 bis 3 Dollar. . Sonst gingen dieKurssteigerungen nicht über 1 Dollar hinaus.Die Börse schloß in vorwiegend festerHaltung.

Berliner Devisenkurse

77. Rhein.-Wstf. Bll.
Crd. Bk. Pfd. 53

77. Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

77. Rh.-Wstf. E Obi.
5]ähr. Noten77. Siem. & Halske
Obi. 1935

77. Verein Stahlw
Obi. 195t

67.7. Verein Stahl.
Ut. C. 1951

77. Rh. Wstf Elcti
Obi. 1950

67. PhoenixGuld.-
Obl. 1960

67.Slem.-H.0b.2930
67. R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank
Dtscb. Rijksbank
WintershallA.-O.
Algen) Kunstzljde
A.nst .Rubb-Cult.Mi). !0<* 108*/»
Ndl. Scheepvrt. Onie 42’/*- 43Mueil.-Co.Wtnstd.Pi. 2fc/i
Montecatlnl -
Dt. Relcbsschnlden-
torderungen -

20

24*/*
20

20

21*/.37
10«/8107

102«,8

26»/*

x. ji ielegraphische
*■, V) 81. Oktober 30, Oktober

w*oio Auszahlungen: 0  0»>r üeld 1riel vjeld Briet

2
7
6
6

6
2
4
4*/:
3
7
4*/:
6*/,6

3-65
6*/,
6

3»/,
3*/,
6
ö'/i6
2*/*
2'/.5
3*/:"
7
4

Ägypten I 8g. Pf.
Argentinien1 P.-P.
Belgien 100 Belga
Brasilien I Mürels
Bulgarien 100 Lev.Canada 1k. Doll
Dänemark 100 Kr
Danzig 100 Quid.
England 1 PiundEstld. looestn .Kr.
Finnland 100f. M.
Frankreich100 Fr
Griechen!*) 100D
Holfand tOOGuld
Island 100 Isl. Kr
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jugoslat 100 DinLettland tOO Latts
Litauen 100 Utas
Norwegen 100 KrÖsterreichlOOScb
Polen 100 Zloty
Portuga1 100 Esc
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr
Schweiz 100 Fr.
Spanien 100 Pes
Tschech. 100 Kr
Türkei 1 türk. Pfd
Ungarn 100 Pengö
Uruguay 1 Gold-PVSt t ’mnriVat T*

iO.OÖi
1,78)

81,-
13,321
81,-
4,68

112,60
20’,42
81.'—
81,-81-

16874
112,60
81,-
2,091

»1,—

112,76
59,07

163’,67
112’50
81,-
81,-
86,-
18,466

12,62
41,b4

*,H0
3,047‘44ö6

64,57
46,62
12,22
67,‘J3
6,39

16,875
2,353

168,71
54,93
20,20
0,714
5,654

80,92
41,f3
61,36
48.95
46,62
11,09
2,488

63,01
80,76
33.95
10,27
1,978

4,34 1,1144.10>l 2,4c6

I2.5Ö
0,679

41,12s
Ü,14Z
3,063
2,46t

64,69
46.9212.25
68,07
5,40

lÖ,4lo
2,35V

J69;Cö'
65,03
20,24
0,716
6,6b6

M,06
41,71
61,48
49.ÜO
46.93
11,11
2,492

68,13
80,92
34,01
10,29
1,982

I ia,r,26
■ 0,615

41,̂ 4
0,140
3,047
2,458

54,6h
46,83
12,225
67,93
5,395

16,376
2,353

168.68
54.95
20,20
0,715
6,664

80,92
41.63
61,39
48.96
46,83
11,19
2,488

63,04
80,80
33.96
10,27
1,97b

12,655
0,679

41.92
0, 11.
3,053
2.404

64.70
46.93
12,255
68.07
6.405
16,415
2,357

169.02
65.07
20,24
0,717
5,666

81.08
41.71
61,61
49,05
46,93
11,11
2,492

t3,i6
80,96
84.02
10,29

1,88 !

1,116 1,1H
2,490 -j.486

Am internationalen Devisenmarkt lag das 6nKli fir4,„Pfund zu den ersten . Kursen etwas schwächer , donhmachte sich spa er eine Erholung auf etwa den Vortagsstand bemerkbar . Die Amsterdamer Notiz 6tBiiusich auf 7.24V* nach anfangs,i,24 und 7,24’/« am tv
tag Die Züricher auf 15,13'/. „ach 15.12’/; amWuTDie höhere Notiz am letztgenannten Platz ergibtaus der schwächeren Bewertung ries Schweizer FrancSonst, lagen d;e Goldvaluten stet,g der  holländischeGulden war wieder befestigt . Der Dollar blieb intei-6national fast unverändert . ul6r-

Oevisen-Schlußkurse des Auslandes
Offiz Bank

„„ „ . diskont —Berlin Budapest — pägl Geld 3
Londop 7- 1 Prag 6.10 i Monatsg. 3'/*- i/,Newvork 147-3/ Belgrad - * " '*Paris b.72 Warschau — Terminsätzr
Belgien 24. - f Helsingforr - p(un|)
hallenZ >2 > Diskontsatz3'/,- *,, ^ \ “| e IMadrid 20.16 Bukarest - DoIIatOslo 36. Vokobama - oer , M, _Knoenbagen■■“ •**' >■ Buenos - Der3 M(e _

Newvorfc
Mootrea)
Amsterdat
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spaaieo
Kopenhagen
Stockholm
Oslo
Lissabon
Helsingfors
Prag
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

m.31- 11 Stockholm
Wien 37.87V-

69.26 Budapest —
7. 4 Prag 6.10

147.3? Belgrad
9.72 Warschau

24..*1 Helsingfor.» -w
47.S7
12,CO

Privab
diskontsatr 3V*- v»

20 . 16 Bukarest _
36. ‘V Yokohama
32.31'*/: Buenos -

31. 10. Athen 519.0’-
491.66 Wien 26.31
497.20 Lettland ln.OU
724.00 Warschau 26.U
74.60 BuenosAires16.00
29.20V- Rio laneiro 4. 12
60.40 Alexandria S7.50
12.21lf- Hongkong 1/9SL
15. 13V£ Shangho 1/331
36.01 Yokohama 1/204
22.40 Australieo 125.00
19.39V- Mesibo 17.75
19.905/e Neuseeland124,00

110. 12 Montevideo21.75
227.fO Valparaiso __
118 87
26.60 Buenos auf

London 19.102to.00 Südafrika 100.12
395 00 Tägl. Gel' _
567.50 Privatdisk —
630.n0
612.00 Discontd Bk.

v.England*'
Paris . 31. 10.

74 64
15. 171/:

255,50
207.25
123.20
493.Uü
332.75
>030<0
374.76

London
Newvor-
Belgien
Spanier
Italien
Schweiz
K'iUfi*-;pt
Holl? td
Oslo
Stockholm
HeKitigfor S2.75

£üridi , 31. 10.
20 .2*
15.13
3.o;s/a

Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanleo
Holland
Berlin
Wien
offiz. Kurs

Kopenhagen , 31

61.80
25,00
42.021/-

208.90
1*3.70

London
vewyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom

22.49
456.00
183.45
30.15
76.80

148.35
37.25

AmsterdamHO».90
Stockholm
Oslo
Helsimrfors
Prag
Wien
Warschau

Wien, 31. 10.
Amsterdam365.24
Belgrad —

115.65
112.70

9.96
19.CO
86̂ 35

Prag
Rumänien
Indochina
Wien
Beriio
Belgrad
Rloa.Londi
Warschau
Portugal
Athen
Offiz Bank
diskoat

Wien
Notenkurs

Stockholm
Oslo
Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul

Oslo, 31.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Helsingfors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

610.00

Rioa LomI
p 90 Tage

Bomba*auf
London

i ondon au
Bombay

Straitsdoiiar
(Siogapore1

Wochengeld
Bankakzepte
per3 Mte.

Scbatzschein
per3 Mte.

Prima Han*
delswechse
per3 Mte.

3rima Bank*
Wechsel
per3 Mte.

^olongatl*
onssatz füi
tägl Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl Geld
Pfund
per 1 Mt.
per 3 Mte

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 Mt.

Lireo 1M

1/609
1/612

60.80
V8.05
76.05
67.57V:
12.72
57.90
7.00
2.90
2.45

10.
19.9U

164.0.'
26,00

407.00
276.25
IS2.5U

3.91
-9.00

102.85
89.25
33.30
17.05
77]25

216.15
90.4.5

Athen
Berlin
Brüssel
Budapest —

Prag , 31. 10.
Amsterdf’D 16.43
Berlin 973.00
Zürich 786.50
Oslo 598.(0
Kopenhaeen 533 .1 0

Bukarest —
Kopenhagen 117.85

Nowvork . 31
Tägl Geld
ßankakz.
90 Tg. Briei
90 Tg. Geld
Pr.Hwechsel
aiedr. Satz
höchst Satz

Wechs. aut
lond Cbl

lü
*/<
*k
V«
a/4i

UH

Londoi
Madric
Mailaol
Newyo:fe
Oslo
London
Madrid
Mailart
Newvon
Paris
Stockbdm

do. Q Tg.Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterom
Sfockhom
Oslo
Kopeohöen

26.48
69.71
43.69

537.62
132.63
119.20
331.00
196.75
24,22

159.50
615.50

4.91V
6.59

16.85
8 . 12
13.66
32*510
67. 95
25.35
24.70
21.95

Bukarest 2.60
Helsingfors 6.67
Buenos Aire fc3.50
[apan
Privatdisk.

bS,5Q
Inland

Privatdisk 2V»
Ausland 3- 4

i  per 1Mt 4
E pei 3 Mte 19
8 pet i Mt. 1
8 per3 Mte ±V»
3tuckholm .31.10

London 19.40
Berlin 759.50
Paris 26.05
Brüssel 66,75
schw. Plätze 12S.75
Amsterdam 268 25
Kopenhagen 86.85
Oslo 97.50
Washington 395.00
Helsingfnis 8.60
Rom 32.50
Prag 16.70
Wien
Warschau 74.76
Paris 35.52
Prag 22.08Sofia _
Stockholm 136.21
Warschau 101.25
Zürltb 174.98

Wien 569.90
Marknoten680.00
Poln Noten 462.50
Belgrad 55,5116
Danzig 456.50
Warscbao 456.00
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
japat iH2-6;7ö!
Buen Aires.?2.7?Rio de lao. 8.28
Berlin 40.25

4.14
18.60
29.75

2 .29
OM.fe*W ’f

Ostasiatische ’Wechs'Wurse vom 31. Oktober
Bombay und Kalkutta i .67/w, Hongkong l .lOVs nom.,Schang 'hai 1.2s/<, Kobe 3töl/3s (TeJegr. der HongkongSchangha B nking Cor1*).
Newyork gegen Japaii 28.73—2S.75. London gegenJapan 1.2V«. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd.)

Ko kurse
, Schokotiden- und Zuckerwarengroß-handler Heinrich Esser —Piliau : Kaufm. Paul Ja-kubeit . — Priebus : Kaufi . Paul Jentsch in Pa . Grül-iV̂ li u* Jßntsch . — Vchenstrauß: Kaufm. AntonMuriner.

WertunpierhMrKä ) der Slrogaraier 2g« 8rfmn ><* v «» annt 3 * . Ol « ifoi »« >r
Hanseatische Börse

Festverzinsliche .Werte
deutsche Reicht, o.

ftaate-Anlelhen 3-. ‘0.
t Brera Umtausch 870 8704V. Lübeck 28 — 920
6 Reichst), fg. 35 99.2b 99b
5 Relckspost33 1. — _
4V* do. 34 L 100.30 100Gf Bremer t kt — _
N do gt. — —
6 Lübeck Kr. kl. — —
» do. gr. — —.
Bremen Nenbesitz 21V»L»2-9/4 G
Hamburg Neubesifz ou •eXbGDtsch. Altbesitz 11-̂ b "5)zbBremenAltbesitz •os’l» '08’fr,HamburgAltbesitz 104« b 10=b
Provinz- unn Kreit-

Anleihen
A*/» Schle6w.-H. Pt.

Vä. 28/29
4*/i do.

V3*/:O 03*/.G
SO P3‘/iL P3‘/:G

ttredltanttalten and
Körperschaften

4Vi Oldb Qscft. v. 25
4*/i do. Kom. S. 1
4*fi do.
4*/i do.

S. 2do.
do. S. 3

4*/> do. S. 1 n. 3

V5Ü _
— 94*/:G

4*/t do. S. 2 9)‘/. G _
4Vi do. S. 4 — 97*/. G4V» do. Opfbr. S. 5 - L
4Vi do. do. S. 6 97*/:G 97*/.G

Hypothekenbanken
4Vi Dt Schlftbel. 3 M1/*p4V. do. 4
4*/>Hamb. Hypbk. A4*/a do. B
4V> do. B
do. DF GH 1K
5'/* do. Liquid,do. Anteilschein
4V« Lüh. Hypbk. 14*/> do. 2
4*/> do. 3. o. 4
4*/s do. 5
4*/i Pr. Ctrbd. 26/27 95*/. G oji/. c4V» do. 28 es*/, c e5i;, G5*/» do. Uq. 26 A2 '.OW/Gi(yVGdo, Antellsdb. ° ' .4*/• Pr. Ctrbd Kom.

9?*/*G5,70
97G 97G
V? J) 97b GV7bG 0

IO1 b 10, b
T.tob  7,55G
95*/lG p5*;, G95*/*G Q5*/, (j
95l/sb 95V-O
05Mm Q

9.280 p.250
4V* OM. 28/27/284*/i Rh. Westl. Bod.

92»/<b 930
Cred. 4 K'l <J o*i/. G5*/i do. Liquid.4*/> Schl.-Holst Pr. 10ĈO UOgG

4*/i Ldsbk. 1 n 3
4V» do. Kom.

— 94G
Ohl. S u. 3

Indnstrle-Dhllgat.

910

Br. Tanwerkt. v. 03 97 97
Delm. Lin. von 1926 — —
DL Lin. yon 1926 101 101
Dt. Lin. Hansav. 26 —
Nordd. Steine s 27 1Q2 102

SteuergutscheineGruppe II
fällig am 1. 4. 1934 03.75 103.75
fällig am 1. 4. 1935 107.75 107,75fällig am 1. 4. 1936 109.60 109.80fällig am 1. 4. 1937 106.60 108,50fälll? ftm 1. 4. 1938 108*12 108*00

Bank-Aktien
Adca
Comm.- a. Pr.-Banfe
Deutsch.-Asiat,-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
Geestemünder Bank
Hb. HypothekenbankOldenb. Landesbank
Old. Spar- o. Leihb.
Reichsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husum
Verelnsbank
Westholst. Bank

Schlffahrtsaktlan
Br. Sdileppsch.-Ges.
Bugsler-Reed̂ relDt. Ost-Afrlka-Llnle
Hapag
Hbg.-Büdam. D. 0.
Neptun
NorddeutscherLloydUnterw. Reederei
Woernann-Linle

Eisenbahn-Aktien
Ä. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamb. Hochbahn
Lüb.-Büch. Eisenb.

Industrie-Aktien
A. E. 0.
Alsen’sdie Portl.-C.Atlas Werke
Bavariau. St. Paull-

Braneret
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.Brera.-Bes. Oelf.
Brem. Veg. Fisdi.-O.Bi. Alle. Gas n. E.
Br. Cb. Fahr. Hude
Br. Clgarrenfabrfken
Br. Pap. u. Wellp.Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Llnoleumwerke
DynamitNobel
Elbschloßbrauerei
I. G. Farbenlndustr.
Gelsenkirdiener
Guano Werke
H. E. W.
Daimler
Harb. Gummiwaren¬

fabrik Phönix
RarpenerBergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hochofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkelabr.
Hollersch. Carlbütte
Holstenbrauerei
Jutesp. n. Web. Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-RöhrenMansfeld
Markt- u. Kflhlhall.
Nordö. Steingut
„Nordsee“ Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix BergbauReis u. Handels
Ruberoldwerke

31.10. 30. 10.
Schllnck& Cie.
Schuckert& Co.
SchwartauerWerke

10?
1"8»|868

10V*
88

73V» 74 Siemens & Halske "67 16485 85Vi Stader Lederfabrik "200 "200
5*2 Thörl Oel 101 10’

84Vf
85 84»/}

8-
Ttansp. A. 0. yorm.

1. Hevecke 55 55~9
93

174
113
123

79
96

69
1•3l/>
123

36 56
130 130
?6 36
16 16
281/> 28*/:
70  69
17V» 171/j
36

30
36

371/*
136
67l/i

110
170
ilt G
'2C4/»
101
104
117
151
50
97

135
165
M6
15O

'0?G
149V4
10
9

941/»

1161/»
111*/*
'4# h
112
121
204

103
'50l/>
851/*
10i3/<
M4
7
125
60
et»/8»16

101V»

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonlaiwerte
Kamerun-Eb.-O.
Neu-Guinea-Comp.
Otavl Min. u. Eis.-G.
Schantung Hand. AG.

Niedersächsische Börse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
FV#Hann. Prov. Anl,

R. 15 94»/s 94Vj
*fandbrlefeund

Schuldverschreibungen
(Kreditanstaltender Länder)

4V»Oldbg. st. Rr G.
Pfdbr. S. 5 971/4 911/,4V* do . Gold .-Komm
S. 3 95 95

79 78
86 86

122V* 122»/i6Allt  —
72 71

36*/*
136
6&Ji

110
170
MO
120V*
10»
104
117
151
50
97

135
165
V6
150

>ooG
'49
'06 1/*
931/»

1?6>/4
941/*

H6V)
1098)«
146V»
112
121
204
1031/*
103
1“vO
82s/4

■053/*
114
721/-
'2S
60
6' Vi

118
101

landesbanken
41/» Hann. Lds. Kr.Gl. G-L 26

Ritterschaften
4V»Brschw. ritt. Kr.

F.*0. Pf. 29
41/» Bretn. ritt. Cr.

Ver. G. Schuld?.
41/ » Calenb . ritt.

Gold 28
4V» Cell. ritt. Rr.Q. C.
Stadtschaften
4V* Pr.Zentr.stdtsch.

G. R. 22

Hypothekenbanken
4V« Brschw .H.Hyp .295*/*•/» do. Goldpfand-br. 26
do. Anteilscheine
Industrie-Anleihen
6*/oBrauergild .Hann.6V«Conti Gummi 26
6V* Hackethal 27
6Vb Hanomag 27
ßn/o Lind. Brauer. 26
6V0 Mech . Weber . 2 fi
6V» vorw . Zem . 26

97i/ , 971/,

96 96

90V4 Pe >/4

97V» 97

951/1 w/4

961/4 961/4

9ö»/4 965/*
'01 *-0'
12.80 12,80

102 '02i/s•*02 102
102V» W21Ji
103 103
75 75

101 1C1

Sachwerteohne Zinsberechnung
iVt  Hann. Stadtanl. 87 87
4V* Br. Roggenanl. 91 91
4’/» Celler Roggen4V* Hann. Landeskr.

91 90
RM.-Pfandbrf.

5V* Qroßkrftw. B.
97 97»/*

Kohle 23 —
5V* Pr. Electr. Kohle
6V* Calenb. ritt.

17.50 17.50
Gold 27 97»/4 97

4V* Lüdensch. Ohl. 101 100»/*

industrlo-Aktlen
Conti Asphalt
ContiGummi 157 ?56
DampfkesselWUke 126 126Dt. Asphalt —
Doornkaat 91 92Elsen wüllel 116 116Hackethal 1’7 118Hann. Immob. t. L. 390 390
Hann. Cementtabr. 951/» 95
Hemmoor Zement U6 146Ilseder Bütte 137 136
Undener Branerel 87»/> 87»/*Nordd. Cement 1C0 100
SalzdetfurthKall ieo "SO
Teutonia Zement 164 ’64
Ver. Harzer Zement 106 106
Vereinsbr. Herrenh. 138 138
VorwohlerZement 94 94
Wnllwäsch. Döhren 160 160»/»WnnstorferZement —
Zncker Bennigsen 65 65
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'S ' •) <iHciib'. Kräfte
Ot ReichsbahnVori.-A
Hamh a '*it ' iivst v. (j
Hambg.-Südam. Dampf.
NorddeutscherLloyd
OtaviMlneoa Elseub

'21/4
IC*
'V»

Uij.
»C
•8'
•2-1/»
10Vs13

1-H/4
n/»

12*),
’S*/»

8

9;

13./8
Aig.
ev»

Brik. -

1%

"8
'03
'66
75

210 '

8I

MO

25
I 4I1.

174
79»,'V

_ 122*.
*.v.n *ölj

17»,
18V,

if4
f20»/<
’4 »/»
'24»/»
IC4»/*
'87
23»/»

'09»/>
1CP»/j
'31

149»/i
1*3»/»
104*16

)23
\6

112
934/8

84Vi
Wh
83V:

916/8
1-4V*
1331/»

89»/4
83%

Einheilskurs
3 \  10 . 3ö . 10.

185.25
C4.G0

104.25
126.50
104.37
"18. 12
"42. 12
'23,50
'03 .00
'83 .25
'85 .50

93.87

127. 25
104.00
•*i9.>5
141.00
«25. 00
1>4 .00
183.25

‘23. 5U
106.75
U9 . 75
130. 25
92.2^

149.87
' •3.12
104. 37

123 .0C
'05 .50
•28 . 75
115.CU
1*2 .00
93.62
C0.5o
84. 75

757.53
126. 75
83 . 25

'27 .C0
129. CO
91 .87

"14.62
133.00

88 .87
83 . 25

118. -*0
71.00

"65. 00
104.50

'09 .00
109.00
129.75

749,3*
112.62
104.C0

121.75
'C5. 12
129.00
115.00
‘09.62
93.37
90 .25
84.C0

*26.23

»27.00
«29.C0
91.75

114.75
'•33.75
20. 12
88 .87
83.00

1"6.C0
70.50

'04.90— — _
164 —
6L’/8 £0 .50 79.87— -** _— —

216 2 ’6 .0 215. 75— 13 .50
C61/» 1(6 . 12 "06.25122 121. 87 '2 ‘ .87

"•37)8 113 .6^ 113.50
180 1/9 . 00 _
— — —

126 138. -V’
_ 133.75 134. 75

) '6»/s 118.50 H7 .75
"C3V* 103. 75 1C2.00
765 165.75 "64.ro
99 PP.25 98.50
7tVe 75. 00

210»/» 2 "O,00 2 "0. 25—■ wm
81 61 .CO 80 .50

— 125.50
14**/s 141,25 —

2S‘/< V5.3> 24.25
123.87 124.Cö

)1t */, 11*.50 ’ '0 . 50- —
•15. 50

17̂ <- 173.87 '/2.CO
79»/» 7P.*r5 '8 .?5
•9 '••8 .50 17 .0J

1V2.62 22. /5
'•6»|8 16.00 6 . 12

28.50
17*/» 17.75 1v.75
18’ls 18.87 16.75



Sttr*302 Sa^rgattg 1935
gretfag , bctt 1. 9^oöcntBet1935

Rückgängiger Seegüterumschlag
in Hamburg

Der Wareneingang sank im September infolge
Drosselung der Roh stoffeinfuhr um 26 000 t oder
2,6% und unterschritt damit leicht die Million-
Grenze. Auch der Warenausgang ging um
16 000 t oder 3,1 % gegenüber August zurück
Bin Vergleich mit September 1934 weist jedoch
einen stärkeren Rückgang des hamburgischen
Warenverkehrs auf , der im Empfang 85 000 t
oder 7,9 °/o und im Versand 59 000 t oder 10,5%
betrug . Die Abnahme des Waren Versandes
gegenüber dem Vorjahr um 59 000 t ist vor¬
wiegend auf die Entwicklung der Rohstoffver¬
ladungen zurückzuführen , die allein um 57 0001
oder 18,3 % zurückgingen . Die Fertig-

, Warenausfuhr  ist im September gegenüber
f' dem Vorjahresmonat um 14 000 t oder 10,9 %
: gestiegen.

An der Steigerung der Fertigwarenausfuhr
über Hamburg sind der westdeutsche  In¬

fi-̂ dustriebezirk , Sachsen , Thüringen und
|f Bayern  in hervorragendem Maße beteiligt.

Dampferkauf
der Finnland —Südamerika Linie

Die Finnland Südamerika Linie , Helsingfors
hat den englischen D. „Towerdale “, der 1921 bei
der .Werft Harland & Wolff in Belfast gebaut
worden ist und rund Ö570 BRT hat , erworben.
Der Dampfer ist mit neuen Maschinen aus¬
gerüstet worden und wird unmittelbar im Süd¬
amerikadienst der finnischen Reederei ein ^e-

, stellt . °
Die finnischen H o.l z f r a c h t e n sind weiter

gestiegen , die einheimische Tonnage ist stark
beschäftigt . . Sie liegen um etwa 15 % höher,
Frachtraten für andere Güter sind durch¬
schnittlich um 10 % gestiegen , Kohlenfrachten
sogar um 20 %.

Neuer Hafeneisbrecher für Helsingfors . Die
Stadtverwaltung Helsingfors schlägt für - den
Bau eines kleineren Hafeneisbrechers die Be¬
willigung von 11800 000 Fmk . vor . Es ist ge¬
plant , den Eisbrecher , der 2000 PS haben soll,
in Helsingfors zu bauen . Ein endgültiger Be-

E: Schluß ist noch nicht gefaßt worden . Zur Vor-
bereitung der Frage sind bereits Angebote von
Auslandswerften eingeholt worden.

Verklarung
über die Strandung des französischen Motor¬

seglers „Adra“
Westerland , 31. Oktober . Vor dem Amts¬

gericht Westerland wurde Verklarung über die
Strandung des französischen Motorseglers „Adra“
abgelegt . Zu dieser Verhandlung waren außer
den Vertretern der Reederei und der Versiche¬
rungsgesellschaft , der Kapitän , ein Offizier so¬
wie von der Besatzung zwei Maschinisten und

fflf « Wo * t ers ^ len6n - Das vom Kapitän
geführte „̂Journal du Mer“ sowie das „Journal

J°1ur  f er  Bordwache wurden dem Bericht
über die Strandung zu Grunde gelegt.

Nach dem Bericht wurde auf der „Adra“ hinter
dem Feuerschiff „Elbe I“ festgestellt , daß die
Maschine nicht mehr funktionierte , was durch
das starke Schlingern und somit durch die
Unterbrechung der Wasserzirkulation hervor¬
gerufen wurde . Eine gleiche Erscheinung
konnte erst kürzlich bei dem Unfall des Lloyd-
dampfers „Erfurt“  festgestellt werden , wo
tt -̂ 1 8 durch .das übermäßige Schlingern die
Kuhlwasserzuleitung nicht mehr funktionierte.
Hurch den Sturm wurde der „Adra “ die FT-
Einriehtung teilweise zerstört , so daß eine
Hilfsantenne angebracht werden mußte . Zu dem
Maschinenschaden kam noch der Bruch des
Hauptruders , während später auch das in Be¬
trieb genommene Hilfsruder versagte . Die Ma-
schine wurde auf Rliekwärtsgang gebracht , wo-
durch es ermöglicht wurde , das Fahrzeug von
der Amrumhank frei zu halten , doch war die
Strandung vor dem Rote Kliff nicht mehr zu
vermeiden.

Bei den Versuchen der Sylter Rettungs¬
mannschaft,  mit der „Adra“ Verbindung zu
bekommen , wurde durch die erste von Land ab¬
geschossene Rakete die Bordwand am Bug be¬
schädigt , während die zweite Rakete den Rest
der Antenne herunterriß . Erst mit der dritten

Rakete konnte die Verbindung hergestellt
werden.

Zum Schluß der Verhandlung wurde sowohl
von seiten der Reederei als auch von der
Schiffsführung die gründliche und wohl¬
wollende Verhandlungsführung  die¬
ser Verklarung durch das Westerländer Amts¬
gericht eindeutig zum Ausdruck gebracht.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Infolge des weiteren Preisfalls für Weizen und
Mais, der lustlosen Haltung der Warenmärkte im all¬
gemeinen und der unsicheren Aufsichten in politi¬scher Hinsicht ließ die Nachfrage nach Tonnage in
den hauptsächlichen heimkehrenden Fahrten erheb¬
lich nach . Infolgedessen war die Tendenz der
Frachtraten  in den meisten Richtungen für
die Reeder ungünstig.  Auch im ausgehenden
Markt war es ruhiger bei ebenfalls schwächeren
Raten . Die beste Rate für November von Wales nach

Sturmwarnung für die südliche Nordseeküste
und Helgoländer Bucht:

Bis heute noch Gefahr zeitweise stürmisch auf¬
frischender Süd- bis Südwestwinde.

Alexandrien war 8 sh 6 d, wofür auch schließlich
ein Abschluß zustandekam.

Bis Schluß der Börse waren nur zwei Abschlüsse
vom La Plata getätigt . Die Verschiffer sind nicht
geneigt , ihre Verpflichtungen zu erhöhen . Ein 5800-
Tonner mit Cancelling 15. Januar wurde geschlossen
von nicht oberhalb Rosario nach England zu 18 sh
3 d, was zwar 3 d über Minimum ist , doch falls die
Kontinent -Optionen ausgeübt werden, erhält der
Reeder nur die Tarifrafen . Ein liandiges Motorschiff
wurde zu MinimumTaten für dasselbe Geschäft mit
Liegetagen 30. Dezember/20. Januar aufgenommen . —
Die Montreal - Getreidebefrachter scheinen ihren
Bedarf vorläufig gedeckt zu haben . Es erscheint

fraglich , ob die zuletzt bezahlten Raten wiederholt
werden können. Es besteht immer noch gute Nach¬
frage nach großen Schiffen für Zeitcharter , wofür
zwei Dampfer für die Ueberreise via Südatlantik zu
8 1.40 geschlossen wurden . Für Einzelchartor be¬
steht praktisch keine Nacnfrage , wie auch gegen¬
wärtig keine Zucker-Dampfer von Westindien be¬
nötigt werden.

Obschon für australischen  Weizen keine
weiteren Buchungen zustaideksmen . sind doch noch
Versuchsnachfragen im Markt für Verschiffung neue
Saison. Auch für Zucker von Queensland nach Eng¬
land kann Schiffsraum untergebracht werden. Die
Sojabohnenbefrachter  haben sich vor¬
läufig vom Markt zurückgezogen , da einige der Ver¬
schiffer in finanziellen Schwierigkeiten sein sollen.
Von Indien  werden niedrigere Raten nach Europa
notiert . Die S c h w a r z e s - M e e r - Fahrten sind
ruhiger , doch ist andererseits auch nicht viel Ton¬
nage dort verfügbar , soweit erste Hälfte November
in Betracht kommt.

Abschlüsse : Nicht oberhalb Rosario—voll. Range
Englands , ausschließlich kleiner irischer Häfen,
D „Albireo“, 5800t. 10 Pzt .. 18 sh 3 d, Schwergetreide,
kleine irische Häfen 18 sh 6 d, Amsterdam 18 sh,
Rotterdam 17 sh 6 d, Antwerpen 17 sh 3 d, mit Santa
Fe-Verladung 1 sh 3 d per t extra , 26. Dez./15. Jan . —
Nicht oberhalb von Rosario—England , ausschließlich
kleiner irischer Häfen , MS „Wieringen “, 5000 t,
10 Pzt ., 18 sh, Schwergetreide , mit Tarifermäßigungen
und 1 sh 3 d per t extra falls Santa Fe-Verschiffung,
30. Dez./20. Jan . — Zeitcharter:  D „Salmon-
pool“, 8600t d. w., S 1.40, Lieferung Hampton Roads,
Ueberreise via Südatlantik , Rücklieferung England/
Havre/Hamburg , November/Dezember. — Zeit¬
charter:  D „Arabistan “, 8900t d. w., 8 1.40, Lie¬
ferung Newyork, Ueberreise , Rücklieferung England/
Kontinent , 3./16. Dezember. — Tyne—Havana , 6500 t,
11 sh, Koks. 4. November. —Wales—Alexandrien , 6200/
6800t, 8' sh 6 d, Kohlen, 15./28. November.

Norddeichradio
hat am 1. und 2. November voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra, Adolph Woermann , Al-

cantara , Almanzora , Almeda Star , Andalusia Star,
Aquitania , Antonio Delfino, Arucas , Asturias , Augu-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Abana 30. an Ceara.

Aegina 29. an Rio. Bremen 31. an Cherbourg . Crefeld
§L Cap Verde pass , nach Durban . MS Elbe 28. ab
Seattle nach Portland . Erlangen 30. ab Antwerpen
nach Bremen . Goslar 30. Ushant pass , nach Cristobal.
Ingram 29. ab Vera Cruz nach Tampico. Lippe 30. ab
Singapore nach Penang . Main 31. an Hamburg . Ro¬
land an  Varna . MS Saale 30. ab Antwerpen nach
Adelaide ums Kap. Scharnhorst 31. ab Singapore nach
Manila . M’S Weser 30. ab San Diego nach Los Angeles.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,
Bremen. Bärenfels 31. in Suez. Freienfels 30. Ushant
passiert . ^Geierfels 31. von Vizagapatam nach Ran¬goon. Liebenfels 30. in Perim . Ockenfels 30. in
Chittägong . Rheinfels 30. von Djibouti . Sturmfels
30. von Bombay nach Antwerpen . Uhenfels 30. von
Okha. Wildenfels 30. in Buenos Aires.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun ", Bremen.
Achilles 30. in Lissabon . Ajax 30. Ouessant passiert
nach Hüll . Andromeda 31. von Rotterdam nach Kö¬
nigsberg . Apollo 31. in Bremen . Bacchus 30. von
Stettin nach Rotterdam . MS Bessel 31. in Tarragona.
Castor 31. von Rotterdam nach Aarhus . Diana
31. Lobith passiert nach Rotterdam . Flora 31. von
Elbing nach Rotterdam . Hector 30. von Helsingborg
nach Gotenburg . Hermes 30. in Lissabon. Irene 31.
in Stockholm. Jupiter 30. Holtenau passiert nach
Hamburg -Altona . MS Kepler 30. von Antwerpen nach
Santander . Klio 30. in Seiubal . Leander 30. in Lissa'-
bon. Luna 31. Brunsbüttel passiert nach Königs¬
berg . Minos 31. von Königsberg nach Bremen. Nep¬
tun 31. in Kopenhagen . Nixe 31. von Bremen nach
Lübeck. Pallas 30. in Königsberg . Perseus 31. in
Rotterdam . Pollux 31.' von Danzig nach Elbing.
Pylades 31. in Königsberg . Rhea 31. Lobith passiert
nach Rotterdam . Saturn 31. in Almeria . Sirius 31.
von Antwerpen nach Rotterdam . Stella 31. von Stet¬

tin nach Leer . Uranus 31. Brunsbüttel passiert nach
Riga . Vulcan 30. in Lübeck. Venus 31. von Rotter¬
dam nach Stettin . Eider 31. in Bilbao. Hans Carl
31. von Rotterdam nach Gdingen.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
31. von London nach Bremen. Bussard 30. von Kopen¬
hagen nach Gdingen. Drossel 30. an Antwerpen . Erpel
31. von Kotka nach Bremen. Falke 30. von L© Havre
nach Bordeaux . Fink 30 von Riga nach Libau . Lerche
30. von Kopenhagen nach Memel. Lumme 31. an
Kotka . Optima 30. an Mäntyluoto . Orlanda 31. Roter-
sand passiert nach Bremen . Rabe 31. von Memel nach
Rotterdam . Schwalbe SO. von Riga nach Memel. Sper¬
ber 31. an Kopenhagen . Strauß 31. an Rotterdam.
Wachtel 30 von Memel nach Abo.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H., Atlas •
Levante - Linie , A.-GBremen , Deutsche
Levante - Linie,  A . - G., Hamburg.  Aida
30. in Rotterdam ; Amsel 30. in Mytilene . Angora 30.
von Samsun nach Ordu. Aquila 30. in Brindisi . Arta
30. in Kawak . Atto 31. Holtenau passiert . Avola
30. von Oran nach Algier . Cavalla 30. Hoheweg
wegen Sturm geankert . Hanau 30. von Alexandrette
nach Mersin. Iserlohn 31. von Antwerpen nach Oran.
Itauri 30. Holtenau passiert . Clara L. M. Ruß 30.
Gibraltar passiert . Thessalia 30. in Salonik . Tinos
30. von Piräus nach Volo. Troja 31. Terschelling
passiert . Ulm 31. in Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-
Austral - und Kosmos-Linien). Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Hansa 31. von Bremerhaven nach
Southampton . — Westküste Nordamerika : MS Oak-
land 29. von Los Angeles, nach San Franzisko . Van-
eduver 30. von Cristobal nach Puntarenas . — West¬
indien , Mittelamerika : MS Patricia 30. von Cristo¬
bal nach Cartagena . MS Iberia 30. von Antwerpen
nach Southampton . MS Caribia 30. in Curacao . —
Westküste Südamerika : MS Hermonthis 29. von Cal-

lao. — Südafrika , Australien , Niederländisch -Indien:
Leuna 30. Vlissingen passiert nach Antwerpen . Staß¬
furt 30. von Port Pirie . Gera 30. in Durban . Kur¬
mark 30. Ymuiden passiert nach Hamburg . — Ost¬
asien : Nordmark 30. von Antwerpen nach Rotterdam.
Neumark 29. von Mirie nach Manila. Oldenburg 30.
Perim passiert nach Colombo. MS Kulmerland 30. in
Port Said . MS Sauerland 29. von Nagoaya nach Yoko¬
hama . MS Burgenland 30. von Schanghai nach
Dairen . — Trampfahrt : Havenstein 30. von Vlissingen
nach dem La Plata.

Hamburg -Südanierikanische Dampfschifffahrts -Ges.
PD Antonio Delfino 30. in Rio de Janeiro . MS- Ge¬
neral Osorio 30. von Vigo nach Lissabon . PD General
San Martin 30. St. Vincent passiert . PD Madrid 30.
von Madeira nach Lissabon . MS Monte Sarmiento
31. in Rio de Janeiro . PD La Coruna 31. von Ham¬
burg nach Mittelbrasilien . Amassia 31. in Pernam-
buco. MS Bahia 30. in Victoria . Entrerios 31. von
Hamburg nach Mittelbrasilien . Hohenstein 30. von
Antwerpen nach Bremen. Tenerife 30. Borkum pass.
PD General Aritags 30. von La Coruna nach Bremer¬
haven . MS Monte Pascoal 30. in Buenos \ Aires.
— Touristenreisen : MS Morde Rosa 31. Dove£ pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wolfram 29.
ab Freetown . Wakama 30. ab Pedra do Lume. Ingo
30. ab Antwerpen . Wigbert 30. an Antwerpen . —
Süd- und Ostafrika : Üsambara 30. an/ab Ma'laga.
Adolph Woermann 30. Ouessant passiert.

H. C. Horn . Hamburg . MS Claus Horn 30. von
Puerto Plata nach Le Havre.

Waried Tankschiff Rhederei G. m; b. H., Hamburg.
MS Senator 30 von Hamburg nach Bremen . MS
Svithiod 30. von Talara nach Antofagasta , Valparaiso,
San Antonio. MS Victor Roß 29. vom Panama -Kanal
nach Talara . TL Elbe 31. von Rendsburg nach Ham¬
burg . MS Leda 29 von Guiiia nach Caripito.

stus , Avila Star , Balmoral Castle, Berengaria , Bur¬
genland , Cap Arcona , Cap Norte , Caribia , Carnarvon
Castle, Cathay , Ohamplain , Chitral , City of Norfolk,
City of Hamburg , Conte DisaVoia, Conte Grande,
Conto Rosso, Conte Verde, Cordillera , Corfu, Dempo,
Duchess of Atholl - Duchess of Richmond, Drnho,
Edinburgh Castle, Einpress of Britain , Europa , Frida
Horn , Fulda , Georgie, General Osorio. General San
Martin . Guilio Cesare, Graf Zeppelin, Hamburg.
Heinz Horn, Iberia , Ingrid Horn, kaisarilnnd , Kenil-
worth Castie, Kulmerland , Laconia, Lafayette , Ma¬
drid Majestic Maloi . Mimi Horn , Mongolia, Monte
Rosa, Monte Sarmiento Mooltan, Xaldera , Narkunda,
Newyork, Neptunia , Njassa , Oakland, Oldenburg,
Orazio. Orbita , Orduna , Orford, Orinoco, Orion,
Oronsay, Orotava . Orsova, Otranto , Pennland , Port¬
land, President ©-Gomez, President Harding , President
Roosevelt, Rajputana Ranchi , Roma, Saarland,
Sauerland , Seattle , Scharnhorst , Strathaird , Strath-
naver , Tacoma, Tanganjika , Trier , Ubena, Üsambara,
Ussukuma , Vancouver , Viceroy of India , Victoria,
Virgilio , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Wangoni,
Warwick Castle, Washington , Watussi , Westernland,
Winchester Castle, Windsor Castle. •

B. Telephonisch : Hansa , Hamburg , Cap Arcona,
Europa . _, :

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 31. Oktober : •••
Rapot , dtsch ., von Santos, Carl J . Kimgenberg ; Ha¬

fen II . Schuppen 12, Baumwolle. Apollo, dtsch ., von
Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen I , Schupp . 5, Stück¬
gut.
Abgegangene Seeschiffe am 30. Oktober:

Elin , dtsch .. nac .i Stavanger , Herrn. Dauelsberg,
Stückgut . Theseus , dtsch ., nach Königsberg , Hemr.
Gerhd. Fisser Stückgut . Main, dtsch ., nach Ostasien,.
Gebr. Specht , Stückgut . MS Olbers, dtsch ., nach Bil¬
bao, Bab  Stadt )., Stückgut . Finkenau , dtsch ;,
nach Dublin Nie. Haye & Co ., Stückgut . Polydorus,
holl ., nach Batavia , Carl J Klingenberg , Stuckgut . •
Chateauranx , franz ., nach Le Havre , Nie. Haye &
Co. Corsica, engl ., nach Boneß, Carl Scholle, Kali.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Freitag , 1. November:
Hafen I : Zanaer 2, Orlanda 4, Juno 6, Electra 10,

Hestia 1, Kong Bjoern 3, Apollo 5. . . .
Hafen II : Wiegand 17, Rapot 12, Troja 18, Saar 15,.

Eisenach (Erzplatz ).
Holzliafen : Ed. Geist (Bremer Roland-Mühle). Bug¬

see (Log & Wardenburg ). Nicea (Becker & Otten).
Helga L. M. Ruß (Becker & Otten).

Hohentorshafen : El ter , Asta (Rud. Schmedes). \
Industriellafen * Raimund (Kohlenhandel ). Ostara,

Peter Vieth (Dreyei & HiHmann). Rhoen, Steinburg
(Louis Krages ). Diamantis (Gebr. Röchling). :

Werft : Trifels (Dock V). Ibis (Werfthafen ).. Warten-
fels (U-Bootshafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin, Colurabus, Der Deutsohe,
Europa , General von Steuben , Sierra Cordoba, Stutt-

Hamburg : Aachen Este , Orotava , Potsdam, Riol,
Winfried , Main, Minden.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,
25 Min., Nordenham 20 Min-, Brake 1 Std. 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
1. November 6.30 18.58 6.00 18.28 3.55 16.23
2. November 7.08 19.41 6.38 19.11 4.33 17v06
3. November 7.50 20.25 7.20 19.55 *5.15 1-7.50

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden hafen ' Hameln Minden
29. Oktober 2.18 2.94 2.61 2.96
30. Oktober 2.55 3.48 2.66 2.91
31. Oktober 2.25 3.08- 2.74 3:28

tPeMidit unt)Btfcitsoectrng
Beootjugte Behandlung Oec ehtenooU aus dem fDehtdienffflusfchriDsmöcn

SBerltn, 27. DftoBer.

Das 9Beßrgefeß felBft entßält üBcr Bett 9IrBeits=
uertrag unb feine Seenbigung feine 93eftimmun*
gen . Es regelt nur bie grage ber SBerforgung itn
§ 32 : „Solbaten , bie naß Erfüllung ber aftioen
Sienftpffißt in Efjren aus bent aftioyi 2Beßt*
bhjtft ausißeibett , laßen Bei SBemerBung um 58e»
fdjaftigung im öffentlicBen Sienft ben 93 0 r r a n g
»of fbnftigen 93j2tDer6ern gteidjer Eignung . 33ei
9Sermittfung ttt' ' 9IrBeitspIä | e ber freien SBirt»
fdjaft finb fie Benorjugt ju ßerücfficfjtigen.

Sei ber 9tüdfe| r in ben 3imI6erufbatf ifjnen
aus ber burdj ben affinen fflßefjrbienft Bebingten
SiBmefenljeit fein 9farfjteil erroadjfen.

Sie sjefetftiü) feftgelegten 3tedjte ber Ärieas»
Bejdjäbigten roerben | ierbunfj nid)t Berührt . 3n
auen üBtigen gölten mirb bie 93erforgung ber

' Solbaten unb iljrer $ infer6tieBenen burefj bie
hierfür erlaffenen ©efe| e unb 93orf^ riften ge=
regelt .“

Der StBfaü 1, Sa | 2, enttjätt eine 9lnroeifung an
bie StrBeitsamter Bei 93ermitttung ber StrBeits»
ptä | e in ber freien SBirffäjaft , ebenfalls biejeni»
gen , bie in E | ren aus ber 3ße | tmaä )t nadj Er*
fültung bes 9Be| rbienftes ausgefdjieben finb, Be*
norjugt 5U Betjanbeln.

Sefteljenbe StrBeitsuerträgc werben mit bent
SlugenBIitf ber Einberufungpn regulären
ÜBefjrbienft automatifdjgelöft, ba bie Ein*
Berufung sunt 933efjrbienft einen Eingriffbntdj
löfjere ©ewalt barftellt. (93gt. Stufjtmann*
Stange , „SD3e| rgefe | unb SBefjrmadt “, S . 35 ff.)
Es ift niefft richtig , wenn bie Sluffaffung oer*

treten mirb , baj) eine Einberufung jum attiuen
2Be| rbienft niifjt bie Sitfung bes StrBeitsnertrags*
ner | ältniffes , fonbern fein  91 u | e n unter 93e*
urlaubung bes Einberufenen offne ßofm ober ©e*
Balt burdj feinen 93etriebsfü | rer sur gotge | a6e.
©egenüBer ber Sluffaffung , baß bas Bereits uor
ber 2Bieber | erftetfung ber beutfefjen 2Bef)rmatf )t
am 12. geBruar 1935 ergangene ,,©eie| über bte
^Beurlaubung oon Stngefteltten unb 9lr6eitern für
3me <fe ber £ eibeseräie | ung “ in biefem 3 «f“mmen*
lang finngemäfje 2tn | attspunfte Biete , unb baß
gerabe nac| biefem ©efeß ber re <| tlt <| e gortBeftanb
bes 9trBeitsoertragsoer | ättniffes grunbfagltaj
ni * t in grage geftettt werben bürfe , muß aus*
brütfli * Betont werben , baß biefes „© efeß über bte
^Beurlaubung oon SIngefteltten unb SIrBettern fur
Smetfe ber ßeibesersielung “ nur für fotwe » tan*
ner gilt , bie lebiglic | ju furjen _ StusBiI»
bungsfurfen unb ße | rgangen  ber
2Be| rmadit einBerufen werben , unb ba | er auf bte
©runbgebanfen ber SBeftimmungen über ben aftt*

: oen 2Be| rbienft feinen entf ^ eibenben Einfluß aus*
«Ben fönnen.

Da Bef ber ßinBerufung jum afttoen9Be| rbienft
bas 9JrBeitsoer| äItnis automatif(| gelöft wirb,
Befte| t aui| für ben SlrBeitgeBer nii| t bie » er*
pflit| tung, ben ßum aftioen 9Be| rbicnft EtnBe*
rufenen nadj ülBIauf bes 9Be| rbienftes wieber etn*
juftenen unb t| m Bei äBiebereinfteHung basfelBe
SlrBcitsgeBiet wieberjugeben.

Durdf bie Einberufung ’sum 2Be| rbien |t wirb
jebes » rBeilsoertragsoerlältnis getoft , | o oaß
Bei Sßiebereinftettung burdj benfelben SIrBettgeber
ein ooüfommen neuer 9t rB ettsoe
abgefdjloffen wirb , » tan möge habet Beruffftd)*
tigen , meldje Sdjmierigfetten im
entfielen mürben , wenn Iber SBetrieBsfu | rer oer*
pftii | tet märe , bem 3jße| rbienftpflti | ttgen j et" e"
alten 9trBeitsptaß miebetjugeBen , oBwo| l er aus
wirtfdjaftlicften unb tedjuifdjen ©rünben genottgr
mar bas 9lrBeitsgeBiet,iin bem ber Einberufene
frü | er tätig mar , gan3 | aufäutöfen oöer  SffFjr
tegenb su änbern . 3ebei| wirb man mtt )Keflt
ber 9tuTfaifung suftimmen , baß ber Dtenitpflt ^ -
tige nad ) 9tbläuf feiner » tititärseit _ein .tnot a*
Iifd,es 9tnrecfit  auj 9tüdte | r tn ferns alte
9trBeitsftelte im SBirtfciaftsteben | at,
feinem ftü ^eren SBetrieo Bereits mehrere oovre

at »ei °ber geftftettung btefer » e^ tslage muß ^be'
jonbers | eroorge | oben werben , baß bem 9Bepr-
bienftpflitltigen fein« 9t ac| te 1 1e entfte | en,

weit bas ©efeß im § 32 » otforge getroffen | at:
„®ei 9tüd !e| r in ben Sioitberuf barf i | tten aus
ber burdj ben aftioen 9Be| rbienft bebingten 91B*
mefen | eit fein 9tai| teit ermadjfen “. Da | er wer*
ben seitfi ^ e 9tnwartfdjaften buri | ben 5ße| rbienft
meber unter6rot | en noi| in i| rer ßaufäeit ge*
|emmt.

33ei einer jweijä | rigen 91n m a r t f dj-a f t j u
einer Beftimmten 93erufsausüBung
fte| en fii| atfo 3. 93. Bei fonft gteii | en » oraus*
feßungen berjenige , ber fid) jmei 3a | te in feinem
»eruf Betätigt , unb berienige , ber oon biefen jmei
3a | ren eines im 9IBe| rbien |t sugebradjt | at , oott*
fommen gteii | . EBenfo wirb Bet ber » ere ^ nung
oon Dienftja | ren , bem SBefolbungsalter ufm., bie
aftioe Dienftgeit mit Bereißnet . Sie » flidjt 3U
3a | lungen oon » erfidjerungen aus bem 9trBeits*
oer | ättnis ru | t mä | renb ber Sienftäeit . Sie Be*
fte| enben 9tnwartfi | aften laufen aber weiter.

9tnbers ift bie » egetung Bei benen , bie ni ^ t jur
9IBIerftung ber regulären aftioen Sienftpftii | t,
fonbern Iebigtidj 3! fursen 9tusBitbungs*
für fen  ober fie| rgängen 3ur 9Be| rmai | t eiitBe*
rufen werben . § ier regeln fidj bie arbeitsoer*
tragtiilen SBeftimmungen nadj bem ©efeß über bie
„SBeurlauBung oon 9tngeftettten unb 9trBeitern für
3med 'e ber £ eiBeser3ie | ung “ 00m 15. geBruar 1935
unb -ber 93erorbnung 3U biefem ©efeß 00m
19. 3Jtärg 1935. 9tuf ©runb biefer SBeftimmungen
ift ber 9lr6eitgeBer nerpflitfttet , Urlaub
3 u gemä | ren.  Sie SBeurlauBung 3U einem
foldien 9tusBitbungsturfus gibt bem ltnterne | mer
ni ^ t bas 9tei| t , bas 9trBeitsoer | ättnis 3U tün*
bigen.

Ift Sdiuldcmmadienein Gcund
]uc fofociigen Entladung!

Erft » ewä | rungsfrift , bann Äünbigung — Sie
Stettungna | me bes » eidjsarBeitsgeridjts

Eine ber mii| tigften gragen bes 9lrBeitsredjts
ift bie , unter melden » orausfeßungen bie 93ar>
teien bes 9trBeitsoer | äItniffes Bere^ tigt finb , ein»
anber ben 9trbeitsoertrag o| ne Ein | altung einer
Äünbigungsfrift aufäufünbigen . Siefe grage | at
ni (| t babur ^ an SBebeutnng oerloren , baß ’in 3U-
ne| menbem » tage burdj bie Sariforbnungen bie
Äiinbigungsmögli ^ teiten erfdjmert finb unb bas
©efotgf ^ aftsmitglieb nidjt bauernb Befüri| ten
muß , o| ne einen triftigen ©runb aus ber burdj
ben 33etrieB Begrünbeten © emeinfdjaft ausgefdjlof-
fen au werben . Sie außcrorbentlidje  Äünbi*
gung bes 9Irbeitsoertrages mirb burdj biefe Ein-
f^ räntungen nidjt Berü | rt . Sie ift mögti (| , wenn
ein „ mistiger ©runb “ oorliegt . Ser ©efeßgeber
|at M für biefe gäEe einer fotdjen ©enerattlaufel
Bebient , um ben Satbeftanb ber außerorbentlidjen
Äünbigung ju Bejei ^ nen . Daneben werben aber
auf | iw ben Einsetgefeßen buri | einen Befonberen
Äatalog biejenigen ©rünbe namentlid ) anfgejü | rt,
meldte bas 9tedjt jur außerorbentlidjen Äünbigung
geben . Das ift j . 58. in ber » eidjsgemerbeorbnung
für bie gemerblidjen 9Irbeiter gefielen.

9tat | ber ftänbigen UeBung ber 9IrBeitsge-
ridltsbelörben ift ein widjtiger ©runb 3m 9tuf*
löfung bes 91 rB ei tsoerßältniffes  ftets
bann oor | anben , wenn Umftänbe oorliegen , bie
nad ) oerftänbigem Ermeffen bem einen ober anbe*
ren » ertragspartner bie gortfeßung bes 9trBeits*
oer | äItniffes nii | t me| r ßumutBar erfeßeinen taf¬
fen, ba burdj fte bas 3ntere [fe bes einen » ertrags¬
teiles in unbilliger 9Beife gefcßäbigt werben
würbe . Das jRei$ sarBeitsgerid )t | at unter 3u-
grunbelegung biefes jftedjtsfaßes im alten 9ltBeits-
redjt feftgeftellt , baßer | eBli ^ es S ^ ulben*
nu | en unb unorbentli ^ es9Birtfi | af-
ten im 1f3 rioat | ans | aIt  Bei einem 9Inge-
ftclften als mistiger © runb für eine außerorbent*
lidje Äünbigung ftets bann oermertet mertien !ann,
wenn bie barin 3utagc tretenbe ©eiftesoerfaffung
unb E | arafteranlage auf bie bienftlid )e güßrung
jurüdmirlt unb in E| re, 9tnfe| en unb Stellung
aefälrbenben ^ anblungen in Tolt̂ cr SBeife unb
in foldtem 9Iusmaß ausmirft , baß autf) bie » elange
bes güßrers bes » etrieBes empfinbli ^ baburd ) Be*
rülit werben unb biefem Bereinigtes » lißtrauen
gegen bie » etufseignung bes 9Ingeftellten unb bei*

fen bienftlidje 3 uoer löffigleit angenommen wer¬
ben muß.

Äürälidj | atte bas .ßanbesarBeitsgeridjt 9Iai| en
fficlegen| eit in einem galle , in bem ein 91ngeftett-
ter oon einem llnterne | men wegen erßeblidjen
Sdiulbenmanns friftlos entlaffen mürbe , biefe oon
bem » eidjsarBeitsgeridjt ausgefproc | enen Dtedjts*
grunbfäße unter 9Bütbigung ber | eute im 91rbeits-
rei| t oor | errf ^ enben beutfdjredjtlidjen  9In*
fißauungen 3U überprüfen . Das ßanbesarBeitsge-
rii| t | at ausgefü | rt , baß in berartigen gälten bie
guten Beruflidjen ßeiftungen bes 9Ingeftellten , bie
Befonbere $ ärte ber Äünbigung Bcrüdfidjtigt mer =-
ben muffen . Ser gü | rer bes » etriebes ift ftets ge*
|alten , ben 9Ingeftettten nii | t o| ne weiteres als
fißul'big, nnmürbig unb Befferungsunfä | ig ßu Be-
Banbeln . Sem -Sinn unb 3wed ber nationalen 93c-
megung , bie butd ) 9tuf!lärung unb 91ufrüttelung
ben beutfdien » Jenfdjen unb allgemein bie » ien-
fdjen im beutfdjen » aum Beffern unb leben will,
entfpridjt es, wenn in foldjen gälten bem 9tngeftett-
ten eine feiner Sdjulbenlaft angemeffene unb 3U
beren 9IBtragung ausreidjenbe 5Bemä | rungs*
f r i ft gefeßt wirb.

9Iu<| bie 9tcd ) tfpre ^ ung im Dien ft-
ftrafoerfa | ren  fi | eut Bei ber Sißulben«
madjung eines SBeamten baoor 3urüd', auf 9lus=
ftoßung aus bem Sienft unb bas gar unter oöltiger
9IBerfennung bes Dtu| ege| alts 3a erlenncn . 91ui|
bie 3lei| tfpre (| ung 3um SrB1 0f g ef eß.  fie| t es
als ein ©ebot ber 93ittig !eit unb ber fd| onenbeu
T.üdfiiltnalme auf 58erufse | re unb Ejiftensgrunb*
läge eines 93ol!sgenoffen an , baß einem ocrfdjulbe*
ten ßanbmirt,  beffen 93auernfä | ig!eit ange-
3meifelt mirb , oor ber 9IBerlennung junäilft nod
einmal eine angemeffene 93emä| rurtgsfrift gefeßt
mitb . (ßanbesarbeitsgeridjt 91ai| en £ 9IS . 26/34 .)

Bßttißhsführung im neuen Grifte
Surdj bas ©efeß ’-ut Drbnung ber nationalen

Stlrßeit | at ber » ationalfostalismus bas 93er| ält*
nis jwif ^ en SlrBeitgeBer unb 9lrBeitne | mer
gtunbfäßiidj gewanbelt . ®efrie6sfii | rer unb ©e*
fotgfdjaft _finb ju einet ©emeinfdjaft geworben,
bie gemeiniam bent 9Bcrf , betn SBetricbe, bient,
ber am 9IufBau ber » atiott mitwirft.

Siefe neue Grunb | altun -g forb-ert oon ieb-em
einseinen 5BetrieBsfü | rer aber , baß er burt | fein
perfönlii | es  93er | alten in feiner ©efoIgfi| aft

au ^ bas ©efü | l ermedt , baß er perfönlid ) i| ren
mirtf -i| aftli ^ en Äampf begreift unb förbert . ©e*
rabe biefes perfönlidje 93er| ältnis ma<| t erft bie
ßeiftung eines 5BetrieBsfü | rers im nationatfojia*
liffifdjen Sinne aus . Sie fficfotgfi| aft muß bas
SBemußtfein | aBeit, baß ber 93'etrie6sfü | rer in
feinen ßeBensform -en nidjt bie ©renjen über*
fc| reitet , bie burdj bie gefaulte ßage bes » olfes
gegeben finb. Ser » ationalfosialismus | at fi<|
nod) nie bagegen gemanbt , baß eine ßeiftung au4
auf wirtfi | aftlid |em Gebiete nii| t i| te 9Inerfen*
nung unb 9Bertung in finanßieller § infi<| t et*
fa | reit feil , .

Set-’ ftelft « Beir eine ’ UnmÖgliibfeit bar , wenn
3ur gleichen 3eit , wo bie ©efplgf ^ aft in i| ref
Entloßnurtg gerabe am Ejiftensmtnimum geßalten
wirb , mäßrenb bie natiönalfö3iäliftifdje Staats*
fü | rung bie gaii3e Äraft bes SBoIfes für bie 93e*
feitigung ber 9IrBeitslofigfeit ' einfeßt , in einsei*
nen 93etrieben Sireftorenge | äIter unb 93orftanbs*
entfdjäbigungen eine Er | ö| ung erfaßten , bie bie*
fer » otlage ber ©efamtßeit in feiner 9Beife ge*
reißt wirb . 9Iudj Bei folißen ©elegenßeiten geigt
fiiß, ob bie 93etrieBsfü | rung ben ©eift ber neuen
3eit Begriffen | at ober niißt.

Die Standesämter melden:
Stanbesamt SBremen 1 (Siefet)

Geburten
ÄnaBen

20. DftoBer : Eleftrifer 3 . Detfen Eßefr ., geB.
Sanefe , ©efdtmornenweg 13.

24. DftoBer : 9IrBeiter 9B. » eefe Eßefr ., geB.
9Bafplom , ßloijbftr . 38.

25. DftoBer : 93üroangeftettter Ä. Ärüger Eße*
frau , geB. 9tiße , » tosärtftr . 19. — 9trBeiter
aJtunbi Eßefr ., geB. ©ottfdjatf , 9Butfßoopftr . 25a.
Öanbtungsgeßilfe 9B. griefe Eßefr ., geB. » rigge,
fjarbenbergftr . 117. — » eamtenanmärter 91. 93ün=
ning Eßefi :., geB. » eumann , grielinger Str . 32.
— 9trBeiter E . Eorbes Eßefr ., geB. » iesfer,
SißöneBeder Str . 76,

»i ä b iß e n :
20. DftoBer : Sentift f>. Stßmibt Eßefr ., geB.

ßübfemann , glieberftr . 27.
25. DftoBer : Strafanftaltsmadjtmftr . 9B. Sumde

Eßefr ., geB. § en£el , 91jftebter Str . 32.
26. DftoBer : Sdjtoffer E. » latoßn Eßefr ., geB.

Gottmalb , § ütten )tr . 50. — Sßoftfdjaffner SR. § il*
genfelb Eßefr ., geB. » rinfmann , SBäßmannftr . 13.
— Ärajtfaßrer 3 . StRennen Eßefr ., geB. SÖtütter,
ßangenftr . 54 (3mitting ) .

9lufgc6otc

25. DftoBer : SBädermeiJter 95Bilßelm 91boIfÄru*
fenberg unb » offet (» offitt ) , geb . » oßtmann . —
SlRafißinenf^ Ioffer Ernft Ütrtur Engelßarbt unb
©erba Selene SeBBen. — Sd )loffer Sans S^ 5
mann Georg Sjeifcndüttel  unb Söiarie Sopßie 3o*
ßanne Elfa Äoop . — Stabtreifenber Georg 9Bü=
ßelm Dpfermann , SRüftringen , unb SOlaria Sitrpdj,
93remen . — Glafer 9tlfreb 3 . ©elfe unb 3oßanne
Ä. 93eßn£e, gen . Stußr . — SOlatrofe 9lmanbus
Dlipp unb 91hna*9Rarie Stänber . — SüfsarBeiter
Seinrieß 9Iuguft SBabe unb SfReta 3oßanne SRijen.
— SBädermeifter 3oßann Seintidj SRamfe unb
»ertßa 9Raria S ^ möle . — grifeur ÜBalter 9Bein*
Berg unb 9BilßeImine 91nna Sißröber . — 93er»
tretet SjSaul giiaßn , SamButg , unb Sora SÜBieBfe
9Inna Ärafe , 911tona. — SBootsmann 9ßilßelm
griebrid ) SRartin Äiefom , SBremen, unb SBalesfa
ElifaBetß 3rene SDloßrßoff, geb. 3aeger , 9Befer*
münbe . — Sißmieb Äarl grtebridj SDtengel, SBre*
men , unb Äarla grieba 91nna Seins , 9Befermünbe.
— Kaufmann Earl Sßitrri «̂ Seinfen , SBremen,
unb Elife SBornemann , Su ^ ting . — » rooinjial*
ftraßenmärter Sitttiiß SReper unb ©ertrub SKRinna
Sorette 9Inna SBattis , SKoorenbe.

26. DftoBer . SBerm.*Sefretär Ebuarb Ernft
SBönning unb SttbeleSora Änipping , — SIRaf̂ inen»
näßet grans ©uftao Georg 3ebermann unb Sora
ßembfe . — Sottblungsgeßilfe 3oßann Äonrab
StReper unb Äatßarir .e S ^ wiering . — Äraftfaßrer
griebriiß SfJößls unb ©rete ©ertrub SBefede, geB.
Seuri ^ . — Äellnet Äarl 3oßannes Soläinget unB
Emilie 9Inna SRenneBâ . — Eleftrifer » idjatb
griebriiß Spengler unb Sitöegarb Serta SBerta

Sroft . — Setser Ericß griebriiß SRotens unb
ßouife Sdnna StRarie Gärtner , geb . 3uß , SamBurg.

28. DftoBer . SiRaler 9Ibolf 3oßann 3ürgen Sin*
riß $ aßelmann unb StRatßilbe Sorotßee Sopßie
SBeßring. — SBauarBeiter Seinriß 9Bilßelm Äam*
meper unb Sorette 9BilßeImine ElifaBetß Stelter.
— Sßloffer Sämann gaßrenßol3 un !) ©retßen
Elfe SIRorße. — lelegrapßenBaußanbwerfer » aul
Sugo Eriß SOiößl, 9Befermünbe , unb ©retßen
grieba Eoßrs , SBremen. — Sßußmarenßänbler
SÜBieganb Soßannes leupen unb 9lnna Serta
Ärarnet . — Sonölungsgeßilfe Emil Sßeobor
gran3 Spottad unb Äl -ara ©efine 3oßanne » rüers.
— gormer Siebriß griebriß SRicolaus SRagel unb
SRarga gree . — Slrßiteft 91nbreas Seinriß ßouts
StReinßarbt , SamBurg unb 9Intonie SRofa SERaria
SIRütter, SBremen. — Sßloffergefelle Äurt 9lbalBert
spfeiler , SBremen, unb ©erhübe 9lnna SBranbt
SReuteid). — SdrBeitsmann griebriß Seinriß
Sitfemeper , SBremen, unb » taqbalene Sina Äonig,
ßoßaus.

29. DftoBer ^ ©artenarßiteft Ebuarb Seinriß
9BiIßeIm SBeßfe unb StRargarete Äatßatine Eßri»
ftine Sartfe . — Sänbler ©ottfrieb SRapp unb
ßouife 9Ignes Sngel . — Äraftfaßrer 933erner grans
Eggmann unb » i-arie » largarete ßee , geb. SRien*
ftebt . — SReßtsanmalt Äarl 9BilßeInt Soaßim
SBüttner unb 9Inna SReußaus. — Sanblungsgeßtlfe
9BiIßeIm ©uftao SRefate unb 9Inna 9Ibelßeib Eßer.
— 3intmermann 9Bilßelm 91manbus » eße unb
Sttbelßeib Stettfes , geB. 9Bifßßufen . — Sßiffs*
inaenieur Ernft SJlboIf 3onnp Äammeier , SBitter»
felb, unb grieberife StRargarete ßange , 93remen.
— Äoßlenßänbler Seinriß 933ilßelm SBeßring,
SBremen, unb Ettp Sübeline » largarete » Teper,
Spfe . — Äaufmann 3oßann 9Bißlein , DBerneu*
lanb , unb 91ugufte Sopßie Sorotßea Selene Eis»
felber , DBerneulanb . — Ingenieur Georg 9BilßeIm
goBfer , SBremen, unb ßina ßuife Soltmeper,
SBulften . — Äaufm . Sttngeftettter fiubmig Eßri*
ftopß ©uftao Sürgens unb » laria ElifaBetß 9ln*
ton , 93ünbe, Är . Serforb . — SBäder Seinriß Dtto
Senermann unb grieba 9tnna Sorotee Eorbes . —
»rofurift Seins grs . Serm . SRieBel, » tüßlßaufen
(Sßür .) unb Sermine SBettp StRinbermann . —
»abioteßn . » laj 9Irtßur Sffi. SIRarcus unb Serta
Sdugufte 91. ©. Seftermann . — llnteroffisier Sans
Seinriß S{3aul StRunb, 933anbsBef, unb Serta » tar*
garete 9Iugufte ßübien.

30; DftoBer . DBermajßiitenmeifter 9BilßeIm
Sttaje unb SReBeda Senriette Sßumaßer , geB.
Eonert , 9Bitme . — Sipl .*3ng . ÜBilßelm Äarl
Seinriß Dtto , SBerlin*SÜ3ilmersborf, unb StRarga»
rete » lagbalene Sfalaf . — SBußbruder Sermann
3oßann Seinriß Seims unb Äätße Emma Ser»
mine SBrenter, geb . Äoß . — ÜIrBeiter Seinriß
3oßann griebriß Steinßagen unb Stttarie Älara
SOlinna SBranbt. — SBürooorfteßer Eriß Sermann
Seinriß Äufemütter unb Erna StBilma ©efine
Eifermann . — Sanblungsgeßilfe griebriß Sßie*
renbed unb Eifa Emma Äaftens , geB. SRennert. —
Sanblungsgeßilfe S{3aul Säße unb 9Battp » laria
ElifaBetß Älafffe . — Sanblungsgeßilfe , 3. 3l-
91rBeiter, Äarl 9Battborf unb 31fe Elfe ßutfe

SRetfep. — Sngenieur Eßriftopß ©uftao Tölfen unb
»leta StRargarete Stelter . — StRafßiniftenmaat
3oßann ßubrnig Sermann ÜBilßelm Streefe , SBre»
men , unb 9tnni StRargareta 3oers , ßubwigsluft.

©eftorbene
23. DftoBer : Sermann SBoefßoff, 4 StR., aus

Stettingsmoor . — 3oßann SBrofe SJBwe., geb.
SRudel, 75 3 „ ÄolBerger Str . 50. — SttrBe'iter
SD3iIßelm Eggers , 67 3 „ SBußenftr . 71.

24. DftoBer : griebriß SRabemaßer 2Bwe., geB.
SBrettfßneiber , 57 3 ., 9Intonftr . 16. — 91nneliefe
ßeßmfußl , 15 3 ., aus SOlelßiorsßaufen . — Sßeo*
bor fiogemann Eßefr ., geb. SRogaißewffi , 56 3 .,
©röpelinger Seiß 97. — 9IrBeiter Georg ßubolpß,
69 3 „ ©r . Soßannisftr . 156. — Sausangeftettte
Stanislawa » omatomsfa , 21 3 ., 9tm fßmanen
StReer 138. — ßtopbangeftettter 9BaIter Dtto , 18 3 .,
ßanfenauer ßanbftr . 5. — 3ofef ßanger Sffime.,
geB. ©räper , 53 3 .. Äornftr . 101. — Äaufmann
Emil giden , 52 3 ., Sonauftr . 47. — 933erfmeifter
grans Sßneiber , 70 3 ., 9IugsBurger Str . 5. —
3oßann Sßröber SÜBwe., geb. Seemfaat , 74 3 .,
Erasmusftr . 16.

25. DftoBer : Ernft » oBtmann Eßefr ., geb.
Sßröber , 34 3 „ ©eeftemünber Str . 55. — 3oßänn
Spannßafe Eßefr ., geb . Sßiele , 32 3 .. aus SDlaßn»
borf . — Sifßler Soßann Sßoben , 78 3 ., aus
9BefterBed. — DBersollfefretär i. SR. SBifßelm
SRaßms, 71 3 ., SBorfumftr . 32. — SfSrofurift Earl
SßulenBerg , 59 3 ., SD3artBurgftr. 35. — ßanbmirt
Sötartin SBrünjes , 70 3 ., aus Sßtußborf . — SBirt
Georg Sßraber , 61 3 ., SBaßnßofsplaß 11. —

26. DftoBer : Sßloffer Ernft SRarsaßn , 53 3 .,
SBinger Str . 16. — 3oßanne Söper , 71 3 ., SRorb*
ftraße 121.

Stanbesamt SBremen 2 (Gtöpclingcn)
GcBurtcn
ÄnaBen

20. DftoBer : SRangierer 9BiIßeIm Settmeg Eße*
frau , geb. SRatßmann , SDlepenBurger Str . ' 27

22. DftoBer : Seßnifer Seinrieß Seder Eßefr .,
geb. ©rotenfoßn , Dsfebsßaufer Seerftr . 64.

StRä b ß e n
20. DftoBer : Stßerffüßrer Seinriß Saßm Eße*

frau , geb . » teper , Speftalossiftr . 3. — Sifßler
gerbinanb Sprute Eßefr ., geB. ßauermalb , StuB*
Bener Straße 65.

Eßeißließungen
CfloB « : Äaufm . Sttngeftettter SttuguftÄnoße

unb Ebttß 93ogt=©reoe be SReeff, 91m gußsBerq
3)r -. 71. — Sßloffermeifter Äarl 9Bobtfe unb
Emilie Äfee , Sanfenftr . 27. — Äeffelmärter Sein*
nß _ Sorft unb ElifaBetß 9ffBreßt , geb. ÄirßBera
^ur ber Düne 45. — StRafßinenfßiojfer Selmutß
Seuer unb 3oßanna Saager , SRitterßuber Str 40
pBertruppfüBrer griß grerißs unb StRartba Äon^
topp , 91m ©eeitfamp 12. — 9Bäßter Siebriß
9tnbermann unb » lafßifbe SBeßnfen, Sumann*

S tan 3 atßnemann unb Sttbele
StJlutter, ©tambfer Seerftr . 153. — SttrBeiter Sin»

S „fe ars unb  Senriette Süfing , ßiegniß»(traße 28s30.
©eftorfiene

_n2i - ®öroBeamtcr Setmann Selmfe,50 3 ., Dttersberger Str . 16.
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Das
Mücken vorn

Moriwk'
^Isck clsi' gisiotinsmlgsn klovsüs clsn IVobsIpisisik - ägseitiLsIMÄ  t . s g s f I ö f mit

i-ionsi Xnoloeic , Nurl kiv^ ior -ksiiling , Kilon kranlr
krluspel von Wintsrstsin , frltr Hoopts , Tksociop l. oos , ^ ris 6 riok ^ s/KIse , ^ kss piseksr

SpisIIsitung: Ostlss Lisrek

«snsi Knorsek , LIIvn krsnlr , Kurt kisrker - kskling,
HttzS ^ IgklZtzl ', Spisüsitsi - OkllLE § I8l 'kI^' sc)wis 30 sn clsn ^ utnstimsn
bstsiligts ^inwoiinsi' sus clsr ^ mgsgsncl von Woi'psv/öcls sin6 in itirsn t-isimatti'sotitsn
8n deiLßei » kssr VorstsIIungS » snwessnrN

I oiv » ür krvitsg , « > vn 4 . vlrtodsr susgsgsdenvn unel gelüsten Llntrittskertsn  H
» beben * u «Ivn t » « trvNvn « tvn Nvutlgsn ksst - Vvrstellungen Lültiglrvltl  A

I»isuts ru bsicisn Î sst -Voi'stsIIungsn numsrisrts PIZtrs
«v MIM lSgl. Wiklikl'g vô lklllingeil— 81! Mllölllgg. 3Vs. 6 °°. SVz — 8M 8onn!8g3 V2. 6 V4. SV4

«elnliioi meslei'
Xai-is v̂ot-vsi'ksuf ti)^ clis numsk'isi'isn -̂ bsricl-Voi'stsllungsn von 11-1 Ot»' unä sb 4 OIii- an cls»' I'iisstsk'-Xssss

MW

MMe

Vom dritten

Jahrhundert Mr

zum Dritten

Reich

Ein Marine¬

prachtwerk von

seltener Schön¬

heit

71 vielfarbige

Bilder nach Es,

inälden deS be¬

kannten Marine¬

malers Pros.

Alex . Kircher

Größe der Bilder

21X80 am

«

Neuer Preis

RM . 12 .-

(Früher RM > 28 .-)

»

Durch alle Buch¬

handlungen zu

beziehen

Zeutralverlag

derNSDAP.

§rz . EherNchs.

Mönche»

M » M»
SvnosrvorstsIIungvn

>V>. 8<nrnb « rg - 3nrlin 8ßv 1S, Knlprorlsttr . 1l ^ !

S -/4KniM ?: plillkr
Hn deictsn ^ Nealern gisickrsitigl

lttvutv unU SolgvnUs ^ sgv>

Paul llörkigsr , LorI I.ii6«ig Vivkl,
^rusls von t^olo , Vkoo ^ o ^ toos

ÄttUte « Eti LpLo « a - e L »r xiem

^c « Mttee »l «iett Lpto ^ aqL - ÄtM

Die unÄüitbsre krmit
kin c»u1r « lHsn « rrvgQi » tö » r 5pivn «>gv1a >i ou«
«loin Wsltierivg « ^ on «I ssin « / ^ u ^ Iclürung
Im Sotvl 8svo ^ ttnäst o !u xroüer LsU statt . klötrUeü
drieat ein « kavIL Im Vallsaal aas . LeppbUnv slnü
ünvr cier 8t » Zt , äts 8ta «It v !rü ta Duulceldvlt
xetavolit , rinä ctss ualivtmllolrv 8piv1 üvr 8lrvnen
übertönt allen I -srm . — Diese ^ ntre § unx bvnutrt
Dsrsen (Oarl I n̂üvlx Dlelrl ) , clvr öle Dokumente ln
seiner laselre bat , öis 8plon !n aus ldrer unxlüek-
sellxen Daxe rn dvkrvlev . 8lv » leben In 6er Rlebtuns2ur Lüste, vo sie lm ÄIorxen§ranen vln öeutsvkes
D -Loot erwarten v1r6 . — ^ nk 6leser l^ Inebt rvlsoben
^oa nnS Dvden xeben Sie deläev tollübnen Menseben
äsn äentselisn ^ Hexern noeb Diebtsixnals mlt äen

8ebelnverkern lbres ^ ntos . — Ls xsUnxt.

2tt vec ^ « ufe

8Ieiü » » ^

Neue
mod. Anzüge

Mänlel
auch wenig

getragene
NtvnatS-

Garberobe
E -lEschasts.

AnM°
leihweise

H. Kerl
L Sohn

Knoopstratze 20
Ecke Faulenftratze.
^Rol . soo SS ^ I

Anzüge
Mantel

li. NIKM. 51108
^lMisirMlK

Ecke Kaiserstraße

Usus ^ enst

Kein Laden!

WiiüietS!
170X210 . 200X300
250XZ50 , 800X400

IKMll - MM
Humboldtstr . 18

Uüvöi

2gl .Bettst . . Kldschr.
Waschko .,Kü 'schrke.
Büch 'schr ., Vertiko,
Chais . Erenzstr . 8

//l

« >o

!>!un, wo man sinsn
>Vintsrmoritsl prsis-
wsrt vn6 gu » Irciuft.

/r/

ksi L s. ^ krsnninlr-
ms/sr.

/sij/k / ä§

Lo 4V- /LW

Ti/rt/r/s/' Dos
Ivs nur, äsnn mc»n
lconn wirklich jsäsm
rorsn : 6s !isn 8is

ru L L ^ j

IKiisik

Zg . crh . Anz .,m .Fi.
L ^ i! 12,Mant . ^ ! 15,
Da .-Pelzmantel -4!
40 . Esscnerstr . 74

Neue mod . u . getr.

Lnrüge

^sntsl
K . Nilsson,

Hankenstratze 28

ksbnlc
llnck - » sncklung

^ ^ i «^ s2rss^

2 mod . Sessel,
2 Klubsessel,

neu , billig.
Dobben 63 Part.

^u,l . Ka^lo 19 Hni.ss.l-Llegok.flottKIsu.Letirlcgrom.
Ok .̂ nr .1^t Kot.

^llLeinvines

Er . Spiegel billig.
Glas 100X170.

Humboldtstr ^ 20

- 4

1234^

LKL ^ Lkl

Lrill 8- 12

-uettttletel

^Io « 8t » Ü1

MSbl . Schlaf - und
Herrenzimmer.

Am Deich 88 I

Ostortor

Mbl . Z . m . Kochg.
f . 1 -2 Pers . Meier,
Ostertorsteinweg ö

Nvvüvntov

Frdl . möbl . Zim.
Michaeliskirchhos

2011 l . , a . Falkenft.

Oovviitoi»

Gut mbl . Z . a . H.
Am Wall 531

^esuc/ie

Wohnung , 1 . Etg . ,
ges . 3 ' /-— 4 Zim .,
Küche , Bad , Hei¬
zung , sofort oder
später in östlicher
Borst . Bis 80, — .
Offert , u . H S233

V^ smmsrtÜger
Kistine

nur Schröderst . 13
W . 833 37

AuSrvtt . v . sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie

Wer sparen will
und rechnen kann
bringt seine

Schuhe nach
«klüem snn̂L
Bei Husten
Euka -Menthol-

BonbonXPfd .30^

«MpNl'öVk?
WoltmerShauser-

straße 153

MkMSII
repariert u . sSrbt
auf neu . / Spezial.

üNo 8ölinikin
s?esenfeld8S,H43083

Aufpolieren , um-
beizen v . Möb . jed.
Art gut u . pressw.
Angeb . u . R 10342

SlVlo - kv Vvr krkolg
gekr wsttsr!

kün rsusMenüer Valrermrdel
voller lemv « «na Marie?

Lins Spi»r«nlsi »tung ksiisrstsr,inusil »s l̂kütt»se kilmkunstt
Ore I/F '^l - T'on/rtm - O/aer ' etts

« « ziiszvLirr»
stt!t äom sinsckmslciielnäsn 5cölsgsrIIeä

„Wie ein Wunelsi' ksm 6 is >. isbs über Insekt"

korsS , ttsU kinksnrsIlE?Pool « Srkigsr , «sroks »18 kn, vsksr Sims

vsr Kuîs wir«! kvilrokalisn

cksr lsmpseanisntvolis Hgsunsrgslgae rplslt
mit 10 dstvoe . ogsoclsn Kllnetism im

L « r « ,va Lsil«
^ins TsnsotlOn sü^  k ' k' Suncls gutsr
l( osssskciusmusikc

INativnal -Negstr
Kaste

1 gr . Reole
1 Ladenschrank
1 Kafseebehält.
2 Schauf .-Lamp.
1 kl . Schrank

Herrlichkeit

150
30
SO10

Prsw . Polstermöb.
Neuanfertigung u.

Modernisieren.
Wilhelmstraße 31

MMei/er - Kwen S . 7s 10 . 7 s N

klou u .gsztr . ? » 25 8 ° äS 19

Mmrer -Awen 7 .ss - .ss w.
5 . 75 7 .

Ü>!W !H KSU !i
zu Höchstpreisen
EoldschmiedNägele

I Molkenstr . a . Brill

Meldet HMerfrerplatz-Spenden
der Ortsgruppe der NSV.  Ihr helft damit bedürftigen Volksgenossen!

Aoossl -Tznriigo . 8,78
kormor -^ oosi, . 11 . 78
Ovvro » , ltöps . . 8 . 30

Echt Bunzlaucr
sciierscstos

gglj6i ' l1g68Ll ! !l' !
große Sluswaht

H . Herborih Nslg
Fcdclhören 10
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